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Teutschen ZhoimLett. s
Don dem Konig/ wie
der besterkandt/zübereyt/ge-
scnrerr oder verfchaumct/rechtge-
fotcen/viimancbe'-lc^ nachgefchub-

nen Apoteckisch^^K-i^prechv
messlZvcriiWi^tV -

den ssl.

.fett vnd reichlickien
gaben Goct?s/welche er vns

durch sein milttg^eit/ güee vnd väe
terlichen rvillei» geben vnd verliehe
hat,isinitdasgcrtngcst/die wu»
derbarliche art/!7?acur/ vnd e>g.
schafft der Bienen oder Imen/rv,
che/ rviewdl sie fast kleine rhi<"
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Erster Heylder

feind/vnachtsame wurmlin vnd mu-

cken/geben sie doch den Menschen

fast grossen vn^ reichlichen nuy/mit

Honig vnnd VLachs/zu vilerley noe«

turfft/abersondirlichenzu derAry.

ne^/dardurch der mensch in gesunde-

heie erhalten/ diekrancLen gelabt vn

erquicket < auch jre kranckhe^ten da-

mitvercriben verden. U)leaberdise

Thierlin/ein groß vn trefliches wun

derwerck Gottes / solliche süssigteit

des Honigs/vom Himelifthc^ eaw

auffdiekreuter viZwolgeschmacken

blümlin ge falleN/samlen vnd emtra-

gen/ijik gnügsamlich offenbar.

^Honig isi Varn»ervnndtrucknee

Complexio.itM andern grad Der

best / wclicher zu der Aryney am

tauglichsten gebrauchet werden so!/

oirc also erkandt/ nemlich: Daß er

nes flist süsien geruchs sei/Am ge-

hmacö aber cervas fcharpffvnnd

Arendt nit zu dicü in der substäy/

>n goldtgelb von si,rben/durch»

einend,klar vnnd lauecr/am griff

?rig vnd fc)P?.Dcr Honig rcyni-

gey



Teutschen ApoteLen. z
tsetwol / obgenanter schärpff hal¬
ben/innerhalb vnnd ausserhalb des
leibs/ dardurch er auch den bauch»
zum stülgang reyyet,treibet aber vil
mehr/vnnd beweget den Harn öreff-
riglich.

Honig ist vber die maß nüy vnnd
güt altm betagten lcuten / weliche

naturkalt seind/ Derv!sach halb
auch) Democritys dertreflich philo
sophus geantwort hat/als er gefra-
get ward/wie sich) der menshalten

oder wes er sich sonderlichenge-
brauchen müst daß er in gesundheit
laug lebte/vnnd vil jar rüwig erlan¬
gen m^chte^ So er den eussern leib
mit wermendcmäl/aberdcnjnnern
mit Honig wol salbte. Aber welche
hiyiger Complexion seind / densel»
bigen ist der Honig nicht nüy/son¬
dern schädlich / dann er verwandlet
sich nach der gemeinen regel der Ar-
yet/ in gallen oder hiytge schärpff«
Cholerische feuchte. N?o auch der
Honig vo! sich selbst on )üsa«z gesor-
ten/rvircket er schärpffer/ füret oder >
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Erster cheyldcv
net'ebden leib baß lst auch äusserlich
zub^auchen/ kraffriger / tieffe hole
emgefallene schaden zureynigeu vnd
aufzufüllen. Mercst auch weitter/
daß der Früiings Honig am besten
ist/nach demjenigen derSomerho-
»ijg. Aber der H)inter Honig ist an?
vntguglichsten/wclicher auch ay»
leichtlichste in die Cholerische fcuch
te vnttd Gallen verhandlet wirt km
leib / sonderlich bei*oenett so ein seyr
hiyigen magcn haben« Honigbe-
nimpt alle vnsauberkeit vnnd ver-
unrein,FÜNF desleibs / erhält alle
ding frts ch/bervarer vo: Zerstörung^
Derhalbenbei den alren auch ein be¬
sonderer brauch an vil orten gewe-
sen/daßman hteabgstorbnen todte
eärper damit eingemacht vnnd bal¬
samieret hat. Älleauch diserzeit
beivile ein brauch mancherley rvild-
fang mitHonig etlich zeit vnuersere
zubehalten / dc^gleichc» auch man¬
cherley obsfriichr/ wie hernach in ci
nem besondern vndersche'sdncn eeyl
diß büchllns oder TeutschenApotc,

cken,



Teutschen Apokcken. 4

ckm/ genügsamlich gemeldet Wirt.

Diealtenhabenauch den Honig auß

gewisser erfarung für die fallend-

suche gebraucht. So mann auch Ho¬

nig neußt/nach dem mann sich miv

wein vberladen hat/ laßt er solichen

nitvbersiD'skelgen / das Haupt vnd

hirn zubetrüben Honigbringtauch

den verlomen Appetipoder lust zur

fpeiß wider/weUche folichen durch

vberflüsslgkeit kalter schleimiger

flegmatlfchcr feuchtc/vü vile schäd¬

lichen flüssen verloren haben. Ho¬

nig zertheilet die zehen schleim vnd

koder/ vnd fördert den/elbigen zum

außwerffen.

ffs Hie merck auch ein sonderliche

schadkgkcit/so dem Menschen vom

Honig begegnet nämlich: Daß alle

speißfo damit bereyt rvirt / hartdä»

wigist/wo dan solche nit wol gedä,

wer wirt/bringt sie versiopffüg der

lebernvnd milyes. VOo auch einer

des Honigs zuuilbrauchte/erweckt¬

er grind/ raud/ vnnd schebigkeit der

baue. Weiter rvirtdem Honig züge-
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Grstercheylder

fchn'ben/daß er he>'lsam/NljyvNttd

güt sei dem hals vn öelrär/hefftiger

geschwulst/ vnnd enyündung tödli¬

cher geferd der squmanyett vnndal-

ler verserung des mundts/diedürt

zung/vndkelrärdamitzuneyen.Der

Ho»ng ist auch der brüst vnd lungen

cm gute arynei/den zehen schleim vn

koderdarinnzuerwe^cken. N?irtm

der lungensucht vnd scharpfsenge-

schweren des ripfellins auch nütz¬

lich gebraucht. Reinigt die frischen

wunden/vn alt faul schäden.Zeuche

auß schlangen giffe/so einer von sol¬

chem gervürm vnd vngezifer gesto¬

chen oder verleget were/ LNitroßol

zertriben/vn rvarm mn die ohren ge

näuffee/ist ein nützliche hilff für

schmcryen/schweren vn enternder

selbigen. Der verschäumet Honig

ist am besten/ doch bleheterden ma

gen auff / mehret die Cholerische

feuchte oder Fallen/machet den ma-

gen vnliistlg. Den äugen ist der Ho»

mg für sich selbst nie nüy oder taug¬

lich/aber die schädigung der äugen-
winckei



Teutschen Apotecken. »

winckel werden damit gerc^nkgetv»»
gehe^let/zc

Von der krasse/natur vnd e'xgen-

schaffe des U)achs auch aller ande»

rcr sVücL / so zu der speist vnd arytte^<

von Honig bereitetrverden /findesk

du hernach ein jedes vnder seinem ge»

bürenden theil oder vnderscheid be¬

schrieben

Ts Hie merck / daß der Honig allzeitvochin / ehe dann er zu der arynev o-
dcr einigen Vermischung oder einma»
chung gebraucht/ rein geleutert vnd
wol verscheumpt werden söl/ Demthüalso: !7?im den Honig /durch ob¬
erzelte zeichen erwelet/rhä jhn in

ein re^n gefest /küpsserin pfann oder

kessel/ vnd dergleichen / thü halb alsvil wassers daran /laß wo! m »teinan
der sieden auff eim sansscen kolfeur.

lin oder hellen flammen vondiinemholy/ das nit rieche / verscheums on
vnderlast/so lang bist das wasser ein-

geseudt/ Golchs vers cheumptvn ge»leutert Honig / seihe durch ein weiß
wntti n tli ch/ vnd behalt es zur not-rurfft. A v



Trstertheylder
^sHie Merck/daßmann an etlich

0:een schän weiß Honig hat / wirv
zu etlichen nachuolFenvenstücken
sonderlich nüylich gebrauche/ wie
du daselbst genügsamlich gemelt-
findest.
Dom Zucker / wie erwachse/
gesotten / clarificiere / oder geleuterv
poerdettssl/selNere^Aenschafftvnnd
naeur. Auch rvie er zu Confecten/
^twerFen/Lonscruen/etttmachutt'.

geN/vn cjnbeyyungen/gekocht/
vermischet/vnnd reche

gebrauche wer¬
den sol.

lcl^Er Zucker ist auch ein sehr
vn anmütig gwechs

"^V v^d ein besondere are eines
wunder^



Teutschen ApsteFcn. «
Wundevbarlichen wachsende» Ho-
nigs/ Ncmlichein fasse oder marck/^
von ei»?, roHewachs/ grosser ftlssig.
keit (rviervol jnder Honig in süffig»
keie vbertreffc« sol)Ist erstlich auß
Arabia vnnd India zu vns brache
rvorden/aber diser zeit auchvilan»
dern Infelngme'sn/als Rhodiß/Ll-
pern/den Inseln oder k^or»
tunstis^ vnMottcnmchr/vnd(als
ich auchbericht)inIealia gcpflanye
worden.Solche köstlichs jüpsaffv
di^ Aucöers sol den alt«n äryte Dio-
scorid»/G>alel!0 / Paulo vü andere«
dergleichen gany vnbebandt gerve-
sen sein/ vn ein nerver fund der Ära»
bischcäryty. Von welchen er in sol¬
chen rüssvn gemeinen brauch kom-
mcn/dz er nie allein in derApotecke«
zuderaryne's gebliben/ sonder auch
denb'ochcn in dieküchcn gerathen/
vnd garnahe zu aller kost vn fremde
getraneL/was/demgeschmack zuho
fieren/ schleckerhafttigsbere^t/ ver»
Mischern gebraucht wirt/Also daß
auch eh, besonö spiichwo:t darauß

erwachs



Erster thexlver
erwachsen. Zucker verderbet kein
sperss.

Die artdiß gervächs/so dises lieb»
lich suß safft tregt/ist/wie obgefagt/
em ro:Fcschleche/daravß Versässe ge¬
nommen/)» vil malen gesotten vnnd

geleuterv wire / daß er schneeweiß

werd/vn stchzuletst in solche grosse

hüt Hiessen laßt/ wie sie dann zu vns

gebracht werden.Dsr Zttcker ist kalter vnnd feuch-
ter natur im ersten grad. Reiniget/
löset/ vnnd zertreibet/ wie vom Ho-
niggesaget ist / Allein daß er keinen
durst/wie des Honigs artist/erwe:
cker. Der Magen befindetauch nie
den sodt/suckenoderbrennen dauon/
wievom Honig.L.indertvnnd senff-
tigeeden bauch/dkenet rvol der brüst
vnnd lungen/ dergleichen der blasenvnnd nteren. )e älter der Zucker
wkrt/ je besser er wirt/ in der wärme

zarter vn subtiler / allein daß er dem

Haupte schädlich ist.So man denZuckernnt wasier zer
lafft/vnnd seudec/ entpsahct er kalre

dauon/



^cutschenApotecken.

bausn /vnd rvirtin seiner hty gemK-tert / darumb man allezeit bequeme
feuchte vnd nüyltche vsasser darzö
vero:dnet/W0 er in der aryney/ so»-
derlichzuConfecttafeltN /vcroidnet:
Tvirt/ daß erderen tugentvnd krajft

entpfahet.

Der rauch vom zucker so mann s»t

auffemem glüenden kolen brennet/

durch die nasen entpfangen / stellet

die hesstigen flu/ss des hattpts. Da-

rvmb der zucker auch fastnnyltchm

Rauchkerylinvnnd Trochiscen/s»

mann zü gütem lieblichem geruch be

regtet/ vermische rvirt.

Den Zucker zu clanficiem.

(LrZucker sol allezeit ehe dai»

gebrauche wirt/auff das

best gcre'xniAt vnd geleueert

werden/das nennet mann in Apoee-

cken clarificiertt/bschichealso ^im

deinen Zucker/welchen du brauchen

wile/schlagoder stoß jhizu kleinen

siücklin/gcuß rvasser daran/sey jh»

aussein sansst lind kolfeurlin/ daß er

zergehe



Erster theyl der
zergehe oder sckmelye/ nimm etliche
eierdsttern/nacd dem deszuckere vil
yder wenig/auch dcrselbig sehr vn-
rc'sn ist/auffein pfunde bet zwen ey-
ert'i ir/diethü in ein sauber geschir^
geuß re^n wasser daran / schlahe es
mit einem besemlin/vo saubern dun»
ncn rütktn zusamen gebunden / zu ei¬
nem we ssen schaum/den wirff auff
den siedenden Zuckcr/sc> bringt er al
levttrelnwkelc an sick/laßwolmiv
einander sieden/dann seihe es durcd ^
ein new reyn weiß wullen tüch/
dann soliche? Zucker durck gcmelte
reynigung nocb nir gnügsamUchen
Llarisicierc wprden/ so sey jn wider-
umb auffdas fewr> laß jn abermals
mit reinem wasser auffsicden/berei¬
te einen anderen auffgefcylagnen
schaum/de»gevßauch inn siedende«
Zucker/seihe jn wider durch/das sdle
du als lang vn vilmal chün/ bis; sol-
eher Zucker gany lauter vnnd ?lar
rvirt/ odergenügsamlichen Llarifi-
cire ist/dann seud jhnzu bequemer
harr / wie der gemein Honig pflege

zusein



Teutschen Apotccken. 4

Wögen/in solchem gebrechen mitbe-

reyrem Honigwasserzereriben vnd

einleben/Dann solches edel Confect

weyedet diezchen schleim'damit sie

desto leichter aUßgeworffen werden

mogeN/ Der vrsach Halden das kost»

lich»t5onfectdes gerechten Tiriacs/

nüylich ist dem alten oder nerven

hüstemalten gebrechLder vrust/ lun-

gen/vnnd innern glider des achems/

fljr weehumb der seiten/dan das ste-

chcn solches oresdardnrch gestiilec

vn gemileert wirt / wo kein hty oder

feber vochanden/ mit wein zertribc.

Aber wo hty vnd feber vorhanden/

mit honigwasier cingeben.DiseL.at:

Werg »stauch ein krefftige hilffsiir

blätspeien/ es sey von der brüst oder

Zungen- LVo aber solches speien

des blüts/frij'ch wer mag mann den

Tiriac/mit ringem klarem wein zer-

tribcn/eingcbcn. N?o aber solches

lange )c»t gewered hette/werd der

Tiriac mit solcher brü zertriben vnd

cingebendarinn IlValrvurrz/so man

a»ch schwary beynwoll nennet gc°
2b



Erster theylvee

sotten sei/ Von sollichem tranck g^>

jm abents vnd morgens frü.

welcher ein bösen kpagen at / vi?

blöde däwung/trimmcn vnd indi-

gebläst mir schmeryen im leibfült/

Hderrvelrchem der Magen von soll¬

ten rvindigen bläl?en auffgeblehee

rvcre/ oder das ein.e^re^d mit trim¬

men/ darmgicht/ vnnd leibweebe-

hasstet were/ dcmseldigen ist der ge,

recht vngefalschte Tiriac eintrefil-

chehilff/mitbequemerbrne/^ische»»

oder gedistillierten wassern/in soll-

chcm gebrechen dienstlich/ zereribett

vnnd eingeben- T'riac mit dem

ausgepreßten fasst von krauser

LNinyen zertrlben/vii eingeben/Ver¬

treibt allewürm vnnd vnzifer auß^
dem leib-

Dise kostbarlicke )!.aervergheilee.

vnd bemmpt alle fehl vnd gebreche»;

der jiscrlichen glidcr/ därm/ vnd ein-

gen?e^d/vnnd sürncmlich die gilbe

oder gclsucht/ so kein hiy oderLebe^

vorhanden/ mit wcinzcrcriben vnd>

emgcbcn/Aber in Fcbcr vnd hiy/mir

Hsnig



Teutschen Apoteckctt. ^»
»der Zucöerw«,sser / oder an¬

derem bequemem getränck/vn berei-
te»?" stilltercen n?assern. Solcher
ma;> gebra-rcht / benimpc er die ver^
Härtung des mikyes.

Tiriacnnt e.ner gesotten brü von
oder ve^rsillcn muß/ober der

gleichen IefZrt^ vzertriben vr»d c:n-
geben/brich' den skemdernieren.

Solcher maß bemmpt er auch alle
yerhmdern»ch'dcs harns/vnd ^e>!ee
die ver/e^ungoder versermtgder bl<?
sen/ mitgcsottenc mosk odersüssem
»vein eingeben/wo kein Feber vor¬
handen ist/oder damit lavfft

Tiriacisi für den srarcken frosk vi»
schaudern aller Feder/ aber farnem»
lich des viertägigen / wo mann jhm
reche weiß zuniesscnvnd brauchen/
Ziemlich / wo die hefftigkeit des ge-

' brechcs etwas nachgelassen / vn der
LNagen durch vnwiUen vnnd erbre^
chen/etwas g^rc'snigt vnd gescubet v
worden:jr-

Tinacw:'rtauch den wassersöch--
tigen nüyiich geben / mit bereitem

B ij
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brülin sodas wafser vn den schweiß?

rreibcn/zerfrlben/vneingetrunckett«

solcher maß dienet derT:riac aucd

frer adergeschwnlsi vnd blehung des
tclbs.

Tiriacbenimptauch die ansahen

dc n»a!rzei < stercket vnd bekrefftiget

dieerlambten schwachen glider. vn

bringet sie widcrzu trefsten. Tiriae

cingeeruncken sürd crt den Weibern

jre blümcn/ vnd treibt auß die todte

gebnrt, mieringemNIein oder Ho-

nigwasser zertriben/vn eingeben d<?

rin ^aut oder des rechten warhaff-

tigen Crctischen Dictamssoderan

statt dessclbigen des wilden s)oleys/

so in der hohe vnnd düne wächßt)

gesocten sei/aufseiner zeittigen Vd-

nctt groß darii^ zertriben.

^Ve!che mit dem podagra gepek-

niget werden/die sollen / nachdem

der schmery in solickem gebrechen

ein wenig nachgelassen hat/vffeins

c?u:nt!ins schwer einnemen / Doch,

nach vermoglicheie des brestl)affti-

gen Solche.ü.atwerg sol auch denö

geben
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Aebett «erden / welichevon Melan¬

cholischer feuchte vnmütlg/craung

VNtroMoßwerden/vnbewusiervr-

sach/vn von solcher vrsach wegen et

rvangarin aberwty komen/ vusin-

n»A vn voll werden/ Dann der Tiri-

achae sondere e'sgettschafft/ sollche

schädliche materi hinweg zunt >ncn /

zu gleicherweise wie crauchailcs an

dcr Nlffc vberwmdt vnd auhtreibt.

Solcher vrsach halben wirc er auch

denen FeFeben/o von rasenden Hun¬

den gebtssenseind.

Inder zeit vermisstes luffts v««d

pestllcny/ist der Tiriacem ereflichc

arynei/vergifftungzuuerhuee auch

ob einerdamit begriffen wer/dasiel-

bigvomheryen zutreiben/die lebli-

chen Geister vnd leiblichekrafft)»-

skercken vnd erqm'ckcn/vnd denmen

schen von todrltcher gesährllgkcic

zuenetten«

welcher l^intterszelttc in gros-

ser kalte reisen oder wandern müj^/

der sol güten vnuerfälschttn Tiriac

bei jm haben/vnd dcnsclbigcn emne-

2) iij
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men des morgens nüGtem/derer-
wärmet jm alleini!eril<j>egltder/VN
befthtrmer jn vor der grossen kälte/
vnd hcffeigem frosi.

DenT riac /ol mattn braüchen/so
jeyundcrvolabFedäwer/vndnüch-
eern/aber Gomers zcitten.Deffglei-
chen jungen leuten/ »mblüenden al¬
ter/oder anderer grosser hiy vn en,
yündung/sol derTlnaeverbotten
seinvnb gar kctnes rvego gebrauche
zverden/ es sei dann sondcrl:che Hess,
rigc not/a!s dann sol mann n:che v/l
«ochoffrmalsgcoen. Welche aber
Z'mUchs alrer erlanget/ auch gar al¬
ten leuten/so jeyund von akeer abne-
inen denselben magst du diser kofklt-
chen Latwergen offcvnd dtck/vnd
auch jedes malzimkcher grosse oder
vilc eingeben/ n t allel»I mee wasscr/
sonder auch mit wem/nach erforde-
zungder notturfft/a!so/daßduavss
cin m.i! eins qumtlms schwer emgc-
den magst.2lber Bindern vn sehr ju»
gen leutcn/ijkdtß edelConfect gany
iichen vcrbottcn/ dan es v.l krüsttt-

ger
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ger vnd sterckerifi/dann derselblgcn

nacur vertragen mag / dardurch die

blöden Heryen derselbigen leichtlich

erlege/ vnd die leblich m ge^ster erst?

Oee würden.

Di/chochberumptc L^atwerghat

erstlich Andro»nac?>ttS der oberfi

Aryet des Ae^ftrs N^cronis/zusa-

men gestyt / verordnet>vnd beschri-

den / Aber vom ne fliehen Gnechi-

scheAryee Galeno/i/r Hernachmals

solchs <tottfece geändert/vttvilmal

Iebcssert worden / nach welches be»

schreibung dises nützlich Confect

billich berede werden l'olt/ :c.

Hie merck ein jeder/daß er acht ha

be/ was Tiriacs er kauff oder brau-

che/f!ch nie leichtlich beeriegcn laß/

Äanndtser zeit gemeinglich aller Ti

riac/ er je» von Altekra72llexandria/

Venedig/Genua vndergleichen or-

ten/geme^ngZich vn der mehrcr theil

falsch/vnd nichts dan ein bcrrvg ist/

Danbißauff d-segegenwertige zcie/

auch dermehrer theil der fartrcflich

sten solcher ststck/dauon dP nüylich

2> ins



Erster theyl der
Confect von den alten äryten vero;
denet wo:den/frembd vn vnbekande
feind. )Vo man aber den rechten Ti-
riac(wl'e ich dann verhoffe) haben
würde/ wirckst er alle oberzclte tu-
gcttt fast kreffeig. Ist auch ein soll-
cherscday menschlicher blödigkeit/
der mit keinem geltzubezalen.

ßs ^ie mercL auch/ daß wir nit al¬
lein in demTiriac/sonder auch m al-
len andern fürtrefiiche (üompositio--
ttettjrebeschrelbung/wiesolchezube
reyten/vmb mehier tizrye willen nie
anzeigen wollen/fürnemlich wosol
ehedem gemeine ^Na» ziischwervst
vnuerstendtlich/auch vnnotwendig
zubere^tcn/wclcher auch nichts wci
ters bedarft/wanndafferchre^gen'
schaffe/narur/krafftvnd wirckung/
wisse/wie solche in mancherley fehl/
mangcl vn gebrechen/ nüylich zuge-
brauchen / sonderlich dieweil solche
mic ringere kosten vn weniger müh/
»n rechtgeschaffen wolgerusten vnd
refonniercen Apotecken / allezeit be-
reyevnnd vngefelsche zügericht/ge.
funden werden sollm. H)as
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VOas mr aber vermeinen dem ge

meinen man zu seiner täglichen noe

turffv/vttd gemeiner haußhalrung/

nüylich vttd notwendig zufein/des

rvollen wir jmgany erewUchen be¬

richt/ vnd klare vnderfch endlich vn--

denichtuttAgeben/felbs zubereiten/

vnd mancherley weije nüylich zuge-

brauchen.

Dott der Tatwergm des Kö¬

nigs tN/ehridatis/in Apoeecken

IVlltbricIzrum genant-

Ie Latwerge vondenäry^

?en vnd Apoeecken ZVIlrbll-

(jacurn genant/hat den na-

menvon demAönig Mithridate/

vo welchem sie erstlich erfunden vn

gebraucht wo:den/dermassen/daß

zm kein vergiffcung hat fchaven mo

gen/als wir solche ein trefliche vnd

glaubwirdige Ästori haben.

Dije Ä^atrverg ist älter dann der

Tlriac/vnnd vo:derfelbtgen erstlich

erfunden / hat auch garnahe gleiche

kraffc vn tugene/ Doch fol der Tin«
S v
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6c etwas hiyiger scin/vnd kreffeiger

rvider Schlangen glffe, vnd derglei-

chen eusterliche vergiffrung aller gc-

würmvnvngezifers. V?iewolauch

der lNethridatein sehr tostlicheary

tteyvnd bewerte >>»llffist wider alle

Dise L-arwerg dienet auch/

gleich wie vom Tiriacgesagtist/wi

der anderetranckheyten/ fehl vn ge¬

brechen menschliches leibs/dann st«

benimpe das havptwce/vonßälte

vnd kalten flössen verursacht/weli-

ches ores sich solchs weevnd schmer

yen erhebe/mit eyer brü darin Sal-

bev gesotü'en/zertriben vn eingenom

men/ odder gedjstillicrte»r1lVaffertt

von solchen freiittern/weliche den«

hauptzägee^gnet seind/dasselbig zu

erwärmen/ stärcken/vnnd bekressti'

gen.

Der Mechridat ist auch ein ary«

ttey denen so vnmbtig/ trawrig vnd

erostlsß/oder schwermütig seindo»

bewnste vrsach/erschrockliche cräu-

me/ schwere gcdanckett/vnndmasd-

chsrlev fantastische cinbildung ha-
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ben/dardurch etwann der Mensch
b!6d im Haupt vnd der vernunffr/ o-
der gany rvanwtyig rvire.

Der Mechridat dienet auch rvol
dem erkalten fliif^cn magen/hc'slo
innerlich alle verle, ung vnnd veral¬
tete schadigung der bi usi, vnd aller
innerlicher glider/ brinAcrvidernmb
den Verlornen Appetit su derspeiß/
fkärcke die darvcnd Lraft'c / vnd gibt:
den mensche» e/tt gute scvonc g/ialt/
vttdl/ebil'che sarb/schärpffet das Fe-
ficht-Vnd harvseitter die krafsc vn
tugent/so wirvom gerechten vngc-
fälschten Tlriacerzelt haben«

Diß edel Lsnfcct if! in den Apote-
ckischenbüchern sehr geändcrt/vnd
zum theil verfälscht worden/darun?
es auch gar selten bet zncn gerecht er¬
funden wirt.
Von der LatwergeitMecruA.

rium ^sclrz^gcnant.
L^atwerg/ Liclrs Icnant/

hat die kraffe vn tugent des
Tinacs/dann fic dienet auch

ssndcr-
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sonderlich for vergisst/vn mancher.

fehl des -eibs. LNagst sie aller
maßttüye" vnd brauchen/wie vom
Tiriac gesagt ist / U?iew o! dise kost-
barliche K^atwerg dem ^eme^nen
mann VNbll ^nde/ mag sie doch an
statt des falsch en vnnd vngerechten
Tiriacs m dernottursst vnderrveile
gebraucht iverden / rvie auch ctlick
andere nachuolgende Latwergen
vndfnrnembsteLonfectmehr.

Von der Latwergen ^urea
^lex2ncjrin2 genant-

As (Lottfect/^Mläomm »a-
reum ^lexznärl^on Zweifel
von seinem LNe'xster/dercs

erstlich erfu»lden hat/also gettennee/
ist fast gebräuchlich beiden jetzigen
äryten/vnnd wirt in allen rvolgerü-
sten ApStecLen bereyt gefunden.Di-
seL.atwerg magst» brauche für ver¬
altet hauptwee/vnnd sonderlich de-
ncn so ein k?alt flüssig Haupt haben/
dann solche flüß damit krefseigtlich
gestillet wcrden.Dic fliesscnden oder

trieffen-
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trieffenden äugen vo so'.'en flösse»»

werde mitdiser^atwe^- ?n gctrück-

ner. Sie stillet vnd mi . ? vch den

vnleidlicdcnschmeryen d^zän,vS

ist ein sonderliche bewe re hiiff in

heffttgem jchmeryedes b-iupervees/

diestirndamitbestr<ch danttdise

^atrverg allen fehl v. .^brechen

des Hirns vnd Haupts impt/als

die Fallendtsucht , w irviyigkeit/

schrvindel vnd vmblaujfen VH! dm

auAen vnnd was dergleichen gebre¬

chen dem Haupt rviderfaren m^gen.

DtscL.atwcrg ist ein bequeme ary

ne^> den lungcnf chtigenrydabne-

wenden / so jnerlicb im leib faulen/

benimpt den hüsten/err eycht allen

zähen schleim jnerhalb der brust/vn

fürdert jnzumaußrverffen.Sie be-

nimpt das herybeben vnnd zittern/

stiller das blütspeien/benimpt den

Hcffc-Icn schmeryen des hufftwees/

krimmcns / darmgiches / leibwees/

schmeryen der lenden vnnd nieren/

bricht vnnd zcrmalet den ste>fN/be¬

nimpt allcvcrhittdcrnnß des Harns/
rv»rr
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Wirt auck fust nüyiich I«br.iuchß

für das Leber/ sonderlich fürs drei-

eägig/vnnddas soalletagkompt/

vor dem das wee/oder solich Feder

skcd erzeyIet/eittAetruncken/sicb dar

auffnidcrgeleFc/vttnd warmzüge-
deckt.

Von der Latwergen/Lieöws.
rluni ^Iu!0Nl5.

s)^zlonl8 /^nciclorum^oderptn.

^ lonm k.05nznl.im, von scylgett

Äryten vn Apoeeckern g-nennet/ i/5

derfurdreflicbsren eine/jolcher L.ae»

rveraen-welche m hefftigen vnleidli,

cl)en jchmeryen gebrauche werden

f>lte wie hernaci?er angezeigt wirr/

fallet den heffeigen vnietdlich>ett

schmerzendes krunen/darmgicht/

vnleibwees/ miltertdielMvttden» ^

yündug des ripfelims/vn stillet aUe

fchmeryen vnd weetaIenderjnner-

Uchen gltder des eingewe'ydts/brin-

getden schlaff/vnd wiredenen nüy-

lich gegeben/so ein vnwilicndcn »na¬

gen haben/in der grosse einer 25o»
nett/
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nett / mit dem aujzgetruckten fasse/

t^^pc>clKki8gena»kc,zertncbei»»be

quemer feuchte/vnnd also eingebe»!.

Dife Latrverg dienet auch den was-»

s«rsl?cheigöMltfast schlechtem nietn

zertriben vnd eingenomen. U?elche

auch mit dem sode des magens/ vnd

fketigzu Mwillen/Hder obenaußbre»

chen geneygtseind/ den so! man aaff

einer Haselnusgroß vondiserLae.

rvergen geben.TDekche von tägliche

feberganyer/chiagen vndmatwor

den ^eind / den gebe mann von diser

Latwergen mtegesottenerbrüvonl

VDelschem (Quendel / Timian ge-

nant/oderpoley gesotten/vnndda-

mitzertrieben. Furschwerlichath.

Men/ vnnd alle verh.ndernuj? des a,

theme / mit bereitem tLsslg von der

AroffenMeerzwtbel/^cciumtcüllci

cum genant. Welche blür speien dis

sollen diser Latwergen etwas mehr

cinnemen/mik geringem wein zertrt-

ben.Fiir hesstige hüsten gib d/se Lat¬

werge mit einen» Fersten brülln ein/

Aber i» dsmcm vynd fast truckucn»

Hüften/
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hkstett/mieHonigwafser.In Hessen
gem vnleidlichcm schmeryen der
zan, sol mann dieselbigen mit diser
Latwergen wol befeuchten- U?o
auch diezän luckseind/vn sehr wack
len/soldise Ä^atwerg mitbequemer
brü/zu befestigungderzän sonder¬
lich berede werden/ LNag zertriben
werden/ vnd dan den mund wol da¬
mit geschwenckt/ vn also warm da^
rin gehalcen/zc- Aber die fürtrefliÄ,
sketugent diser L.atwergist/ daß sie
allen fttimcrycn heffc»gklicb m/ltere
VNd stiUec Sol aber wie alle dergler-
chen Latwerge/mit grosser furso:g/
genülztvndgebrauGtwerden/wie
hernach angezeigt wirt-

Von der Latwergen
^.lkznallz-

^.nri<ZotU8 ifkauch
eine vo den grämen fürtreflich

ske n Latwergen der alte/ l'o no ch di-
jer zeitin allen wolgerüskcn Apotc
cken in» brauch v»? vbung. ^,.it so«.
derltche krafft ein jeden blütfluß zu5

ftlUcn'
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/ sVttdrilick? die vnZebräuch,-

lichvberftv^c revn zu-ig der Wei¬
ber zusiopffM/ soicde L.arwerg :me
)Ve^ercL)/n?c!cdcr vorhin «vfsemr
Niatten ftei» mic diürftcm wo! abge
»iben sei / daß er rorfatb werde / ze: -
eriben/vcrmischt vikeingeben Aucl?
dank» von Vaumroslien mürecz-zä-
pflin berckt/vnm leib gebra::ci)c.Di-
se^ätwörg benimpv auch das b!äc-
speien/ vermlschH/zertriben vnd ein»
gebe/wieobFemelt.^Ettt ^aumwoj»
ien^pfZinbercir/darm geneye/ vnd
in die naß gerhan/stiUet das hefftig
blüten derseibcn.Lur schmeryen vnd
gebrechen der äugen so! man von dt-
ser Latwerge/ mit rein gepuwertem
rveissem -X'eirauch p:Uu!enberc^r-/
vnd auffderzungönha!cen>» dan^der
dätttpff'so dauon vberjich fkcige/ be-
krefftlget das Hirn/ vnd trücZ'Net es
von den kalten fwsscn.

Von der Latwergen/
^liclers.

Isc L.ats?erg stoppsseeauch
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,Hr/ sonderlich denvnmessigen
der giildin Adern / mit rosenwasser
zertricben/vü vbergelege mit dariiZ
gcneyter Baumwollen. Dise^ae-
rverg stillet auch das kunen des
bauchs / siopffet den dürchbruch
des bauchs/ die rote vnd weisse rür«
Von rechter Vermischung vnd

nijylichem gebrauch der grossen
Confect/^nliäor»

genant.
^rläotumistbeidenaleSäry-
ten ein solche Aryne^ genane

worden/ rvelche nit ausserhalb /son¬
der innerhalb des leibs/fur mancher
le^ fehlvnd kranckhe^ten eingenom
wen rvirt/vnd gebraucht. Vn solche
^nriejors werden dreifeltiger weise
vnderscheiden/Dan etlich allein für
mancherley glfft verordnet vnd ein¬
genommen werden« iLtliche aber
sAr euffcrliche vergisstung schädli¬
cher giffeiger thier/ als Schlangen,
ZTlatern/ vund dergleichen gewürm
??nd vngezifer.Ader die dritten w^r-
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^»ett verordnet/bereyt/vnd auch nuy

lich» gebraucht für mancherlei gcbre

chcn/sovovnordönllchcm leben jrn

«rfprunghabe.Zlber difes o?ts wo'-»

len wir erstlich anzeigen die rechte

maß/gewiche/ vnud gebürlicheSeie/

wann solche rcchc vnd nüylich zune

men/welchc für vergiffcung dienen/

vnd noch difcr zeit in allcu wolger»

fien Apoteckeimbravchfemd. Dise

Latwergen werden gcme'sngtlich

<Lonfec?/c>nes mzZnse genant/das

l/k/^ortrefliche grosse L^atwerg/ der

vrfach halben^ paß solliche Conftcr-

V0tt hochberümbten AryteN erstli-

«hm erfunden / vnd verordnet wor¬

den seind.

Dlser grossen Confection/wicich

dir solcher die vier fürcreflichstc ein¬

ander nach befchriben braucht man

etwan allein für sich se!bs/on zkfay

anderer bequemer stuck, doch ist es

etwas näylicher vn brauchlicher/d)

andere stück mehr/ als etlich follche

Latwerge in jrer krafft vn wirckvg

juhelffen vnd fürdern/anderen / dett

C ij



Brstertheylder
vnfreundtlichengeschmack vndge-
ruck) errvas zuuerdijschen/ darzä ver
mischet «erden / nneichdirfollcher
Vermischung vnd gebrauchs/eelich
Exempel seyen rvil.

Das erst / so du bist Latwergen/
wie obbeschricben / brauchen wilt/
magst» es also vcrmischen/nem'ich/
Daj) du nemest des besten vnuer-
felschten Tiriacs/gerechrentNethri
daes / sedes auffein halb L.ot, ver-
mischswolKusamen zu einem Hat-
rperglin.Daruon magst» brauchet
für jnnerliche vnd eu sserliche vergiff
tung/oder andere vilfeltige obcrzel-
te gebrechen/ in solichem gewiche/
wie hernach gesagt rvirt-

ü>der so du andere stück mehr dar
zü verordnen rvilt/damit fr trafst et?
rvas gemiltert/ vnd solche Latwer¬
gen dem Heryen vnd leblichen
anmutiger rvere / so thü shm also:
Nlm Tiriac oder Ll^ethridat / rvel-
chen du am gerechtsten habe magst/
deren eins auff ein halb I^oth Bur»
retsch^ucker oder Lonserua/andere-
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halb quintlm / geschaben Helffett-
be^»,/dassnscd vnnd vbcr alle maß
rein gepüiuert sei/Seselsamen/sedes
cm hall» Scrupel / Dise stück wol
durch em^ider vermischet/vnd ein
wenig des Si rups daran gössen/
v^»m «auten marck der grossen Jude
oder «Lltrmatypffc! bereit (wie her-
nach angyeyge wirt)da^ es ein L.at?
werglin gebe bequemer dicke/das
bmuch in vergiffeung derpestileny/
treibt das giffe sonderlich vom her-
yen.

In gleichem fall/magst du erstge-
melcer weise, von solichen L.atwer-
gen vnd andern stucken/ wie gesagt/
ein nüylichs träncklin bereiten/also:
rkm des besten rechtgeschaffnenT^
riacs zrven Scrupel/Methridatein
Gcrupel/roeen ArmenischeNolus/
der gerecht vnnd warhafftig sei/ ein
halbe,? Scrupel / der gedistlUierten
wasser von roten edlen Rssen/Bur
retschvn Gcabiosenoderpasteme-
kraut jedes ein loe/mltdcn wassern
solruoberzeltc stück wolzcrtreiben,

<L ü j
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Vttb ein träncklin daruon bereiten»

So du aber etwas Zweifel hettst
am Tirtao / oder Methridat / dasi er
nie auffs aller gerechtes! bereit «er/
vnnd doch gebrauchen müstest/von
der nottursfc als» erfordere/ magst»
wol der vier stück eins/vo welchen,
ein besonder nüylicher Tiriac bereis
wirt/ OlÄteiszrö genant/oder mehr
darzü nemen/damites in seiner wir-
ckung/ sonderlich wiS vergifft/kreff
eiger werd/solches wil ich d:r ein ex^
empel seyen: Ni»n tNethridae ei«
halb loe/gerechten Tiriac ein quint^
Un/iLnyian wuryel / langer ^>ol-
wury (Osterluceigenät) vngfälsch
ten Märchen. jedes zn?en Scrvpel/
Die drei letsten stück stoß zu reinem
puluer/vermischs wol mit beiden
^.aewerglin/vnnd brauch jedesmal
einer ha sclnu s groß. Dochdaßdise
Laewerg nit zudick werd / soltdu
ein wenig obyemcltes Girops/von
Aenantem sasst bereit/daran Ziesten/
vnd durch einander mischen.

UHic merck weitter/daß soliche
grosse
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grosse donfeAlones nicht all in glet
Ä)ermaßvnd gestalt eingeben wer-
den/noch mit gleicher feuchte zertri-
den/ dan eelichin wein/ etlich in ho-
nigwasser/oderdistillierten wassern
vn dergleichen bequeme feuchtem-
geben werden / wie solchs der gebre-
chen/ dergleichen zeit des jars/vnnd
das alter des krancke erfo:dern wirt»
So aber solche Latwergen gerecht
vnd vngefalschtbereyt werden /sole
du in der gra/fe einer zimlichen Äo¬
nen v^einmalcingeben/woderma-
gen wol abgedäwet hat/ vnd du vev
mütest/ daß er f>lche Latwerg bald
angreiffen werd- U?o aber lcnger
zeit vorhanden / magst du auch sol^
cher Latwergen mehr geben/ ncm^
lich einer haselnus groß/u?

IVeitter solt du auch hk'ermn mit
fleißwarnemen derzeit des fars/ vn
gelegenheit der landts art/dann in
hiyigcrzeie/ deßgleichen in hiyigen
landen, vnd jungen leuten in bluen-
dem alter/sollen dise Latwergen nie
leichtlich gegeben werden/ dann sie

<L üij
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würden daruon no^b heffciger crhi
ylFetvttNdcnyündcr/cs weredann
sack daß dick hohe not dar^ü rr?ng/
alsdansoledudir auch«' ,sdas al¬
ler wenigst geben vnd n,r5? : ma-
cken/oder osfr. N?e!ck sieb aber dem
aleer neigen / oder von a^ter jerzund
abncmcn / den solr du sctlccr L.ae-
weraen mehrvnd viioffter gtben/
wieanck drobentn soude-yelrvom
TtriacgcsaKt/nzraUeiNmitwqjjer
vnd anderer bequemen feucytz-rrri-
bcn/sondcr auch mit rvem eingeben/

aujf em quineim schwer/ damit
die leblich kr äffe / so ^eyuudavne-
men/ deßgleichen die natürlichen
wärme Wider erquicket vnndersri-
fcketrverden.

AberLindern sollen alledise Con-
fcct vn Latwergen gänyltck verbot
rcn sein/dann sie vil zukreffttg/vnnd
dcnstiblgeN zustarcö / daruon jr leb-
liehe b'raffe erwecke würde,

^vettter sollen auch dise grosse
donteÄlones oder Latwergen so-
licher zelt geben werden/wann der

Mensch
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Mensch wol abgcdöwet hat/kem

speiß inchr im m"»gen hat / sonder

wol nüchtern worden »s?,

Also du/günstiger L^eser/dte

fürtreflichstcn ^at^ergen/^Vnriäo

ra genant / rveiiche sonderlich fnr

vergifft verordnet se:'nd/A?elichen

nechstuolgen die Latwergen vnnd

(üonteÄl0lie8^so auch^nnäorÄ ge¬

nant werde,aber nie rvider vcrgifft/

sonder mancherley fehl vnd kranck-

heiten des menschen corpcrs gebrau

cheowerden.Dlser semd mancherlei/

vnder welche jetzt aber die dises ores

pieseibige so k^Arcorica genantwer.

den (das ist/ daß sie durch jhr dnmi

doll/vndvnentpfindtliche krafftal»

len schmeryen / hefftigen vnleidtli,

chen we^tagen stillen/miltern/vnnd

hinweg nemen )nechst denselbl'gen

so fvrnemlich für vergifft verordnet?

semd/geseyt haben, fnrnemlich/ die¬

weil sie inn solichcr wirckung/den

schmerye zustillc/ gleicher art <emd/

sonderlich derzeit sosicnochfifch/

vn nitgenögsamlichen dnrchwircke
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haben/auch mit gleichen nameN/O-

piarX^genane werden/dann von an«

dern nüylichen L.aewergen/so on al

ie gefährligkeit gebrauchet werde»«

mögen / wollen wirnechskuolgends

bericht seyen/dann diesilbigen dem

gemeinen man leichtlich zubereiten/

vn in mancherley notturfft zubrau.

chen AberHise obgemelte ^arcotica

oder Opiatae genans/sollen nicht on

grosse fürsichttgeeitvn vorbetrach-

eung/ eingeben/oder eusserlichen ge-
braucht werden.

DiseAryne? solle auch keinem ge

geben werden/ der schwacher vn blä

der natur ist/ dann das talt gisst O-

pium, dauon sie OpiztX genennev

werd^ würd den lebliche geist bald

ersteckcn/vnddle natürliche hiyver

leschen-Darumb wann dich nrt son-

dcrlichnotdarzü dringt/ soltdu sol

eher Latwergen kein etttgeben.

du sie aber geben müst/sollen sie wol

durch einander erwircket fein vnnd

durchjären/ nicht nnger dann sechs

Monae lang vst dem sie gebravchp
werdm/
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«erden / auch mit anderen stäcken

vermischt/rvelche jnen jre schädlich-

^>ejr eins teylsbenemen vnd ändern.

Dieweil aber solcher arynei mehr

dann einerley artist/dann etliche al¬

lein in hcffeigem trimen/darmgichv

vnndlttbwee gegeben werden/den

hefftigen schmeryen zustillen / aber

etliche andere brauche mann allein

vnmasstgen blürfluß zustillen /

liche aber dienen alle» schmeryen

vnd weethum der brüst vn lungen

(auLgenommen das letbwee vn trin,

men)zustillen vnnd miltern/IDil ic^»

dir die recht berc'ftunF/nüyllchc per

Mischung vnnd sichersten gebrauch

volgendcs anzeigen.

Hiesole du erstlich mercken/dafi

solche tOarcorics^oder Opi3t2?,wel

ehe den hefftigen schmerye des trin?

mens/darmgichts/ vnd leibwee stil¬

len/von wegen viler hefftigen kalten

stücke/ so darzä gebraucht werden/

als ist Bilsen samcn / Magsamen/

die rinden von Alraunwvrye!/ vnd

dchglei ch en/tn solch er kraffr d oll/viZ

vmntpsind^
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vnentpfindtlich zumachen / vor att?
der» die vil stärcker seind dann ande
re/rvclche von göten wolriechenden
fÄmlin/alsRomischen Z^umel/Se-
felsamen/ Epff/ vnnd Enißsamen/
«selche dir den Harn treiben/:c. ver¬
mischet werden/welichen diferzeit
Saffran/ Bibergeil/ vnndzimmet-
rör vermisset werden.Gslicher v»
dergleiche scharpffen oder sehr star¬
ken tvpiaten/solt du keine leichtlich
brauchen/ dan alle solche aryney vo
Opic»^ Alraunwuryel/vnd Pilsen-
famen bereit/erschlagen die natürli¬
che krasse dermaßen, daß der gany
leibgarnahedardurch Fetodtwirt<
dardurch sie dan den schmeryen vn-
entpfindtlich machen.lVelche auch
solche aryne^ vilmals brauchen/ die
erkälten allejnerliche glider vnmäß
lieh/darauf mercklicher schaden vn
vnrath entsteht Derhalbe» du auch
sonderlich acht haben sole/ daß du
mehr solche aryne's ausserhalb wan
jnnerhalb des lcibs brauchest. Du
solr aber jmterliche vnnd cnsserliche
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die furtrcflichstö glidenalsd.^ seind

Hirn/ hery/ leber/ vnd gemacht/ver-

schonen/daß sie mit solchen Opiaten
mcberArtrverden. Lveittersollen

auch weder kindern noch gar alten

leucen/schwangern srawen/vn was

schwacher vnd bieder natvr »st/sol¬

che Latwergen in keinen weg ge,

brauet werden»

VOo es aber die nsttvrfft erforde^.

ren würde/ daß du solche Latwerge

Hder Opiaten vermeynest mit nuy

zubrauche / soltv sie volgender mas^

stn zubereiten vnd vermifchen/auch

etwann für sich selbst geben/ wie es

dienotturffterheyschet.

Mann vermischt auch vnderwei-

len zu solchen Opiaten/purgierende

oder laxierende stuck/damit nicht al

lein den schmeryen zumiltern vnnd

stillen/sonder auch die schädliche

feuchtung vnd materi/von welcher

der gebrechen gemchrct vnd erhalte

wirtaußzutrelben.

So du aber mit solchen Opiaten

ein vnmässigen blütfluff stillen w,le,

oder
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dderden hesstige baächfluß/magst

hu einfache strick oderbereyteTro-

chis:en /oder tijgelin / die sonderlich

geordnet seind zustopften/nuylich

dazü vermischen/auch mitsolichen

oder andern bequemen Sirupen an¬

feuchten/vnd zu einem L^twerglin

^ crmische / in rechter bequemer dick«

'ch rvllichdirzu befserm verstqd

j, ? -che Exempel seyen.

ch zumi'»cerung heffeiIs vn

jchmeryens/aucb de schlaff

Z fördern/ vnd anderewirckungvl»

Lrafte / so droben von diser Ä.atwer,

ge^crzelt worden/ Magst du neMen

der Latwergen philonij/em qmne-

titt/Saffran / Vibergeyl / beyde fast

re^n gepulvert/ jedes au/fzwe's ger-

skcn kornkn schwer/vermische wol

zusamen/vnnd geuß ein wenig Vio-

lö Girop daran/daß es ein L,atwerg

!in werde/»n rechter bequemer dick,

das gib aussein mal ein.

LVtlt du aber/wie obgesagt/die

schädliche maecri darmitauch auß-

treiben/magst du solche Latwergen

als»
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«Isd vermischen. ZTlim der Latwer¬

gen L)iapk«mcon,von wclcdcrvn-

dcrden Ä.axatiuen weiter Meldung

bschicht/vierchalb quinelm/der pur

gi«rendeL.attverg Inäi msioris^dne

^alb quintlimder Opiaten pküonif

,in quintlin/vermischs wolmitew-

«,nder/zererelbs mitgütcmkreffttgZ

wem/ daff es ein purgierend tränck-

lm geb.Dscb sdltu die purgierendes

F.atwergen in einem jeden gebrechi

kndernvnnd verwechßlen/nach arc

der schädlichen matert/wie in der vn

denichtög / die L^axatiuen oder pur

gierende Atyney recht vndnüyli cd

zugebrauchen / genkgsamlich ange»

Keygt wirt.

Aber hefftigen blätfluß/ oder die

rot rür zustillen/magst du volgends

F.aewerg!ttt bereiten: V7i»n der L.av

wergctt ein halb lot/ der

kuglinoderTrochiscen/ bere>xtv0tt

gelbem Agstein/der Trochlfcen vd»i

besigleter >Erdcn/jedes anderthalb

qumtllN/blütfie^n/der grc»ssen'tt)al

«»riz/ jedes zwen Scrupel. Tttse
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stuck alle fast rein vnd subtil gepul¬
vert, vermische wol wie einander,
gevft eknwmicsdee ber-iten Sirups
von t^-vrtillen beer dar^n/daß es
ein Aarrvergim gebe vcgttemer di-
cLe/te-

Solcher bereiten Latwergen solv
du auffzwen Scrupel/ oder zu hoch
sten/ein quintlin geben wie auch sol
cbe bei den alten im brauet, gewesen/
neml.'ch einer haselnus groß/ magst
duaucd mit wein oder ander beque¬
mer feuchte zerrrelben vn eingeben/
des abendts so mann wil zu beth ge»
hen.

Beschreibung vimd ordnuttg
eines nüylichen Teutschen Tiriacs/

welcher geringzubereieen/vn an
statt des gerechten Tiriacs

braucht werden mag-

G ist allen verstendlgen gnög
sam zawijsen vud offenbar/

^L^was falsches vndbetrügsdl»
ftr zeit vnd lange jar her bei dem cd-

len
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ien Confect des Tiriaos geübt wor»
den sei / Dervrsach halb solche Con-
fect nie alleittbeiberümptenaryte/
sonder auchbeidem gemeinenMan/
in grossen vnwerd? kommen/vnd sei
ner alten hergebrachten wirdeganyberaubet, welches auch etliche fur-
erefllche Doctoresderaryneibcwe.
gee /an statt solchs falschen vntaug.Uchen Driacs, so diser zelt/ an statt
des warhaffeigen vnd gerechten / in
hohen? werde verkaufte wirt/ein ge.
meinen Teutschen Tiriaczuuero:d-
NeN vnd beschreiben/welcher allein
von hieländischen Simplicien/einfa
chen stocken oder Materialien bereis
wirk/ welichegnAgsamlichenftisch,
Ktreche/ vnd vngefälscht/zubekom-men,:< Welchen Tiriacich auch/
dem gemeinen Man zu dienen / hie
her geseye/vnd avssdas fleissigst be¬
schrieben hab.Dann ob gleich der ge
reche warhaffcig Tiriac on allenfalsch vnd betrug bereitet würde/
mager doch schwerlich zu solchem
alrer kkmen/d? er sich recht krcffcig
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vnd vso! durch einander wirckt/ wie
dann solches bei den alten äryten
trewlich angeze^Ft wirr/ Nemlich/
daß der gerecht rvarhafftics Tiriac
vngcfahrkck vordem dreis^gste jar
Nickt gckrauchc n erden sol/n?e!cher
zeit er erst in lcni beste krafft kompt/
zc Darumb ein jeder an statt s^lchs
Tlriacs/dist vollende Co»fe«?cton/
(>o w rein Teutschen Tiriaenenne)
nüyilch brauchen mag/Dann ob er
gleich dem rechten wa» hafftigen Li
riac nickt aller ding gleich i/?,hat er
dock trcflicke tugent rvider alle ver-
glfftung. Vere^te jn vslgender wei¬
se: ' ^

L7?i»n Alantwuryel/ die reyn ge^
wäscken/zu runden ickeiblin geschnt
ten / vnd rvol aufsgetrückner seind/
l'lij.lot >)olwurizcl die auch rvol vff
gctrnc!-'ncc sei, drithulb lot/Frischer
)Vccko!terbcer , ausicrlcj'-ncn Zlt-
nan/v^n lvernicn n-rzu schrzersto»
cken,icdes sunss^mncl n (l)stcrlucer
rvurizel diebetr n »omanValsam
frucht knn-lec/ S.abioj'en/ odcr pa

ste«c»l
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skemcn draut / Zamer rvc-nrauten je
desdrei qumtlin-Vrann^acc»;.'en/
edelohrechee Salbe^,rvekf,andsr»»^
oder «Soesvergej), Magda-
icttcnblümlm (^o m.nn» in die laug
s«Mn brauche) Lorbeer voden hy-l
settAerc^nigcr/derbittern 5Lnyian-
rvuryc'. / der weijsen Diptawurrzel/
so ec!tcl)Ap0teckcrfälschlich für den
tcchrcnDlptamvcrkauffcn/Tormes
till / oder Dlütwuryel / Calmus/ je-
des ein ha/b /oth» / 2)ccrwur<zcl/des
fechte?! Baldrian/ so mann für wil-
de^t5a!mns etlicher ore innFarrc,»
auMeiicht/ 2oibenelln?uryel / des
samkno /^mmi^LNatr oder Wiß.
kummcl/ Mvscacenblümen / gelbes,
wslriccbendes vnd rotes Suidels/
jedes «.in qumt'.in des schonen Fel^
bett AaKe's»!/anderthalb quintun/.
Melijscn oderMütterkraut/ vnge-.
fä!M>ten M'xr.'hen/ jedes c n h-:lb
loc/Äibcrge'sl anderthalb H!tttttlt'n/
roter Corallei»/d:e rei.'z c»nö s:ubcr
mit Rosenrvasscr aufsenetn ZZac.tt

wHladZerchm / V?ernnl5/ A?
. ' ' D ij
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ckerodderFeldemüny/wekß rekuge^

schaben Jmber/ schwary gemeynes

Pfeffers / jedes ein halb quintiin/

Frischer gemeiner Lpelschen nüß/dk«

nie garstig oderölig snnd/an der zal

siben/Des bereiten Sirups voder

grossen Meerzwibel/zwey loe/bea

klaren laueern vnd künstlich gedtstil

lierten Terpentinöls / ^ der des wol»

riechenden lvecholrerbeer Als/tNag

^ku sie aber be^de gehaben/ so nim je¬

des ein lo e/oder eins a llein zwe^ lot«

Diser stück,was dür: vnd eruckei/k/

fol auffdas reynest gepüluerewer-

den/dan ntm verscheumpts Honigs/

jeaussscchslot/ solches Pulvers,ein

pftmdt/mache;n wol warmrür erfi

lich die öl darein / daß eS stch wol

durch einander vermisch/dann das

puluer oder species/laß ertalren/vnv

behalte zurttotturfft«

Solchs Teutschen Tiriaes maS»

stu jedesmal auff ein quinrlin oder

anderrhalbs/ nriylichen einnemen/

wo du dich vor schädlichem vergiff^

ten lufft besorgest/defglcichcn auch
in
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ftt solchen Nöten anstatt des recht¬
schaffnen Tiriacs brauchen«
Don rechter bereytung vnnd
Debrauch desgüldjnE^es/LIcÄuz»

rlum c!e ouc>,Ienane/in tvolZe-
rüskenApoeecken.

vt'l treflicher <Lon-
fect vnnd Latwergen/ von
denaltenfürdiege^ehrllche

plag pestilenyis eher Leber verordc-
net/vnd er/unden/hae doch dtsc^ae
«erF ^/cÄusrlum 6c c>uc>,in wol-
gerüsten 2tp0tecken,aber bei dem ge
meinZ Luandas güldm tL? genant,
von gryssertüAenewegen) denme-
rer eheylden rüffbehalpen/dann rvt«
wol solches gemeinAichvbel berede
wirt/ist doch solcher mangel leicbe«
lich zuändern/virpausss erewlichfk
also bere^eett^im erstlich darzü «N
frisches / an der spiyen mach tv»
seh: kleines lächltn/.dardurch dvdas
weißdes iL^es genylich herauIs»«
hen mogefi/ daß allem der dotterda»
nnn bleibe/ Mdann solche

D lij



Erste rthcyl der
vnFesrosinem cdlen vnnct Saffrätt/
wtdcrumb auß /vcrklc>sbe das loch¬
en wol mit einem jrnccUn von einer
and.rn e^erschalen/Zcgs zu eimsanff
ren kolfeurlln / vnd laß es gemachli-
^>cn braecn/dast der e>'cs dotter wol
crh.?rte/vnd der Saffran genügsam
!ich yedsree w.rde/ dz du jn pulueri
slcrcn mo?e^ »>>1 hab gute acht da/?
er nie vc'.dre«» zu !°oic/oder schwary
wcrve / dan also wurde er semkrnsft:
ve» ileren/vnd dtses Lostbar!icl?(Lon-
fccc vnkrcffcig vnd vnraugl:ch wer
ben.Sodises genügsam gebra-
ren/soldu esaust's Meinest zcrjrojsen
als du magjr/in einem saubern Nlor
ser/lcgedann solche Macen auffci»»
wag/vn n»m so schwer weifsen senff-
samen/der auch gepülucrr sei/darzü.
Disc stück incorporter wol vnd flcis-
slg durch cinander/t^rm auch weir-
err dazu des weijscnDiptäsder 2lpo
teccer TormcNttU oddtrVlütwur-
yel, jedes ein halb lcr B-.ronaug!m/
ein qutnelm.D; /. solle für sich
feibs vss'das aUerrciNcst gepüluervwerden/
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Gtosi rvot zu reine p»luer/in'm dar,
zü ein pfund schönes rvolAelnirercs
vcrscheumpees Honigs / mach jlm
bc^ß/vnd r»r solche stnckdarein/sd
l?äst du cmmkäZrllchett Tiriac/wel-
cden du:n aller notturfft sicherliche
brauchen mattfr.

Mm ander gemeyncr Tiriac/
von gemeinen jrncken bereit/so

g.my ietcheUch )»be-
. kommen. .

^r asm Je,nein Man/well-
>chcr der Apoteckischen st ück
oder vermlschung gany kein

bericht hat/ doch in sorglichen skerb
täuffctt sein leben reeccn wolt/ der
mag für sich vnd sein haußgesuch dr
ftn nackuolgendenTiriac/ ai»ß rvol,
b-Lkandtiichcn stücken bereiten/ vnd
»mylichbrauchen wider aUe vergiß
ttMAvt^ünfrlscher^VelschernuP/o-
der 2)aum'»uß Aenane/an der zal xx.
Frischer feyster Marsilier Leigen, s-
der L.aul)feiIc»i/i«:! derzal xv.Rau¬
te/ ein göt hqndtuol.Dlse stijck stoß

fast
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fastkreffttgölick vnndwslzumüff/
«irff ein wenig gemein salydarun-
der / ss vil du vngefährlich mit dreiZ
fingern fassenmsgst.Diß ist vber die

' maßeinhochniiylich ^arwerglin/
vnvondenaltenäryten hochgeprei
fee/nit allein den Menschen in schvse
rett sterbläuffenzuuerhüten/ sonder
auch Suerketten vndzu entledigen»

Lm bewerte näyttche Tat-
werg/tn zeit der pestileny/ vnre>xnes
luffes vnnd sterbläuffen, so gemein-

lich in allen wolgerüsten Äpo-
tecken/sonderlichin Oster-

reich/ in he steige m
gebrauch.

LleAusrium contra pekem«
Im der brüchlin oderabgaA
von Smaragden / der be¬
sten vN gerechtesten so du ha

den magst / Gebrattt HeWnbevn/
Lpociium genant/beyde stück aufsei
nem glaeecn steyn sauber vnd rein ab
geriben/scharpffs außgeblssens Atm

mets,
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mctS/ Rottn Armenischen Volus,
der gerecht sei/Tormetill/oderBlüt
rvuryel / jedes anderthalb quintlin,
des gelben «olnechenden Sandels,
rot- edelSandel/Rsttet edler auffge
d^rter Rostn/rein gefecheltvndg«
völvert tLuchorn/jedes zwei qumt-
Itn/der briichlinodder abgangdon
Hyacinthen, Granaten/Saphiren/
Rot edel LoraUen/derweisseNCo-
raUen / die schon gleisien vnnd hare
seind/ nlcht von roecn Corallcn ge,
brane/wie etlich materialisie fälsch
lich vertavffen/ Maria Magdale-
nen wuryeln/somannfurCalmus-
tn garten zeucht, ist aber dclreche
warhafftigValdrian/Diptamwvr-
yel,Zitwan/von würmcttvnzerfk».
cheN/ Sraun Vathonien/ jedes««
halb qtiltttllN/ wolriechendes Aloes
oder paradiß Holy/ Vcsigleter Er-
den/die gerecht vnd nit Coneraface
sei/jedes vier Gcrupel/ des be^nech-
ten knijrffspelm avß des Hiryen Her¬
ren / der frembden wolriechenden
wurycln Vcen Alb» vnd Rubrige^

«ant,
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nane, werden 5» Venedig gesehen/se

des ein Scrupel/ halbgcj'chlage»»

Goldtbletter / auffeinem stein re>x»<

vn wol abgeriben mitSalmiax / an

der zalxv.Aber wann solchesGolde

rein genüg genbcn/mnftt)<pcn Sal-

mtax davon waschen.

Dise stückallere^n/vndvongL-

tem weiften Zucker mtdemsaffe v5

Simonen oder Roscnw.,sscr zerlas¬

sen / bereite ein Sirup- dann nim je

auff cm halb lot dcrS/?ccies.odcr ge

skojsen puluers zwe^ lot/VttMischs

zusamen/vnd bereit cin^atwergd^

uon/:c.

Dise seind die furtrefliiHstctt/Vnl/

6oca vnd Opiaten so dem geineinen

LNann am uüylcchsten vn gebrauch»

lichsien scznd.

Folgen wolttcrnüyllche F.atwer

gen/für mancherley gebrechen vuny

KÜfalilge krancLhcit/voncnn

jeden selber niiylich zu¬

bereiten vnnd ge-

hrauchen.

Schöne



V ansang disi Vüchlins habe»!
rir ersrlict? die fürereflict)sten
'^acwergen indreyerleyvnder-

fcveyd abgecbe'slee / als nemlick dle/
so rvidcr verglfft bercyc vnd gcnijye
»vei dcn, zum andern in die(!>piaecn
swiervol auch die ^nriciorz wtö ver
giffc verordnet/ flirOpmrcnAchaU
ten/ so sie noch frijck scind) Aber ziZ
lcrficn in alle >oltchc L.aerr-rgcn/
»velicbe für mancherley züfalllgcr
krancöheitvnd Iebrccbcndcn kran»
ckcn vnd Zejnndm / nöy vnd dienst.

iich,
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ilich verordnet werdenIVelche auch
weiteer vüfeltiger weise vnderschei»
den «erden mögen/nicht allein der
form vn gestalt halben/sonder auch
jrer krasse vndwirckung.

In disem ersten theil wollen wir
die furtreflichsten Latwergen/so in
welcher gestalt / von mancherley
frucht/ kreutterwuryel/saMen/spe»
cere^ vnd dergleichen/ bereit werde/
aussdas fleissigst beschreiben/vnnd
erstlich die (Quitten L.atwerg / wel-
chein wolgerüsten Apoteckcn/vnnd
bei fleisitgöhaußhaltern / im brauch
)ud«rAryney/viMd einer treffcigeN
speiff/gehalten wire.

DiseL»atwerg wirtfurnemlich vo
Quitten bereit/daher sie den naMen
donclirurn coroneorum har/welcht
frucht eines frischen lieblichen ge»
ruchs ist/doch rauhes geschmacks/
derhalben solche frucht rohezunies-
fen / gany vntauglich, dan wo man
zrrohe zu vil iße/seind sie gany vndä
«vig,Abermancherlei weise getocho
vnd berede / stsrcken sie den Magen,

stopssm
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Pspffen auch den bauch/ wo sie vor
«mdererspeißeingenommen werdö/
bewegen den Harn/ beschliessen Yen
wagen/ sonderlich die so sehr rauch
jemd/Mlen auch das vnwulenvnd
erbrechen des magens.So mann a-
berQmeeennach anderer spetß brau
«her/ l^sen sie den bauch. Die <Q.uit-
ten haben euch einen lieblichen sns-
senweinsastc /darumb sie alle bos«
dämpff/ so vo tNagen vbersich rte-
chen <»ndererncken.

lQu/eecnsaffegeeruncken / odder
OlNtten wsl im munde zerkawee/
«ehr«? der rrunckenheit. Die alten
geben auch Ilaubrvirvlgtllch für/
wo ein schwanger weib solcherQ-uie
ven vttmal messe/ daß die frucht sehr
geschickter seie/ Fürs verftandts/vik
scharpfferrcrnunffc werden jöl.

iLrstlich isk diser frucht mancher¬
ley geschlccht/sodie altei; mit sonde¬
ren, namen genant, in art der pflan.
yungmancherleyvndertcheiden A-
der diser landcs art / haben rrirder
Raieten allem Kwe^ fumemltche ge
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schleckt. Die geme^nestett GMttett

seind klein/ kn6pfteche oddervolkr

knoiren, rauhe/yerb/ vnnd sehr stei¬

nig. Aber die andern seind etwas ge-

schlachcer/ mileer/zärec»vauch gr^

ser/vnd ems süsscrn vnnd liebllchern

oxeruchs vnd gefchmacks / welche zj,

aller Apo reckischer bereitung für-

nemlicherwelet werden sollen. Vo»D

solchen cZ>uietenein nüyllche L.av>

werg bereit / anffvolgende weise:

Ei.ltttcen/fo Aar wol zeitig seind/nim

so vildu wile/sche'esie rein ab/schnei

dc die stil, buyen/ jnnern kern/ vnnd

»vas steinig ist' davon. Aber ^:e ker-

nen sole du nie hinwerffen / datm sie

möge«» zu mancherlei nuybarkeievil

feltig gebraucht werden. »Gdliche

<l>uirtcn thü in ein newenjrdin^a»

fen/ der rvolverglasurt/vnreinauß»

gcbrande iei/geich' güten sirntN wein

darüber/doch nie zuuil/daß ste allein

d^rin dämpffen/ vnnd gar zumüß

werden/Aber Hicrinn ist mancherlei

arc vnd vnderscheid/dann eelrch ne-

men allein fr»jch brunnenwasser,«»
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detandere von ausgepreßtem saffd

etlicher Quitten/welches am treff-

eigsien/ Andere brauche gar kein zü-

say/sonderverspreissen die «Quitten^

schniyin ein ha fe fast wol mir hsly

litt/ den stüryen sie vmb ober cm an^

der» Hafens darin wein oder wasser/

mache tttt starcks kolfeur rings her-

t»mb/lassens also vom Vampjfdurch

kochen/ vngar lind oder weich wer-

den.Abet hierin magst du deines ge--

fallens brauchen/ aiie-n daß du soll-

che Quitten gar weich vnd zu muff

machest/daß du sie wol vNnd rein

durchtreiben mogst/durch ein härm

sib/harintäch/ oder ein ander gmein

leinen täch/damit was vberblieben

lsivonheutlin/steknt n/oderdergler

chen daruon abgesondert werden vn

allein das zart rein marck hindurch

gang/tc.

Dises Marcks haben diealren ge»

ttommen auff ein pfiindt/ starcLes

kreffeigs<Ljsigs vogüeem weisen,

wein/woluerscheumptes vnd rein«

geleiMrts Honigs, jedes ein pfund»

E tj
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Solche drei stück wol mit einander
gesotten/daß es in rechter bequemer
dicke werde/darnach diß volgende
piiluerli» darein gesahet/ dazu nlm>
schwaryes Pfeffers/weiß re^ngscha
dens Imbers / jedes sechs lot/peter
silien samen/ welchen etlich der vn-
fern Meisterwuryclsamm,vnd an¬
dere Pimpinellensamen verteutsche/
Awe'x lst. DP puluer vermisch dar,
underzu einer Latwergen.

LVeitterist solche Laewerg auch
beiden Alten auff einander? weif«
bereiter worden, Nemlich / daß dn
nemest von dem ausgepreßten säffe
der besten G>uitten/gaes verscheum
pteshonigs/fedes ein psund/stharpf
fes Weinessigsein halb pfund / laß
ßeden/wie hernach gemeldet wirr/
Ziemlich / daß es wider zu der dicke
desHonigs komme/dannvermisch
volgende puluer darein:t7?i»ngscha
den weiß erlesene Imbers drei lot/

weisses Pfeffers/ oder an statt desseldigen / des gemeinen schwarten
Pfeffers zwe^ lot / rZr es wol durch
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einander / vnd laß zu bequemer dkcke
sieden. Aber wann die alten solche
jhre Q.aitten L.atwerg haben hiyi-
Aen leuten brauchen wollen! so vil
<S»allen im magen gehabt haben sie
solches gcwüry nit darzü genomen/
fondern allein denen / so ein kaltes
fchlcimigett wagen gehabt/vnvo»
natur ftezmacischer vn flüssiger are
gewesen.

Aber disezeit wirtdicG.ultt5 K.at
vserg in recht/cbafftlcn Apotecken/
deFg/e/chcnauch bei fleissigen hauß
haltern/vtlkrefftiger vn anmutiger
bereit/also/daff du nemesi des durch
gestrichen marckvon Quitten/drei
pfundt/reins klares woluerscheump
ees Honigs/vier psund / laß wol mie
«inandt/fieden / mit siettigem vmb
rören/ mit e»ner hülyin s^atlcn/ oder
kleinen darzu bereiten scheuflin/ als
tang/biß es ansähet erdicken/so laß
«in Wenig au ffeinkalres eisen/kalt«
fkein oderLNärserboden fallen/daß
«»erkalte/So es dann genüg gesot«
-»en hat/laßt es sich leichtlich absche
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len/bleibet- auch nie an fingern kle¬

ben/ sonder gehet glae vnnd trucken

daruon/Als dann heb es herab vom

feur/vndrürvolgende Species od»

dc: pvluerwoldareintL^tmscharpf

fes außgelesens Aimmets/drit'^alb

lo5/weiß retN geschabens Imbers/

zwei loe/ schwaryes gemeines s)fef-

fers/Galgantwuryel/ jedes ein loe/

Frl'scherN^cgclin/Mvscatcnnüß/je-

des drei qulnrlm/ beredten fremde»

Spicanardi /Aloes oder j)aradeiß

Holy/Muscaten blüme/Ca- domom

litt / jcd^es?:nhalb lorh / Aujserlesen

Zitwan/der von wurmen nie zersto

ch>en sei / ein quinelin/Also wirt ge-

meinglich diser zeit die (^.vl'tten Las

wergin wolgerüsten Aporecken be¬

reiter. Wiewol aucb solicde L.ae»

wcrg von etlichen solchermaßberei

tet w rt / daß sie treib odder laxiere/

wie d» so!<Z?s von den L^axaeiue son

derlicheit beri«Hr findest. Aber diser

Icit bereit mann die (Quitten

Hverg nieallein den krancken zu einer

«rsnei/ sonder auch den gesunden zu
einer
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einerspciß/den Magen zu krefftigevi

vnd nach derspeiß zubeschliessen.A-

der an statt des Hon gs/ mltscvöns

rveijscm Zucker / auffsolichc weise:

tTKmdes durchgestrichnen marct°s

vonC^uitten/drel pfirnd/reins tveis-

fes clarificierten ZucLers/ii-pftlnde/

la^gemächlich sb ein, linden sanff-

ten öolfeurkin sicdtn/ dapes sich von

derpfanncn re n vndrvol abtchele/

«vie obgesagt. SolcheL.atWerg mag

sru in ein neu?es schäebtelin oder Zu-

cr^/adim giessen/vnd in mancher¬

lei »lotturfse brauchen-

tätliche machen aber die Quitten

L.aerverg noch künstlicher/allein vo

saffe der G Vittc auch in solchschäcb

eeUn gössen/dem thü also-Nim ack?e

loe frischer L^uittenkernö/ laß sie cm

eagvbcr in frischebrunenwafscr er-

weichen den schleim truck daruon

ausi durch ein rein tüchlln/nun dar-

zü v-er ffund des ausgepreßte saffe

von (^uircen.Oder m.?gst obAcmc!»

ten same in solchem sasfc erwcicdcn/

oder wolcrbeiycn lassen -n kei-

E uij
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„em knpsserin, eisen oder Messing ge
schirt/damie er keinen geschmacb da
von eNtpfahe/L.aß den miteinander
rvol siede/ doch nie zuseh:/ daß du es
durck ein räch seihen mögest / Nit»
i j pfund des schönsten Zuckers dar,
KÜ/dcrwolgelcutcrt/vnd auffsrei-
nest clarificiertsei/Scuds zu rechter
bequemer dick/vnd geuß in schachte-
lin/wie obgcmele- Solcher masien
magst» auch pise L.atwerg mit rvol
verj cheumptem Honig bcre^ten/att
start des Zuckers.

Hie mercL weitter/so dv den safft
von Quitten auspressen rvilt/soltu
sie ausfeim scharpsten reibei/en biß
auffdentcrnen fast klein zerreiben/
dan in ein harin tüch oder ander lei-
nineüch gefasset/miebequememJtt
strument / preßzevgodder drätlin/
wolaoßtrucken.

Die (Quitten L.ae»rerA / in rechter
bequemer dicke gsotten mag ein zlm
liche zeit güe bleiben/Doch daß man
stein gütem temperierten lufftbe»
Halte/da es Sommers zelten nitzu

heiß,
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heiß/ ^lVWtttrs ze»e ttkt zu kalt/dder
sonst fevctze, oder garzvdürtvnnd
drucken sei/««

iLs »st die Quitten Ä.atwerg/ssn-
derlichdiesymit Zucker bereit wirt/
«in anmötig lüstig Confect/mit tref
lichen tugenten begabt. Dann sie
bringet wider den Verlornen tust vi?
appeeitzurspeiß/stercktvndfördere
die därvung/hat ein sonderliche eigZ
schaffe / den Maaen vnd die leberzu
sterckcn vnd kresstigen/aufgenom¬
men was von hiy verursacht wirt.

Dise L.aewerg behelt auch den me»
^chen beiAöterfarben /stilltauch de
vn«illen/auffstossen,vndvnnatür^
lich erbrechen des magens / stopssee
den fluß vn durchbrach des bauchs/
die Meiste vnd rote rür/oder den blüe
gang/Äber in solchem fall sol sie voe
der speßgenüyet «erden/dann rvo
man sie nach der speiß braucht/ senf-
tigt vnnd miltert sie den bauch/ für»
der«: die däwung/vnnd beschleußt
den Magen/daß kein böser dampff
vber sich steigen mag. VDtredechal-



Vtisttttheylder

bett ttichb vnfüglich vo reiche» leui^

een- desabendrs eingenommen, für

ein sterckvng des blöden vttdäwtgett

LNagens.

Dlse ml'e Llllaluasicro»

der anderm kresttigcm wcin/mit j pe»

eerei bereit/angemacht / wirt

fyrein Salsen odder gcMemen ein-

dunck, gebrauche ;ur speist/sonder¬

lich dem Magen/ haupe vnd der da»

wenden traffezunuy vnd güeem.

)lVeiecer mercö anch/daß vnder«

rveilenzu der (Q-uirtc L.atwcrg//on^

derlich deren / darein dem Species

gebrauchet werden / ein rven g Si-

fams vermische wirt/ mit wcin/R»

senwasser/odder dem außgepreßten

(Q-utttensafftwol zertriben.

Die<Q.ultten ^aerverg mit wein

bereit / wie oben angezeigt/deßglei«

chen mit gewüry vn andern derglei-.

chen hiyigen stücken/dienet allein a!
ecn levten/erkaleen welbern / vnnd

«oas von art kalter vnd feuchter <Lo

plexionist. Aber so wir die Quitten

mte wasier oder dem avßgepreßccn
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sasst erstlich sieden/vnnd nachmals

solche L.atrverg mit Zucker/0der al-

lein von dem Auittensafft vnd dem

zvckcr bereiten/der ist in der hiy tem

veriert ( Dann die (Quitten werden

kalter natm im ersten/ vnnd trucken

im anderen grad gescyr)Derha!ben

hiyigen leuten/rnd denen so vilgak-

len im wagen haben/ nützlicher vnd

bequemer-

Mm ttSyslche VNttd fast ge^

bräuchliche Magen K.atwerg/DlA.

coNiIenaNt/von den gelben

Schwerte! L.ili5 wuryeln

Kubcreiten vnd nüy-

lichzugebxaU'

chen.

O du dise ^atwergen/visco

r^oder Magen L^atwergge-

nant/bereiten wilt/soltdu nie

desrechtwarhaffeige /^corus,son¬

der des Apotecktschen nemen/Nem-

lich die gelben Schwerte!/ odergel-

bjin ^Vasterltlien / Welches aerrächs
sich
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sich aller gestalt der blawen Lilie«
vergleicht/ außgescheiden der Färb
halben der Lilien/ auch» daß dises g«
rvachs allem samen bringt vnder alß
endern Gchwertel geschleckten.

Di/e gelben Lilien wachsen allein
in feuchten N?isen vnder dem rpr/vn
»n Wassergräben / darin du sie suche/
vnnd außgraben solt/die sch5n leib-
färb rot seien/ vnd alle za sern/ vnnd
wasvnreinvn vberflüssigs daran/
daruon schneiden / vn allein daruon
nemen/was frisch, gesund/vn schön
leibfarb rotist/das schneid dannal-
leszu dünnen runden scheiblin/die
foledn auffeine hackbret fast klein
zerhacken. Aber zu solcher arbeit/
Dieweil es fast niZyllch/vnnd solches
Hacken 5» vilmalen gemeldet wirx/
ist diß die gestalt des Messers/ damit
solche wuryeln/ vnd gemeiniglich al
le blämen vnd kreuter / daruon man
Conseruen/oder tLinbeiyungM bs»
ee^tet/gehackt werden.

LNit disem Messer solt du die dün¬
kten schelblin der gelben Schwerte!

Lilie»
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Lilien rvuryel fast klein zerhacken/
solcher Massen/ da^ du solchs Messer
m/e beiden Händen fassest/mitbe^,
den handthaben schnell vnd eilends
eins vmbs ander auff vnd nider tru-
ckest / also lang/ biß daß solche wur-
yelauffs aller reines! zerhacke wer¬
de. 'cviewol von etlichen/die solches
Hackens keinen bericht haben / di«
Gchwercel wuryel vber)werch/
dünnen scheiden zerschnitten/ in ein?
steinen Marse! fast wol zerstosse»»
werden mag/doch wirt dieL.atwerg
nie also schon daruon- tLs ist auch
solches hacken AU allen blümen vnd
kreurern / darusn mann Conserve»?

dneM»
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bereiten wil/ wie obgesagt, fast be-

quem/vnd am aller geschtcktesten.

VOandieAckerwvryeln auffdas

aller kleines zerhacket seind / so faß

sie in ein groß L.acwergenglaß / das

oben ein weites mnndloch hab/geuß

gücen dicken roten wein darüber/

!aß also avff drei tag lang / wol vnd

geheb vermacht/ erbei^engeuß alle

morgen roten frischen wein daran/

den vierdtcn tag sey es v'ocrcinUnd

^ttttd sanfft kolfeurlin/laßgemäch-

tich sieden/v?im dass feanff /. pfund

der wuryeln / bei zwei oder Vr/tHalb

pfundt schönes geleuterts Honigs/

rvsl vnnd rein verscheu«npt/laß also

den Honig mitder wuryelgeMäch-

lich sieden, t^kim weitterzu einem

pfunbtdcrAckerwUryeln/ acht loe

weißreingeschabeNs güts Imbers/

den zerhack anff obgcmclte wcise/

gay klein / als ob er groblecht gepul

uert wer/thä jn auch darein / vi5 laß

jn gemächlich mit sieden/so lang biß

daß es in rechter dick werdeiNerL.aL

»verge/doch mit fettigem vnabläß-

licheM
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lichtM rürcnso lanA/dass es sich att.

/ahttvon dcrpfannen zufchrlen/od^

der wann dubcfindest/dasies m rcch

terdequemcr d.cksei/ welche du/rri«

von der (Quitten L.atwerg Zefkgt>

auffcmem Mtcn stein/ eisen / oddcr

Märstr boden leichtl chen probier:tt

odererfarcnwagst/Dänn heb es he-

rab vondemfevr/Goesdaneinw^

niAlnderhiyvberschlahehee/so rür

volgendr Gpecerei odder gewüry,

fast rein gepulvert / wol darundert

p?im des scharpffen krcfsriye aussge

bisfenen Zimmets/ein lorh/ langen

Pfeffer / der nir rvurmstichiFsti/

halb loe/ Galzant/ der geregten

ckerwuryel/frlfchcr ^wichtiger m»

scarennnß / Muscaeenblür/ Lubeb»

!in/Cardam<5mlin/jcdes anderthalb

qumtlin/paradeißkorner, FcmeineA

schwaryeu Pfeffers jedes cm qump.

lin.Dtst stück magst« rein durcheilt,

ander puluern/vnd zu solcher

werAen viloder wenig neMcN/na^»

dcm du sie gern hiyiI hextest.

tLtilch Aporecter haben ein bson-

der«
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dere rveise / Ncmen re^ngeschelte
NHandclkern/pineen kernen/die He¬
cken sie fast ttein mit- obgemeltem
Instrument, vn vermischens vnder
di/e Latwergen.

Die alcen 2lrabischen äryee ver-
o:dnö noch ein ander kreffeig rvrjrrz-
litt darzü/das nennen sie Lccscuj.jol
ein güeen geruch vnd scharpffen ge-
schmacL haben. V»serer Master ee»
tick nemm VOalhen oder Bracken
distel darfür/Aber wie recht/laß ich
bleiben/vnd sie verantWorcen.

iLelichbere^eens von dem ssstoff»
nenpvluerder auffgedsreevouryel/
aber nie als lüstig/ noch als lieblich
zuniessen.

Dise L^atwerg ist dem magen sott
derlich nöyvnddienstlich-dienec wi
dergebrechedes haupeschirns/tvcis

^sen geäders / vnnd aller jnnerlichen
.glidervon kälee/ sonderlich von kal¬
ten flössen verursache-

DiseL.atwerg schärpffe auch sin/
vernunffevnd gedächenu^/benimpe
das hauptrvee/von kAlr Perursache,

sterctev
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fiercked den kalten vndärvizen ma-
ge/ist ein gebreuchliche arync'x in al¬
len kranckheiten. Dienetderhalbcn
fürnemlicb voldenaleen leuten/ vi»
so kalter naeurseind / den blädcn er«
talecn Weibern/trücLnre rrol das
hirn/derhalben verhör sie den :11en-
fckcn vo! dem fcblaF/ paral'ssls/ vi?
erlämungderglider»

Mer:etich L.atrverg.
<?rMer»e
eich ist ge-
me>n/der

küchen mrhr dan
deraryncy. Vs»»
solicher Wliryel
rvire garnahe ir»
aU n wolgcrüsien
ApoceBe, sonder,
llchamRcinfträ/
ein -L.atwcrqberei

tet/nit weniger de magen dicn jiltch,
das obcrzelcc Flacon, nem»

llck aljo: solr ncmen!??er:enc^>
tvuryet/dte/eldiI von vnrcmlFkeiv

L
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Zvndvberfluß beschneiden vnd reiff
scvaben/fchncid sie dann/ wie drobö
vöder Ackerwuryel gesagt/ zu ruy-
den schetblm vbcrzwerch / als reit»
du kaust/Solche IVuryel dämpffey
etlich mir wein oder essig/in eim wol
verglafurten Hafen/ daß sie gar lind/
welch vnd murß werden.Andere las'
sensm gürekreffcigcm firnemweln
etttcherag wo! erbeiyen/do«H täg¬
lich nnr frischem wein wider vber-
schürtec/ vnnd zuletstmitsolichen»
ZVein wol gesotten' alter maß/ wte
von der Ackerwuryel gesagt ist. O»
der wo du sie erstgemelrer weise/mit?
wein oder essig außdämpffest/soltt»
solche wuryel in ein härintüch fas¬
sen/ vnd all vberflüsiige feuchte wol
daruon außballen/Dannnimzuei-
ncm pfund solicher wuryel/die wol
vnd rein au^gcballetsei/ oderauffs
reinest zerhackt / aufsanderhalbs o.
der zwei pfund rcingescheumptes
vnnd wolgeleuterts Honigs/vermi¬
sche es wol durche inender / sey aufs
ein jaufft tolfeurlm / das mttteche/

laß



Teutsche» ?lvsts<Att. 45
!aß gemächlich sieden mit- stettigen?
^üremso ian?/!»si cs ein braune färb
bckoinpc vnd etwas dicker wirt/vn
Kt»achter bequemer form einerL^ar-
rverge») einsiede ^ welches du solcher
ma/5 ernennen magst, rvie von der
Magm AatwerF gefaAt wordene
Als dann sey es herab vom feur/laß
et« wcniA erkalten/ vnd thu volIen-
de gervury oder specercidarein/Nem-
lich / dasi du neme/k auff ein pfund
Z^Nerkct/ch-L.atwerg/Scr verordne-
ten Species / wie folcde zu der Ma-
gen L^atwerg gebraucht werden/O¬
der nim der fcharpffen Zimmetror
ein lot/ weiß remgefchaben Imbers
anderthalb lot/Cardamomlin/Cu-
bcblitti t7?eglin vnd MufcatnAsi/se-
des anderthalb quintlin/sto/))» rei¬
nem puluer/vnd vermifchs vnder die
L^atwerg/nach dem sie Fnügsamlich
vnd zu rechter bequemer dicke gefoe-
ten isk.Dan dieweil solche L.atwcrg
sonderlich verleumptist/da^ sie dem
Hirn vn Haupt schädlichem fol/wiro
jr solches vsn Visen kreffeiFcn Spe-
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ekes oder gewäry, dem Haupt fött-

derlich nüylich vnnd dtenfkilch/be»
nommen.

Die Meneeich L.atrverg tst di/er

zeit- jederman bekane / jrer siirereflt-

^i>cn rvgene vnnd traffe halben, da»

Ml'csie sonderlich begabt/den fkem

zutreiben, zermaien vnd zerbrecheNf

dandi'e L.a?n-rg hat ein sonderlich

rre?b»ndc ajst / fordere de «etbem

jhr?cbnrllci^ere.tt/Ai/ng treibe den

harn/vnnd benlmpe a/ic ver^mder»

nuß desjUbigen ist em ereffnge arg

nei für allekalre gebrccken Ser jN' »

»lerlichen glocr. sonderlich wasauß

kalter zäher sHlelM.'Aer fe?,chrigkele

von kranckheiten verurj^ch?wsrdL '

,'st/benimptauch den schmerzen des
baucds, vnd leibwees/von fälte ver»

nrslich^ vnnd dienet dem gemeinen

tNan fär all eingenommen gifftdeß

gleise wo si<Heiner besorgtvorb^-

faulen IVajscrn / vbet gekochter

speiß/vild dcßg!e!<hen /istdise L.ae-

rvcrgein kreffciger Tiriac« Solaber

fürncmlich von" denen genüytrver-
den/
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den so zum stein geneigt/oder damit
beHaffe scind.

8Atyn'on,istRagwury/Ste-
delwury'Hder Marien trahern

L.atwerg.

Iß gewächs / so vsn alte»,
^ryttnZAr^rion^Orckls^vn
mievüenzünamen mehrge,

«ane worden / feind vilerleiart/ de-
ren etlicheattch/rebesonderenamen
in Teutscher sprach betommen/als
Ragwury,Gtendelwury/Rnabett
kraut/LNarien trähern/ :c.

Dieweil aber foliche alle einer na-
tur vnd qualiree ist wenig daran ore-
ügen/welche wuryeln sol4>ervilcr-
leiard/duz» diser Ii.atu.erAen ne--
mestDasgemeit-est vnd gcb» äuch-
lichst/wctchs auch die Apsteckerge
meinglich zu diser Latwergen brau
cken, «ächsic in feisten wisen/ son-
Verlieh dieauffhshem gebirgligen/
bringetsnn blüet gegen dem Me^cN
M»nap/ Kweierki färb halbenvn-

L nj





Teutschen Äpsleä-'en. 44
Tveiß- ^^tgemeingltchc dreibletter/
oder vler zummeijten, darum es vo
den alte« ?riotck,8^Ienant worde.
Die form vnnd Festair der binmilM
»st der gemeinen Hoiwury blümiin
gatty ähnlich/ Aber die biekter wel-
ehe sich zu ansang des Lrülings. uß
dem erdtrich Herfür rhön / nach ab-
gang des schnees/seind giat/lang vir
sch mal/wie die zamen 5veisienÄ.tlien
blerter/ doch schmäler vnnd zarter/
Lattiche dt/esAwachs/ femd d:ed»cc
ter m/t braunroten masen oberste-
cken besprengt/wie etlicher ore der
Aron«

Dife gewächs alle haben rvnds
wuryeln ( aufgenommen ein Ge-
schlechc/L-tl^l lum L^sillcü gena>it)
solcher runden rvuryeln feind allzeit
zwo bei einander/äußerlicher ge-
schlechedrei/an der gestalt erwann
kuglechtrund, etlicher artaber lang
lechter?wie(!>!il'en Zwischen soii-
chenrlmdcMöfflin hatdic rvurycl
c^lrch düiitte zajerUN/damix j ^ re na-
röttansichzsuchc- cm n«' sil n.st

F ,'iij
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«Nezekt lchr vnd welcö/ aber das 6?!.
dcrvslkommenvnnd jassttg/DailU
jarltch nkmpt das a!e würizclin von
tag)»tagab/vntlv w re jeleiigcr je
welcker/als lang/btß daß cs gar ver-
do:ret/ Ader das jungnimptzü/ vn
Wirt je leger jc mehi jaffc»ger / bP m
den «-»cwmonae/da jolcbes rvürye-
Un am volkomüch^cn isV vnnd dem
andern alle sein krasse enyogen hat/
daß es gar verwelken m»A/dantt
skoßtdi/zvolkommcn U?ürye!»nwi
der ein junges nebenäuglin darvon
dan wider ein fotcds knspflin wire/
das solchsvolkomen würyclin wi¬
der verzerr. Dtseare/ sicb allcjarzu
erjüngcn^abcn alleSatynon.

So du aber di/eL.atwerg von sol
cdcn wuryeln/ welcbel)izsar/non^
von den äryeen vnd Zlpoeeckeri» ge¬
nant wire < bereiten wllk/ soltdu im
<>ewmonae von den runden wurye
lendievottestnemen/ welche/wie ob
gesagt , dtse zeit am volkomnesicn
»st Dij'e runde wurycln soledumtv
gütem krcffcigem wem wo! wasche/

wtdcr-
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widerumb trucknen lassett/vndvotl

allen nebenzasern vnd vberflüssig-

kcitrcinbeschnc»den/Scud dannsok

cbewiLr^linii, frischer schaftmilch,

daßsiewe:chlrer)en/vnnddu sie zu

reinem mößftossn magst/ Dannün

einpfvnd derrclttgcstoffncn wurye-

lenauffanderekalb pfundtremes ge

teureres Hsmgz vermllcbs wol zu-

samenvnnd sey es auff ein Und ksl-

feurU»» / vnd la^ fast gemächlich sie-

den miesteeiAcvmbrürcn/ w-e auch

vo andern Latwergen obgefage ist/

so lang daß es in rechter dicke werde

einer Latwergen/ Solche aber zu er

kennen/ ist auch zu mehr^Valen ange

.zeige worden« A'iffs leest/so es ein

«enig »verschlagen hat/ fole du vol

gende stücL / fast rein zu puluer stos-

sen / wol darüber rür«Nnn welssen

Senffsam5/gemeinen Rübksamen<

zwldetjamc/NMruesamc^ pastneie

famen/ jedes ein halb lot/schwaryes

pc meines Pfeffers , reingeschabcns

^Imbers/sedes anderthalb lot lan¬

ges Pfeffers/fcharpsssaustgebissens

L v
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Nmmets/ ^Nüscaten nuß/<Aalgant/
jedes ein halb ioc.Di/e stück alle rein
gepuluerc/soltduvnderd'.eL.aewer
gen rvol vermischen.^tUch arye vl»
Apotecker pflegen auch weitrerzn
diser Latwerge zunemen dasmarck
von den Frosten Indianischen näs¬
sen lnäics genant.Dansolchs
marck gleiche krafft habe folder ob-,
gemelten wuryeln/sofürnemlichzu
diser Ä.atwerg gebrauchet Werden/
Doch soltdu achthaben daß so ichs
marck noch frisch / vnnicheaieodcr
garstig sei. Andere nemen auch) wei¬
ter darzü sW Mandelkernen/pine-
en kernen^vnnd der U?elschen pim-
pernüßlin/ ?ilizciz, oder kMici,gez
nane/fast klein zerhackt / rvelickes
auct> sehrnüy vnd güe ist/Dann sol¬
ches stück den same kreffcig mehret.

Die Ppocecker haben «in andere
art/disc L^atwerg zubereitc/ist auch
fast kresftig/die bereit also: Nln» der
obgemclten Gat^rion oder Sten-
dclwuryel/ die kleinen speißrvüry-
iin/Gerlen> oddcr Geirlin geqanc/

das
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das marck vsn grosse« Indiani,
schen Nüssen/Pineen kernen/der ge-
meinen kernen von welschen pim,
pernüßlin / frischer feister LTlegelin/
jedes drei lot/weift reingeschabens
Imbers/Anißsamen/weissenGenff
same/ Vogels;ünglin(ist die frucht?
von iLschenbaum/daruon fol man»»
das jnner kerlin nemen/ Vergleiches
sich einem kleinen "0ogclsziingUn)je
desv- quintlin/scharpsfes außgebis-
sens Zimmers/ Awtbel/anjen / fedes
drei qmtttlin/ starckes vngefälschtes
Bifams/flinffgerstekornerschwer^
DiseF.aewcrg bereitvolgenderwer
se: Nimme erstlich die wury:lnder
Stendelwury / vnnd kleinen Gerlin
HderÄcierlin^waschesieretn miegü
tem krefftigem wein / beschneide fie
sauber/zerstoß siewolzumüß/ nim
dann neun lot Fürs geleucerts vnd
wol verschevmptes Honigs darzü,
laß mit einander fast gemächlich sie.
den/wie obgemele/ mit stettigem vn
ablaMchenvmbrüren/ Dasmmck
der Indianischen i7küß/pinecn ker-

«cn,
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MN/ vttnd derglei chen^lVas sich m't

puluern laßt/ schneid fajk klein/ oder

hacks mit droben anFezeigrem mes^

ser, thüs auch zu den andern stücke/

laß als? gemächlich miteinander sie

den/zu bequemer dicke einer L.atrver

gen/Die andern stück alle stoß zu rei¬

nem puluer/ vnd rür sie auch darun-

der/ zvlecst wann die F^atrverganfa

heterkalten.

ßsHie merck/ daß von den Alten

«rn sonderliches Thierlin beschriben

«irt / vnder dem namen Lcinc/, das

solvberdiemaßkreffeigsein/vn wol

dien? zu diser^atwerg. Aber die 2t.

potecker nemen der gmeinen wasier

oderweiher Eidechs darsiirvdann

fncndie rechten Gttnci noch vnbe»

tande.

Die rechten Ltinci sind distrgstalt.

Merck
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kNerck «uch/daß dtse F.atrverz

DovnuerstendiFM Aporec^ern/vo»

dendüncn <»ver av.^Acoorcen rvur-

yeln Lsl/rlj bere c wirr/aber Fany

vn^restetF / Dann allein die feucdte

oder saffe solcher wlkrye!n/diserF.ac

»vergendie Lrafftvnnd tugenegibe/
rvelche in den dünen IlVurye!» ver-

schwnnden oder eingedöset ist. Der

halben solche rvuryeln mehr hinder

i:ch dann nüy/invnfermsürnemen.

Dise Hat sonderlich«

kra^t/d/e Nieren / blasen/ gesäß/vnd

gang des Harns VN die naenr Auster-

cke benimpt auch solcher vrsach hal

den alle verhindernuß des harnens«

^Zlst auch ein sondere hilssHcn schwa

eben vnuermFgltchen männcrn / zu

ehelichen rvercken/erwärmetsie.Die

neeauck in solchem fall ds vnsrvche

barn erkalten Werbern.

rvirt auch gebraucht den lungen

süchtigen/so schwindcn vnnoabne»

men/Dan d:sc L.atrrerg sterckt der»

natürlichen samcn vnnd temperiert

zhn.nrechrcr rvärm. Mcchetdcn
lech
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Leib feist/volkomen/vnd bald zknes
wen.

Das recht gewicht die Ä.atwerg

Olaszr^rio, n» obgemelte gebrauch

recht einzunemen vnnd zugcbrau»

chen/lst/auffein lot eingenomen des

morgens nüchtern / so der Magen

lehr vnd die speisi gar verdäwet ist/

mit warmem wem zcrtriben vnd ein

getrunckcn.Deßglcichen auch des a-

bendts vor dem nachtmal/so die sper

fe zu mittag auch verdawet ist.Da-

mit aber die Natur von di/er^at-

rvergenbast gesterckr vnd bekreffti-

get werd/ magst du ffc wol in einem

brülln von alten Lapaunenzertrei-'

benwn obgemeiter masien emgebem

Dise)!.atwerg Wirt von etlichen

aryten verordnet/ daß man die wur

yeln vorhin in buter vnd anderer fet¬

te/braten vnnd rosten so! / Ist aber

dem magen zuwider / vnd reyyet zu

vn willen/:c.

Alrschcn/N?elchff?ett/oddcr

Ämnkarellen ^.atwerg.

Die
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berlitt

Orala genät/

seind ein kalte

feucht frucht

Die süß am ge

schmack seind/

bewegen den bauch vnnd laxieren/

seind aber dem wagen schädlich/

der die saure sind dem hitzigen truck-

nen mage» göe/dan sie k»/en vnd

schendcn durst. Vö Visen/ sonderlich»

den schwaryen Amarellen mit den

langen stilen so ein lieblich schon rov

«einigen safft haben/ pfleget mann

vber die maß ein nijyliche L.atv?erg

zubereiten / aufs volgende «eise:

Z7?im der frischen AmmareUenbeer/

so rvol zeiceig seind / reiß sie ab vsi?

stilen/ehü sie in ein Morsel/ vnd zer-

stoß sie rvolzu müß/eruck dz saffcd»

rauß/in ein bequeme frdinepsann o-

der flach geschir:/ d? rvol verglasurt

sei (dann alle solche saure wein oder

«jsig saffc ;n keinem merall gesotten

oder
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odev behalten werden sollen, dann
s?eendpfahen ein dosen geschmacL
daruon) sey aufse»n sanftt kolfeur-
lin/vnnd laß Aemächltck sieden mit
llreeiAem vmrurenso lanA/blß«s an
sa^cc d» cözuwerven.

DiseÄ.a^werFmaAstu also on al¬
len züsay / 5» rechter bequemer dicke
siede«,, ^lberdoct>/darmit sleliebli»
ct)cr vnd anmutiger werd / aucd
tenFercr'^alce moA / thün eclict) wol
Aeleuccrc vn»,d rcik» verscheumpeen
HsmF/Oder clarifteierre Zucker var-
zü/damlSwircaucbdkehcffc-Fseure
diser L.5cwcrg gemiitere. Öamitsie
«ucti t ebli'Hcr werd am geruch vnd
xcs.t)!N.lccm.:zst du rejit cscpuluere
au^Fcd:k/ncn Zimmct «acddcmsol- ^
ehe L.atwerAczv rechter bic^e Frsoe
ten/darunder rüren vnd also erkal¬
ten lajscn/cb r sonst gehört betn an¬
der Fewurydar)ü>

Dise LaerverFisi sehr nüy vn güe
dem verdorben mund/erhiyigten ke
len vnd zungcn / d^mit zuerguickett/
laben / vnd befeuchcigen/ lescr ceden

Hess«.
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hefst^Zen dmst m scharpssenhiyiAo
febcrn, vnndallen Leisten kranckher-
tcu.Dienee nuch sürnemlich dem er-
hirzigrc»? Magen / so miescharpffer
gsNen /vnd Cholerischer feuchce be¬
laden. Dise ^atwerg bruigcr auch
den krattcOen lusivnnd bcFirvezur
speist/dann der LNagendardurchak?
gereiyt: rvire. So mann mich diesn-
nern kern sampt den lAirscden/rvoß
zerfiossee, :sr die L.acwcrg fast ge-
sn»td denen m/e dem /fern vnd len»
denwce belade»; seind / surdert de»k
harn/vnnd benmpe alle verhinder-
nuß deffelbigen/ külee auch die erhi-
yiAten Nieren.

D-ekitschtn LaerverA maF auch
inrvarmcrzeit/oderm hiyiAen kräcL
hel'tcn, mit gütem rvelssen rvein dij»?
angemachet: oderzerenbcnrverdcn/
zu einer Saisen oder ^indunck / Mit:
der speiß zuniessn/ aller majz n?»c v»
der (Quitte^.aewerg yesagrist So!
cbeSalsen oder iLlnvuncö/ift son¬
derlich nüy vn bequem / die hiy vnd
rruckne ftarckes gebrarens / geuF-

G
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gel vnd wildrpret/dcmitzvtemperle
ren.

ZLm Latwerg / von praumcn
oder Pflavmen/Auberetten»



Teutschen Äpöteckett.

frucht/so w/rprauMcS-'

Pflaumen nenne»» ist eil«

vnzäliches groß Geschlecht,

nicht allein in der land are sonder ,t?

farben/gstalt/grosie/vn geschmack/

vilfältiger weise vnders3)eiden/rvel

che wir garnah allsampt in Teutsch

landen selbst tvachscn haben. «Lell.

che bringens/als sie sagen/von Da«

masco/ halberfavlt vnnd ersiocket,

so doch vnserehic/änd//che gwächs,

als frischer/ eewan grosser krasse vi»

euAenehaben/ Etliche brauchen die

Vttgerl'sche oder Nehemische swee-

schendarfar/vnd etwannvnserge-

meine auffgedä:rte Pflaumen/vo»«

rvelchen/so sie frisch semd/cm nüyli-

chegöte L^atwerg bereit n?irt/ also:

LNann neme der frischen Pflaumen,

vnd siede sie wolin wasserzumusi/

dann also warm durch ein härm sib

'Zecribcn/ darmie die heutlin vnd kcr

nei» daruon tommcn/allermaß vnd

gestalt/wie von den (Quitten gesac??

»si.Solchs marck magst du on all«»»

KÜsay für sich selb? AU rechter di^k n»

G »j
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tter Latwergen sieden. <!>der wl'evK
Ver Kirschen L.acn?erg gesagtist/Zl»
ckeroder ^oiugdarzüthknvnalso
zu rechter dicke sieden lassen.SolchS
»st der gemein brauch>dise L.atrverg
zubereiten/ n eliche von den Apote-
ccern lDiapruniL limplcx. genant
rv:rt.^Vclicie aber sol,che L^atwerg
au^i auss cm andere arr bereiten/
»veickc sie Diaprunis leniriuum nen¬
nen dann lindert sie den bauch vnd
dcmmer die sobärpffe der Choler»'-
scken feuchte/die magst dnalsobe»
re^cen.

!7?rm erstlich der gemeinen pflau¬
men/so an der farb^chon rotbrau»»
seind an der zalfunffyigvehü siein
ein bequem gesehirt/vnnd lasi sie rvoh
sieden / solang / biß sie aufspalten/
dann treib sie durck / rvie obgesage/
durch einsiboderharin tüch/daßd:e
kernen / hcutlm vnd sell/alle tvolda«
uon tommen.Die brü, darinn solche
pstaumen gesotten rvorvessind/sey
rvlderauffein t°olseurliN/thü dareiw
MZdcrrhalb lot^ Zchoirter blawer

Merym
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^Neryen Violen / laß rviderumb ei?
«val^ zwett oder drei ^sieden/ seihe es
durch /daßdieViolen darvon tsm-
snen / schütte soliche bruh rber das
marckder pflaumen/nimcinpfundt
gütsschonsZuckersdar^ü/laFsänff
Higlichen sieden mit stctttIcm vmrü-
ren/so lang bißes ansähetcrdicöen/
Derbrü/damitdiepflaumeerstlich/
«ia<^mals die Violen gesotten voor.
den seind / behaltetn tvenig/darmie
zertreib wo/ves icbwaryenmarcks
von da/sis? Mulzc rorenein lotder
Sauren «silde Datteln/ ^ zmsnn^t
Aenane/ au<5? cm lot / Diß eyü in die
Aatwerg / vn las? gemächltck sieden
daß es in rechter bequemer dick «er¬
de einer L.atwergen.

Lviltdu aber diseLatwerA star-ck!
treibend odder sonderlich laxierend
mache/ magst du andere stück mehr
darzä vermischen/wie duhernachin
dem besondern theil vö den ^.axaei-
ven/tlaren bericht findest.

Die Pflaumen L.at«erg/ O/apru
Atsilmxlex^Hder l-enirmum gengt?/

. Ä »i,



Erster they! ser
b<ts ist die so nie taxiere/ wirt ttüy-
Uch gegeben in allen scharpffen vnd
htyigen tranckheitenvnnd Federn/
im ansangzunemen / vnnd so solche
feber am höchsten. Vnd mag solche
L^atwergalle stund des tags gege-
den wcrden/w»;n es die notturffc er-
heisthc.DandiseÄ.aewerg ein kreff-
tlge vnheffcige erquietungistin al»
!<n hiy'gen brennenden tranckhei-
ten vnd Fcbern.Dann die Pflaumen
f'eind talrer vnd feuchter Complexi-
on- Darumb dise L.atwergdenen so
«Lholerischer natur seind / vnd vtl v-
verflüssige galten im Magen Hab5/
(wo derMagcn nie zu schwach oder
blod)fast nüylich ist/die schärpff vn
hitz dersetbigen zudemmen/vnd den
durst zu leschen.

Die pflaumen L^atwerg magauch
oderzeleer maß zu einer Salstn oder
iLindunck/rvie von derRlrzche L.ae
wcrg gesageattgcmacht/vn mitgä-
eemwein zertribcn werden/darmiv
den m rgen z'.zre»tzM / vn zu der jpeiß
beging zumachen.

Von
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Von Gattct

JohansTreub

Un(Von Apo-

teckern / kubes

gnant) cm nüy

liche ^atwerg

zuberei¬

ten.

AncI»

^yannes
Treub-

lm beer/sein bei

vttns rvol be-

kandt/vnd fafk

gemein / do^h

«erden sie al¬

lein in lustgär»

een fürnemlict)

zu solchen ^.ae

v?ergen geztlt/

ein schon vn nd

lüsitIFrvechs/

LNejslger seur/

vnd Aftts rvei-

nigsfäffes.D.e

^aewcrq y»?n

G itij



Eistecthcylyer
Visen bcerlin (welcbe solichcr vrsach
jhren namen Iohans Treublinbei
den Tevtschcn empfangen haben/
daß sie vmb den rag Johannts/nem
lichzu end des ^rachmonaes ansa¬
gend zuzeieigcn/ vnnd 5» serben)solt
du seuberlich abropAn von jren zar
ren grünen stilc»/densassrdaruon
durch ein rein leinin oder Harm euch
rvol darauß pressen/dann auff em
sanfftes kolsetirlin styen/vnd mit ste
tigemvmbrnren gemächlich sieden
lassen/so lang daß es ansähe dick
rvcrden/A!s dan magst du ein tlnm
pen Zuckers darein werff-n/ vii oder
Vsemg/nach deinem gefallen / nach
dem du ssliche L.atn?erg gar mile
oder saur gern hetzest/odder magst
f?e on allen ?üsay zu einer dünnen
Latwergen sieden / die wird in den
Apoeccken mit irem Arabischen na»
men/Kol?6e R.ibc5- genant.

Iohans Treubel L.arwerg löscht
den durst/Iabee vnd beseuchmget die
verdo:re zung/ist ein köstliche berver
tearynei/die verdöirec )ung in allen

scharpf-
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scharpffen hiyigz febern AU beftuch»
tigen/den maFen/die leber/vnndalle
Innerliche gjider so hesfrlgerhiytgt/
vndcnyündcesetN/^amteKuleschcn/
Vnd mag dise L.atrverg zu aller ze,'e
nach eines feden Fefallen in solchem
fall gebraucht werden. Rületdie er.
h»S!.cn magctt/vnnd bringet lust zur
ft>eiß/sönderlich in schwacher / mae-
ter Kcivoes Sommers/ vnnd grosser
h'lz/mtt >vc:'tt cwgemacht zu einer
Galftn oder <^/ndun<L / wie von an
der,, Latwergen gesagt.

Gaurach / Versig oder Erb-
seien beer/ nüyliche L.atwerg z».

berelten/vnd recht zuge-brauchen.
<Lr Gaurach / Verssg/odder
Erbselen beer/ ist in Teutsch

^ landen Anügsamlichbekane/
vnd kein frembd gervächs/ Dann er
auch in »välden vnder anderen He¬
cken on alle pflanyug/ in dunen har
tcnfeldemvnnd awcnrvächßt,garG v



>
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T «ahe der are des zarte» Ishans
Treublin/ wann daß die beerlin vnd
dersaffc des Saurach vil stercker vn
saurer seind« Bei den Griechen sol
dißgewächs Oxyscantka genennev
werden/ Aber die Apotecker vnd ge-
meinen ärye/haben den Arabischen
«amen behalten/vnd nennen solchs
gewäcbs vnd frucht Lerberis, vnd
die ^atrvcrg daru9/ k.od Verkeris.
Dann ein jeden saffe so zu der dicke
eitter Latwergen gesotten wire/mie

Suckcr



TestfchenApoteFe«, <4

Zucker oderou denselbigen / nennen

die Apotccöerl^ok.

GoltcheL-atwerIwire allermaß

vS dem ausgepreßten fasst der tLrb

felen beer bereit/wie wir von der

Johans Trevblin L.atwerggesage

haben/mit Zucker oder on detMbi»

gen zu re^rer bequemer dicke einer

Latwergen Aesotten. Soliche L.ae-

werg hav auch garnahe gleiche

krasse mit derselbigen / allein daß sie

me als hessttF/attt-tst. löschet den

Z>ur/iFewaltigklich/ stillet den Hess-

tigestuft oder durchbruch des leibs/

diewcissevnnd rote rür/oder blüt-

gang/befeuchtet die zungen/kelen/

vnd Iummen in hessrigen hitzigen/

scharpssen vnd brennenden Febern/

miltertauch vnd demet die hiy des

Geblüts von scharpsser Cholerischer

feuchte/stopftet den vberfliissigen

stuß der weiber blümen/ ist auch ein

sonderlich niiye külung vnnd eräff-

nung der leber / reiyee den magen zu

der speiß/vnd bringet wider den ver-

iomm appctit oderwst zucsse».



Grskeriheylder
Bise beide Latwergen so rvlr ein»

«nder nechst hernach geseyt/haben
soltche gemeinschafft:/daß eine gar
selten on die a ndere gebrau ch t rv lrt/
Dann «>as die erst für sich selbst zu
mile / Z/! die ander zuheffeig/Darum
ftezusamen gerhan/einander reche»
messig temperieren.

Welscher Rlrschen / fo mmm
Äuch Thierll'n/^ürbere^/ vnd Lor-

gelbere» nennet/L.atwerg
Zubereiten.

Er Welsch pirsche nbaui»
brin geb seine frucht wunder
barlich / dann er pnderalle»

hie-
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hieländifchenVäumengarnahe der

erst blüet/aber seine frucht wir«?

nach alier Gomer frucht amlctsten

zeitig So!ch frucht ist schö n rotviZ

langlechc / ruud / wie Oliiken / doch

von färben schön Carmcsin/odder

Gcharla ch rot daruon bereit mann

ein sehr Hücc^trverg/rvelcher kreff

tig stopffcud kraffrmchl deraryuei

nüyvnd gebr^uu l ch wannzn der

speiß / oder erlabung der kr^ncöen>

Bise L<7cn?crF rrirc F^rn.ihe be.

reyt/wic von der Pflaumen L.atwer

ge gesagt/allein wan sie am volkom-

nesten zeitig scind/seud sie wol zu

müß mit gütcm roten wein/daß du

sie durch ein härin sib oder tüch trei¬

ben mögest. Solch durch getrieben

marck sey auff ein sänfft kolfeurlin/

laß mit stetigem sieden vn embsigem

rüren die wässerige feuchte daruon

verzerrn/daß es in bequemer dicke

werd einer Latwergen/die behalte

in einem zinncn oder reinjrdinver«

glasurten geschir: zn der norturffk.

DicVOelsch Kirschen Latwerg hae
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ein skoffende krasse/ein fedendurck?
bruch oder bauchflustzustille/esset
die rveisse oder rote bläerür/Oissen-
reria.genant/stlllce auch andern vn>
messtgen flust/alsdie Feigwaryen/
yderGüldin ädern/der weiber blü»
men/vnd dergleichen.

LNanmag andere fiückmehrdar
zü brauchen/welche e>sgenschasstha
bett zuskopssen/vnd die verrvundten
därmvonscharpffe de^blütrürver-
leyt vnd geschädigt/wider zuheilen/
als V?egcrichsamen,Savrampffer-
samen/rotedelauffgedo:rte?»osett^
vnd andere vil dergleichen jrückvrvel
ch« füglich vnder solche Latwergen
vermischt rverden/nach erford«rung
des gebrechens«

Von roten ^anbutm/odder
frucht der wilden HecLrssen/eiN

nüyliche gute L.atwerg
zubereiten-

N den wilden Rosen/so mann
heckrosen nennet/wachste ein
schpn rote frucht/die nennet-

mann
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mann Hagbö-
ten darin» der

samen solicher

wilden Roseu

da:uond:ejun

gen stocklin ge

pfianyet «er-

den/mägeauff

geKilet rverdö,

verjchlosie ist«

Vondlscr «il-

defi-uche «irt

allermaß/ wie

von den VOel-

schcnl^lrschen

gsagt/einkreff'

tlge L.atrverg

bereit Solche

Hagbüten al?-

gebroche n?aiZ

sleamtsrosten vnvoltomneste sein/

nsch dem Herbstmonat / die stil vnd

buyendaruon Feschmeen/vninrvcn

dtz vö den hängen samen tvolgeret-

nizr/ Dqst magst» sie in frische was^

ser/



Erster theyldee
fer/0derwkevonden Vl?e!schen
schen gesagt ist/ in gütem dic^roten«
ZVein wo! sieden/daß sie gany liny
vnd weich/ vnd also durch ein sib/o<
der härm räch gestriche werden
gen. Solche marck sey auffein lind
kolseurlin/ rüre es wol on vnderlaß/
daß es nit anbrenne, solang daßcs
zu rechter bequemer dicke siede einer
Aarrvergen.

D?sc ü.atwerg hat gleiche krassc
vnnd tugene/ wie von der Welschen
Kirschen Aatwerg gesagt ist / Dan
sie Köpftet ein ftden bauchflu^vnd
heutigen durchbruch dessclbige/ster
ckee die behalrende kraffc des Ma¬
gens vn ves eingeweidts/ vnd ist in
der rorcn scöarpffen bläerür ein son
derliche kreftrige vn bewerte ary-
»eides gemeinen mans-

Vnder dise L.aewerg magst du
auch weitter andere stücLvertmsche/
darmitsieinsolchen gebrechenstcr-
cker vnd krefftiger werde / allermast
wie voder LVelschett Kirschen Ä-ae
werg gesagt ist.



Teutschen Apoteckck 5^
Das barversuolck hat auch ein

" sonderliche artdise Latwergen zube
reiten/Treiben die gesotten burten
durch ein fib oder hänn tüch/giessen
Fefotten most/der vbers halbe theil
vorhin eingesotte sei/daran/ feyens
auffein sanffees kolfeurlin/lassen»
gemächlich sieden mir stetige rüren/

lang daß es in bequemer dlck wer
de einer Ä.atwergen / die bringen
sie genmarektauffden kauff/neiWns
butten mv/5- ^tlich schneiden von
Quitten/die vorhin auch weich ge
sotten fein/schniy darein/vnd iji für
wer solche L.atrverg denen so ein tal
ten flüssigen magen haben/ vnd sol¬
cher vrfach halben dendurchbruch
des leib s leichtlich bekommen/ein
bewerte nützliche aryney.

Holder beer / sddcr ^oldex
rreublin/ L.:twerg zube¬

reite»!.

5^sHo.ders ij? zn?ei, rlei art/
) nemi-ch der grojj Hotocr / so
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man in ^.atel'nLambucum nennen
vnd der klein Holder/ den mann At-
eich nennet / aber in Lateinischer
spraach/vnd den Apoteckern / Lbu-
lum.Vo dtscm Aesteud «ireein sehr
nnylich vnd fast krefftige S.atrverg
bereitet /von der frucht oder beerlin
derselben. N?e!che / rviervolsie auch
dem gemeinen man bekandt/der sie
MltrmIem vnkosten bereiten magf«irt sie doch auch pndcrweilen in et¬

liche
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tichen rvolgerüste Apotecken vnder

dem Namen I^ob sambuci bereit Ae---

funden / dann ob gleich vnderweiw»

ein ding sehr gemein vn wolbekane/

ist es dervrsacd halb nie zuuerkleis

nen. noch zuuerachte/ wie ich solch»

vnzelich vilglaubhaffter exempcl sei

yen mochte/aller geschopff.wir Hil¬

den aber ein besondere art/daß vns

nit gefallen oder anmutig sein wil/

esset dann frembd/vnnd auß fer:e»?

landen zu v,/s gebracht/ es müß bil-^

lich götstin, dann es gilt vil gelts-

Dervrsach halb dt^e tostbarlicha

L.arwerg auch geringeren rü ff hat/

rviewol sie den Aandfarern/Tirtacs

kra mern/ IlV uryelgrabern/ Fanbre-,

chern/ L^evtbescheisscrn/ vn solchen»

losen gesind/ein nriyliche ^.atwercx

lst/welichesie sch<5n wissen züzurich

ten/vnd an statt des gerechten war«

haffeigeTiriacs zu vertäu fftn.VVel

ches jnen doch möcht etlicher maß

nachgelassen werden/wo sie nit an,

dersdarunder vermischeten/sonder

dise L-aewerg oder^o!dcrmüß,on at
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lett züsaye / für jhre falsche vnner--
schcumpre bittere lLnyian Ä.aerrer»
Je kaufften.DandiseHolderL.arwer
gen ein sonderliche kraffchatrvidcr
alles jnnerltch Fiffe vertreibet auch
innerliche geschwulst/Vnd alle böse
schädliche feuchte / vnd IifftiAc ma»
teridesleibs wire mitdiser Ä.arwer
gen durch den schweiß ausgeri lcbc.
Derhalben meines bcdunct-cns dise
Ä.atrvcrg für den falschen T-riac/s»
des namcs Tiriacsnzeclttcr j^lben,
noch eines einigen Buchstabens
werdt ist/dem gemennsMan vil nüy
licher wer zubrauchen/ eussei i»ct> vnk
znnertlch des leibs mit bequemem dt
sttllierten wasser/voniLrdtrauch o-
derTaubenkropffzertnben vnd cm
genon.men/ aljo daruff rvolgeschwt'
yet/treibet durch fol-chen schweiß
avß / alles was schädlich im leib ist,
der vrsach halb solche ^aervervsober
zeiter masicn fast nüyl ich gebrauche
rvirt^ so einer trucken / oder schweiß
badc wolt/Doch daß er sie nie c nne.
Me oder in solches bad ge^c/er habe

dan»»
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Hannerttch tag daruor den leib mit?
bequemer purgation geremtget/Vttd
die kost im Magen gnügsamUch ge-
däwcsei/alsdanwirtdieanfahendt-
rvassersuchr/vnd andere geschwu'st
des leibs genylich damit vertriebe»/
VNttd alle rberstrssige feuchte durch
denjchweiß hinweg genommen.

Di se L.atwerg zubereiten/ nimme
wolzeinger Holder treubel/streiffe
dtekorner miteinem weitten kamp
VZden stileab/d/estoß wol zu inüß/
vnd frt/ckden safftdaruon auß/sey
av^cin s^nfftkolfeur / vnnd laß mie
/änffcem feur/ vnd stettigem vmrü»
rcn wolsieden/wievon andern L.at>
«ergen zu vilmaln gesaget ist / so
lang/daß es in bequemer dickwerdf
welches du vffeinem kalten eisen/o-
der kalten stem/wieangezeigt/leicht:
lich magst erkcnnen<vn als alle Lat¬
wergen probiert werden.

Hte merck / daß man zu difer S ae-
wergen weder Honig noch Zucker
thün sol/ damit sie in jhrer trafst nie
Zeschwächk werd So du sie auch zu

H iij'
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der U?assersucht vnnd anderer ge-

schrvulst des leibs stärcker vnd treff

tigcr haben rvilt / solt du den halben

theil des saffcs vonn Holderbeeren/

den andern halben theil vonAttich

beeren nemen/ vnd soliche L.atwcrg

obgemelter Massen daruon berei¬
ten.

Von Maulberen/vnd Rrom-
beren/em nüyliche L.atwerg

Kubereiten.

Er LNaulberbaum verleurt

seine blecteram ersten/bluev

doch fask langsam vnd spar/

aber sein frucht wirtbald zeitig,Die

»st in der ers? weiß/bald darna«^ rot/

vnd so sievowömllch zeitig/ braun-

schwary/vn was solche letste frucht

besudler/oder färbet / das nimptder

fasst von der erfZen wcljsen frucht

»vldcr hinweg. Hicrauß wireauch

ein nüytiche ^atrverg bereit aller ge

stale' wie von der Holderbeer-L.ar-

weggejagt/ wlewoletlich den ha!"
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Nrombcrnsaffc.Dise L.atrverg wire
von dem gemeinen Man in harrer
form bereit/>n gestalt der anderen
Latwergen. ein nützliche vnd be
»verce Aryneiin allen hitzigen gebre
chen/gejchrvulft vnd sorglicheren»
yrndung des hals/der tele/ zäpflm/
zungen vnd jnncrhald des mundes/
dann die hitz «irr davon gemildert/
dieschärpfsc gedemmet/ vnd dieg>
schwulst nider gelegt welcher auch
sonderlich zu den sorgtiichcn gebre-
eben der delenz/^n^inz vnd
cke genant / geneigc: voer / der sol di-
ser ^arwergen brauchen/so bald der
errvas schmeryens befindet. 'Vber
solcher trafst vnd eugent diser Ä.at-
wergen zu aller hitz,geschwulst/ver-
serung/ vn der gleichen des hals vnd
Ncbegliver/ mag diseÄ.qtwcrg auch
fa)r nuylich gebrauchet rverden/die
krancken zutabei»/ külen vnnd erqui¬
cken/ rvle von der -Latwergen von
Sanct JohansTreubelgejÄgt ist.
Dis; seinv die gebreuchlichsten L.at-
wergen in täglicher notlturff mie

gesun-
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gesundem vnnd kranckem leib Zuge-
brauche« / auch on besondern vnko-
fken zubereiten.Iey volgendiehüst
L^atwerIlin der brüst lungen/vnnd
kelror/für mancherley fehl vnd gebre
chcn verordnet.

Rechte nützliche Hüst Lat--
rverglin / so allein für gebrechen der

lungen/brust/kclen/vnddamit
angchpr/gen glidcrn ver-

ordnet: sind.
Je HüstÄ.atwerglinwerde»»

^^VHvonw.gen jrer weichen lin-
den vnd sanfften form/von

alten Griechischen äryten Lcle^ms
r^aber vonApSteckernmiteimA-
rabischen name I^c>kc>L genant/Dan
solche L.atwerglm / nicht wie ander
Arynei/eingessen werden/ sondern
müssen im mund gehalten werden/
daß sie fast gemächlich vnd langsam
vergehen/vnd also hinab schleichen/
durch die kelrär trmgö/ vnzur brüst
vnd lungen komm mögen. Solche



Erster theylvee

Latwergen werden fnrnemlich für

den Hästen/brustsucht/schwerlich

aehmen/ vnd alle fehl vnd gebrechen

solicher glider/innerhalb der brüst

verschlossen/gebrauchet/ wie ich dir

die krafft vnnd tugcnt eines jeden

in sonderheit genügsamlich erzelen
wil.

l^ock ssnum L6 expcrrum«

Das erst vn der aller gemeinst vn

gcbreuchIichestHästL,atwergkln/so

auch dem gemeinen Man bekandt/

wire in allen wolgerüsten Apotecke

I^ock sanum Äü expertum^genattt/

das ist ein heilsam bewertes Hüst

L.?trvergl»'n / Das dienet rvider eine

jeden kalten Hästen/ benimpe die he»'

serigkeicderRlen/losetvnnd erweis

chet den Zehen koder vnd den kalten

sch!cim/daß er ringervn leichtlicker

außgeworffen werden mag. Vnd

ist ein besondere gewisse vnd bewer¬

te arynei/XVinters Zeiten den kalten

-Hästen zuuertreiben. Diß L,atwerg
tm bereit also:v?im roter vn schwar

yer
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yer brustberlin / die frisch vnvnuer-

fault odder verdo:ree seind/jeder a»t

derzalxxx. frischer Meertreubelo-

der Rosin/von jnnern kernen gereini

get/feister L^aubfeigen/frischer Dat¬

teln/jedes zrvei lor/Fenigrec andert¬

halb ioe / Ll^aunaueen ein händlin

voll /scharpffes außgebisiens Fim-

mets/ auffAcerücknecs Rirch odder

RlosterH^sop/remgeschabens Süß

holy / iLnissamen/ Lenchelsamen/

'Violrvvry/ Acker oder Feldtmuny/

L.ein/ämen/ fedes ein lot Die frucht

vnd kreutter fchneid fast klein/die an

dern stückzerquetsch wolin eim mo»

ser/thü sie zusamen / vnnd Aeuß vier

pfundt frisch Vl?afser darüber/laß

wol einsieden den halben theil / seihe

es durch mit starcke außpressender

brü/Nitnij. pfund Zuckerbenet(de»D

mann auch Fedreheeen Zucker nen,

nee)laß wol miteinander sieden/daß
es in rechter dick werd einer Ä.atwer

gen/nemlich etwas harter vnnd di>

Äer wann ein gemeiner Sirup/ d i 'i

sey ab demfeur / vnd rürvolgmdL stück/
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skucL/zu fast reinem puluer gstossett»
darein/mit einem holyin stossel auff
drei stund lang'daruon wirtsolckes
Hüst ^acwerglin schon weiß / auch
v?eich vnd!md.N)elche stücL sich a-
bcr vnder dlsen letsten nicht puluern
lassen > Sie sole du auffs aller kleines?
Kackn »Nitdem Apoteckischen Mes¬
ser sbdcsckrrcben vnd angezeigt.

iTlim j.)ineett kerne/fünff quintlltt,
2lm:dum odderZxrafftinel/süßge-
jcl)»bce M ndclkern/rcin gepüluere
<3üßholtz / des fiembden Gummi
Draga- ti / des gemeinen Gummi
Arabici / sedes drei quintlin / Viol-
»vury/ein halb lot/ rürs wol durch
einander/wie obgesage / vnnd brau¬
che es wann dirs geliebt.

ander krefftig HüstLat-
werglin / von F«ck)s lungen bereit,
l^ock cle pulmone uulpis^gnant/dz
»st/ von der Luchs Zungen/Es reini¬
get die gescbwer/schrng vnd schädig
»mgder llingen/ vnd theilet sie jnner
ha!b dem!cib/ist Klir lungensuÄ?evnabne-
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«bnemen/vndcr allen anderen L.ae-
rverglin sonderlich zue:n?eien / be«
nimpt auch vas ai'stste gcn der!un>
Ncn kcicd en/ v > dK w < rllch», thme/
rnn^aüe dcrgle chcn gtbrechen der
brnst vttd lunzeir. Dise L^twerg fol
mannatZobere rcn:

t^im Fuchs lunIett/die wol be»
reit vn rcchtmästlI auffgerrucknes
feie/ LTxemlich» so du die Fuct slun-
ge frisch bekomest / so rvasch sie rein
vnd wolmlt gütcm t'/'cfffkgcm n?ei^
fem we/n/schneid aber die grossen a-
der« darinn al»ff/ daß das blüt dar-
oußsiiesse/Istes dann »n feuchten»
wettcr/daßdu soliche lunFenvner-
faulet nitvfsrrüclncn magst, so thä
sie in einen nerven Hafen / vnd stell sie
,N ein rvarmen l a^hofen / daß sie ste,
tiglichen trnckne/vnd aber nicht ver
brenne / darnach leg sie in ein sauber
schachtln! in drine U?ermütbletcer/
damit die würm nit darein komen.
Solche Fuchs sungen also bereidc:
mm 5» diser Latwergen/ Süsihoiy
sajfc/ Mauriauren/Fenchelsamen/
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jedes em lot/die Luchs lung/vnd de><

Süßholysaffr schneid zu fast kleine

stücölinvnnd dor^e sie wol in einem

warmen ofen / daß sie rein zu puluer

geflossen werden mögen/wie auch

andere beide stück / Zu solichem put»

uer nim ein halb pfunde schon rein-

geleuterts woluerscheumptes Ho¬

nigs/ das Honig mach warm/vnnd

rür solchs puluer darein zu einer lat,

wergen/ vn brauchs/ Wie obgesagt.

l-ock cie Lcilla^uel L^ulllz.

Von der grossen tNeer oder LNeuß

zwibel wirt auch in allen wolgcrü-

skcn Apotecke ein sehrnüylich Hüst

L^atwerglin bereit / l^ock äe Lcills,

genant/das loßt vnd erweiche kreff.

eiIllch all zehe kalte schleim vn flüß/

so sich in der brüst vnd lungen sam-

len/benimptden veralteten Hustens

das teichen oder schwerlich athm?/

vn ist für solche gebrechen diserzeiv

bei allen äryten in heutigem ge-
brauch/bereits also:^imdes saffts

von der grossen tNeer oderLNeuß»

zwibel/Lcill A genant/welche du also
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auspressen solt: ein frische ge¬

sunde GciUen/rciNtgc sie wol mit ei-

nem hölyin messerlin von aller vber

flüsstgtele/schlag broereig darumb,

vnd veröleib sie wol vnnd geheb da»

mit/ sey es in ein bachosen oder war

Me äsch/vn laßsie es wol braten/daß

sie sich ergeb vnd weich werde/ dann

thü den teig daruon/ vnd staß die ge-.

braten Meerzwibel in eim Marmel

sieinin oder anderen sieimn Mörser

wol zu mü/? n»/e eineh<5kyin siäsiel/

dann d/e Lcilla solmit keinem cistn

benZrt werden/Laß in ein reingewa¬

schen leinin tüch / vnd preß den fasse

woldarauß/nimalsvi! reingeleu-

tcresvnd woluerscheumpts Honigs

dar;5/ laß senfftigklich miteinander

sieden daß es in rechter bequemer di»

cke werd kviltdu aber diseHüst L.ae

werF etwas fkercker vnnd krefftiger

habe/ sonderlich wo die maten vber

die maßzehe were / vnd in alten leu-

een/ so vermisch volgede stückdazü:

Nim violwury ein halb lot/Closier

pderklrch H^sop/AndomoöGots.

ucrgeß/
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vergesi/jedes ein quinelitt / frischer
vngesalschher Märchen/edles Gaff,
rg/sedes ein kalb quinrlin/Dise stücö
reinzupuluer Festossen vermisch m
viij loeobgemelterHäst F.atwerg.

genant/ein nützlich kreffrig Hüfi
L^arwerglin bereit/welche auch sehr
kreffng vn gürist die zchen schleim/
ksder vnd j^egmatischmaterizulo¬
sen/ errveictien/viszumau^wurffzu
f.jrdcrn/ benimprden veralteten Hü

alle verhindern»^ des a-
s >cms-Dises Hüs! ^aewerglin iftauch

i.taUsn rvolgerüsten Aporeckenim
brauä?^vnv?irtl^0ck<!ep!nl.l ôder
lDizpinurn benennet/ das magst» al
so bcre:ren:^?im pinecn kernen/ die
vorhm in warmem rvafser rvsl er-
wallet sind/achthalb loch / Mfser
Mandelkernen/rein vnd sauber ge-
scdelet/der gemeinen Hasclnüß/die
mtFarsttg Hderollgsemd/ avffeme

sen Tannzapffen kernen/?inese

^ocli cle pmu.
wireauch von den gros.

rvarn»cn
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warmen ofen oder Heisien blech wol
Federet/' desfrembden GumiDra»
gantk/des Iemetnen Gummi Arabi-
cum / Süßholysasst. Tm?dom oder
Tvrasftmeel/Maurraue/^iolwury/
Mesein!oe,frischer feister Datteln
funfflot/ bitter Mandel kernen drei
«zujntkn / frisch vngesalyen bnttcr/
ein loe / weissen Zucker / des Honigs
von frischen Meerereubeln oder R.»
sin bereit/ N?ieim dritten theil diser
Teutschen Apotecken angezeiget/
auch jedes ein loe. Von Visen MckL
so.'tu Sie kernen vn früche / was sich
nirpnluern laßt/ fast klein zerhacke/
aber dis dozren odertrucknen stück
alle zu reinem puluerstossen, ni mm
danje auffacht lot solcher stuck/ ein
pfvndtreiNZeleuterts vnd rooluer-
stheumptesHonigs/fiede zn zu rech-
eer bequemer dicke einer K.atwerge/
vnrüraile obgenante stück krefftig
vn rvol darunder/ so hast du ein sehr
köstlich Höst L.atrverglin.

Diß seind die furtreflichsten Hüfi
^am?erglin/LclesmAcA,oder I-ockI
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genant/ so difezeit bei allen ärytett

»m braüch/vnd in jeden wolgerüsten

Apocecken furnemlich bereit wer.

den.Solche Hüst^aewerglin brau¬

set mann etwan ein jedes allein vn-

vermischt für sich selbs. Vndcrwer'^

len werden jreclich nüylich Sufame

vermische / dergleichen auck andere

nüyliche stück darzü gebrauche, so

»n solichem fehl vnnd gebrechen son¬

derlich nüy vn dienstlich/wie dir diß

vslgend Exempel ein güten beuche

geben rvirt.

Nim diß Hust Laerverglin/ss wir

5anum genant haben/ein halb

loe / der Latwergen/ von der Meer-

zwibel Lcilla bereit/ ein quintlin/der

Hüst täflltt von pemhien bereit/ vi»

der brüst taflin/vom fremden Gaw

mi Drag. ntH/ jedes ein loth/des ge.

stoßnepuluers Oi^uris^ein qumtlin/

der gemeinen Rrebsäuglin/nj. qum e

!«N/Süßholysaffc das remgestHsse»

sei / anderthalb quintlin/ remgepül-

«erc Aron wuryel/zwen Scrupel/

Die brpsttäflin viid ^rebsavglin/

s»ls
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foltdu erstlichineinem mAser wot

zcrstojsc/nacdmals dieandernsiücö

ailwoldurcheinanderrüren<vnmiv

dem bereiten Sirup von Andorn

oder Gorsuergcj? anfeuchte dz gwe

vber d.e maß ein krefftig nüyltch lae

»verglin zum harten zchen Arobet»

schleim der sich nirleichtlich errvei-

chen lassen wil/ reinigetdie brüst vn

lungenvon aller schädlicher seuchv

kalter flüß/so vom Haupt herab ge

fallen/ ben/mpe den veralteten <,ü-

sken/ vnd alle fehl des aehems ^ vnnd

heistrc der stim. Des Sirups solt di»

«ls vil daran Iiessen/ dz es ein sanffe

L-atwerglin gebe/das -m mund lang

sam zergangen/hinab sincke.'Von di

semvermischten Hüst L.atrverglin/

oder von eim jeden/der oberzeltc für

^ch stlbs magst du jeder zeit vo: od-

der nach der speise/ wann dir solches

geliebt/nützlich einncmcn / so vil du

einnemen magst biß aufflj.loc jedes

mal, doch ist die best vnd bequemest

zeit abends vnd morgens wie obge^

sagtvim mund gehalten vnnd lang,

sam hinab Zeschlundcn. I ij
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Lm kresftig Latrvcrglm vott

Süßholy fasst zubereiten.

'Vßholy fasse ist in allen ober

^^^Zclren gebreche fastnüyl.ch/
sonölich dem gemci»»enMan/

welcher sich solcher mühe nie vnder,

ficht» wil/obgemeltc Hüst L.acwcrg

litt zubereiten-

Dieweil aber der sasst/welcher di-

Urzeit den mehrern theil zu Vam»

bcrg bereit wirenich tallein vnlieb-

Kchamgcschmack/sonderauchinsci

»?cr ^Icnrvnndkrafftnitetn wenig

Aeendert wirr/ von hesscigem stepe»
verbrandt vnd verderbt / wil ich dir

bericht geben, denSößholy jaffrzu

bereiten / m weicder linder form /al¬

ler Massen zunicsicn vnd gebrauche/

auch in solchen kresscen/wievonatt

der» ^üst Latwerglin gesagt!?

reit jn also.'N^m Süssholy softlsch»

du es gehaben magst / das schab/

sch leid / vnnd reinigs wol von aller

vberflüssigkel'e/vn zerschneide es v-

berzwerch in klein rüde scheiblin,die

zerstoß



reulfchenApoteckent

zerstoß oderzer quetsche

frisch brunnen wasser darüber/dan

laß es ein Ieielang erbeiyen/daß sol¬

ches VOasser den faffevndfttsstgkete

ganylich an sich ziehe/als dann m ü-

stu das rvasser vom holy/mie einem

kleinen drärlin odder preßZeug wol

auspressen/ chü jhn in ein sauber ge-

fchiri/vnd laß auffeinem fanfftckol

feurlin stetigklichen sicden/mit steti¬

gem vmbrüren / mit einem hälyin

scheufclin oder spae/en/damit es sich

Nitzugrund /eyen mog/vnd da/cibs

verbrene/So es anfahet dick werde/

magstuwolvmb mehrer lieblicheit

willen, HoniA odder Zucker darzä

thün/vnd dann also steden lassen/so

lang/daß es/wie obgfagt/ zu rechter

dicke einer L-atwerge werd. Solche

^aewerg/fondlich woskeonzS/ay

des zucLers oder Honigs bereit wire,

mag niiylicher/avchvilbequemcrm

alle Confcce odder Latwergen ge»

brauche werden/so mann in weicher

odder flüssiger gestalt bereit/darein

auchdes jWholy saft verordnet ist»

I u,
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l^ock äe d^ullbus«
LLmeinen teuren/wo keittA«
potecken/oder sonst vntosteN
zu ersparen / bereit ein Vrust

oder Hust L.acwergUn/ in alten ober
zelten fehlen vn gebrechen güt / auff
sol«He weise: N:mm Aemelnes Rot¬
krauts/so keine haupter gewinnet/
r?i?er!andischcr ^.ol genant/hat:
schone braunfarbe stengel/nim der
volkomneften frischesten bletter/ so
an» saffciIjiSseind stoß stein ein, stei
nin morse! Mit e-ncmhoiyin stossel
wol 5» müß / faß in ein sauber härtn
oder leimn tüch / vnd preß den saffe
woidarauß/n-m so vil als sein ist o-
der du der Latwergen auff einmal
bereiten wilt/ schensr>.insvttd wol
gcleuterteHonigs darzü laß mit ein
ander ob eim sanss^en Ikolfcurtin mit:
stetigem rmbrürcn / wie obgesaget/
stetlgk!lct- en sieden/ so lang biß es in
rechterdickewerd einerUnden L.at-
wergen / das magst du obgemelrer
Massen brauchen. U?ilt da es aber
sLerchcr vnd krcffcigcr haben/rnnd



TevtMn ApoteFe-. sZ
haß es hesseig löse vnd errveiche/folv
du ein wenig cdels gestossens Zim-
met Sassrans darunder thun ehe
daßeserkalte/:c.

Dise ^atwcrg rvicwol sie einfäl¬
tig vnd gcme«n / rvire sie doch in allS
rvolgerüsren Apocecken bereit/ vn^
dcrdemnamcn I-ockcjc Lsulibus.

^as ander Thal der
deutschen Apotecken/ für den

gemeinen Man geeilt.

Von warhasttlgervnd gerech
terbereitungder ConditenvnCon-
scruen/das ist/mancherlei form vnd
weise / vilerlei Vlümett / Bereuter/
VOuryeln, vnd Frucht/köstlich ein-
zumachen vnd einzubciyen/ m:t Zu¬
cker vnd Honig / in harter vnd wei-
<berform/n?ie solche diser zeit beide

Äryten/wolFeröstcn Apdteckcrn
vnd fleissigcn hausihal-

tern imbrauch vnd
vbuna«

I iiif
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G haben die Lonseruen vnnd

Condite grosse gementsckasfe

mitdenobbeschribenen ^ae-

zvergenin trafst vnndtugcne/dantt

solche zu manckerlei notturfft in zä -

falligen kranckheitevon)Vurlzc!n/

Blümen/Rrevttcrn/vnd.fruchten/

bereit- werden / mie Zucker pud Ho¬

nig / wie dann der mehrerrhei! der

Latwergen wie nachuolAce«

Von roten Rostn/ em köstlich

^onserua zubereiten/ vnd mit?

Zucker einbeiyen.



Teutschen Apotecken. e,
Je edlen schotten roten Ro¬
sen haben Visen preiß/dasi sie
vnder allen blümen die schä-

nesten/ lieblichsten/ vnd auch bestrie
chenden sein sollen / werden vilfälei-
ger «eise in derarynei/spe:'ß/vnd an
derernotturfftmchtgbrauchtwa»!
kein VlÄmen.Golcker ZSlümen wer
den mancherlei geschlecht gesunde/
vnderscbeiden in gestalt, färben/vn
geruch. Die purpurfarben gefüllten
Zxosen/so Ro/en vonMeiiandtge-
«ane werden / semd die bequemeren
zu der arynei vnd anderer notturffe.
GolcbeRosen soltdv von dem stock
abbrechen ehe daß sie sich gänylich
eroffnen / ropffe d:e bletter zusamen
gefassee mit einander ab von den grZ
nen knöpflin/ vn mit einem scharpf-
fenscherlin schneid die weiften näge»
lin vnden an dett blatlin sauber hiNz
weg/spreite sie dann au ff ein schon
rveißtüch, lege ein ander dergleichen
tüch drei oder vier fach oben daruff/
daß sie wol bedecke seien / laß also in
ein, beschlosine gemach ein tag oderI »
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bkel verwelcke n' dann soltbu sie «m'e

dem messcr/so ich dir in bereitug der

Magen Latwerg v6 Ackerwvryel/

angezeigt hab/ fast klein zerhacken^

Hder «sie gememglict) beiden Apo ke¬

ckern im brauch ist/ »nemsteinemoi

ser/ mit eim HÄyin stossel/rvol vnnd

rein zu müfi zet stsssen/ aber das ha¬

cken ist artlicher vn besser / Dan solt?

du die zerschnitte oder Klein zerhack¬

ten Rosen abrvegen/vndxe auffei»»

pfundtzwei pfundt rein weiß gstos-

ftns?uckersnenttn/vnd

in eins mörfer wol durch

einander stossen / faß es

dann in ein glaßmivein!

weite Mundloch/welche

zu den Constr-

^ ^^^ ucn bereit werden / auff

, dicke gestalt: Vermachs wol vnnd

gehcbezu/ miteim gcneyten bläßlm

oder perment/stells an heiffen Son

nens^in/ auffdrei Monat langdz
«svö der hiy wol durchkochet/aber

alletagsoltdues einmal vmbrüren

wie ctm h^lyü» schevfelitt/ wol vnnd

geheb



Tet»ische<tApote<?<«, «-5

geheb widerumb vermache«. D-ser

Zucker Rosat/oder Lon5erus k.ol»

rum,ist bei alleäryten/Apoteckertt/

vndfleifllgcnhaußhaltern sehr ge¬

mein vnd gcbreuchlich/Dem schwa¬

chen blöden vndawige Magen sehr

nüyvnd gut. Dise L.atwergdemet

aucb d.e schärpffeder gallcoder tth»

lerischen feucbte/so zu vberflüssig in

dem Magen fleußt/ vnd denselbtgen

vnlüsiig vnd vnwillend macht- "

Der Ro/cn^vckcr/ sonderlich so er

alt ist /ko^ffee er allen heffrigen fluß

oder dörchbruch des leibs/die roce

rür/Olssenrerla genant/vnd milterO

den schmeryen vnd schärpffe dersel¬

ben. Diftr Rosenzuckerist auch ein

nützliche Arynei zum Hirn/betrefft»

gervnd erquicket das erhiyigthery

vn lebliche geister/ kületauch die hiy

vndettyAndung aller fnnern glider.

Mag mit Rosenwasser oder ande¬

rem gemeinen frischen rvasser zertrt

den werde/durch ein rein tüchlin ge-

sigenvnd damit die krancken gela-

bet, so itt grosser hiy vnd kesttiger

enynndvng
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ettylindttng ligen/ scharpfferbressm
der Leber / Welchen auch der Zucker
»der Co nseruen nKylich eingebe wer
deusol/wo sie lin leib verstopffetwe
ren/der frischen/ vnd welche von fri¬
schen Rosen bereit worden tsk /Aber
in flüggem bauch der alten vnd ver
rvelckten Rosen bereit / Dann dise
Lonserna leschetdie hiy vnd enyün-
dung aller jnnerliche glider / miltere
diehtyvnd verdäirungder zungen/
telr^rn/brust vnd lungen ln allen hi
yigentranckheiten vnd gebrechen«

Etliche bereiten dise Conserue»!
mit Honig / welche vilzvhitzigi/Z in
oberzelten kranckheite/auch nie als
lieblich noch anmütig / Daruon wir
hernach von dem Rosenhonig wei»
eer sagen wollen.

Vlaen Meryen Violett Kon¬
serven oder Eittbeiyung mit:

Zucker zubereiten.
<Lr name Viols, wirt bei
den alten äkyeen mancherlei
Blümen zügeben/Aber der

'Violett/



Teutschen Apote«?«»,

Vio!en//ö wir gemeingltch M-ryc»
Vioken nencn/habcn wir hie zu land
Viergeschlecht!/ drei zamer/ vnnd ei»
«südes geschlech t/Die drei zam? ha¬
ben ein güten geruch/die ersten feind
die gemeinen wolriechenden blawen
Violen/ so allenthalben in gärten n«
ben den zäunen gefunden werden/
Die andern zamenViole feind dife»
an gstalt/t?raut/vnd blümen gleich/
allein die färb au^genomen der blök-
wen/welchefchneerveißfeind- Dise
rveissen Violen feind nitallenehal.
den gemcin/aber inChurer gebirg o-

herhalb
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berhalb dem Schloß ist der berg mls
wolriechenden blawen vnd wetfsett
Violen gänylichvberzog«».

Das dritgefchlecht/jeind die ge¬
fällten Violen/ vil grosser wann die
andern drei Geschlecht/die Vlümen
haben auch vil mehr bletter/werden
durch fleiß des garcenwereks hitt
vnd wider auffgezile.Das vierdege
schlecht, feind die wilden Violen^
färben weißblaw/ wachsn allent-
halben in den n'älden dienenetmai?
Hundes Violen, Aber beide ersteza-
me geschlecht feind zu der arynei am
gebreuchllchsten / doch die blawer»
vmb der schonen färb wiUen mehr
danndie rveissen/werden tn der ary-
nci auch vil gebrauche/ wie hernach
von einem jeden gemeldet wire/als
nemlichzu Conferuc/Julep/ Sirup/
Aucker/Ol/Geeranck/zc. Dann sie
ftind kalter natur in dem erste grad/
vn feucht im andern/Rüle den men,
fchen vn befeucheigen jn jnnerliche^
milteren den fchmeryen des einge-
weidts /aber dem Magen seind sienie



Teukjche» ApotsckM.

»litbequemlich. Die Violen bmeme

auch den hessrigen schmeryen von

fcharpffcr Cholerischer feuchte ver¬

ursacht, nie allein zu mancherlei ary

nei/so dauon bereit rverden/gebrau-

chee/sonder auch daran gerochen.

Sie lindern den bauch/ vnnd tret»

ben auff die gallen/wo sie solche dar-

,'nstnden.

Aber erstlich voder Conscrvmo-

der Violen Zucker/soltdu rvisien/d»

er die scharp^iy/gChoierisch feuch
tedemmet/die hirz in febern vnnd al-

lcn hiyigenkrancLheiten/leschet den

^efftigen durst/erkület vnd befeuch-

«get die erhiyiget brust/lindert vnd

errveicht den bauch/ vnd ist ein heil¬

same arynei in geschwulst/ vnd hiyi

Jen Apostemen des rippfellins.

«Ls wirt auch den i ungen kindern

diser Violen Zucker nüyltch einge»

den in allen hiyigen gcbrechen/feber

vnnd Yergleichen/benimptjhnen die

plag der fallenden such t/behalt jhn

den bauch lind/ sterbt das hcry vn

HirnMlet den schmerzen pnnd stc-



Anveechextder
chen in der seieeu / Bereits auffvo!«
gende weift: Nlim der schönste»» fri¬
schen blawen Mleryen Violen die
zam send / vnd eins gäten edlen ge-
ruchs/ ropff die blawen bletter alle
ab von den grünen biiylin/ zerhacke
<>der stoß sie klein zu müß/nim noch
als vil Zuckers darzä als der Violen
feind/vermijchs wol durch einander
faß in ein glast, vermache es geHebe
)5/ stells an die Son mittäglichem
vmbrüren/rvievom Rosen Zucker
gesagt ist /vnnd brauchs in der not»
turffc.
VsttRostttmarm blümlm/Au

ckeroderConseruazubereiten
vnd rechtzubraucken.
<Lr Roscnmarin ist der Nü.
chen/Reller/dcm Arytvnd
Apotecker/ ein nüylich ge-

steud/vnd kresscig gewächs/einsgä
nn anmutigen geruchs/als der<L-
del wei x U?eirauch.Daherdise stau,
den beiden Griechischen Aryten l^i '
bÄnotis genant rvo:dcn.

Des



Teutsche« Ap^- -ckett. 74

DesRosen

marine habZ

wiraberzrvet

erleiare/doch

einander also

änlich beide/

daß sie nie v5

einem jeden

leichtlich vn-

verscheiden

werden möge

außgeno/ncn

daß der ein

am holy vnd

blctlin grober

sterckcr/gräs-

scr/vn voltö-

ner ist. Doch

feind sie sonsk

allergestalt mit freu langen schma¬
len bletlin/wie das Tänin lanb/ein»

ander gany gleich- LveZche bletlin

an der vndersten seinen gegen der er-

den äschenfarb / aber oberhalb an

der gerechte seiten schon sartgrün.

Dtses geskevde blöer Farnade das

R
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gany sar hindurch/aber fümemlick?
vndam volkomnesten tm Glenyen^
SdcrFrüling/vnd gegen dem gerbst.
Die blümlin seind «elß/ mit wasserr
gerblawe vermischt/So man sie ab
bricht, rverden die finger daruö fett
vnd kleberichtals ob mann hary da
mit gehandier hece- Solche blümli»?
rvc» ocn?n Äpotecöen /^nrkos gene»»
ttct,d.,mir in Griechischer Spraacb
aU biumlln in gemein bedeut «erde/
darmnb soiicheCon/eruen/ oder da¬
von bereiter Zucker bei jhnen auH>
donscruz ^ncbosgcheissen wirt.
Die magst du also bereiten: !t?imm
die frischen Rosenmarin bletUn als
bald sie abgepstockt seind / thü sie ii»
ein steinen morser/vn mit einem häl-
yin stossel stoß sie fast wol/Od der
magst sie wie auch von andern Con-
ferue gesagt ist/ vochin klein vn wok
zcrkacken/v!»nd nachmals alfo stos»
sen/vn»7d Zncberdarzü vermischen/
ncm!:chauff l. da!bpfu»>d der bltim
lin^.znScrrh.!bpfundc schon nweis
Icn reing-püluerce Zuctcr/ 'Versaß
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kn ein glaß/vnd vermach es rvol vnd
Feheb zü / stcils an drä Son/ vn rürs
alle tag vmb/ allcrmas?/wie von an¬
dern (Lonseruen gesagtist.

Die Conseruen oder Rssenmarin
zucker/ist hiyiger vnnd truckner na-
tur/lostr/zereheilet/vn subtiliert alle
zehe grobe schleimige flegmatische
Feuchtigkeit im leib vndganyencin
Aewetde/trücknetdas flüssig feucbv
jhaupt vnd hirnrvelchs es auch sehr
skercker.Erqntckeevnd erfrewtdas
hery vttd iebiiche getster/ bckrcffcige
dieHalb verloschen ersteckte wärnv
zertheilet: vnd füret auß alle sHädlt«
che feuchte vnd bose materi/die sich
ln die gliderdes eingeweidts geseys
hat/füret auß die gilb oder nelsuchr/
rvehretder anfahende waj^er/ucht/
erwärmet die brüst / vnd räumet die
felbigen/nngertdenschwere athem/
macht dapffer auffwerffenstercLet/
bekressciger/vnfürdcrtdicdäwuttg/
fasset kein Iifft schade/oder dem her
yen sich nehö/ stillt das heffrig grim
wen vnd leidwee/ von kaltem zehem
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flegmatkscbem fthlcim v-.rursachet/'
macveheffttF siHwiyen vnd treibe?
alle schädlich feuchte mit de s^»rveiß
auß dem leib/ reiniget das geblüe,
vnnd vertreibe die sckwcrmütlgkeie
der LNelächoliscbenfeuchten/daru5
eraurigkeievnd vnmüe vnbewuster
vrfach entsprungen Ist ein treffet-
ge sterckung in alter onmacht vnnd
jchrvacheit,
bauender vnd Spickenblünv

lin ZuckertLonstrven«
Auanber vn Spick fetndArv^
edler standen / beide einander
so änlich vn Aleich/daß sii«an¬

ders nie n?ol vnderscheiden werden
mögen/ dann in be^de geschlecht/aß-
so daß der Spick das Nlä» lin, der
Lavendel das rveiblinsei/dannder
Spick ist vo holy, bletter/stengel vn
ähern / grosser vnd volkomner/vber
triffeauck mitsein, starckengeruch
den L.auende! rvelcher kleiner vnnd
zarter/auch am geruch libticber.D^e
^engel beiher gervachs sein Viereck-

<ch»/



Teutschen 2tpor:Fen« ??
eche/vnein
wenig hol/
vff rveUchs
sie schon ge
drungeHß-
rett brmgö/
vo vilen klei
nc langlcch
ten heufilin
zusamcn ge
drunge,dar
avßdieschö
nen purpur
blarvkblüni
lin schlief»
'en/am ge»
chmackvn
zeruch am
icbllch/rc /

fonderlchder bauende Von soli-
chen blawen blnmlin/sol dieConser-
ua/ Spicken^ oderF-auender Zucker
berett «erden / aller maß wie vom
Rosenmarin gesagt ist/am volkom-
nestcn abgestreift / so sie noch frisch
jem/vnd rein zerhackr/oder klein 5er

R. iij
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sZossett/vnd mtvermischuttgdeszu
ckersin maßvnd gestaleauchin sol¬
chem gewicht wie vomRoscnmaritt
Zucker gesagt »st/Dann an die Son-
nen gejtellee/vnd auffdrciMonae
lang e^bciycn lasten / mit tägliche»»
vmbrürcn/vnd also zur notturfst be
halten/ vnd nuylich brauchen- Dise
Conserua oder Lavendel Z»»cker/t^
diser zeit bei den äryren vnd Apote-
«Lern auch lm brauch vnder dem n«-
menLon/erua I^ucnciulze, dan den
vralten Griechischen vnd laeeini,
schen aryten beide solche gewächs
vnbeLandtgewesen.Darumb sie an-
dern weder lateinischen noch (Arie
chischen namen bekommen / wiewol
etliche solche gewächs für das ?lcu
6onzrSum deuren deraleen/taßich
sie verantworten.
Der bauender vn Spick seind war

wer vn kalter naeur im andern grad /
derhalben die bereite(llonseruenda»
uon/odcr bauende! Zucker Lrefftig-
lichcn errrärmen/ dienen fürnemlich
auchzu allensolchen gebrechen/wievom



Teutsth6nApolcc?cn.
VHM ^osenmarn, ZucLer gcsaAtlsk.
Dandij'e Cotticrl'en dder bauende!
Zucker vbcr d:e mas? örcffc^A vn güo
ist rvlder »:Llecrkältung oder düi?e ge
brechendesMagcns/lcgcr az-ci)die
blähung vesieldZAen. Gtttler dieer-
OqltunA/hefsiiZ grimmen vnnv ieib-
rvee den ^Velbern von der Vermut-
Lerveru?säcbtnrrvetcktda6 verha-e
tni!y/«r6ffnet die verstopffung der le
ber/benimpe aUe verhindernuß vnd
bescdwernuK desharns/trückneev«
erwärmet das kalt Mssig Hirn vnd
hai/pt.

Derhalben sollckxConservediser
zeltnitvnfüglich gbraucde wire vn
«lies was vom Spiet oder bauen¬
de! bereitisk/ für alle talre xxbrccbcn
des Hirns, vnnd des we.ssen tscaders
oder der »»eri'cn als da der grsjx
scl?-^F/ odtr /^poplexliz, od^r iUe.n
sc^!aZ/p.ira!>sis oL lä^nnuß/vn dcr
gleiche solgi'.cben Zebrechc des!)!> na
vn der nerven. solchen gcbrcchcn
bu'ngeeaucddtc nüykcdc (Lonftrue
die verlegen jxraach tridcr/ ji»Ur5ie

^ uj
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kalten fliiß so vo Haupt herab fallen

tndiezan/augen/ vnd andere glider/

vnd daselbst merckiichen schaden er¬
wecken-

Dise Ä^atwerg wirt auch zu der

feulnuß vnnd schädigungde^ballcr

vnd )anflcischß gebraucht. Vnnd ist

ein gewisse hilss vnd bewerte arynej

allen denen so erkaltet semd/odder

von kalter Complexisn/vnd mit tal,

tenvnd feuchten kranckheite» bela¬

den seind.

Von dem Ä-auendcl vnd Spicken

Wasser vnnd ol/ findest du ,n besoN'

pern theilen diß Nüchltns.- - ^

Bethomen blümlm Uucker o-

der Lonstruen / von dreierlei artder

Vethonien / als braun Bethonic/

Schlüstclblümen / vnd wolri-

chende Graßblümen/oder

Graßnegelin.

Gehonten ist)weierlei/braun

vnd weP.

Vondisen beiden Vethonie

pflegen





- Attverthtylp^

pflegdmättnein sehr nüylichCon/er

vc zubereiten dem Haupt/ dieblüm»

ltn allermaß frisch vn involto»nner

blütabgestnlffc/kleinzerhackt/vnd

wolzerstosfen /vndzuckerdarzä ge¬

nommen in aller solcher maß vn ge.

wicht/ rvie vo Rosermarin vn La¬

vendel oder Spicken Zocker gesagee

ist

Die Conserue Bethonie/ oder Ne

thonien Zucker/ist ein nüylicheary-

nei denen/soeinstetigs auWojfen/

vnd ein blöden vndaw/^en LNagcN

haben/vnd d e speifi solcher vrsach/

ßm Magen nit behalten m^gcn,wel«

chen der sodt gefähr - st.

Ist auchgüt den «eiben/welche

die mütter stedcs leid thüe/vnd auff

steiget von kalte/vnnd dergleichen

vrsach.

Dcnimpe auch all jnerUche schmer

yen des magens/ leber/mily/nieren/

vnd blasen/vnderöffnet solche gli-

dsr/creibet auj; alle; schädliche ma-
Heri.

Welcher sich besorget daß er



Teutsch«» StpoteFt«:
bei sich hett/ der brauch Z5ethonket»
Zucker/der treibt alle Fiffe vnd schad
liche materi auß durch den Harn vnd
fkälganI.

Mann sol auch denen so im haupe
venucktsemd/ rvanwiylg vnvnsin-
nig werden/Vethonicn'Zucker einge
ben/deßgletchen auch denen sowie
der hinfallenden sucht beHaffe sein-
Lveliche auch vonderlungensuchv
schwinden vnd abn?men/sehr hüM
cngbrüMg /cm/ vnd terchcn/ oder di
achem schwerlich schaffen/Der¬
gleichen pie/so zu der Wassersuchtge
neiget sein/stetige faule magenFeber
haben/die sollen den VethonienZu-
cker/als ein heilsame Latwergen o»I
vnderlaß nüyen/jedesmal auffei»
loe oder mehr siir sich selbs/odermit
andern fkücöcn vermischet/ wie vol»
get.

qsGrafblümen zucker oder
Lonserae.

Graßbikm/Lerlionics sl
; tiil's Lc! corou»ris gnant wer
' dm
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den mag/ist auch wlder in brauch
kommen/also daß man auch ein sehr
nützliche kreffcigevnd liebliche Lo-
seruen daruon bereit / sonderlichen
von den roten Graßnegelin/ odder
Graßolümen / aller maß vnd gestalt
zerhackt vn mit weissem Zucker ver
mische an die Sonnen gehenckt alle
tagvmbgerürct/genuyee vnnd ge-
braucht / wie von ver Conseruen der
Vaehonien gesagt ist/ dann sie beide
gleiche krafft vnv eugent haben.

iLs wirr aber die Konserven von
GraßnegeUn/ oder graßblümen Au-
cker in s»nderheie gelobe wider alles
vergiffe, Dem Hirn vnd Haupt näy/
erllcknen vnnd erwärmen / dann die
Graßnegelin sind warmer vn truck
ner naeur/ benimpt allen schineryen
des Haupts/von kalte verursachet/
mileere vnd stiller das heffeig vt'ertä
gig feber/Ist einhllffsiirdie fallend
suche, auff ij. loe eingenommen, vor
dem daß sie vermeinen mitsolichem
gebrcchen angegriffen zuwerden.

Dise Conserue hae auch ein kleine
bittere/



T'eutfchtn Apo.eckcn. ?s
bittere /dar«mb sie die wurm im lctb
nicht Wachsen laßt/auch dieselbigen
außerechet/Nüchtern sol mann die
(Lonserue im munde wolzcrkawen/
stillet das zanwce.

Den schwängern weibern ws sie
m't febricirierZ, »derhefftige hiy ha»
ben/surdcrt die Construen diege.
bure.

So einer von diser «tonseruen ein-
Nimpr/der wirt nicht leichtlich trua
ckett.

Di/e<5anstruen bringet auchde»
schwachen blöden Magen/ so vo»»
langwiriger kranckkeit erlegen, vnd
ganyvnlüstigworden ist/widerz»
kreffeen/vn machet jn lüstig zu der
spelß/stcrcktjn / vnnd furderrdie dq
wung/stillet das vnwillen vnd oben
aufbrechen. Dije Conserua ist auch
sehr nützlich vnd Würden stein zubre
chen vn zermalen / N7ag auch in zeie
vcrgiffes luffrs vn pestilcny sich zu
bewaren/ gebrauchtwerden dan sie
istkrefftignnyvndgütfijrallesver
Aifft.

^Schlüssel



Ander che^l der tvSchlöjsclblümm
scrve. H

Er krasse vneugent halbes

werden die wolriechende hi-

melfchlüssel / oder fanct Pe¬

ters Schlüssel/vn Schlnsselblüme

nitvnfüglich für ein geschleckt der

ZSethonien gehalten / Aber d:e art

vnd ^fialtdes gewäche wil sich nie
darzü reimen. Die Apotecker nennen

diß traue primulam uen8,darumb

daß es frü im Lrüling hcrsiir st. cht/

ZlVeicher nam aber auch andern krett

kern mehr sslicher früen rvachfung

halben gegeben wire. Aber vo seiner

krasse vnnd tugene wegen /wlrr es

?Ierd>z parAl^Us genane / Etliche

halten es für ein Verkzsculum-

Von den gelben blümcn dPkreut

lins wirt ein nüizlichcConferuenbe«

reit/vnderdem namen?rimulX ue-

rls ,oder parZl^iis Lölcrua,

die magst du also bereiten: Nttm der

wolriechenden Himclschlüssel/dann

zweierlei art gefunden werden/das

ein on allen geruch/ein wild vntaug



Teutschen Apstecken. So
Ich geschlecht/ d as ander eins susse»»

; lieblichen geruchs/ welches du zu dt»
stm Schlüsselblumen Zucker ncmen

j solt/daruon soltu das forderst gelb
rädlin vSdcmlangen r<5:lin mit ein»
scharpssen sch^rlin rein abschneide/
hack sie dann rvol/vnnd nim weissen
Zucker darzü/vermtsch vnderetnatt»
der/vnd stelle es an die Sonnen/ al¬
ler maß «?te von andern tonserveki
gesagr »st/ vnnd brauche zu der not-
turssc.

Dise^on/erueoder Schlüsselblä«
wen Zucker, »st warmer vn truckner
naeur/dienet dem havpr/bl<5den er»
kalten hirn/weretdem Schlag ode?
parliß /daherjm der namcn Kerb»
parAlysis. Dienet wo! den schwachS
blodcn Personen, so von schwerer
kranckheitw-derumo aufkommen/
oder sonst schwacbs le be sein/oder
von stetigen, sieck,cn versa lle»?.^vel.
cheauch sonderucb )v den, S<i lag,
oderparüßFeneme neren dle sollen
diselLonseruein stetigem br.-.ichha
hcn/ Neliche ein s?nder!tchcstcrck.

vnz



Zlnv«
«Ng vnd betreffe tylng iskdeshtms

vnd Heryens.
Ochsenzun
ge vnd Nur°
retschbiüm-
litt Zucker»5
Conseruen.
^^iLsNur
'^reeschh«
bewir dreier¬
lei gschleche/
aber allein in
färbe der blü-
mett vnder-
scheiden / das
gemein Nur-
retschblüthr
melblaw/das
ander schnee¬
weiß/ vnd ein
miete! Ge-
schlecht / mie
schonen roe
leib färben»
blümIitt.Glek

chcr



Teutschen Aookc<L«»t. s»
cher weift wirtauch d:e OchsenzunF
vnderscheiden/Das erst gescblecho
ist schon groß vndvowommen/das
nennet mann rvcijct) Gchsenzonose/
Das ander ist vnser gemein Gcbim-
zung, so wirhieK»»land;n gärten zie¬
hen/Aber dasdritt ist die wild Och-
fenzvng/ Wirtin vüandereglchlecbv
mehr getheilt/ davon hie nie «eiter.
Vom 25ur?etsch gestecht »st die so
die schön Himetblaw blün» tregt/»n
der arynei a/n Aebraveh/tchsten,von
denseW^eMmlltt soldie «tonserue/
odper Bvrictsck Zucker bereit wer-
dcn/aUeryia^ wie von dem Zucker
'Vlolat / oder Consernen der blawen
Merycn Violen gesagt ist.

Ader von der OchseNzSg seind die
bläwttnder gwssern g-schleche R)el
sche Ochs^NMnZ gensnt/dte beste zu
dcrConscrtte»»/ odder die gemeinen
VchseyzLng b!üml:N/ so m^nn in al¬
len gärten zilee, wi- 2)vr:etsch Mu¬
cker oder Lonserucn.

Dise v^idcConjeruett mogett in ak
lengiffngm pestiteNTM-n Fehcrn



Ander cheyl dtt

geben werden/ das hery vnd lebliche

Feister zu erquicken vn solichemkein

nieschaden lassen/ benenten on»

mache vnd schwächere des Heryens,

«nd machen srolichs mües/ reinigen

das geblüt von Melancholischer vn-

rcinigkeit/ daruon solche vnbewuste

eraurigLeir verursache wire.

ScercLen das hery inn aller on-

mache/von hiyigen scharpffen Fe-

bern / welche dise Lonseruen kreffetg

lich ertöten/ stnffeigen auch das wK

ten des Hirns »in solchen hiyigen ge-

brechen/külen die brüst vnd nehem«

pesmen Rosen?ucker/ oder

Conseruenzubereitentvnd niiy

lich zugebrattchen.

^^EonienRosen werden mit vk

H lerlei namen gettennet/ als

2)enediceen Rosen / Venedi-

ßche Rosen/pfingst Rostn/Honigs

Vlüm/ Gleichwury^ Ist ein fremd-

des gcwächs / schöner gestalt / aber

«ines starcken vnfrcuridtllchcn ae-ruchs»





Ander cheykder
rvchs.Haeden namen von einem ak-
tm Ztryt/ ?eon genennet/ IVelicher
jd!che erstlich gebraucht/vndjretu-
gene erfunden.

Ge;en dem Me^en bringen bis«
Rostn fre schone rund-enFpss,wel¬
che sich altffchümzu sehr wolgestal-
een Rosen/ ganypurpvrfarb/odder
Larmesin roö/ innwendkg voller gel-
bett z.ise. n / rvtedievaeWn Gceblä-
Men gezicrt/alter gestalt gräber/gr^s
ser vttd stetster man d/c edlen Käme»»
rvo kriechenden Rostn.

Der Samen/ IVurizel vnd dieblÄ
men oder Vletter der Rostn,werdS
in allen Apotecken gebrauchet. Vo»
den purpurfarbenRosenblettern be¬
reit mann ein nüyUcye Ä.aewergen
»der Construen/auff volgende weist:
Nim solche veonie Rosenbletter so
vil du jr täglich haben magst frisch/
Hackesie klein / odder stoß sie wolzu
mäß vnttd vermisch noch als vil Fu»
cker darzä / so lang / daß du solicher
Lonserne»» genü? habest/so verma-
checsgeheb vnydrvolKÜ/seyandie

Sonnen/



Teutschen Ztpotecken. s«
Sonnen/ vnd rür es täglich wolvtn
wie einem hölyin darzü bereidten
fchevflin/fo lang dz er auffdret Mo-
naran der Sonnen rvol crbeiyc/al¬
ler maß vnd gestalt wie von andern
Latwergen/aussdise weise bereit/zu
vil malen Aenügsamlich angezeigev
worden.

DieConstruen oder peonien Zu¬
cker hat wunderbarlich trafst- vnnd
tugentdan die alten Haben die peo-
nien Rosen Nttal/ein für mancherlei
fehl des leibe gebraucht/ sonder a uch
fljr vjlerlei fantaseien / nächtlich«
gespanst/ verzagung vnd angst blä-
der leut/welche sich des nachts förch
ten/vndein sondern grausen haben/
Dann die peonien Rosen vnd alles
so dauon bereit wirbt/ als besonder¬
lich dise Conseruen / wie angezeiget,
reiniget vnd erkläret die lebuche gei-
ster,vnd macht sie rühig,Derhalben
dise Conseruen auch sonölich ip gros
sembranchisk für diefallendtsuche/
fch«tndelnvnd vmblauffcn srden
äugen/allefehlvnndgcbre<5en des

L. iij



Ander theyldee
blähen Hirns. Dise «Lonseruenodde»
peonien Zucker/ crelbecden rvelbern
zregebürliche rein'gung/ treibet den
jiemm nieren/lenden vnnd blasen/
zerrheilet die ansehende geelsucht/
stiilee leibwee/ erwecket die VOeiber/
so ecwannvonhefftiger etttborung
der Neermüccer niderfallen / als ob
sie mir der fallendes» cbt beladen rve-
ren. Aber dise Arynet ist sonderlich
Ntty vnd dienstlich denen/so cinblod
Hirn haben miedem schrvindelvnd
faUendensucht beladen /emd /Für-
NtmUch dckmdrrn/wclchen diseLat
N-erg oder^onserue in der erste soll-
chen gebrechen kreffttIl:chcn vereret
bee / laszt «uch bei denselbigcn den
fteln mtrvachscn/rviewolsie sonder
lich )v dem stein der blasen vor alten
teuren geneigt sein- Denselbigcn sol
mann dise ^axwerg mit rvasscr zer-
rriben/ durchdrucken/ vnnd also ein-
glefsen/auch inn der schweren plag
der fallendensuchc die Geugmüter
sotiche Lonjerucn in vilem brauch
habm.

See-



Teutsche» Apotetken. <4

See oderlVecherblümm

cker oder Lonseruen zubereiten.

Sireod-

^der rvei

erblömcn/

seind in wer

Hern vn rv^

genrvol bc-

kanr/daher

siejrenamS
/m

genanc/We!

chcrdieaps

tecder jr ge-

brachen na-

men geben/

^lenufzr.

Der seind

)weier!ei

are / doch

fürnslicd in

der färb der blümen vnderscheiden/

dann etliche bringeesch^ne gelbe biü-

»mm die ander schm«ve»ß, jnerhalb

L. tilj



Ander chey! der

mir ei^em gelbe»; bützlin / welche bi-

fr»'zeit-den mchrcrn eheil im brauch/

vnndatlchzudt'ser Lonseruen odder

Sceblümen Zucker genommen wer,

den so'..

Dise weiss« GeeblümcN sein f«?fk

kalrer nawr / vergleiche?» auch die

Konserve darvc »bereit/ rv/e volgee:

frlsckesccnÄceb!üm?,rt»j)ff

die wissend leerer VarnHn/vnd bacL

slek?etw5^iw5U eim pfi>ttdtderbltt^

msn )wet pfundt weift retttAc^sssen

Vuckers<vern»/sch vn faK in ein gl^ß,

stelle es an die Sonn / vnd rürs sag-

UchallermaD wie von anderen Con-

fernengesagrifi.

Dift Geeblümen Aucker oder Con

fernen / ist ein kreffnge tülung in hl-

Vwen gebrechen/scharpfftn pefiilcn-

yifch^j^bern/dienetauch wol den/

so MltderEthic oder ftbwtndsnche

vndabnemen behafft/ DeMeichcn
»N den seitten geschweren / pleuretiz

genanr / benimpxden do:ren HKffen/

dann es erkülev vnd befeuchtigeedie

btust/ erhiytdie klror vn verdäir«

Zungen,



Teutschen Tlpsteckcn» s?
zung^N/iefchede h-sffee§en burst/kü-
les o.e en^'udce tcber^/ a!
levimat-NrUcheh.tz jttct ilche« ZU
der des mgewtidts/ Zxüies auch öas
erhiyigphttu/v»; fürvercdcn scklaff
senffdiZtlchctt/MaAon schaden vnd
geferdalle zejefaft nützlich gebratt»
Aet werden.

Doch l^Uen sich gesttnde kut/ftn-
derlich die so vorhin zu kälte gemtFt-
weren/diser Conseruen messigen dan
vo voegen der ^c^axrntÄlee mäche
fie schäoM sein/ Sie erlesche fieyf!H
jkchebrgirde/ ss! allein in grosser hiy
VndeNtzÄudung/ oder von hitzigen
Ch»lerischen Menschen AebravVet-
werden/welichen sie auch den heffei-
genscharpffen bauchfluß verrottn
rür vnd blSegang stille.

Mcgwaxt/oder MegweP
Vlümen Zucker odder

Conseruen.

Gn VVegwn'ß, odder N?eg-

^^ware blömc/welchedem lavff





Teutsche»» Apote^e,«»
Vletch vnder den wolcLen verbünd
iecist/wirdteinnüyltch Con^rucn
btreit/vndmApotecken gebraucht,
vnder de namm Lcinserua Licorex,
oder Lonseiua i^orvm OlcoreX. Al¬
so die bwwcn kvegweißblü-
men/rv.inn sie sich gegen der Soffen
ivol eröffnet habe/die hack/schneid,
oder stoß wol zu müsi/vermischsmis
Zucker in solchem gewicht/ wie vom
Rosen oder VioleAuckergesagtisi,
vnnd laß ai/ö in dcr Sonnen wol er»
beiyen.

W cm trefft,'ge Ä.atwerg derle-
bern dieselbigzu reinigen/ vndinal-.
lerverstopftung zu eröffnen.Sie fü-
rcrauß die vberflüsiig galten vnnd
schleim durch den stülgang/reiniget:
alle glider des emgeweidts / von sol¬
cher materi / dardurcb die faulen se-
ber/vnd vilanderedergletchen gebre
chenhMNseggetrchen/vnnd benom-
men werden.

Diser Zucker so! derhqlbl'n anfa-
hender wnsfersuchr gebrauchetrver»
den.Ixület auch den hiL»Icn Magen

l»



Ander cheylder
so von vberfiiisitger gallen verderbe/
-Erquicket das fttzwacb erhiyigee
hery/tNag in allen brennenden fe-
bem/fcharpffen vnd hiyigenkranck
heiten gebraucht «erden.

Pfirsich blüt Zucker oder Con
feruen zubereiten.

pfir-
Pch sind

»e»r» gemeines
obs in Teue-
sche». '<wden/
der? mancher
leiarevndge-
sckleche der
Zlrynei niiy
vnb:euchlich.
Gs«irtaber
auchvberan-
der nuybar-

teit von der blüt ein krcffcme güte
«Lonseruen oder Zucker bereitet/aller
maß vnnd gewicht/wie von anderer
binmett Zucker angezeiget worden/

welche



Teutsch«, Ztpotecktt» Hs
tvelcke fUrnemlich nüy vnd gät
frir die rvörmder Binder/Welchen der
rvurmsamenvnnd puluervnllebllch
vn zurvider/avcd von jre? trefiichen
erhlyigung schädlich ist/ Danndise
Lonseruen ereibctdenmrm 3rcssciZ
lichavß/ verhindcrtauchda^ sie nie
»scchftn inogen.Darumb mannfe«
der wetten den jungen Lindern dar,
von nüchtern eingeben sol/ sonderli-
eben rvo mann sich der rvürm bei jyje
bes»rget.Dt/e^atMerg haeavch et¬
was etF-n^haffe den magen zukress-
ttg-n/tc.

HysopdlSmen Zucker oder
Conftrucn.

/ATsop / rvelickerzuvnderscheid
A^desVlcinctt H^sops / Rirchh^-

'VG sop/ vn Closter H^sop genane
wtre/tfi ein gemein holyeche garte«
siaud/W:eRosenn?arm/Salbet/vnd
dergleichen.L» ringt gegen dem Hew
monae braunbl»;«»farbe Vlümlin,
an einem holyzweiglin einander
N<;chgcleyet.

A«ß



Ander th e?tp«r

Auß disett

braunblawen

blümtm bcteie

Mann ein lieb»

lich Conftruen

V^^^sHpbiÜkN

!in Aucter/Vn-

dcr dem name

(Üonleru2

lopi.aUermaß/

rvievo Rosen»

mann Auckcr/

^nucdelblüm-

lin vn derFlei.

cdcn angezei¬

get.

Istgäezuder

brufi vnd lun-

gen / benimpe

den hösten ver

zertvnd trück«

neb diebalten flöß/ wärmet die brüsk

krefftiIltch/verzertall schädliche kal

te feuchee/fkercketden magenhaupe

vndkirn / rvehrt den scbädl ch vber-

sich riechenden dämpffen/erwärmev

ynd



Teutschen Zlpotec?en, «

Vnd stercket alte innerliche glider des

eingeweides / dienet wider vergifte/vnd heilt was innerhalb üv leib ver-
/ehre i/t.

Salbetblbmktt Sucker oder
Conscruen.

Alb ei ist in der Aryne:, A.6-

chettvn Keller gebreuchlich«

Zweierlei Geschlecht. Die erst

schmäler vnd kleiner wann das an¬

der geschleche/ bsrvmb sie edei Sal-

bei genane wirde / vnd auch orichte

Salbet / dann ein jedes blcelin hav

zwet kleine orlitt. Aber die ander ge-

mein Salbei bringet breite gerun-

yelrebleeeer / ist eewas wilder vnnk»

vngesch!acheer,auch nie eins solchen

yäten gerucks /darumb sie.sauren

Salbei/ oddcr grosse Salbet genane
wirt.

Beide Salbei bringen schöne bla-

weblümlin/ daruon mackee mann

nüykche Conserue oderSalb« l?küm

lin ZucLer/attcrma^ wie von andern

Konserven angeKeigt.

Conscriten



Ander thefldc

ltynseruen von Salbei blumb'tß

dkrU7/ ste.-ckc den magen, vnd er/ff-

ne^vie verstspffungder innerlichen

^tkv-r/verzerevaUe jS»ädliche feucht

r< ??n magen Dlenee für alle fehl vnd

x ndcshlrns vnd haupea / fo

vel'^jec Vern?f.»ck? «erden/als der

er^L vn-,d klein sckkag/^poplexl,,

oder tämnnAvnd was vo

erl ^rniiAvnd befcuchcvngdcs n nf

si,.:,e^Sers ooer nerven/von sslcken

-,d serFkc/chen gebrechen verursa^

xvirr. i

Mai:ronCsnstrum oddcr

Zucker zubereiten.

In lieblich wslriechend traut

:ZtderMaieron/zurf'petsivnd

^^^ÄryNei nüy vn»id d»enf?lle^>/

5?vc:er!e^/ Die edel z»nn

rsn welche roiunAen fchoßitnoder

zwelzlin gepflanyee w:re/m? ranen

fchmilenLrausenble^in ? te/tnder

rvüd Maiers n vom sanken cuffc?e)i-

let/ derselbigm blereer jeind



cttschea Apote^». »»

vi.d breiter

dcren/aber

am Jer ct>

nicatvkrcf-

^ tFiwcha'.s
^cbtlcli.

Von der

edlen krau«

senMaicr»
wtre einn

nüylichec»

seruett be-

re>e, war-

mer vn»»d

rmcknertta

turDtenev

für atte kal

tevn fcucbte xebrechen des h rns/

haupds vn nkagens/croffnee jttncril,

chc vcr^HpffuttA der ieoern v- d^!-

lcr jncrtlctier Fkdcr.^sr eut besonder

arynck dem hcryc» v»i tchuckc?e>^,

A'.^rercöen. «A.,e cveicrc.>- a.ic treffe

so vö^olcnmarm b!üm -n

Gp^ct/ovrr ^qu«?ndc»/pn.id Salde?



Ander »heylver
Zucker gesagt ist. So! auch a!lerm«ß
bereit werden/wie von denjelbigctt
angezeigt.

^oldcrblüt Construm.
s td'dcrblürCsnserven solin so»

h^derheic von denen genüyt wer
den / welche zu vnnatürlicher

Geschwulst des bauchs vndwasier-
suci't gcnelget seind. Vereltsalso:
L7?üü Holderb!ür/wann sie ln bester
volkomnerzcitigungist,scbijtteldl 'e
kieinen blümlin wo! von den rappe/
laß zwischen weissen reinen tüchern
rvolbedecket/verwelcken/ oddereir»
wenig von der vberstusttgen feucb»
ten ererücknen / hacks oder stoß fast
klcin/mm zucker darzu in solchem Ae
wicdr / wie vom Roscnmarin vnnd
andern dergleichen Conseruengesa-
Aec ist^vermlscbs wol stel!sandie
SonnrurstaIlich wo!vmb,vnnd
braucds wie oogsagt/zurnorturffc»

Augentrost Zucker <>der
Conserucn.

Augen«



Teutschen Zspstecken
Vgenksst
kreutertvök
de nact? ei-

ner jeden L.and»
are/mancberlex
geaalt angezet-
get/ Aber das
rvarhaffttFA»-
generost/n?c!chs
von Apoceckern
vnd Aryeen Lu-
pki-a/is^ genans
rvirdt/ist das e-
delstvnd nüytk-
^?cstzuden Äu¬
gen. iLsistn'n
schönes dreusch»
lechtes sZeudlin/
wie ein kleines
bäumlin/mieses
nqn ncbcnzmck-
lin vnnd äst!in/
Seine Bleclin
sind klein/von»
färben satgrün/

^Vknher zcrkerffe
M ij



Ander cheylver

tvieHagdorne laub / aber jedes blas

nie vber eines Hellers breit/die blüm-

ÜnseiNdschnceweiß/lNNMendigmit:

gelben flecklin besprenge- Dißkreut-

Un solt du süchen auff dürten VOisen

vnd graffechten regnen an den straft

sen.

Von diftm kreutlin soledu obge-

melteLonserucn oder Augentrost zu

cker bereiten/ Also/ daß du Visier Au¬

gentrost bleelinvn blümlin nemest

wann sie am volkomncstcn blüen/

gegen demHewmonat vnd Vrach-

monar/streiffe sie ab von den stllen

»der zweiglin/ hack sie rein/vnd ver¬

misch mir Zucker / allermaß/auch m

solchem gwiche/wie von andern der

gleichen LonserueNFesagr ist.

D?str Augentrost Auckcr »st dem

gesicde/ wie auch der iiam <4N)eiget/

vber die maß güt/dajse!bzuschärpf-

vnd erklären/ Trüccnctdas hirtt

von k. tten flüssen vnnd schädliche?

feuchte/ soM) in die augett seyen.

Diser Zucker hae auch weitte?

kt aM die lebet vnd jncrlichen glider
veS



Teutschen Apoteck'en. »,
Hes eittAeweidts zueröffnett/vnnd
von aller verstypssungzu entledige/
dadurch die gelsuche, vnd faule mg.
gen feber hinweg gctriben werden/
-c.
Tavbenkropff odder Lrdt-

rauch zucker oder Conseruen-

Aubenkrspss vsnAryeettvL
Avoreckern Lsvnoz vnnd ku

M iij



Ander theylüxe
terrT genane, Ist ein sehr KävK

^ gewächs / mit einem zerschnittenen
blecUn/ wie der Coriander / äschen-
farber-/zarter,vnd weicyer/ gewinet:
eil langes braunes blümlin/von vi»
len kleinen blümlin zusamcn geseyt/
anzufehe wie ein kleins langes treub
liN. Auß solichem braunei^blümli»»
Tvtrt nach der zeieigung ein kleines
rundes samenk<5rnlin. Dip kraue vi?
blüme stind seh: bitter am gschmacL
doch wirr von den b!ümlin ein nütz¬
lich Construen bereit m/e Zucker/al»
lermaß /wievon andern Conserue»
vnZczeigtist.

Dlfe Conseruen ist nüy denen/so
mit dem bösen grind raud / schebig-
keit/ krcy/vnd aller dergleichen ver,
»inremigung der haut beladen sind/
sonderlich in den Franyosen oder b<5
scn biatcrn/da«i durch vi!e gebrauch
des Erdrauchs o 5 Taubenkropffs/
vnd alles was daruon bereit wire/
sol das grob vnsauber/ verunreinige
gcblüc erklärt/ gestubert vnnd gern-
n:gc werden»

Tau-



TtUlfthtn Zlp okeFe». yi
^<zubene?opff)uc^kr »je auch ei»

trefftig k^rzcseruzrlue oder furvcws
rung in zeit der z)estt!e!.y / verglffrs
l uffcs vnnd stkrblauffctt a: ch.,!ien
dergleichen e» düc^cn kraneL
h-.»ectt/a!s dlcGc^ rvcl^'uci r.

Tavbenörcpss Zucrer/ einer n:?ß
Fro^emAenommen/jo mansct>uel^
baden rvil/ furdcre oen schwe:ß,vnd
allelchädUche feuchre aujserm Ici'o/
treibe auch hinweg.»Uelk geschwulst
VN ansagende n?a/sersuche/ erossnee
die leber vnd alle verstopffung zner-
lieber giieder des einge»eides Trel-
beeauß die gelsuehe durch den Harn«
Dife Conseruen vn »vas weiter von»
Tavbenkropffbereit «ire / als her-
nach angezeiget ist , brauchen d e
Franyssenöryr in jhrerpraceic für-
nemkch/!c.

Also hastdu sonstiger ^eser)be-
richeder lton^ernen oder einbeiyvnA
der gebreuchlichsten krcueer rnb biü
menin truckner form. Fowct nun
nach vnjercr ordnung/ die (Londlren
Kvbejchreibcn/das yiannsci.
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KeRreutcr/ Vlümen, VN

Früche/in Zucker oder Homg cin ri

yct/inn'eichcrform/ SoU4 rrwo!-

<cn nur cu? u ?fanI nemen b . dem

t^röne«, Quader/ «!v d?n»dekanrl ci>

jicn vttd ft.rucmbjcen.

cnHUMttchcn.

tk tVvl

räj> vnd h'an-

v.g tftvftp.r

zv?!gcn, w:re

M''' von»

^ den Türmer»

g.»f tclch?l:<l>en zerstochen vttnd 5er-

miibr «scichsdietaus^ue vnd mat:

rmlkstcn der vnz l > ,s. unA/ ^»^grab -

»mg oder vnbequemen c n/a«nien ) j

wessen.

Dcr^ngber dieweil er ne ck in sei

nem eignen saffr / frisch vü grün lfi/

wirr er m solche landen,da er rväch»

see/mie Zucker vnd Hcmg emgema-

ebee/vnd also für dieHrojjen >s:rtk/



Tcut >!ke»Apsle«ke«. ,,

href»!ct en dezalknm^gcn/yen^ene

dtg^von Älexandna vnd Ali?e^ra,ge

bracht. Deweillv'.r aber denseibige

nicl'it^ttnltcdemkauffhaben möge/

n men w.r venauffgedo:rtln weis^

sei» Ingber / vnd bes'euchrigen sn als

ob er fr./ct) vn grün were/damit wir

jn eml'eiytn oder einmachen möge/

ttenUlch auZsvclgcnde «eise:

Nun den besten schönsten w^'sieiH

Ingber, so du gchabcn mavft e!au-

b«die grästen voikomnc/tc/7 I -Aber

zehen da^av^/ VOo du aber öcm weis

sen^ngber haben magst/so nim des

geferbten, wie sn die Äüryfalscher

ferben/ vnd wasch die rode färb sau¬

ber daruonab/Zuj'olichemIngber

bereitdir ein scharpffe laugvonerä

sen oder VOeidäschen/ diegeuß vber

den Ingber/ vnnd laß jhn etlich t-ag

darin» wol erweichen / biß sich das

ober dön heutlin abledigt das scha¬

be sauber darab/ beschneld de-, Inz^

ber auch rein / mie einem sckarpste»?

mesierlin von zasern vnd aller v^er-

flüsstgeeit jn tv.dcr m solche ge-

M v



Ztnver thtMe5
fäsi/vnd Aevß ander frische l<:uA
rüber, tast «eiter erweichcn/blß der
Ingber weich vttnd mürb gnüg ist«
Du sole aber IÜte aufsmerckung ha»
be/daßd» zu nie ?u sehr verwässerst/
daß er die sct)ärpfse vttdtraffevertle
re. Derhalben müst du zu vil malen
etliche zehen von einander schnei»
den/dam e du augenscheinlich sehest
obdielaug zenügjamlichdurchbts»
scn hab. 5V.mnsolches beschehen/ss
geu^ die !avA darab/ vnd wasch den
)nzber wsl mie fri^en» brunnen.
rvajser: Nim dan ein sehr schmal vö
dünn mefferlin/damte durchstich dt«
Ingberzehen vilm U vbet zwer<d/da
mir du die harten äder lin daruon al»
schneidest/darasn derIngber seh?
märb vn lind zukämen wirr/damit:
auch die laug vnd alle schärpffe wol
daraußziehe/soledu/» aljö^estopf-
feectlich taFv^ndn^chtinsrischem
brunwasscr ligen lassen/ so lang daß
du gänyUch^eln scharpffemehrder
laugen enepfindest / vnd das wasser
zwischen fingern nie mehr glac ist/



Teutschen Apskckett«' ^

yeuß dann das nasser hevab/vn de»

Ingber spreite aU ff ein rein vierfel-

tig duppel lei lachen damit das eüch

die nasse ansich ziehe / vnd der Jng»

der also wol ertrückne/ 'Wann sol^>

tüch sehr naß / soltu es abwechßlcn/
vnd andere truckne nemen.

Etliche pflegen aber von «ege»

»veniger mühe vnd ringererarbeit/

denIngber auff grossen härtn sibe

«vßzusprciten/vnnd also ereriickne»»

lassen - LV<»nn derIngbcr von der

feuchte wol ercröcknet is!/so bereit-

den Sirup von Honig oder Zucker/

oder wie mann gcnicingklich pflegt/

halb Honig vnd halb Zucker / Doch

»stder Zucker am beste/auch solicher

Ittgbcr am lieblichsten )unüyen.

Gslichen Sirup soltdu bereite»

mit clarificieren/ leutern/ oddcr de»I

Honig verscheu men wie zu anfange

dises Väcbs angczeigt.Doch merck

hie/daß du den Ingber nimermchr

als wol trücknen magst/daß er nie e«

was wässerigkeie von sich laß, Da,

rüm solcd» denSirup hart gnüg sie
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den/ Feuchter dann etwas feuchetF.
keiean sicb/vnnd Wirt wässng vnh
dann / wie gcmeingiich geschicht/s»
geuß jn wider ab/vnnd la^ jn wider
zu rechter bequemer Härte oder dicke
wo! sieden. D.?s soltu als ossr thün/
als lang er von dem Ingber etwa»
feucktigLeit ansich zeuher.

^iemerckauch weiceer/daßdu dS
Sirup nit heiß vberdeIngber schrie
ten soit danderIngberverschrimpf
fetvon der hiy/ Aeheeetn/vnnd wire
widerumb harevnnd ungeschlacht/
darumb wisse dichzuhüten.

Den eingemachtenIngber ehü ltt
«lnenjkeintn kräg/oderhartvergla-
surtes gest)ir: / oder zinin geseß/va-
mieder Sirup lang feucht bleib/vi»
sich schön condir/oderan dieIngber
zehe anleg/so mag er lange zeit srisZ?
vnd güe behalten werden. Diehäl-
yin gefcMn / darinn mann solichetH
Ingber distrzeie gemeingttichver-
kaufst/sind vntaugli ch, d ann der Si
rup schleifte darein wirt bald hart/
«nd nrdo:retderIngbef-

Grüner
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Grüner oder eingemachter Ittg,

öerrvlre fastnüylich gebraucheein
„I!en Febrechien/züfälliZc Krankhei¬
ten des lcibs/von erkalrunI/oderkal
per Flegmacischer feucdrung/vnnd
schleimrAer Maeeri verursacycr/sHl»
ckervrfach halben istereintrefliche
HUff vnd bewertearynci dem erkal¬
ten blovcnvndäwigcn Magen/be-
mmptbluxen/ vn heffti'g vWyssen/
fördere die däwungi vnd verzeret al
le rvasserigke/t die sich im magc sam-
len / dcmmet auch vnd trucket »ider
die schädliche dämpff vnbcksedtinfi
die von denselbigen in das Haupt rie
chen.^sst solcher vrsach halb ein für.
treflichearynet allen erkalten feuch
ten Personen /oder so vö natur Lieg-
matlscher Lomplexionsemd. Dan er
erwärmet den ieib vnd alle fnerlichs
gliderdescinAeweidsfafitrefftig^-
lichen/solderhalben in allen hiyigen
gebrechen / Febcrn vnd enyündung,
als ein schädlich gifft / vermirren
bleiben.

Grüner Ingbcr des ahendtsew
Ach«
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zehe genossen/so mann zu bechwil

gehen/ tracknee das hirn/stercke die

vernunffe/vnd stiller die herabsah

ienden kalten flüß.

DifereingemachtIngberist auch

ein Sreffe-ge h:iffden alten vnfruche

barn mannen/dergleichen den erkal¬

ten weibern/ dann die geburrsgltder»

werden daruHn gewe^chet/vnnd ge-H

sierckee:c.

Calmvs wuryel m Mucker

einzumachen.

>^alm»s fi'iscL»
^ odder einge-

^^macbr/oder

sonst andern Apo

recklschen vermi-

schung zkgthan/

iH'sH W ist kreffcl'F vn güe
den magen Svrver

men/ znerliche ver

skspffung zu eröffnen/ die dävsung

zu fördern vn stercken/der krafft vn

eugene des grünen ingniachten Ing

bersmtfastyngleich.

Dise
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Dtse rvurizelvcs Ealmus/weliche

A? rvil frtjcher haben n,6gen vS vce-

gen der näheren landschaffe darinn

siervachsec, »rann den InZber,solt»

bereiten zu dem euibeiyen/ »der

einmachen: Ntm den schänesten vo!

^omne/ren Ca mus wuryel so du ge

haben magst / scharr claresbrune»»

«asser daricher / gemächlich sie-

den ob eincm sanffrentolfeurlm/als

langdaß solche wuryelnrrelchvnd

l nd rverden ^utawen/vnd die bitter

teirdoch n.ctt)» /chr daraufsiede.

Schuttdann das wajscrhe.-ab/vnd

besctineld siervolmteemen, icharpf.

fen mejserUn / vc n aller vbcrflüssz-
kelr.

Dieweil anch solche rvuryelnge-

meinglich aufj chrvellen vnnd sehr

gro^ werdc, so r» sie m etliche jkucL

spalten nach 0er!<nge. N)o dann sol

chewurye!n)«.'nerha b «»cchn exar

derb»rcerke:e eiitle0kF5twe.cn.' sole

du sie w?ip nnc andern, frischen was»

ser noch einmal ausfl?<;Uen lassen/

^vurHew allermaß
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Mäß wie vom Ingber gesagt «sk.

Den Sirup folc du auch vöhoNig

^der ovctcr/ ^der von znen beiden z»

gleich/wie d.,sclbjrgttügsain!ich an-

pezeigec n orden, ÄbcrderLalmus

mag o»c hly des Sirups wol erleide,

magstvuji» n.»l erstmals damit)»

recheer bcquemerdicL sieden/darmie

er hernach uir zu wässerig werd/wie

v^m Ingder gesagt ist. ^

Der eingemacht oder cingebeiye»

<L»!m:»s ^argarnahe alle drafft viid

tugent/vom eingemachten Jngber

cr^elet /dan er dienet sonderlich wol

Dem Lcauccen m^genjö v:l /chädli-

eher feucht vnd rvässerigkeif/DattN

erverzeietdicfelblge« - <ändert vnnd

siercret'oiedärvung vnd n'inpt^iit-

rveg alle fehl vttd gcbl echcn so vorn

blöden vndäwigen mag?n verursa¬

chet werdcti/als faule feocr vnd der

gleichen.

iLingemacktcr cLalmus zu mor¬

gens nüchtern gefscN/bewaree vsr

schädliche lufft -n jrerbleuffen/ g»bc

eukjÄzsen lieblichen g.ruch des A»

thems.
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thems.Diene wider mancherlei fehl

vnd gebrechen der blasen vnd niercn/

brichtden steitt/ssl auch de Weibern

diegebürliche reinigung ihrer V!5-

men furdern/ et ist rvarmer vn trucö

ner natur/vnd hat ein sonderliche er

öffnende krasse. Dcrhalben er alle jtt

nerliche glider des eingewetdts er-

rvärmee/ trefftigee/ reiniget vnd er^

öffnet.

tNuscatett t?ö^ cmzumachett/
cder einzubetten.

Vscaecn V7üsi ftind?in kost-

^fHHllch gbreucblichgWgryauß

I)ndla zu viifälngcrnuybas
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Seit/auch in Zucker eingebelyed oder
eingemacht/darmit siedesto liebli-
ciicrsür mancherlei zü fellige tranck-
heit gebraucht werden mägen / auff
volgendeweiß: Nim frische Mufca
den nüß/welche schwer oder gewich»
tig seieN/auch so du mit einer nadeln
darein stichst vndhgrtzuf«?mentr»
ctest / daß sie fettig / oder ölig feien/
vnd nie taub, oder erfaulet(dann due
diir.'cn zuf^men gestrüpfftenMufc«»
ten jTkü^lin/so mann rümpffneneS/
feint» hierzü vntauMich) Darumb
»um der aller schönsten/ vnd austerle
fcnsten Mufcaten Nöß/ bereitet«?
gütc fcharpffc laugen von IlVe^d/o-
der Trüsenäfch/ darin laß sie wol er-
bc'ycn, als lang / visi sie wol durch-
auß erweichen / mürb vnd lind wer¬
den/Du müst aberfleissig achtung
habcndaj du sie niezu sehrverwäf-
se^st / vndalsojrcn lieblichen geruch
Vndgücekraffr hinweg nemest/U)ie
du d>ch reicher regeln ;n allen st ücke
halten solt/welche vorhin erweiche
Werden j olkn / ehe mann sie mit Au-
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Äer oder Honig einmache/ wie aulj?

grünenIngber Acsltgc. U?ann
dtetNuscarcnNüßaiso Aenögsam^-
jich erweicht/lind vnd mile worden
seind/ so geuß die laug herab/ schabe
Vae graweheutlin/so sich von der
schärpffe der lange erloßr hat / obei»
herab/erwäfscr sie wo! mit fristen,
brunen rvasftr / daß alle s.5 ärpffder
laugen Fän'ylich daruon komme/vn
wol heraus? Siehe / Dann laß sie'wol
errrückenen au^Änem härmsib an
schattechtcnlnfsten. Vereiteln Sr-
Vupvon 5ucker/derzudiserc:nbeiy-
ung ambequembsten if?/ den sied»
fiarck oder sehr hart/ dann die Mu-
scaten jTlüsi lassen allezeit etwas
feuchtiIkclt/ danon er wldcrumd er¬
weicht vnd gany wässerig wirc/laß
sie en? tag oder drei in folchemSirus?
llgen/ seihe ju nachmals ab/vnd sied
jnwiderharc/ Feuß jn auch nicht zu
warm vber die Muscateu Nüß/da-
»nit sie nie rümpfsen, das thu so lang
daß solcher Sirup m rechter beque-
merdicLe bleib.
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jvle MuscatNvß solcher weist ent

gemacht/se nd sehr lieblich des mor-

^ens nücj tcrn )ubrauct?cn/auchde»

abcndrsnach aller speiß vnd tranck/

so n?»lzube^hgehen/sieseind

x rni>rvnd rrucüner natur/treffci-

gc!^ d.;s Haupt/Hirn/hery/ leblick>

^e,sr/ narül Uche hiy vnnd lebliche

draff'/vcrzcren alle schädliche böse

vbelMssgkcit vnd feuchte aller jn»

nerjichm o lieber / welche stc fyrnem»

lieh erwärmen vnd bekrejftigen/sker

cken den magen vn die därvungkress

riglichen wol/ schopffen ein gefönt

frisch Zeblüt in leib/ geben ein gürcn

Zcrrcilen diegescliwulsr vnd

pZchung d?s miiyes / vnnd seind ein

sonderliche kresscige arynetdemge,

brechender icber/sollen aber der wn-

gen etwas Z iwldcr sein/ dienen dem

b'.oden kalten flüssigen Haupt vber

d»emasiwol

BlbüMen wurycl künstlich

einzumachen!.

Der
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VibineNen seind matt-
ckerleiart/ dock allein in der
grosse pnderftheiden / vnder

welchen d,str)«e furnemUchdieye»
braucht rvire/ so in sehrdur:em ma¬
gern grund/auchetwan m denMn-
f en vnd klüfften der Mauren vnnd
Felsen wachset. Mag für das war-

N iij
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hasscig petrosel-num der alten Ar-
yee gedeutet werden.

Die wuryel der Nibincl/mit Zu¬
cker oder Honig eingebeiyer/ ist nie
rvcn.gcr krefstiF wann der Calmus
vn ander frembd gewüry/ die
luntengcj'cvlachtcnwurlzcin söge-
memgNich des kleinen fingers dlck
seind/welch es geschlechtdn am füg-
ü'chsten betoinen magst/U?ajch>c sie
rcin/ vnd beschneid sie wol von a!ler
vderftüfsigßeit/ schneid sie zu stücke/
diespait nach der lenz vo einander/
das jnner marck m.^gstu wo« herauß
nemcn/geuß frisch brnnnen wasser
daran/vnnd las; allermaß sieden wie
vomLalmus gesagt/daß sie lindvn
mürb werden/auch jhrbitterkeit/a-
ber doch nttzugar/ verlassen/ trück-
ne sie wol/vnd bereit ein Sirup dar-
zü von Honig oder Zucker/oder jnen
beiden mit einander den geußdarü-
ber/vnd sied jn hernach zu bequemer
harte/ wo ei zu wässerig /aUermaß
n?le vom Calmus gejagt ist.

Die cüZZcmachv Vibinellen war-
yel
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tzel lfk cin Krcffnge arynei den Harn

vnd stein zubePegcn/Kcrbrecbcn vnt>

Dermalen/fiercket die niercn vnddl^

sett/reiniget sievon aller rns^ber-

teit/bemmptauch das hessng dar i,

gicht/vnd teil?rvee von erkaltl nx o,

der kalter zeher schleim.gcr Flcr' ma-

ti/cher feuchte verursacht.In selchs

fäll ist d ife eingebeiytc rrvrye'. auch

NÜylichvnd güe denrvelbern/fovs

der mütecrgcplagr werden.^nd al-

leswasschadlichs vnd glsttlgs i'n,

leib ifi/durch den Harn außzun etvc-

Des morgens »mchrern eln stüc!.-

linvon solcher emgebeintett ^>ldine!

lmNsurycl tm mund gehalten/rool

vn langsam zerkärvcr vn gcscj luckt/

bewarr vor aller schädlicher vcrgiff

tung in zeit der Pesti!cny/gijfttI?s

lvffcs/ vnd sterbiauffen. :c.

Die wnrtzel von n?a!hen Di-

M/jl^ansrrew.VracLcndistcl/Ra

Hendisiel/t'nApotccLcn Lrm^lum

gcnant/cinzumachcn/oder

clNAndeitzei,.

r? tl'j



kledi

wlre

gemeittgltch

auffächeren

vnd Feldern

gesunde/vii

nebe deweg

strassen/mtv

krausen blee

tern/die sind

zerscbniten/

mitptls<Har

pfenfplylgs

d<5rnö gerin¬

ges herumb
an den ecken»

der terffen.

Disebleter

seind etwann s<Hon grün / dann leib

pnd wcißfarbtg/etwannäschcnfarb

grün/oder berggrün/Im andern jar

stoße d:fi grvacds cm runden siengel

mit vilen ZNseiglin oder neben ästkn/

V?ieem Neins niderigsbaumlinan-

Kvschen/eben hoch/dieKweiglitt habe
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Ktt sren gewerblin schon gedrungene
knopfitn/dieseind scharpff/ vnd mie
spiyigen dornen vmbgeben/wan di-
seknopfim zeitige/ welchs geschiche
gegen dem Herbst/ so fallet der Sa¬
men auß/das scind kleine körnlin/ein
jedes miezwcien oder dreien dömlin/
etwas kleiner wann der Ninetschsa-
men / Die wvryel wire schlecht glae
vnd sehr lang/ also daß sie gar selten
ganyaußgraben werden mag/dau-
mens dick/av/sswendig schwaty/eins
zlmllchett /karcken geruchs vnnd ge-
sckmackes/ sonderlich die so im sand
gn» Meer gestaden wachste.

Von disem kraue/ oder schönen dr'
fieln/wirp die wuryel mie Zucker o-
der Honig eingebeiyet / also daß sie
gegen dem Herbstmonat/odder an¬
sang des Frülinge außgcgrabe wer¬
de/ wolgewäsiHen vnd reingescha-
bee von aller vberflüssigkeie /dan zu
kleinen scheiblin geschnitten / vnnd
von einander gespalten / daß mann
das hery darauß nemen mag/in der
grosse als du sie haben wile/ Seude
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f!e in frischem wasser/ wie vom Cal-

mus vnd der Vtbmcilwuryel FesagL

»st/so lang /biß sie mürb vö Und wer

de/trnchnc sie wsl/vnnd bereit den

Strup vo Honig oder Zucker d.'rzü,

allermaß wie von denselben beiden

wnrycin angezeHeworden/ mit ab-

^ieAn/vn wldersieden/ so lans / daß

er in rechter dicke werd. Ectich Hpo

ecckcrziehen das holyin marckvon

der mitte feuberlich darauß/vnd ste-

crett in das iocbiin an statt desselbt-

yctt/!7?cgcll'n/oder geschnitttten Zitt?

inee/daruon solche wuryeln /also ein

gebeiyr/gany lieblich werden.

Dle cmgcbeiyt wnryclvon2öra-

ckendistel / ist gäe den lebersiichtt'ge/

bemmpt alle Lranckheit vnnd gebre¬

chen des milrzes/der nieren vnnd len«

den/stillet das grimmen des bauchs/

vnd heffelg leib wce/ereibtden Harn/

vnd fö rdert den rveibern jhr Sebür-

liche remtgung' benimptdem etn^e-

nommen gisst sein kraffe/ stillet das

Leichen vnd schwerlich athmen/ver-

hür den menschen vo! dem krampff,

Zieht,
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yicht/vnd derfallendsuche/ Die All»
dervndgefeß dessamensvndderge
bervng errvärmet/stercket/vnnd be-
treffrigeeske Darumb dise XVuryel
den alten erkalten mannen sonder¬
lich kraffe gibt, dienet auch wol dem
vndäwtgen magen.

Alantwuryel cMZU-
Machcn.

r>^Gn de
-v^Alane
jstdiervot
riechende
wuryeids
mehrern
theil im
brauch/
als die so
die Froste
kraffr vn
tuIethac/
Dan blee-

terblkine/
vndsamen seind on allen geruch Di
se Wvryelstopr lm vntten jar^unze

augc»»
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aügen sdder nebenzinckett / weliche
mannabreissen mag vnd fürbaß se¬
yen/dann sie bekommen leichtlich/
wie auch des LNeneeichs artist.Die
eusserfk rinden derAIantwuryel fer-
bet sich allezeit dem nach darinn sie
wachste/ dann ror/ dann braunfarb/
auch etwa» schwary/ aber snerhalb
ist sie allezeit schon weiß-

Diemeuß seind )lVmtters zeit di-
serwuryelgeferd/ dickst feuchter v»
warmer Csmplexion.

Sole siezn ansang desFrülings
auß graben / welche zeit sie am krefs-
tigstett/ reinig vnd beschneid sie wok
mit einem scharpffen Messer/ von al>
lervberflWgkeit/ dieaußgehälech«
een locher soltduneben herum auch
rein beschneiden/danin runde scheid
lin vberzwerch zerschneiden vnnditt
frischem brunenwasier gemächlich
sieden lassen/die bittere vnd handig»
keie dauon zubenemen/auch daß sie
linder vnnd mürb werde zu kawen/
erücrne sie dann wol^ vnd bereit dett
S rup darztz/aller maß vnd gestalt,
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tvr'e von der Sibinel/Calmus/ wra¬
cken diste! rvuryel/vnd der gleichen
gesagt ist.

iLlttgcbel'yte Alantwury ist ein
nützliche ar»znei 5» allen kalren schä
denvnnd Fcbrechcn der blasen/be,
nimpr dz deichen vn schwerlich atH-
mett/den hüjien/vnd blötspeien/legt-
dasheffrig siechen vnnd schmeryen
der selten / stercket den wagen vimd
dävsung/treibt anßmancherlei gift,
vndwasvon/itzadüchcr feuchte vn
bo'strmaeeri sich im maaen versam-
let hat/bricht vn zermalet den stein/
furdert den U?eibern jregebürliche
reimgutt I/zerthe-let den koder vnnd
zchm schleim der brust/daß er leicht¬
lich außzuwerffen ist/heilet inner,
liche geschwcr/vndversehrungder
lvngen vnd innerlicher glieder/vnnd
ist e-nsonderlicheerwermung des
magcs vn weiblicher gcburtglider.
Knabenkrauts runde N>ur-

ycln/Larvrion oder Stendek-»
rvurye::Z)ichciyctt,

Drobet?
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vnder der bescbre^-

^^^HoutfAder L.atwergsn/ habie

scb angczeiF't/ w:e dieae-

wergen H>ia sz r^rion von disen wur

tzeln zubereiten. So du aber vö den?

jclbigen gewacbs/ auck die runden

lvurtzcln einmachen woltcst/welche

fast gleiche krasse habe mit der

wergen: So m»fi weliche du an» be-

quemesten bekommen magst/die al-

ler frischesten/volkomnesten runder»

würyelin/waschesterein vnd sauber

-vo der erden/ oder wäscd sie wol mit-

gütem wein vom fand vtt der erden/

bereit ein Sirup von Zucker oder ho'

nig/wiezuvil malen genügsamttch

angezeigt ?st/ den geuß nicht zu he?ß

darüber sckne'dc von Däunenholiz

ein r>md scl)e:bl n , daß cs die ohren

des gefäß/ darein solche enbriyung

gefasset/garnahe rings herumb be-

rüren/beschwer cs mir eim saubern

jkeinlin/daßdie wuryelin nitenrbor

scb wimmcn.Damit aber solcher Si¬

rup/welches du allezeit ein lossel vol

mit einem würyelm oddcr zweien

aufs
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auff einmal versch linden sole/desto
krefsriger p?erde/ magst du dleerzel-
ten stück so zu der Latwergen ver¬
ordnet seind / gar rein vnd subtil zu
pvluerstosten/vnd darunder vermi-
scben.Sei etliche Apoteckernistdcr
brauch/daß mann neme des Sirups
vom grünen eingebeiyten Ingber/
vnddise'Würyelin darein einbeiye
oder einmache.

Dise rvuryeln obgemelter weise
eingebeiyt/ habe» alle kraffe vnd tu-
gent/wie von derL.atwergm davd»
bereit droben angezeigt ist.

Me die grünen VnzeittigelZ
Zbaumnüß odcrÄl?clsckennüß

reche emgebeiyt rver-
dcnsollcn-

begrünen »»zeitigen Ä?el-
schenüff elnzumache/ist fast
gemein norde bei allen fle^

stgen hausihalrern rvelche solche nie
der Arynei halben / sonder vil mehr
«u sf ein paniLctzcrcn zarlichzürich-

tcn^
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ten / w:ewsl sie zu der arynei dl'ensk-

lich/ in mancherlei gebreche nützlich

gebraucht werden mögen. Disenüß

soltdu vollenden wei'/c einmachen.

t^lim der gemeinen N)el/chen nüß

frisch vom bäum gegen dem end des

Hervmonats/nemlich vmb Sance

Johanns tag des Tauffers / wann

sich die kornärnd näherr/were dann

die schal innerhalb verhartet/st-che

sie mieeim spiylgen Pfriemen creuy

weise durch vnd durch/da^ das was.

serwoldarein kommen moge/geuß

friswasser da!uber/vn laß sie wol

erwässern/neun oder zehe tag/ doch

foleu eeglich ein frisch Wasser darü»

bergiessen/daschüso lauI/b.ßdie

grün.N
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grünen rinden jrcn herben l kttcrn t^e
jckmackansahenzuuerllercn So je-
yesiein bequemem Feschir: aufsein
lindes kolseurlin/vn laß Aemächtich
sicden/daA sie zu käwen mürb genüz
werden/ vnnddiebittcrkcie wo.' da¬
raus) siede/Doch mäst du fltissrgacl,
eung haben/daß sienicbezu lanasie-
den/vnd zu mm b werden vi? im Si-
rup zu müß werden odder^ersaren/
trückne sie wolauß einem härtn sib/
wiezu vUmalen gcmcidetdann so!e
du sie wo/ N die l^cher so du erstlicti
gestochen hast m:r LTlegelin vnd Ae-
schnittenem Zimmet bestecken.

Erliet) braucl)en auch einAemacb»
tcpomeranyen scdelscn Hiezü/Fibe
ein lieblict en geschmack/ vnd gurcn
geruch desachcms / Send den Si¬
rup von Zucker oder Honigzurech-
ter bequemer dicke / geuß jn vber die
!7?üß/ die magst du auch beschwere/
voie von dem RaAwiirylm gesagee
ist/ Vl?o dan der Sirup etwas seucl?
te ansich znge / solt du jn widerumb
dsruon abglcssen/ vnd zu bequemer

O
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dic ke sieden / j'o lang/ daß er hartge»

nüg bleibe.

Bei etlichen ist der brauch, daß

mann die nü ß nicht bestecket/sonder

ncmen etlich güt Gewüry/als Atm-

met / Negelin / Galgant/ Muscat-
blüc/ Cubebiin/ vnd «Lardomömltn/

stossens rein 5:» puluer vnder den Si

rup.Du magst hierinn bereiten- vsek

che artdir am anmutigsten ist/aucd

die Nüßschelen/ so du sie mit Zucker

einmachen rvilt/ odder vngeschelet<

mit Honig einbeiyen.

Die eingemachten sollen jhr

bitterkeit / deßgleichen auch der gü-

ren gervury halben / den magen vnd

diedärvung treflich stercken/alle in¬

nerliche glider des eingerveidts er-

usärmen/vndvon kaltem gebrechen

entledigen.Aber wie obgesagt/voer-

den dise mehr zu einem vber-

fluß/den volle ersereigten magen

beschliessen / vnd die auffrischenden

dämpffvonvberigerfülle damit)»

demmcn vnd nidcrcrucken/in schlaff

erünckcn vnd bancketen gebraucht/

n?annK»rarynci.
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Quitten einzumachen / vnnd
ein Schlehen Ccmpost von (Kutt-

ten/ i7?espeln/ vnd Schlehen/
zubereiten¬

de i^uittcn werden auch i»t
sdnderheit eingemachc mks
Zucker / vnder dem namcn

Liroma conäita ^den magen vnnd
diedäwlMA zukreffcigen/vnd man,
cherlei schädlicheit derselben zubcne,
men /wie dann in der krasse vnd tu-
gentder Latwerge gnücsiamlichan
gezeigti/?.Dic ^»irrc »also einzubel
yen/loiru sieallermaß däiupssen od.
der sieden/wie vo bereicdung Verdat?
vserg FesagL isi/dan bereit enen St.
rupvonsuckcr/der sehr hart gesot.
ten fti,dc geusi nit heiß darübcr/dai?
die (Q-uieren würden daruon hart/
wie /hn auch widerfert/wann sie nie
volkomlich zeitig seind -

Es haben auch gemeiNFlich am
Reinstram die fleisslgen haushalten
ein besondere art/ die Quitten mie
andern ftüchten mehreinzumache,
«ls Nelpeln vnnd Schlehen/soliche
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einbeiyung wirt von ine« ein Gchke

hen Compost genane / den brauchen

sie mehr zu pancketieren vnnüylich/

dann daß etwa» armekranckeleue,

sodieApoteckerCondittnnitzubeza

len haben/damit gelabt vnd bekreff^

tigt würden.

Disen Schlehen Compostsoltdu

also bereiten: Nimm der sckoncsten

wolzeitigsten Quitten/die s>lttt mit:

einem beinin messerlin von einander

spalten / die kernen vnnd Innerliche

stcinlin sauber daraufneme/schnei-

de ein jede Quitte nach dem sie groß

ist/ in sieben oder acht schnitz/ dann

dämpffoder seud sie wie in der Sutv
teN L.aewerg gsage ist/ daß sie mürb
werden/laß sie wol ertrücknen/beste

ckees Nn'tNcgelin vn klein geschnit¬

tenen Zimmer spreißlin / seud schän

wolgeleuterten Honigzu rechter be¬

quemer dicke, vnnd geuß ju darüber»

Zu sollchen (Quitten magst du rohe

Nespeln / obgemeltcr maß mit (Ne,

würy besteckt/ thün/vnd beschwere

es wol daß es nic enrb»?schwMvK der
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VerHonigwoZ darüber gang/U)o

dann der Sirup oder Honig etwas

wässerigkeitentpfahet/solt du jn wr

derum herab giessen vnd härter sie¬

den/so lang / daß er in rechter beque-

mer dicke bleib. «Etliche haben im

brauch/ daß sie mit dem Honig auff

einviertheil kandtlinvoll dickgesov

rens Mosts/ so mann gesotten wein

gemeinglicb ncnnet/sieden lassen/vi»

zu einermaß Honigs brauchen/be-

nimpt dem Honigweinen Honig ge-

schmack/ macbee /n anmutiger vnd

lieblicher. 5Vo du dick aber aller soI

cher mühe beschwerest/ magstdu die

Quitte auch nüylicb zugebrauche/

vffvolgende weise einmachen: Nun

der schönsten wolzeitigsten Quitte/

nie frisch vom Baun,/ sonder die ein

Zeitlang gclegcn/vnd ganygelb wor

den seind/schneid sie allein von cinan

der/doch mit keinem eisen /dansiein

sonderheitdauogeleyHwerden/ninii

die kernen darauß / vn reinig sie wol

vo den siile/ thü sie in ein gehcb hol-

ylnsaßlin/vcrsp:cißsiewolmithö.'y

O iij
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lin/däß sie nie enebor schwimen/vnd

geuß allem rohe »ßonig darüber/

den sckonestcn so du haben magst/be

rvare es wol zur ndtturfft/ wie obge

^agt.

Die Alten habe das farvberlZ^uit-

ten frisch zubehalten/ mancherlei

fündetdachtiL^cmlichsieinnewjr.

din Hafen gethan / vnnd decke! mit

bcchwoldarauffvcrkleibt/allo wol

vnnd geheb gemacht / in ein faß vol

trinckweins Feeyan/vnnd darin»

schwimmen lassen.

Mann mag auch (Quitten tn ge¬

hackte skro vbcr ^lVincter wol fri/ch

vnd gär behalten/es so! aber kein an¬

der obs darzü komen- Mit frifchcm

ftro fol mann sicfast geheb vn wol

bedecken/daß kein luffedarzü möge»

<Ltlich ncmen Tnchscherer flocken/

Indcre truckne /egspän/kkeien / vnd

fierncn graff/tc. Aber die gewlssest

Meinung ist / daß man frische Quit-

een nem/ mitjrcm eignen laub wol
vmbwickclt / dann ein weichen wol-

Zebcrccn!c:men darum schlahe/ vnd
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also ererücknen last/ dann an eim be-
quemen ort/da sie nie warm liegen/
«der gefrieren möge/ wol verwarrt/
also bleiben sie das ganye jar vber
frisch/Vnd somanjrbedarff/wäsch
man den leimen sauber daruon/?c.

Gaur ^lrschenbcer / Meich^
scltt/vnd Ammarellenein-

zumaßen«
Zlveichscltt oderAmarel-

OF lev/welche du wile einmache/
frisch vom Daum abgebro¬

chen/daß sie nie zersiossen odcrzer-.
quetschet werden/ schneid jn erstlich
di? grünen siil also fere ab / daß mai»
sienur fassen vn damit halten mag/
mm des schönsten Häresie» zuckers/
oder wo er nie weiß vn schon gnüg/
soledu />» leueern vnnd clarisicieren^
wie von derbercittMZ dessuckery
gnägsam gesagt t'sk/seudjn zu beque¬
mer dicke harr gnüg/ sey jhn ab dem
feur/laß jn ein wenig erkalecn/wirff
d:c Ammarellen oder v?eichse!n da-

iiij
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rein/sd lassen sie den saffc/dann stuh
sie mit einander f?st senfstiglichen/
daj; sie nit auffspringen/wan es dan
gnügsamlich erkaltet ist pflegt man
jolche eingemachte ^veichseinoder
Ammarclten in schöne lautere gläsi-
ne oder stäche schalen vonCrijtaUi-
ncn glap zuthün Solchy ist den kra¬
cken nie allein sehr anmutig luftbar
lrch vn begirlich zusehn souder auch
vber die ma^ nü«z vn gür »n aller hiy
vnd krefftlAer cnyundunF/ den ver-
do.rcten mund zung/Hals vn keien/
damit zubefeuchtigen / die krancken
in solcher hiy vnd enyündunF zula»
den vnnd erquicken / den heftrigen
durst leschen/vnd sich jnnerlich kreff
eiIklichkülen.

Die einIemachtenU?eichfeln ode?
Ammarellen reiyen auch den magen
dcrkranckcn vsn wegen jhrerltebti»
chcnanmütigö seure zuderspeiß/ vn
bringen chn den schwachen vnd ver-
iorncl! Ittst oder appetl't wider.

VVcltccr mäFcn auch von armen
leucen welche den Zucker nit vermö¬

gen
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«cn zubc?alen,die Rirschett/^Veich-

seln/odcr AmmareUen »nie ringeren»

rnkosien vü mühe eingemacht wer-

den/al>o daß du ncmejt/wie obgesa-

Fee,der alter fnschcsken Ammarel-

len ^i5schettoderrveichseln/schneid

d?e jk't auch halber<?b/wie obgemel-

dee/ehü sie in e n newen verglajur-

ren Hafen/der mit siedendem Wasser

vsol gebrüt sei / odder in ein sieinin

krüg/ geuft reingeleuterten vnsch^n

verscheumpteHon/gdaran/befchwe

rees mieemem hotyin /cheiblin/daß

die Rirschen nitencoorschwimen.

Solche eingemacht LVetchseln oder

Ämmarellen blechen vberjar frisch/

Mögen allermaß gebrauchet rver.

den/ voie von obgemeleen gesagt ist.

Arme!eut möge dtekirschen/N?eich

seln/ oder Ammarellen an der Son-

nen/oder in eim bachofen aufferück-

nen, Vnd wo mann sie in oberzelten

gebrechen nijyenryll/tnrveinodder

«vasser/ nach gelegenheit des gebre-

ches, rvol erweichen also nüyen vn

gebrauchcn.Soliche Kirschen rver-
O v
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den anch nüylich zu mancherlei

speiß gebraucht.

Die Aemen Muscatellerbeer-

linLtjnsÜich einzumachen.

Irn tnsses geschmaccs / wol

A/^zciOZ/ jciyd mit warme vnnd
^^ecwz feuchte vcrmi/cht. )Vel

che aber rauhe seind/süß oder herbes

geschmacks/dle siopffen den bauch/

«am» man» sie vor anderer Gpeiß

noyet.

rvelicher sich aber mit solicher

frucht zuvilfältig odder su heffeig

braucht/dem verursacht sie icibrvee/

vnd trimmen / durch verstopssung/

ftind aber gemeinglich dem magen

niiy Die deinen wolriechenden!Nv-

scatellerbirim/welche mitZucker ein

gebeiyeeodcreingemachec roerden/

seind eines treflichcnsüssen geruchs

vnd geschma cks/anmutig vnd syß/

Solche Z5irlin einzumachen/ solt du

die abbrechen lassen im schönen hel¬

len VVeeter vnnd Klarem Sonnen¬

schein rvan sie voltoMch zeitig sein
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km wachsenden Monschein/darauß

erlisedie schönsten vn zeitigsten / die

nie selber abgefallen oder zerknirsche

seien/noch von würmen zerstoche,

schneid die stil auffden halben theil

ab mir einem scharpffcn mcsserlin/

schele sie subtil vnd dün ab/ vn grab

den vndcrn bvyen rein darauß scud

von schönem rveisscm Zucker ein St

rupin rechter dickc.VOan du jn vom

feur abheben wilt so leg die geschei¬

ten birlin darein/vnd laß einmal od-

der drei noch auffsieden / damit sich

die feuchte so die Virlin von sich las^

fen/auch verzere/ vnd der Sirapher
nach nitdünner werd.

Damitauch dieMluscatellerVir

Zin ein bessern geschmack bekomm/

w:rt der Sirup mitZimetangewiir

yet/ dan also seind sie lieblich zunies-

sen / den magen zustercken vnndbe-

krefftigen. werden auch sonderlich

gebraucht die krancken damitzula»

benvnnd erquicken/ welchen andere

speiß zuwider ist.

In denen landen da die Musca-

rüler
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beiler Nirlin nieseind/ magst du ei»f

andere art der Virn/ welche sich mtv

disenamgeruchvnd geschmack am

besten vergleichen /mile pnd wolge-

schmackseind/solicher maß einma¬

chen,vn wo solche zu groß/in beqve-

me viereheil schneiden / vnd den Si-

rup mir reingepüluerrem Aimmct

rvol anwüryen/ wie obgemelt/habS

auch die eugent der vorgemeleen

LNuscateller Virlin/ sonderlich den

magen zuschliessen / daß kein böse

dampfs vbersich riechen/ vnnd das

Hirn v»r Haupt beschweren. Vorder

fpeiß gebrau ckt/stopssen sie auch dZ

welchen flüssigen bauch/seindden

trancken fast labhaffc.

Große Viren nach gemeinem

brauch einzumachen.

/^S werden mancherlei Niren

jarlich eingemachet/also daß

^V^maü sie seubcrlich ahbrechin

heUcm klarem wettcr /nit zerfallen

oder zcrmurschet/ auch nit wurmstt

chtg/ Wo sie dann Mt volkomenlich
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zeitig seind/soltu

sieausseinewar^

men gemach/das
vo! winden vnal

lölufftverschlos-

sin/vffeiner tisch

tafel oder andm

dünen bret ein

Monat vNgefer-

lich ligen lassen/

mit den hcnden

wenig betaffen/da? darvon faule sie

bald. LVann sie dan durch folchs li-

gcn/wolltt sich selbst zeittige/so lege

sie ordenlich in ein grossen steinin

krüg/hslyln fäßlin/oderzinin gfäß/

geuß güten krefftlgen siernen wein

darüber/beschwere es wol/daß keine

entbor schwimme /dan was mtmie

wem bcdecLtisi/das wlrtscheuyiich

schwaryvndvngeschmackt.^Ltlich

legen auch reblaub darzwischeN.

Dise eingelegten Nirn mag mann

zur spciß/ auch den krancken »nhiyi-

gen gebrechen fast nüylich geben zu

er<zuickung ynd erlabvng. Das



Zlnvertheylvee

Bas gemein volck/welches nsche

Vil vberigs «eins hat/ mag dise Vi-

ren auff volgende weise einmachen:

Also daß mann nem der obgemeltM

Virn/gleicherwaß abgebrochen/ vi»

erzeitigenlassen/darzü verschaffdl'r

auch ein bequem gefaff/ vo holy, zm

oder steinin krüg / Nim friscb

laub,das doch ein wenig verwclckce

sei/brich diebleterabvonden stilen,

damit bespkeit erstlich wol den bode

gemeles geschirzs/leg em schicht Bi-

rendaraust/dre be/preitvnd bedeck

wider mit t^lußlaub / leA ein ander

schicht Virn darauff/ die bc/preie a-

ber mit V7»ßlaub / also thü so lang/

biß du das gefaß füllest / beschwere

sie/das; sie nie cnrbor schwimm mo-

gen/vnd geuß frisch brunwasserda»

über / vnd laß also darin ligen/vnnd

brauchszu macherlei notturffc/wie

von den andern Nirn gesagt ist.

<Eeiich/damit solche Virn auch ei»

nen bessern geschmack bekomen/ne»

men weiften reingeschaben Ingber/

zerschneiden jhn kiet'n/vnnd sahnen

zw:schett
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Zwischen ein jede schelye ein wenig/

damit entpfahen die Virn ein liebtt^

chen güten geschmack.

ZlVeitter magst du dieZbiren auch

vder jar frischbehalten/wie von den

Qüitren gesagtist.Die mag man z»

der speiß mancherlei durch das gan-

ye far hinauß bzauchen.Auch vnder

weilen in voarmer äsch gebraten/vn

mit LeNchelConfect besähWee, die¬

nen sie wol dem magen/ denselben a,

bendts nach der H>eiß zubeschliessen,

daß die btlsen dämpff nicht vbersich

ins Haupt riechen mögen-

Solche Viren mit Fenchel Zucker

vbersträwee/ seind dem hirn/deßglei

chen dem gesichtinsonderheitnüy

vndgüt.

pfirsmg/ groß Vttttd klein/ ein-

zumachen/ mit Honig

vnd Zucker.

Firsing seind

)emn rechtes

Gomerobs,

das bald vergehet,

lang-
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fam vnd spatzettiget-/ v derlei are vir

geschlechc/ talrer vnnd feuchter na

rur/ dock etlich me^r/et!ick minder«

Go man sie in der speist braucht/ ma

chettsieein zehes wäfs-rigs geblür/

werden vbelgcdäwce. ^nndbaldim

magen zerstöre.Erweckt faul fcber,

vcrleyeedie n^rnen ovder weist gca^

der. Darum sol man die pfirsiug vor

andercrspeistbrauche/ vn ein erünck

4in gücen fiernen wein darauffcrin-

ckett damit /ncn jhre sGadiicbcit be-

nommen werde. Acit/gcpfrsinger-

welchen vnd lösen den b^uch/ Aber

dievnzeittigen stofffcn/!c.

Die früctt pfirsing werden allein

eingemacht/von den'welscden ^ciri

cor genane/ aber bei vns Sanct Io-

tians pfirsing/der vrsach halbc/dast

sie zu end des Hewmon^ts/nemlich

vmb SanctIohannsdesTäuffers

tag zeitig werden/m-e anderem sei-

nem Sommerobs. Sein klein/ wol«

gestalt/eines gütctt geruchs vnd lieb

liehen geschmacks/von färben sch^n

Saffrangelb.
Die!
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Die vfirsing etnzumachen/sole du

abbrewen lassen micderhand/auff
daß sie nie verleye werden/ wann sie
amvolSomnejren zeitig seind/ dann
schele sie sauber m»e einem scharpf-
fen mefserlin/ doch gany dünn/dar-
mit du nie vil daruon nemejk/ bereis
«istSirup darzü allcrmai; vnnd ge-
fkale/wie von den LNuscatellcr Bir-
lin Asage ist. Vo Visen pfirsing wire
der Sirup gemeinglich wässerig vS
jrer feucheigteie wegen/ darum solt-
du jn den dntcen tag widcrumb ab-
giessen/vnalsozu rechter bequemer
dick widerumb sieden.

Die kleinen eingemachten Sanct
^jobaiis pftrsinz seind dem Magen
sehr nüy/itebtlcvzunlcsscnm^Ie al¬
ler maß gebrauche werden/ wie von
jUnscaeeUer.Birlin gesagt ist/ die
kranckcndamiezulabenvnd beLleff-
tizen/lefchen die vnnaeurliche hiy fn
nerlichbefeucheigendietrvcLen oer
doreen zungen tn alle htyigen schar-
pfenkrancLheieen/ leschen den durst/
kölen wol alle jnnerkche glidcr.

p



Ander cheyiver

Es mögen auch die andern pfir-
fkngauff ein geringere are eingema¬
chet rverden/a!so:L^7im der trucknen
Rebpfirsing/oder der rote Pfirsing/
so ausserhalb schwarygrarv/vnd in»
nerhalb gany blütrot seind / schele
s?e reyn / nim den kernen darauß/ leA
sie in ein stetnin trüg/ oder verglasvr
ten Hasen/schärte dann rvslgeleuter
tenHonig 5» einem harten Sirop ge
sotten/darüber.

Disepfirsing seind nie als lieblich
als die andery/aber doch ebe als nijy
lich vn güe, werden auch aller maß/
Wie von den kleinen/so mit Fuckerbe
re^t «erden / gesagt ist / nuyUch ge-
braucht.Dieweil auch der Honignie
zederman anmütig / mag mann dise
pfirf! ng/ so mann sie brauchen rvtl/
rvol mit reinem «vasser rveschen.

)Vellche kein besondern vnko^ett
daran legen wollen / die sollen die
pfirsing/rvie obgMelt/von einander
schneiden/'VNndden harren kern da¬
raus) nemen/vnd an em faden fassen/
pnd also in eim backofen/odcr an der

SHNNM



Teutschen Ilpokecken. t
Sonnen auffdäzren lassen/ LVan sie
die brauche wollen/in frischem was^
strrviderumbwol erweychcn/vnnd
zu aller noteurffc brauchen/ rvie vo
den eingemachten gesagt ist, Dann
dise pftrsingeseind demerhiyigten
wage sonderlich dienstlich/stopsseN
denscharpffen bauchfluß der roten
rür/leschen den durst/vnd befeuchti-
gedie verdo?rte kelenvnertrnckner
Kungen.

XVcittcr di'ej^firstncs vbcr farzu-
bchaltensrisch rvie ander obs/mag
nie füglich geschehen / dann sie von-
fhrer vbcrflüssigen feuchte leichtlich»
Kerstöretwerdcn/vnd bald faulen.

U?asvnraths von der kalte vnnd
feuchte der pfirsing entspringt/das
bemmvtvnd wenden die kernen,od-
der ein trüncklin güts krafftigs fier-
nen rvein daravff ge/han.

Vpffel emzubeiym.
Leich als von anßn obsfrücb

<Z?^ten gesagt/ scind auch der opf



Ändercheslvee

fel mancherlei gescklechtdurch fleiD

des garecnrvercks »Npflanyen vnnd

jmpsfung Vilfälttg vnderjchelden.

Ist et» ge»N«ns frttch r, dem erhiyig

ten vnv enySndeN magcn sonderlich

n'^yvnd güe. Aber die rohen öpffel

femd schäolich/wle«o? vo allen <5pf

feln Fei aA^ «:rt^ daß sie dem vseissen

geäder oder nerven schädlich sein sol

ten/ vnd den stein erwecken.Die Ar«

bischen äsyre geben den opffcln )ü/

daß sie jhres güten gernchs halben

dem herycn fast anmütlAsem /ollen/

vnd dasselbig stercken vn erquicken/

in aller onmache vnnd schrvacheie.

Derhalben sie ein nützlichen Slr«s>

daruon verordnet haben, rvelcheriw

allen wolgeriisten Apoteckengmei»

glich de»ttt Wirt.

Dc»



Tentsche-Apstetkeu« »,»
Der gemein LNan pflegt vnder al

lengeschlechtcn der opffel allein die
s» am V^einfiram i^rdcberdoerUn
genane rverdmporandcrn eins sehr
Ueblichen gcschmacko/AudcrSpeiß
»nsonderhelt mix Fenchel vn Zucker
Candit)uuerl>ämpffen vn brauchen
»n hefftigem hüjien.Dlse ^pffcl rver.
den auch von jnenemAebeiyeeoder
eingemacht/aver allein in wein/oder
an statt deffelbtASin weinhefen/ViZ
so mans brauchen rvji/ auß frischen«
wastcr «olgewäschen.

Dise eingebeiyee opffel külenden
«rhiyigeen Magen treflichen wol.
NVoauch schädliche zehe schleimn»
sonderheie darinn vorhanden / die
voerden durch die schKrpffevn sture
solcher äpftel erweichet vnd zerthei¬
let , leschen den dprfi, vnd tüten den
Menschen in aller hiy.
Saurach odder Mrbfelü beer

einzumachen oder einzu-
beiyen.

<Lr iLrbselnbeer oder ^
räch trevblmbabirvirL»^

p iij



Anvertheylder

vorhin gedacht/ ZTlemlich/eitt nayli

ehe L^aewerg dauonzubereieen/wer

den auch mir Zucker eintzebciyet/ vff

volgcnde rveise : Nimm Saurach

treublin/dlegroß schoetecht/volko-

men vnd wol zeittig selnd/reinig/v»

rväsche sie sauber/ seud einen Gtrup

von schönem clanficierrem Zucker/

LVann er harr genüg gesotten »sk/

rvirff die Sau räch rreublin darein/

laß sie noch ein wenig auffsieden/

doch mrs» fasi/damtt die txerltn nie

«uffkprt'ngen/vnnd gany zusameN

schrumpffen / laß erkaltcn/vn faß i»«

ein bequem geschtri / daß du es zur

noeeurffe mögest behalten-

Goliche elNZcmachte Saurach

treublitt seind lieblichs anmürigs ge

fchmacks/jrer rveinseure halben/die-

nen für alle hiy vnnvenyündung/

sonderlich des Magens vnnd leber/

rvelcbe solche GavrachtreubUn für,

ncmlich külcn vn eroffnen / feind ven

trancken ein labhaffcearynei/dar-

jnder durjc getcfcht/dieerh:yi-

gee vnnd verdorre ketz Vttd Kung wol

hefeuchcigec wirr. Sancv



Tötttfche« ApSteLett» «
Sanct Johans Träublitt mit

Zucker einzumachen -
.Jeschönen SanctIshans-
f träublinbeer/ inn Apoteckett

^ mit Arabischem namen
des genant/ sind vil zarter / auch nie
so saurals die iLrbselnbeer, rverdeiz
avch allermaß/wie von denselbigen
gesagt/ eingemachet mit klarem Zu-
cker/ Du soltIhr aber im sieden/die-
voeilsieK^rter/baß verschonö.Brau-
«he es aliermaL/ wie t'n der ^aerver-
gen//ö daruon bereit wirt/ angezei-
get worden ist.
Fettig vttttd v »zeitig Treubel/

oder U^einbeer einzumachen.

P iiij



Ander they! der
pfleger die v»sze:'tkge»»

^ D ^ Treubelbeer / zu mancherlei
^^Fnstturfftauct) mit^uckereitt
Kubcty«.»/ alkrmaft / wie von dm
«5rbfclubeer/vnd Gance Johanns
treubiin gesägt ist/allen; da^ du mer
cLest rv in idü solcb treublin.einma-
«den wilt/daß Wdierappendaruon
ehü» müfr/docd nie ga: heravff rvpf
fett/, Sitdcrn ein klelttes stilin daran
lassen/ damit mans haben mäge. Du

sie auch nie zu lang sieden lassen,
dam:t sie nie zcr/s,n'ngett vnd vn^e-»
>Ä-mackt werden.

D-se etNFemachte Treubelhaben
ebcn A'elä.'e krasse vnnd eugene/ wie
von den <trbse!n beeren gejätet ist/
Reiyenden magen insonderheiezur
speiß, vnnd stillen die scdürpftedes
baucbfluß/vnnd der roeen blüerür/
dience furnemlick in allehiyigcn sss-
brechcn vnnd hesseiger enyündnng/
auct) »>! scharpffen brennenden pesti-
lenyischen federn/ vnd der^leicbctt>

Die zeieiFen trauben werden al¬
ler masi vnd gestalt eingemacht/wie

VS«



Teutsche« 2lp»t«S«il
vsn den grosse» V irn gefügt ist/ VN
d!» «eittern bericke finden «trstin
beschreibvng des Rappes/im nechst
«olgenden theil-
Die Schelffen vttnd MareL

der grossen gelben Liermaeen
ppffeletnKvmache».



Ander theylses
srembd frucht der wolrls

^^Hchenden schonen goldx-zlbe»«
^^^Citrinaeen oder Juden öps-
fel/ sind von art eines schönen edlen
geruchs / aber der Baum der soliche
köstlich frucht eregt/istüber die maß
zare/darumb sein gar fleissig gewar
tev «erden müß/maz indiserland,
artvon«egender Leite vnnd rauhe
des luffes nie fürtommen. Solicher
Naum hat auch garem Wunderbar
liche frucht / dan er «irt nimermehr
Sommers noch «inters zeit lehr o-
der ledig gefunden/Dann so bald die
zeitigen öpffel abAenomen rverdcn/
so zeittigen andere an statt für dise,
oder bricht andere blüet hcrfur/alsi>
daß diser Vaum allezeit zeitig vnnd
halbzeitige opffel/vnd frische blüee
eregt. Die Citrinaten öpffel semerst
lich grünfarb/welcheerverleurt/vS
je mehr er zeitigt/zu schöner goltgel»
ber färb genüget «irt / haben über
die maß ein schöne lieblichen geruch,
daruondas hery vnnd leblichegey-
fier sonderlich erquicke vnd Astercko
werdm» Dise



Teutfchen Apoteck««. t»
Dise öpfel seind auch fast groß/vi?

voller runyeln oder kernen. Solicke
frucht bringtman vns frisH/zu m»
cberle'x nuybarke'st/IWirtinvtlcrle'?
theil vnderscheiden / als nemlich in
die goltfarb rinden/ das weiß marck
neckst desselbigen / vnd innerhalb in
der mitte der säur safft/vnd die Litri
naten kernen darinn / deren tin jedes
stück für besondere Nutzbarkeit vnd
Vtlfcltiger weise gebraucht wirr v»
2lryten/vnnd in allen wolgeröste»
ApoteckemSolcher stück hatauch
ein fcdc sseine besondere natur vnnd
eigenschafft, dann die eusserst gelbe
kno:recht rinden wlre warmer vnd
eruckner natvr geseyev im dritte»
gtad/aber das weiß marck neckst der
rinden ist kalt vnnd feucht im erste»«
grad/ aber der saursaffvin Mitten da
rinn/der ist kalt vnd trucken im drit¬
ten grad/vn das!erst stück/ nemlich
die kernen/seind warm vnd trucken
im andern grad.

Das weißmarck ist rohe zn esse»»
pngeschmack VNd vttdöwltj, dcrhal-

bctt



Ztndertheylver
mans mte Zucker oderHontg ek^

beiyee/ Aber die gotdfarb knotrechp
rinde» stercket die däwung / dienet
»vidcr die Melancholischen feuchte
vnd allen vnrath fo von dersUbigen
verursache rvirt/ lsc dem mage inson
derheiegüt, wo man es rcchemesstg
brauche, Aberzuvilrvere schädlich
Kvdärven/ Derhalben solche rinden
<wch mit Zucker odder Honig einge»
mache wirt/den magen zu erp?ä:m?,
vnnd alle schädliche vberflüfflgteie
vnd feuchte dannzuuerzeren Aber
dersamen MirtalleininwolgerüstZ
2tpoeecken gebraucht, Lin freffttge
arynei «»der alles gisse / es sei von
vestilenyischem sebertgiffeiger rhier
biß/oder anderem eingenommenen»
giffc.

Solicher samen oder Lierinaten
kernen,treiben auch den rveibern jhr
gedürliche reimgung/aber sie semd
de tind in müeeerleib schädlich« Der
faur saffefklUetVttd demmetdie ene-
zündung vnd schärpsse der Choleri-
schen seuchten/dauon auch ein ko'stlt



Teutsch«» Apoteckca»
chersirup bereit wire/ wie im ttechfi
volgenden theil genügsamlichena»
gezeigt ist.

C»trmat zubereiten.
Citrinaten öpffel werden avchf

wie gemeldet / elngcmacht/mitHo»
«igoder Zucker eingebeiyet, dochi»
mancherlei art,nach dem sie in der
Complcxion vnd natur vndcrschei-
den / als ncmlich die gelbe rtnd für
slcd ftlbs/ v,lt».?/ichb6S weiFmarck
nechstderftlbigcn für L«h stws/oder
rinde»» vnd marckmic einander/weß
«besamaller lieblichsten vnd recht»
messlgsten temperiere ist, in tälee vS
wärme. Solche eingebeiyte stück
vonCitrinceöpffeln/werdcn a'.lcbe
reie vnd eingemacht/zu vns brache.
Abcrn?o dufte selber bereiten odder
einmachen woltst/in ^on:g oder 5«-
cker,soltdu sie vo.'hin in frische waf^
ser wol siede/ daß du jn diebitterkeir
benemcst,<dderauffvslgende rvei»
se/ wievon pomeranyen vnd ^im»
ocn schelfen gesagt wirr / in bereiter



Ztnver theylser

lauge» wol erbeiyen lassen /damis

fielind vnnd murb werden/auch die

bltterkeit eines theils darvon tom-

me/doch nicht zu sehr/darmir sie de»i

güten lieblichen Aeruchnit verliere.

Iöcreie dann ein Sirup mit klarem

reinzeleutertem Honig, den seud gar

nahe zu bequemer harte/Auss das

letst laß au ch die rinden / odder was

du von folichen Cierinaten <5pffeln

einmachen oder einbeiyen wile/ wol

Mieden/zu rechter bequemer dick.Sol
che einbeiyung nennet mann Citri-

nat/ ist ein örafftiFe arynei für alles

vergiffc/stcrckecdas hery insonder-

heit/bekresscigetdieleblichen Feister

durch sein lieblichen Ieruch.Daruiki

solcherCitrinatbei erfarnen Aryten

»n heffrigem brauch ist in zeit ver-

qiffts luffrs/pestileny/vnd sterben/

für bose dämpff vnnd schädlichen

lufft / nüchtern als e:n tostbarlich

preseruatiue niesten/sich von aller

solcher verFifftung zuuerhütcn.

Citrinae dienet auch sonderlich

dem magen, kräfftiget die däwung/
wirk



Teutsch«, Apstecke«».
-dkrt zu herysierckvNAs nuylicb ver¬

mischt, klein zerhacket/vnd wol dar-
ynder gestsssen / rviezu end dlse«
teils rveirter angezeigt wirt.

pomeranyen vnnd Limonen
schelffen / auch ganye Pomer¬

anzen einzumachen-

Vmeranyen vnnd Simonen
seind auch ein Feschlechtder
Cltrinaten HddcrgelbenI't-

den^pffeln / habe au eh gleiche kraffv
»ndt»gent. ^



Zt»d«r thex!«<"
Der'sasst der^tmon d? ist kälter

«oann der sauren pomeranyenaber
dt-. saurenpsmcranyen kälter naeur
rrann die sufsen.Von den pomeran
Sen v md Simonen pflegt mann die
rinden eiN5uma«den «nie Zucker/deß
xU ttdcn au cd die ganyen pomeran»
yen auffsolche weise: Nemlieh daß
mann ein scbarpfte laug bereit von
Tfüsenäschoder N?eidas<Hsn/darli?
s<! man die pomeranyen oder Lieri
nat-n schelften/ oder ganye Pomer¬
anzen wo! erbeiyen!assen>5aß sich
die bitterkeit darauf ziehe/vnd am
kau?cn mÄrb vnd lind werden/doch
syw d>» in soiicher «inbeiyung güte
sorg hake/ daß sie nie verwässern/zu
mürb «erden vndzerfaren N?ann
sie genügsam erbeiyct/so lege sie in
frisch wasser/daß es die schäkpsse der
laugen «vol widerum darauß z»ehe/
dan reinige siervolvomsnnernNseis
sen heuelin / vn laß sie rviderumb ein
rven g crtrückncn/dereic von Zucker
emStrup in bequemer dick/oder zim
Ucher Härte gesorrß/geuß jn vbcr die

p»mer-



Teutschen Apstecken. , 2 e

pomeranyen schelfen / laß sie etliche

rag darinn ligen/XVilru sie dann rru

cken habe/ so trückne sie aussan war

mer hiyiFer si«te/oder in einem Lo»

ficir decken, mirstettigem rütteln vn

vmbrvenden/daß es nicht langan ei¬

ner skatt bleib/andlcb vndverdren-

tte. U?tlt du aber solche L.,monen 0-

der pomeranyen rinden im Sirup li

gen lassen / müsi du vbern dritte tag

den Sirup herab giessen/ vndn?ider

zu bequemer dicke sieden / damit- die

feuchte verzerr rverd/rvelche die ritt-

den von sich gelassen haben-

Solcher maß folt du auch die gan-

yen pomcranyen einmachen»

Dise einbciyunF oder einmachunz

solcher frembden frucht / ist sehr lu-

stig vnd gür zuniessen/rvie von dc Ci

trinaten schelfen gfagt ist/ Ziemlich

das hery vnd lebltchcn geisier zu fkcr

cken/den magcn vnd die däwunA zu

rvürMcn vnd bckrässcigcn/trücL»icn

auch das Hirn/ vn errv»?r?ncn a!'e ja-

nerllche Il.dcr. Darumb solche cinge

Machte frucht alten leuten/ rnnd er--



Inver cheylder

Balten weibern nüylichseind.

Grüne pomeranyen mögen soll»

chermaß/ wie von den Quitten gest»

gee ist/lange zeit frisch behalten wer

den,Dej)glelch«n auch die Simonen»

Von dem saffe bereit mann sehr lieb

ltckc Salsendem erhiyigtenmage»»

vber die maß nürz vn dienstlich/ bri»»

gct auch wider den Verlornen appe-

tie. macht den magen lüKig vn begk-

NF zur speiß/mag inscharpssenFs«

bern vnd higigenkranckhette^/al»

ein köstliche labung gebraucht wer»

den/ zu Lülen/vü den durst zu lesche.

Die aller kleineren Simonen pfle

get mann / wie d-e vnzeitigen <l>li»

uen/ in salywasser einzubeiyen/ da«?

ein wenig gewassert,vnd zu rundes

scheiblin geschnitten/VN zu der speiD

genossen / bekräftiget den magen.

Gonnenwendel/ odder lVeg-
wei^wuryel einzu¬

machen-

weiß oder Vi?cgwart genanv
^ wächsss



Teutschen Apoteckca. tLs

Wächßttze^elnglicd in kornscldctn/

ryd WeFstrassen / mit seinen hohcn

s?enI«ln/vie in vil äst oder nebenzin-

oöentlttßAeteiltseind/ daran die scho

mn ^iMelblawenblümen wachsen?

daruon man/ wie droben anFezelge^

Än nüyÜH) CoNseruen bereiten maF.

VödtKmöraut wireauch die bitter

wuryel mit Zucker in sondcrheitem

gemacht/ aussvolgende weise: N)ez

weißoder XVcAwarewuryelsoltdlt

gegen dem Früling aufgraben/ehe

sieden ^ohehiyigen stengel stosiln^

reinige fts wol / spalte sie von ein-

ander/daß dv das holyin marck dar^

cuß ncmest / schneide sie zu stücken

6l»fffinFrrs lang,laß sie in frischem

wasser wo! sieden/daß diebitterdeis

darauß fome/vnd die wuryel mürb

vulind werde/5Van sie wolertrücö-

neN / so bereit einen Sirup von scdo-

nem weissem Zuckcr/den schütdarü-

ber/doch magst du zulexstdiewur-

rzeln auch darein werffen / vnd also

den Sirup zu bequemer dicke siede.«?

lassen / vn zur norrurssr behalten.

O. :j



Anverthexlver
D»'se einbeilzunA wirt don6/l^m

rsäl'clL Licorese genant/das ist/ein-
gebeiyte IVeAweißwuryel, kalter
vnnd trucknerComplexion /SU man¬
cherlei gebrechen nüy fonderlich zur
leber/welchekrefftiglich damit eroff
nee wirt. Dienet für fcber vn wasser
sucht/kület den magen/er qmcktvnd
bekreffrigt das schwach hery.

Dises kraut wirt inVOelschlande»?
in garten gezilet/zur aryneivnd spei
ft/brauchen vil fleiß damit/solcch
traut sol kraust/lind vnd mürb «er
den/schneeweißvn zusamen getrvn-
gen/wie ein Cappes knöpfli»».

RoteRüben emzumachett.
Rüben Compost.

^E^ZIr haben in Teutschlanden
^ Zwo rote Rüben.Die gemei-

nest am Reinsträ/ seind fafi
der art der pasteneien/ aber in der
kost gesünder / am geschmacö liebli»
cher. Die andern roren Rüben/in
Meisscn vnd Sachsen am gebrauch

lichsten/



Teutschen Apotccken.

lichsten / seind ein geschleckt des ro¬

ten Mangolds/ allein daß die U?t»r-

yelvil grosser/von färben schon blök

rot/Die bletter welche gar schwary

braun seind/ von rote des innwendi»

gen saffts / mit grüner färb vermi¬

schet- Die Strajjburger roten Rü¬

ben/sö mann etlicher oreroteMo-

ren nennet pflegt mann allein zum

Wollust mir Honig einzumachen/

auffvolgende weise:

Z7li,n vffcm /echter voll rotcrRä

ben/dic frisch seien/ reinig/beschneid

vn schab sie wol mit einem scharpss-

schneidenden messerlin / vo naller v»

berstüsstgkeit Etliche pflegen sie in

einem bachofen zu do:ren / oder ver-

spreisiens in ein Hafen mit holylin/

vnd verdämpssen sie mit auffsieigen

dem dampff vnnd dunst siedendes

wassers / daß sie märb vnd lind wer-

den / allermaß wie von den (Quitten

gesagt ist. <Ltlich siedens mit gany

geringer mühe/allein in schlechtem

wasser/VL>an die Rüben also geba-

cke/verdämpsst / oder gsotten stind/

D. iij



Zl-dertheyldei. »

baß sie Milewerden/sospreitsieausf

ein Harm rüch/dz sie wol ererncknen/

schneid sie wol zu stücke/alsgrostdu

sie haben wile / mm darzü zwo n»aß

gües verschelimptes Honigs/sey es

rvider auffdas feur / geusl cm quittt-

lingücen siarcLen rvcinessrgdare.n/

laß rvtder zu bequemer dicke sieden/

leg die Rübenschniiz in ein jrdin od»

der holym geschin/das geheb sei, vn

nie durckschlahe / je ein zeil nach der

andern/besprenge sie wo! mievolge-

dem l^men: !7?un ^ni^sam.n/^en-

ehelsamcn / Marc?üm>nel / <tonan->

der / pcterlinsamen / rveiß Senffsa-

mcn/ jedes gleich vtl/ein vleMs h^d

lin voll/zrveiloe vngefärbrer ÄD-

rvury / die solt du einmachen/ oddcr

vorhin rvol zerereiben/mit güte star

ckem gcbrantem wcin/vcrmischs vn

der den Hon-A/gcußjn also vber die

! eingelegten Rüben/so hastduemei»

»votzeschmacLtcn Rüben Lompofk/

per hat garnahe alle Lrafft vnad

^entder ^aewerge/DlAizr/rionge«

nane / die erkalten Mann vnnd Fra-



Tatschen Apotet?en! <»4
«?«n zu wärmen vnd stärcken. Hae
auch ein harntreibende kraftt / dar»
m tden rveibernjr gcbörliche reinig
ung gefördert wire/ weretder anfa-
henden Wassersucht/vnd hat sonder
liche tugene wider vergifftigung/sol
auch der erfkarckten frucht in müc-
terleib woi bekommen /benimpeatle
verhindernuß vnd beschwernuß des
Harns

Die«?ndcrn roden Rüben/so ein ge
schlecht des roten Mangolcs/wer-
dett auffein ander are eingemacht/
auch vi! mehe zu anreiyung der spe».
se/wann andere arynei/nüy vnnd
Fbreuchlich/nitalleingütsgeschma
ckes/ sondern auch schöner Ueblich.r
färben.

Solcher wuryeln/wiewolstcb'ß
her in Teutschlanden an vil orten
ft-embd vnnd vnbekandt/werden sie
doch oberzelter vrsach/ diser zeit ge¬
mein. Darum wo du sie solcher maß
einmachen oder einbeiyen woltest/
wie in Sachsen vnd Meisten der ge-
brauch/ solt du die schönen frischg«-

-- Q tiij
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grabnen wuryeln vo aller vberflüs-
sigkcic rein beschneiden/wol reinigen
vom fand vnnd erdtrich/ dann do:re
s:e in einem warmen bachofen/daß
sie wol verwelck-m/ vnnd die safftig
scuchce darauß kommedann schnei,
dedisewuryein 5» runden scheiblin/
die leg in ein holyin gesckin/ Aber je
zwischen einen schnit der wliry<lin/
sole du ein halbe handeuollbleinge-
schnitten Mettettich/llVechholder-
beer vn Csriander fkräwen/ wiewHl
etlich auch andern samen vn gedätr»
ee kreutter darzü nemen//alye ste ein/
allermaß wie mann in diser landts-
are pfleget den gemeinen Eompost
von Käppis Häuptern einzusalyen/
Deschwere es wol / geuß alle rag
die brü einmal herab/ vnd schyxte sie
rvidcrumbaufs.

Dise roten eingemachte«, Rüben/
oder roceLNangoltwuryel/pfleget
mann in Meiffen vnd Sachsenauff
den Laufs zubereiten/ in kleine Tan¬
nin faßlin eingemacht / vnnd Feheb
verschlagen/also in mancherlei ften»

deare
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deartzufüren.Istcin nüyll'chsbet-
fssen zu d<5:rem gebratene / dann der
magcwirt in sonderheit daruon zu
der speise gcrciyct. Die scho»»e rote
färb ist auch sehrLtNmütig/kült wol
vnnd miltcre den bauch denen so on
vnderl^ zurverstopssung gcneigee
seind.

Hiezuland pfleget: mann den ge-
snainenLNangold m frischem «asicr
einen wall odder drei auWeden las¬
sen/ dan ein wenig ererückenen/ vnd
scharpsscn Weinessig darüber gies-
sen/vnd also taglichzur speiß genos-
sen hat oberzelte krasst / tugene vnd
wirckung. Mag je zu acht tagen
frisch bereit werden.

Mit den roten Rüben wolle wir
den anderen theil diser vnser Teut¬
schen ApotecKen beschlossen/ Dann
wo du fleißankeren wirst / vH solche
genSgsamlich erzelte vndenicbtung
wos merckst/wirstu ein jede Frucht/
V?uryel/^raut/Gamen/ vnnd der-
gleichen^ was dir zu Handen kompt/
teichkltchvndgerechtl/tn weicher od-

. > >> ^ V
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b?r harter g-ftale zuConftrue«^
der «Lyndieen/wol bereiten m^ge/:c.

lms/von rechter künstlicher be
ret'tug derSirnp/ Julcp / vn kostbar
licher Träncö vnnd GeeräncL/Vott
U)uryeln/ ^revtern/Samcn/Dlü-
Men^ Früchte»/ vnd dergleichen vil-

faltiger weife geordnet: / Lür
mancherlei tranckheit/ vö

leibliche gebrechen.
S^Närung Ser roSrtlm Sirup

vnvIultp.
Jeweil ein jeder mksch/
er sei LrancL ^dder ge-
slind, vil leichter mie
gtränck/dan mit speiß/
erfüllet vnd gesetttget

werden mag / Auch der rranck die
Zung / 2^ele / vnnd tNagenmund/
schneller durcheringet/aber mehr er
qvickung daruon entpfahee/ wani»
vonderspeifi / haben dtealtcn Aryc

besHnper»
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besondern fleiß angewendet/ daß sie
mancherlei nützliche getränckerfun
den t verordneten vnnd bereiteren/
welche denkranckcn ttitallcinanmä
tig vn wolschmackend / sonder auch
nuy vnnd heilsam / eins theile» den
durft)» leschen/vnd die fürtreflichS
glider zustärcken vnd bekräffrigen/
auch denen etliche mancherlei ver-
stopffung zu eröffnen/ vnd angehal»
ner fäulnuß zu weren/ Dergleichen
auch werden eeltch solcher getränck
bereit/diezehen groben schleime die
sich harr angelegt haben/ zulHen/ er
weiche,» / vnnd zertheilen/ deren
lich solcche schädliche Materi durch
verborgene gäng der naturhinauj;
treiben / als durch dc Harn/schweiß/
rmd auch etwa» durch vnwillen vn
obenavßbrechen oder stülgang/son-
derlich wo dieleibstarckvnwolbei
krästten.Solchs bezeugen vns matt
chsrlei namen so bei den alten AryM
ten gefunden werden/darmitsteein
fedes geträ'kcLlN sonderheitgenen»
«et haben/»;!? ?ttsän^wirt vo Ger-

sie,;
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sten bereit/ k-Iycjromell,^onigwas^
ser / Oxl'mell wirt vo «?»oniI vnd es-
sig bereit? / vnd dergleichen ander ge-
eränck mehr/ darinnen sie mancher-
lei stück nach» erforderung des gebre
chens in sonderheit gesotten haben.
Aber solche gctränck seind der mcrer
theil nun etlichjarher gany außde
brauch tommcn/vnnd dargegen ha-
bensiedle Girupen/vnndIulepder
Arabischen ärye eingerissen/von ob
erzeltcm getränck der Alten nicht
fast weit vnderscheiden.

Zxosen Sirup Vtlerlei art
bereiten/vnd nützlich zu-

brauchen.

(dlcher Sirup werde drei vn
der dem namen Lirupi t5.c»iz-
ri limplicis^beschlossen- Der

erst wirt durch erbeiyung vnnd ab-
ZUF mit hcijsem wasier / vber frisch
Rosen etltch maß gegossen / bereit.
Der ander/gleichermaß/aber vo dp:
ren Rosen. Derdntt/vonaußge-

preßtem
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preßtem rosensaffc.Aber der vierdt,
der mir besonderm namen Lirupus
k.c>saruL loluciuus.genane wirt/den
bereitet Mann mit einem zksay pur-
gierender Arynei.

Dieweil nun diser Sirup et« feder
seine besondere krasse vnnd tugenv
hat/wirt snrwar der Aryee schwer-
Uchcn jrten/so dcr Apoeeckische ver-
Mischung vnerfaren/vnalsovnfleis-
sige auffmerckung sein vermischte
Aryneien verordnet/ vnden Apoee-
cker nach feinem verstand bereite»»
lasst/ wie hierin« gemeingklich das
wekck seinSMleisterlobet/dasserwe>-
nig ehr daruon bringet.

Die erste weise den rosen SirnpZlI
bereiten so dtser zeit inn Apotecken
im brauch:Ni»n frischeedie roteRo
sen/ die thü in ein zimn kandten oder
steinin krüg/geuss siedend wasser da-
rüber/vermachs wol/daß es nie auß
riechen möge / oder der dampffdar-
uon komme / laß also erkaleen/trucL
dann die Rosen wol auss/vnd wirfte
sie hinweg / aber das wasser sey wi¬

der
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der aussein sanffces kolsevrlin/d^ß

es wider auffsiede, füll das Fefaß wi

der mieRosen,Icuß siedend was'

ser darauff/ vnnd vermachs gchebf

wie vor. Soliches abwechßlen der

Rosen sol offe beschehen / daß das

Wasser gany rotfarb werde/vnd den

yeruch ganylich ansich ziehe/dann

nun Zucker dar>ü/laß wol mieeinan

der sieden/ schlag weiften schäum v?

eierklar darauss/vnnd clarifieiers/

wie im ansang difesVüchlinsvom

Zucdcrin sonderheit gesagt ifk.'Wan

es yenÜIsamlich geleuecrtlf)/ so laß

fastsittiglichen sieden daß es in rech

ver dicke werd einesSirttps/nemlich

waMIdie feuchtlgVcie garnahever-

zeret ist / vnd so du ein cropflin zwi¬

schen die sinAcr nimpst/dafj cs ein we

nig anklebe/ so du die finger von ein-

ander vnd widerzusamenthüst.O-

dergeußein tropflin anffein kalten

skein/ talrs cisen / vnnd dergleichen/
«?o es dann bei einander bleibet vnd

nie zerfleuße/ists ein anzeigung/daß

solcher SirupsinUicher Härte gesoe-
^ ren
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^en sei Die gemein prob ist/daß maß
ein t-ropstlN auffein sauber Vap^r
geußt/vnd also vbersich vmbgewen
det haltet/wo dann solches twpflin
vom ZSap^r nie abereufte / so ist de?
Sirup hart genüg. In der eil magjZ
du es auff einem dgumennage! pro-
Vieren.

DiserSirup ist der gebräuchlichste
wie obgesagr, lolin scharpffen hiyt-
gen Federn gebrauchet werden/den
Aeffrigen durst Svleschen den magS
Kustärcken vnd bekräfft. gen/alle vn-
natürliche hiy vnd jnnerliche enyij»»
dung zulejchen vnd külen.Dann de?
Sirup von Rosensafft fordere den
stAgang mit trengen/Abcrder von
diirtenRosen bereit/stopffee sehr.

Aber so du disen Sirup recht berei
ten wiit/nach rechter maßvnndge-
«icht:Go mm derRosen vf.pfund,
des rvasscrs xv. psund/geuß das sie-
dend wasser darüber/wie obgemelt/
vnnd laß acht stund erbciyen / trucL
die Roscn auft/ vnd Wechsel sie ab in
gleichem gewich?/wft obgesagt das



Zdrttt cheytde.
so! zum dritten mal
vndnitMehkgesche
hen. Auffvasletst
truck es durch ein
tüch / vnnd berede«
den Sirup daruon/
dann magst» solche
brü in einem glaß,
das »den ein en^

Mundloch habe/wie du hieneben
verzeichnet sihest/vber jar behalten/
zu solcher nuybarkeie vnd täglicher
notturffe zugebrauchen/ Doch oben
in dem hals auffzwen zn?erchfin-
gcr hoch frisch süß Vaumol darauff
giessen/daß es nicht schünlecht wer¬
de vnd erfaule/"vermachs gehcb zu/
daß es nicht außricchen mogevnnd
stells xl. tag lang an die ssncn.Sole
auch des ttewichts warnemen/ also:
Niinztt fnnffpsundtdcs wasscrs o-
der Rosenbrü/ vierpsuudrZuckers/
clarisieiers vnnd leucers / wie obge-
sagt.

Disen Rosen Sirup magstu a!!cr
ma^ rveieecr gebrauchen / wie von

den
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Hm Conseruen »der mit Zucker einge
besten Rosctt gesagt ist.

Die prob / wie droben angezeigt,
ist in allen nachgcseyren Sirupen.

Disen Sirup soledu mievnder-
scheidnem namen / Rosen Sirup v5
frischen Rosen/ neuen/Den andern/
welcher ebc solcher maß bereit rvirt/
nichts aufgenommen/ dann daß die
Rosen dor: sind/den magst dunen-
nen Rosen Sirup von d^ren Ro¬
sen. Diser stopffethess tlger/ stcrckee
aber den »nagen vilbaß/ Denbereic-
V0ndo:renRosen/dann der Sirup
von frischen Rosen bereit/hat ein
feuchte purgierende krasse/ sonder-
lich wo die Rostn zum offtermal ab
gewechßlet werden-

qs Der driee Sirup von Rofen/dcn
wir auchvnder die vermischten Si¬
rup gerechnet haben/ bereit/if? auch
fajt sc^r gcbräutich / wirdc allein
von dem ausgepreßten Rosensafsc
vnnd Zucker bereitl'jcdes gleich vil
am gcwicht genommen/vnd mite.n
an0erzu bequemer dia: gesotten/ ri»

' R
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mit schäum von eiern clanficierk/
wie von andern Sirupen auch gesa¬
get ist- Etlich nemen dee saffts vil
mehr wann des Zuckers/ hat ein ge¬
ringen vnderscheid/wan das man dl
sestengcr sicdimüß.Discr Sirup ist
ein bequeme purgierung vn niiylich
folutiuc/wo mans in recht5gewtcht
gibt/ ncmlichvffsechs sderachtlot
auffemmal. Darumbdlser Sirup
auch wol 8irupus k.c»szru5 loluriu?
genant werden möcht. So du Visen
Sirup bequemlich eingeben wilt,
soledu jnmie iLndiuien waffer vnd
dergleichen/nachersorderung vn are
des gebrechens,vermischen vn etnge
ben/ daß er dün wcrde/vnd bequem-
lich etngerruncken werden m5g/so
füret er auß alle wässerige mareri/
auß den ädern vnd ganizem tcib.Die
weil er aber die are hat/ daß er win-
digepläßtim leib erwecket soleu al¬
le zeit ein wenig Emj; / Fenchelsa-
mcn/odder scharpffen auffgcbisseN
siminet darzü thun,

ßl Der vicrdt vmid lctst Sirup so
V»tt
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VSN Rosen bereit/ vnd gemeinglicd

^ Lirupu8 R-osarus soluriuus^ genant

«sirt/den soltdu also bereiten: Z7?iin

des außgepreßten saffts von edlen

»volnechenden Rosen zwei pfundt/

sckänes wolgeleuterts Honigs vier

pfund/ bereiter Scamoneen/Oi^i

<!ium genant/ zwei lot/ laß den saffe

^>nd Honig mir einander auff einen»

sanffcen kolfeurlin gmächk'ch siede/

so lang biß es in rechter bequemer di

cke rverde eines Sirups wie zum off

tcrn mal gemeldet. Aber am aller

ietsten sol die bereitte Gcamoneett

fast rein gepuluert/darein gerürev
«oerden.

Disen Sirup magst du geben den

leib zu purgieren von einem halben

iotbiß aussfünffquintlin. Hat eben

folr'ch« Graste / wie hernach von der

Aaervergen von Rosensaffc bereit/

insonderheit gesagt wirc.

LVeitter pflege man auch» in wo!-

gerüsten ApoteckenJulepvon Ro- .

sen zubereiten. haben aber diss

jeit vnsere Aryt vndApoteckerdcn

R -j
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brauch/daß sie einen jeden Sirup der
etwas dünn ist vnd lauerer/ niehare
gesotten / Iulep nennen / AOiervol
mann auch sslcvenIulepvondenz
gcviMliereen wasser der Rofenbe-^
rcicer.

Rosenrvasier vnnd Zucker in glei¬
chem xcwict>egenommen/vnd ^enff
eiglichen eingesoeeen, daß es ein sehr
dünnen Sirup gebe / den magst d»
emIulep nennen.

In htffriAer hiy bereit man auch»
dergleichenJulep/von andern Stnß
pcn mir bequemem dtstillierrem oder
gemeinem brunen wasser vermifcbt/
vnd also geeruncken. Vnd hat jeder
Ittlep solichermaß bereit, die natur
vnd krasse des Sirups/rvelcher dar-
KÜgenommmwire.

Blaw Mcryen Violett Si¬
rup vndJulep zubereiten.

<Lchs! dem Rostn Sirup »si
der Violen Sirup sehr nüy
vnd gebräuchlich/ wtrtauct»

«uff
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stvffmancherlei artbcre:tet/wl'cv5
Rosen Sirup gesagt ist / t^emlich/
mteerbeiyung der dlümen oder Vio
le« im wasser / den säffe vnd die brü/
dann aussgedor:re Violen gesoere.
Der gymein brauch/welcher dem ge¬
mein Man am nüylichstei»/ ist/ daß
du nemest derblawen Meryen Vio-
len /vie frisch abgebrochen sind/ auff
sechs pfund/thü sie ineinzininöanv
odder steinin trüg / wie droben von
Rosen gesägt ist / geuß siedend was-
serdariiber/ vnd machs wol zü. Des
wassere sol xv pfund sein/Doch mag
stuwol den dritten pnnd vierdten
theil/ vnd noch weniger/ dises vnnd
anders Sirups machen/ laß es acht
stund stehen vnd wol erkaleen/truck
die Violen wo! auß/vnd wechsle sie
ab/allermaß/ wie von Rosen gesage
»st/ Soliche abwechßlung sol auch
zu dritten mal geschehen.So du di-
seerbeiyung durch das ganyjar hin
auß zu der noteurffe behalten wilt/
jo geuß frisch suß baumöl darauff/
»nnd stells xl.tag laug an die Sonn«

R nj
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So du aber den'Violett Sirup vort
^undan bereiten «ilt/so nitnsolchs
cbzugs fünsspfundt / schönes weis-
ses Zuckers vter psundt, jeud es zll
rechter bequemer dicke eins Sirups/
thü jnin ein eng glaff/vnd verwachs
Zchebzü/steUs an die Sonn etliche
rag/ so darffest du nic sorgen/ daß er
dir schimleche werde / oder Verderb«
Der Violen Tirup ist fast krajftig
vnd güt in allen hiyigen gebrechen,
dienccaber fnrnemlich woldenjun-
gen kindern/kület jn die brvst/lescht-
all vnnatiirliche hiy/vn enyündug/
das rotlauffen/senfftigeejhnen den
bauch/vn bewarb sie vor der schwe»
ren plag der f^Ueitden sucht. Hae
auchalletugcnesoin derConseruen
der Violen angezeigt.

VOinteers Zeiten so die Apotccker
hisee Sirups mangelhaben/pflegett
sie von den dorren Violen einen Gi-
rup zu bereiten / sieden die Violen m
nasser, nemen die brü in solchem ge-
wicht/wie obgesagt vnd Zocker dar
?5/!asscns mt» ei»»ander sieden zu

rechter
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k^4>ter bequemer dick.Der dritt Si-
rnp von "Violen/welicher amkräss.
ttgsten ist / der rvirt vom fasse der
Violen bereit/vff volgende rvei^e:

j7?!Mdes ausgepreßten fasstsvo
blavsen tNerycn 'r wie« drei pfund/
sLoonesweissenAucLers zwei pfund/
Seud di fe beide stück ob einem fanss
ten tolfeurlin / daß in rechter bequ«-
mer dicke rverde eines Sirups.

Diser Sirup külee alle innerliche
hty/bcnkmpeden htylAen dozren hü.
stcn/ miltere die rauhe der kelen vnd
luttgcn/ bcfeuchtigec die erhi^lget-
brust-vnd kület alle jnnerliche gltder
dcsemgeweidts.

Den Iulcp von VioZcn/solr du al
lcr maß mitFedistillicrecin VioZivas
fer bereiten vnnd brauchen / wie den
Sirup / da»? er hae gleiche krafft vst
WAent.

In rvolgerüsten Apotccken pfle¬
get mann auch einen besondern Vio
!en Sirup / aber auffct'n andere are
zubereiten/vnd von mehren stücken/
darum er 8l'rupu8 Violzrus comvc»

R iüj
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sims yenant Wirt/ ist etwas kräffti^
gerwann die oberzelten Sirup/der
brüst lunFen/vkidtelror/dieseibigett
zu senffrigen/ miltern/vnd bcfeuchri
gen.Solichen Sirup magst du auch
zur nstturssx vcreiten:i7li»n vcr bla-
wen Meryen "Violen vier lop/Qme-
ten kernen / Vappeisamen / fedes if.
!oe/ Schwaryer vnnd rocer Zzru^-
beerlin/zedes an der zalxv.Dise stücö
sied in sechs pfundt rvasser/A^iewsl
etlicb gedistiliierr Rürbswasserdar
zu nemen/darmitdi^er Sirup heffti
ger vn kr äfftiger küle in allen sthar-
pfen hiyigen febern/vn enyündung
Innerlicher glider/^aß wol mit ein-
ander sieden / tructs auß wan es dett
dritten theil eingesotten ist/nim das
vberig theil bkünemlich vier pfund/
thü darzu anderthalb pfunde Au-
ckers/la^gemächlich mit einander
auffsieden/ auss sanfftem feur/ daß

es in rechter dick rverd eines
Sirups, den brauch

wleobgemelt.
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Llmsnen vnnd Litrittaten

fasse vnd rinden Sirup
zubereiten.

Iewo! die fchon w olrte ch en
( de frucht bei vns freind vnd

vnbekandt ifk/wirt sie doch
zu mancherlei nützlichem gebrauch
zu vns genöafamlichen gebräche/
Dann vbcr oberzelte berneung der
eingemachten rinden vnnd weisien
marcks/ pfleget mann nie allein von
dem sauren faffr/ fonder auch vo der
wolr/echenden goldegelben rinden/
ein edlen nützlichen Sirup zuberei¬
ten/ also: Daß der fasst in der mitte
solcheropffe! genommen/vnd durch
ein re^n leinin tüchlin außgepreße
werde/solchs sasses niindrei Pfund/
laß einsieden ob einem sansseen kol-
feurlin/ daß sich der dritt theyl verze
re.tNerci? aber in fonderheit/ daß du
kein fauren fasse/oder was von wein
vnd essig bereit wirt/ in keinem kiipf
fen'n oder ahrinen gefäß sieden folt/
dann es bekompe ein vngefchmack
daruo/ fonder in eim jrdin verglafur

R v
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tengeschir:. Wann der safft also F<-
sotten/so seihe jn durch/ vnd laß sich
seyen. Dises sasstsnimauff andere-
l>^!b pfund/vermische darunderei^
pfunö «eisies KlarcsZuckers/las sie»
den/ daß es ttt bequemer dicke «erde
«mes Sirups-

So du aber Sommers zeittcn dk-
sen Sirup bereites? solt du jn nie sie¬
den/ dann so er obgemelter weise bc,
reitrvcie/pflegcc er gemeingt! cb zu-
stehen rvreeinGaÜrci/vimddicLza-
rverden/Diewei! solche opffcl vil ks-
sken/ w:li<ch dir ein andere tünMche
are anzeigen/disen Sirup Suberei-
ten/nemlich a!so:Daß du nemest der
frisckiesZen Citrinatcn öpssel/schneid
das marcö samptder rinden'daruo/
das vberig saffcig theil/ in n»sötedes
apffcls/leg aufs ein rein subtil leinin
eüch>lin/das sol vber ein rcittgefä^?
gespannet sein / darein du den säffe
samten wilt/ rrucks nie mit gewale
auß/sonder laß selbs gemächlich hin
durch tricffen.

Sylchs saffts nim in obgcm«itcm
gervicht/
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gervichr/ehüalso vilreingepllluerts
Soekers darzü/vermachswolvnnd
geheb/stell es also an die Gonncn/s»
rvireder hiyig schein derselbigen a!-
le wässerigkeitverzer?. Diser Sirup
bleibet lauter vnd?lar/ rvirrausssol
che weise in der Inseln «Zypern be»
reie

Der Sirup von edlen wolricche».
den Litrinaten / odcr gelben Juden-
opsselnsasstbercit/i/timbrauch/wi
der alles vergiffe/ »üylich in zeicdcr
peMeny/vnud allen faulen Lebern/
danerthüv allem gisse vndfeulnuß
widerstand/ sterckee den blöden vn-
däwigen magenM!et die vnnatürli
che Hildes hcryens/vnd allerjnner»
Ncherglider/ lefchetdendursk/erküle
den leib rvol/ bringet jtt zu rüh vnnd
schlaffen.

Dlser S/rup ifi auch ein kräfftt'g«
Arynei/ die nacdgebl'bnen fülle M-
uertreiben/die brünst vnd dämpffs»
auß dem magen ins Hirn steigen/vn>
dersichzutrucke/sonderlichrvo man
sich mitschr schädlichem rvein vber-



vritttheylder
fallet hat/von welichen dämpffeN
das Hirn beerübt/vnnd schwindeln
»vtre. Hat alle krasse vnd tugenede»
Citrinaten saffes.

LVeitter wirt aktch m allen wol-
gerasten Apoeecken ein nützlicher
Sirup von den goldgelben Cierina-
een rinden bereieee auffdise weise:
tMmm der eusscrsten gelben rinden
von Qerinaeen 6pffeln/ als frisch
dusoUche gehaben magst/ schneide
srezu kleinen stücken/der nimm ein
pfund, seuds in füinsspfunde frische
wasser, laß die zwei theil einsteden/
auffsanffeem feur.Nim darzü zwei
pfunde re in geleuterten vnd «oluer-
scheumpten Honig oder Zucker/ laß
zu rechter volkomner dicke sieden et-
nes Sirups/So ergarnahe gnügg«
sotten hat/so zertreibe ein gränlin
Visams mit Rosenwasser/ vnd ver-
mischsdarunder- So duauchdisen
Sirup eins lieblichen geruchs habe
wilt/ solt du der frischen rinden z»
kleinen stücklin schneiden/vnd in sol
ehe» Sirup legen.



Teutschen 2lpote«kem »„
Difer Sirup ist nie kalter natvr,

wieder so vom fasst bereit/ sonder er
wärn?ee »ndbekräfteiFet das Hirn/
hery/!ebliche geister, vnd den bläde»»
schwachen vndawigcn magen/ glbc
demtNenschcn em fanffrenwolrie-
«dendcn atpem/dienet widder ver-
gisse/ vnd ist ein köstliche preferua»
tiuemzcic verg.ffrs lvssts vndpe-
stilenrz. Lviewsl dtser edlen Citrina-
ren öpffel gnügfamlichö zubekomm
feind/magstu stedoch on grossen ko-
sten nie wol zttwegen bring?/ damie
folcherSirup vom fasst vnd rinden/
tzlcichermaß vnd gestalt von Limo-
nen vnd pomeranyen/ttemachtwer
den möcht- Doch merck daß der Si»
kup vsn L.imoncn fasst bereit/lnal-
ler oberzelter krasst vnnd tugent vil
starckerist wann der Sirup von <Li-
trinaten fasse. Aber der Sirup von
Simonen fasst ist vil fchwäcdervn
geringer, wann der fo von Citrina»
ten schelssen bereit Wirt.

Der Sirup vo pomeranyensasse
»stdergeriNgest. Vonpomeranye»«

rinden



Zdrttt thexl der
rinde« kan mann nie wo! einen St«
rup bereiten/dann sie seind zu bitter/
Darumb solcher Sirup allem denen
nützlich vnnd bequem wer/die bitter
ding rvol vertragen mochten. Soli-
che oberzelre früche/als Cttrinaren/
Simonen, fuß vnsaur pomerqnye/
«nagstuscheiblechtzerschnelden/ vn
mir Zucker wol vbcrsehwen / also zu
der speist niessen vnd gebrauchen/ al¬
iermaß wie von Sirupen gesagt ist.

Sirup von süssett vnd sauren
Granacopffeln zubereiten.

ErGranat6pffel seind zwei
zeschlecht/ Das einsüß/wel-
che grosser vnd geschlachter/

Das ander s,ur/wclche kleiner ftind'
Vondem saffc Viser^pfscl/weliche
Granaten genant wcrden/ von we¬
gen der v-l kernen / so in disem schö-
nen gewächs / innerhalb der schalen
verschlossen, bereit mann nützliche
Sirup/ allermaß vnd gesiale/lm sie-
den/auch »n solchem gcwichr/«ie v5

ander»



Teutschen Apotecke«. „»

«ndern Sirupen/st> von saffcen ge»

machet werden/ angezeiget- ist/nem»

lich/daß du nemest beider teil gleich/

Dninverglasurre jrdin geschir: wol

siedest/zu rechter bequemer dick-

Sirup von süssen Granaeopffet

faste bereit/ ist gut für den hefftigen

d<ktren hästen- stiller vnd miltert das

stechen der stiren / sonderlich in dem

anfahenden geschrver des rippftl«

^ins, pleurelis genant/lindert vnnd

befe»cht/gee die erhiyige verdorr vi»

ereruckner kele/lungen/brüst vnnt»

lufftwr/vnd leschetden gestrigen VG

Mcsslgcnvurst.

Der Sirup von sauren Granat»

vpsfeln ist etwas kräfftiger in hitzi¬

gen scharpssenCholerischen Lebern/

lc/cheeaUe hikz vndenyündvng.

Den Sirup vo Granatopftcln be

reiten vnsere Apotecb'er vnuerscheid

lichvonsussen vnd /auren Granae-

^pffeln/dann solide cpffelbeivns

frembd/vnd sonderlich er?avffr wer

den müssen / behalten sledieselbigen

gang vnnd frisch / so lgng sie bleibe»

Mpgen,



Dn'ttcheylder
möge« / 5Vann mfahen faulen/
prejsen sie erst den fasse darauß/rvel-
ches aber furrvar mir güeer Con-
scieny nie rvo! geschehen mag / noch
von einer Oberkeie zügelaljen wer¬
den sol,ich Fejchrvetg/daßvonetll-
ebensolcher fasse,der jeyund halb
erfaulee ist 5» fokchL Sirup erkausse
rvire. Der Sirup von Granaeopssel
fasse/wo er reche vn bequemlich be¬
reit «ire/ist er in aller hiy vnd vnna
ttjrlicher enyttndung/allermaß/rvie
der Sirup von Ciennaeen oder
^nonen fasse bereit/ nüy vnd gäe/zu
külen/befeuchtigeN/ vn alle gejchrver
vnnd gebrechen innerlicher glider/
von Vnnaeüftichcr hiy zulaben vnd
erquicken»

Sirup von vttzelMZen Trau-
belsassc/ ^rest genant/

KUbereiecn-
(^.lvn dem fasse der vnzet'tiIcn
Ä_HTräubel oder N.'cu»bcer/pf!e-

gee mann fchrnüykck.cn Si"
rup zubereite / für vnuar^riich- duz



Teutschen Ztpc>te«ken.
vnd enyündug. ^ateben die aredes
Sirups vom fäffr der wolnechen-
den gelben Litrtnatopstel bereitet/
darumb dujn solcher mastvnnd ge¬
stalt bereiten magst/ also daß du ue-
mest des saffts vo vnzeitigen travb-
lin ausgepreßt auss sechs pfund /dcn
sted »n jrdinem verglasurtcgeschir:/
den dritten theil ein / ausseim sanss-
ten linden kolfeurlin/ dann seihe jhn
sonderli^» durch/laß/»zu boden se¬
yen /.daß er schon lauter vnnd klar
rverde/nimmdes kiaresten auffdrit-
halb pfundenimdarzü )wei psunde
reingeleuterts Zuckers/ vnnd siedcs
mit einander)» bequemer dicke eines
Sirups.Sommers zeit/wo das rvee
ternit^ufeucht/trüb/vntunckelist/
magst du es an der Sonnen stehen
lassen so lang/ biß sich» die wässerig-
kcitverSere.Älso wi^tdiscrSirup al
lermaß vnnd gestalt bereit/ rv:e von
dem Sirup von Cicrinaten sasstge-
sagt ist / Aber die a!ccn/ welchen der
Zucöcr vnbeLandt gewesen / haben
solchen Sirup mit Honig bereit / VN



Zdntttheylvee
Ompkzcomell genennet«

Diser Sirup leschet vnd kület/stti
let au ch den vnnatürlichen durst/de
krancken vnnd gesunden.Der heffrr-
gen enyündung des mages / ist diser
^itrup ein träffeige hilff/sonderlich
rvo vil gallen/ oder scharpffe Chole-
rische feuchte darin vorhanden.Deß
gleichen auch in allen Cholerischen
Hebern/ vnd so der Magen von vber
flüssiger Fallen sehr vnwiUet/vn on
VNderlaß zu obenaußbrechen genei-
get ist/ U?irt solcher vrsach halb den
schwängern N)eibern nüylichgege-
ben/welchen sehr vnwillet/vnd sich
on vnderlaß obcnauß erbrechen wol^
len.Diser Sirup benimpt auchden-
selbigen den »»natürlichen gelüst vi?
frembdc bsgirde vnnatürltcher vng«
rvonlicher speist. Dienet auch wider
vergiffr/vn die zehen Flegmatischen
schleim darmit zulosen vnnderwei-
cden. Diescharpffrot bZüerür von
Cholerischer fettchee wirt mitdiscm
Sirup, gestopffet/ mit gestäheltem
svagcr vermlschc? vnd ctngchcn.



Teutschen Apoteck«n. t»t

Km kräfftigcn vnnd sehr ge¬

bräuchlichen Sirup vonSaur-

ampffer zubereiten-

Aurampffer hatspiyiFcblee

ter/ wie ohrichte Galbei/Ac-

»vinnen auch soliche ohrNn/

von färben schon araßgrün/eines

sauren lieblichen geschmacks. Diser

Ampffer so er vom dreieckechten

schwarybraunen samen in Gärten

«uffgezilet rvirt/ gewittnee er breiter

fettere safftigere bietlitt/die du zu dt

fem Sirup nemen fole im weinmo-

nat/vordem ehe dißkraut denhar-

tenstegel stoffe/stoß sie iu einem sau¬

bern glatten LNarmel / oder steinin

märser «ol zu müß / trucke den fasse

darauß/durch ein leinin tüch/ de faß

»nein sieininoddcr jrdinvcrglafure

geschir.vfeyjnauffein iind tolfeur.

!in/daß er einmal oder zrvciauffsie,

de/fo scheidet er vnd lcutert sich. t

su boden siyen'^cuj; das lauter obc

^b/ vimd feihe es rvol durch e»n renk

eüch/dasdick Aeweben sei- Zu solchs

gelevtercem fasst Ntzü so vil Zuckers



j.
Zvrtttthexlder

amgwlcht/laß
gemächlich sie¬
den / daß es in»
rechter bequ«-
mer dicke werde
eines Sirups,
rviezuvilmalen
angezeiget ist.

sis Hie merck/
daß du alle auß-
gepreßte fasse
vö treueern ob-
gmelrer Massen
leueern oder er¬
klären magst.

Der fasse v?
dem faarampf-
fer/ ist nuy vnd
Kresse g zu pesti
lenyrfchenfebe»
ren/allefnnerli-
chehiyvndene
zunpungzukü-
len/ der leber vn
aller glieder des
jngcwelds/fon-

dcrlich



Teutschen Apstecken,
derltch der enyiindten leber vnd Ma
gen.

iLs werden Aemeingtlich mitdl-
fem Sirup alleZ^raffelatweraen vn
nützliche Confecr / so für pestileny
vnd scharpffe hirzige gebrechen ver-
HrdnetMerden/vermifchtvnd ange-
feucht/ dann das hery vnnd lebliche
Geister werden daruon erquicket/
vnndalle innerliche Flieder darmiv
yekület/lescherauch den durst tNag
weitter gebraucht werden/w» von?
Sirup, von vnzeltlgcr eräubelsaffe/
derAgrest gesagt ist»

Geeblämen Sirup zube¬
reiten.

Xj^lvn den weisien Geeblümen/
^-^Hoder lveiher Lilien / magst»

auch ein sehr nuylich külendS
Sirup bereiten / ausssoliche weise:
Nimder schonen weissen See oder
VOeihcrblömen zwei pfvndt/d!e laß
l'n wasser einen wall avWeden/ daik
rrvckö wol auß durch ein tSch/ntm

S tij



Zvn'ttcheylder

zwei pfund Zuckers darzS/ vttnd laß

mit einander sieden zu rechter gebür

lieber dicke eins Sirups/welchen dir

»in allen hitzigen gebrechen nuylich

brauchen magst/ allermaß / wie von

den eingebeiyten blümen im ander»»

theil diftr Apotecken angezeiget ist.

Dlser Sirup befeuchnget insonder¬

heit alle erhiyigte gllder / bnngev

auch ein sanffccn schlaff.

B unctsch odder Ochscnznttg
Sirup zubereiten.

Lhsenzungvn ^uttetfch Si

cup werden gemeinglich/ eltt

jeder inu sonderheit/in allen

Aporecken bereit / vnnd nachmals

gar selten der ein für den andern ge^

brauche / Darumb du von difen bei-

den Lreutern/ sürnemlich/ dieweil sie

gleicher art / eigenschafftvnd Com-

plexion sei>»d/mehrern bosien zuuer-

meiden/ einen Sirup allein bereiten

folezu täglichernotursfe/also: Daß

du nemest des ausgepreßten saffts/

dberKel,



TetttschSkApstecke»», ,4»
dberzeleer maß geleutert vnb gerei-
nigt/jedes zwei pfund/ schönes rve»^
fes Zuckers drei pfundt/ laß mitein¬
ander fenffriglichen sieden zu gebär-
lieber dicke eines Sirups.Disen Si-
rup brauchet mann garnahe in aller
heryfkerckung vnd anligen des her«
yens/ dann er vertreibe jhm die on-
macht oder vnkrafft vn schrvacheit/
erfrervet dielcblichenGe^fier/vnnd
macht ein leichtgemüt Golauch in
aller schwermutigkeie/träumen/vn-
rühigkeit des gcmüts von tNelan-
cholisHer feuchte verursacht/gbrau
chet werden.

ZVermüt Sirup zubereiten.
Er LVermüt ist von natur
sderComplexion «arm vnd
trbcken / bitter vnd eins vn-

fteundtl/chen geschmacks.Manbe-
reit ein gebräuchlichen Sirup dar-
von/ auffvolgende weise: Nim des
gemeinen U?ermüts ein halb pfimd/
roter edler Rosen vier lot des frem¬
den edlcn Spicanardidrei quintlin/

S iiij



Zvrttttheylder
gütett starcken rveissm rvein / ausige»
preßte«» (^.ltttten/asj-c/jcdesdrithalb
pfunde/schiitt es zusamen/vnnd laß
also ein cag vn ein nacht- in ein, stet-
niit trüg oder jrdin verglasurten ge-
schir: rvol erbeiyen/dann seuds ob ei
ncm linden kolfenrlin/fast senffeigli-
chen den halben theil ein / seihe es
durch/nimm zu der brü zwei pfunde
^onigs/vnd seud es zu rechter beque
mer dicke eins Sirups.

Diser Sirup ist dem magen niiy
vud dienstlich/stärcket vberdie maß
wol/ bringervlder den Verlornelvst
zu der fpeiD fordert die däwung/die»
netdem gcdarm/ wo soliches zu Und
vndschlüpfferigibenimptdieblodiA
keit der lebcr/ sonderlichen von kälte
verursachet, tviewolduauchden
Lvermüt Sirup in hiyigcn gebrechZ
der leber brauchen magst / so du jhn
co :rigierst mit andern Vältenden st»cken>

Ldel krauser MüttyenG^
rup zubereiten-

Vott



Teutsche» Apotecke«. ,4,
<Z>n der edle» wolriechenden
brausen tNiinyen odderVal-
samkraut/ seines U5dlen ge-

ruchs halben als» genennee/ berste
mann in allen voolgerüsten Apote-
cken ein tt eflichenvnd nützlichen Si
rup/auffvolgcnde rveise:L7limm des
ausgepreßten saffrs von den wolzei
eigen schonen gelben Quitten / an¬
derthalb pfunde / des saffes von den
sauren vnd svssen Granatenäpffelm
jegliches ein pfund vnd vier lot. Di-
se saffegeuß zvsqmen/vnd laß vnder
einander wol erbeiye/ein halb pfund
vnnd ein fierling/ das ist neun Ist,
auffgedötrter drausen LNüny/ roeer
edler Rosen/ein quintlin/laß also ste
hen ein tag vnd ein nache/ dan seuds
ob einem linden kolfeurlin fast senfs-
tigkliche» auffden halben theil ein,
seihe es durch/nimm darzS schön ge-
leueerts Honigs odder weisses Zu»
ckers ein pfund/seudes KU bequemer
dicke / VOann solicher Sirup bereit/
solt du jhn zu leest Aromatizieren 0-
der wäryen / mit reingepäluertem

S v



^ drittth«ylder

Confect (Zallis mufcata gettättt/Wke

hernach mbesonderm theil vongä-

tem geruch/oder andern wolrtechen

den dingen/solchs zubereiten/in fon

derheit angezeigt rvirt.

Diser Sirup har grosse krasse zu

allen gebrechen des magens/von kä!

te verursacht/bettimpt.4uch das vn-

rvillenvnd aufMossen/dash<che»H

odderkluxen / stopffse den flüssigen

bauch/ rvo solche floß von kalte ver-

vrsacht.tNsg auch in hiyigen gebre

chendesmages gebrauche rverden,

denselbigen zustercLen vndbcöräff-

tigen/dann diser Sirup dem magen

vnd der dawungin sonderheltzäge-

eignet ist.

Von dem grossen Römischen

Thimian/Geichas blümen genant/

ein nüylichen Sirup für mancher-

lei gebrechen des Haupts

zubereiten-

Iß edel schon rvolriechende

hohen Romi.

schen Thimtans/ist vnderds
namm



TMsHöttApsteF^ »45
ttamen Lrceckzg Xkabics^ittdett 2t-
potecken in heffcigem gebrauch ge-
rvesen/vnd insonderheit der Sirup
daruon bereit /welchen du für dich
selbs zu tägliche gebrauch vffnach-uolgende rveise bereiten magst:t7li»Z
der edlen ohrechten blümen desRo-
Mischen Thimians/welichedise zeit
auch rechter art/ durch sonderlichen
fleiß in Gärten aussgezilet rverden/achthalb loth/ des genanten kleinen
Rammich oder Römischen Auen-
dels/Acker oderFeldmiiny/rot Dos?
oder U?olgemüt/ jedes drithalb lot/
iLnlßsämen /Bertramwuryel/jedes

siben quintlin, langen Pfeffer ^ dreiqmntlin/rveiß geschabens Ingbers/
ein halb loth/ frischer Rosein/odder
Meerträubel/ von den jnncrnkern-
lingereinigt/achtlot/woluerscheum
ptes vnd reingeleuterts Honigs/v.
pfundt. Dise stück soltdu alle grob-
lechtzerknitsche oderzerstosftn/thS

sie in ein jrdin gefäß/geuß vüj.pfundwassers darüber / laß ein tag vnnd
nache also erbeiyen/ dan sey es vber

ein



' ZVtt'tt tkeyl der
«in lind sanffc kolfeurlm/vttd laß ge>
mächlich siede / biß sich der drittheil
verzere oder einsiede/ darzü nim dan
den Honig vnd sied sn mit der durch
gesignen brü zu einem Sirup in rech
eer bequemer dicke.

Hie merck, wo die treuter/so du zu
disem Sirup brauchen sole/frisch
vnnd grönweren , daß du allein vj.
pfund des wassers darzü bedarffefk.
Solchs mcrckin allen Sirupen,wel
che von kreutern bereit werden/ vnd
also erbeiyt werden sollen. LViewok
gemeinglich vnsere Äpoeecker ein be
sondere Regel hierauffhabenk also,
wann siegeschriben finden in einem
Recept eines Sirups/odder andern
gemeinen trancks/nim wasser darzS
alsvildarzü gchüret/daßsienemen
zu jederhanduolderkreueer/wo die-
selbigen den sudt wol erdulden oder
erleiden mögen /aufsein viertheil 0-
der halbmaß wasser / Oder das ge»
wisser ist/dem gewicht nach zurech-
nen/ nemlich/daß solcher fkück/wel»
chc den si»dt wol erleiden mögen/ ein

psundt



Tenrschen ApotcFen. »45
Pfunde »n sechs Pfund Wassers gesoe
een werd.'lVas aber den fudr zimlich
erduldet/desselbigen ein pfundt in
vier pfunde voassers, So aber de sud
gar Vaum erleben m^g/ ein pfund in
anderthalb pfundt rvassers. Aber
solche Regel fehler etwan weit/vnd
sonderlch in obgemekre Sirup/ wel¬
cher von vilen stücken zusamen ge-
seyet ist/ deren eelich den sudt zim¬
lich oder gar kaum erleiden mögen.

Diser Sirup Wi rt diser zeit gemein
glich Zweierlei artbere:tet/vnnd vn-
derzwifachen namen gebraucht.

Der erst wirt obgemelter weist on
die volgende specerei bcreit/vnnd on
andem züsay/LirupU8 äe Ltoecksäe
genane. Zudem andern vermischet
mann volgende puluer etlicher ge»
wury/daher er auch ein besonderen
namen bekomcn/daßerLlrupus cle
8r«ckz6e,curn aromAribus genant
wire/zum vnderscbeid des vorigen.

Zudisemmästu vslgendsgewäry
brauchen vnd in ein rcm seidin tüch
lin binden'vn so der Sirup o 'ogemel

ter m.ist



Zdrtttcheyl Vet¬
ter maß bereitet/ jeyundtzu rechter
bequemer dicke gesotten ist/also daß
du jn vom feur herab heben rvilt,da
rein werffest/ pud also darinn lassefi
lligen. Doch so du folichcn Sirup
brauchen rvilr/ solt du vorhin das
fackltn der gervüry wol außtrucken/
Vund widerumb darinn halten mit
«»gebundenem faden / damit du es
solcher vrfach halben allezeit mogsk
heraufziehen.

Z7?im fcharpffes auffgebissens Zim
mets/oder (Lanelrorlin genant/Lal-
mus rvuryel/der edlen fremden Gpr
canardi/ edlen Zimmet Safft an/je-
des anderthalb quintlin/fchones
rveisses remgefchabens Ingbers/
fchrvary gemeines Pfeffers/ laugen
Pfeffer / Stoß d.fe gervüry zu reine
puluer/vnd thu jm wie obgefagt.

Difen Sirup pflegt mann au ffij.
lot einzugeben/des mals mitgedisZU
lierten rvassern / gesotten trancklin/
odder anderen bequemer feuchte zer-
rriben. Dann er ist kräffcig vnnd
gut fi»r halte fehl pud gebrechen der

ncruen/



Teutschen Apotecken. »44

neruen / odder weissen geädcrs / a!s

den Schlag vnd parliß / die hinfal»

lende sucht/B»rampss oder Gegicht,

Aierern vnnd verziehung der glider/

krimen des angesichts/vnud dcrglei-

chen, Seilleedic kalte« fiüß/ so vom

Haupt ausfdie brüst fallen. Sterckr

Hett magen sehr wol/Er^ffnee jnner

liche verstopffung/ loset/ zertheilet,

vnnd erweichet zche schleim/behelt

den menschen bei kräfften/stärckt al

te innerliche glider des ingeweidts.

Sehrnay vnd gebräuchlich bei alle

erfarnen Aryren. So wir aberkei-

ner heffeigen erwärmung noetürff-

tig sein / brauchen wir disen Sirup/

welcher ondise specerei bereit wirt/

N?iervoldu vmbringers kosten wil

len Visen Sirup on allen andern zä-

say/al!ein von den lieblichen wolrie-

chendenBiümen LroeckAije bereits

mochtest,VÜ den Rostn/oder Meer--
träubeln.

)Vo aber hesstige erkältung vor-

Handen / so!t du den brauchen/weli-

cher mit dem gewüry he» «x ist. Die

Alpe??



Zvtttt they! der

Alte« geben alle solche krasstzuder
Lroeckssblümen»

Taubenkrspsf oder Lrdt-
rauch Sirup zubereiten.

-VTder dem Namen Lirupi 6e

)sumc> terrse. werden zweierlei

Sirup bereit von dem Heils«,

Me grindtkreaclin des iLrderauchs/

Hder Taubekropff/ Der ein/welcher

auch der gebrauchlichst/ Lirupus 6e

?umo rerra? cc>mpoi?rus ^ darumb

daß er von vilen /kucken/ Der ander,

Lirupus cle?umo terr«iimplex^da

rumb daß er von wenlgern stücken

bereit rveitgenennet.Dise beide Gi-

rup von tLrdtrauch bereit eröffnen

alle verstopffung des Magens vnd

der lcbern/ stercken auch vnd bekräff

eigen in souderhelt soltche glider,

reinigen vnnd leutern das geblüt,

vnnd benemen alle vnremlgteit der

hauc/ als reud/kräy/schebtgkeit/zie»

terflecheen/ vnnd dergleichen gebre-

chen von fcharpjfcn vnnd versalyen

feuchtigkeiten verursacht/ Darumb

dijcr



tz.«utfchen Apotec?«i« «4^
dtser Sirup fast nüylich gebrauche
Wirt,das geblürzu reinigen/inn bö¬
sen Franyosenoder blarern/vnd der
gleichen vnheilbarn schaden^

Der grosser vn gebreuchlicher St
rup von tLrdtrauch/ LitupU5 6e
ino rerraecompo5itus ,genennee/de»»
maHZ du volgender weise bereiten:
tAm sunfferleiare oder geschlechv
M^rabolanen, wie solche vnder den
l.,xstiul8 ekelet werden/jeder fanff
tot, Vuneefcd odder Ochstnzutig
blümlin/blttrver Mertzen Violen<
ZV-rmüt / Flachs seidett / jeder zwei
ioe/reingeschabetts Güßholy/ roter
edler aufsgedAreer Rosen, jedes em
!ot,deszügewAchßltNS des Xonn»
schen<l̂ uendels/Lpirk^mum gettat/
ttttgelsüß/ jedes vij. quinrlin Prau,
men oder Pflaumen/ an der zal hun-
dert/ LNeerträubel/oderRosm/von

den jssern kernlin geremigt/ein halb

pfundever sauren Datteln/
rmäl genant des schwärzen marcks
von LassiXklliuls: roren jedes ricr
l»t.Dtse fiück sollen;tt zehen pfvnde



Srttttheylder
rvassers gesotten werden/so lag daß
sich das wasser verzer vffiij. Pfund.
LNic solcher brühen vn geleutertem
Taubenkrovftsaffevnnd Zacker/je-
des drei pfund/ soledu den Sirup zu
rccheer bequemer dicke sieden.
Dieweil aber diserSirvp fast tönst

lich 5»bcrctten/ vnd ein sondere tNet
herschaffe oedarff d; ein jedes stücL
»n rechter ordnung genommen/ vnd
gesotten werd/Dann etlichedensud
mehr/andere mmder dulden mögen/
zvit ick dir /olcks ein eigentlichen be
richr seyen/LTkemlich/dasi du erstlich
das wasser aussseyest,vnd wolauff-
sieden lassest, «irsf dann zudem er-
stcndarcm den <Lngelsüß / m einem
inorj'er wol zertniesche/ demselbigen
nach die Pflaumen-hernach die Ro-
sin vnnd dann d e anocrn st ücö vol-
ycnocs einander nact>/ als das Süß
holy vnd den IVermüe/dann die
sis, .Zfiacdstkldcn/vnoSunetsch od-
der E>ct?sen5vngblsjmUn nach disem
die:Ner«zen ^)»olcn/dNyrabolancN/

Ku letst di«
ja»r
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faurdavteln/vndas scbwarymarck

der (^Asziz filials^ welche/als etlich»

«sollen / den sudt nitdulden mögen/

von wegen jrerzärtigkeic/ Aber"mer

n«s bedunckens tsts besser/daß sie al¬

so zu lctst darein gethan/allein eine»,

«all oderzwen auffsieden / damit sie

sich mit den andern stücke desto baß

vereiNtgen/XVann die brüalso in ot>

gemelter ordnung bestehen/ s»l dee

Zucker mir gemeinem brunnwasser

geieutere odder ckanffciere werden/

dann gevß daran den geleuterten»

fäfft vo ^rdtraucb/laßalso gmächm

lich mit einander sieden/ vonderbri?

hen fthneese ein wenig daran/ vnnd»

laßes also miteinander sittigliche»«

aufs einem sanftcen kolfeurlin siede/

daß es in rechter dicke werd eines Si

rups. Damit aber die dalsis filiula,

deffgleichen die sauren Datteln/ "I"A-

genant/ sre krasse vnnd tu^

gene von wegen des siedens/ nir ver,

lieren/mächrest du ssliche zu dem al¬

ler letsiendisem Sirup vermischen.

Welchem aber disebereitung des

T ij
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s^rdtrauchs Sirup zuschwer odde?
verdrüßlichwere/der mag den geri»
gern/oder einfachen/Lirupus 6e?u«
ino rerrse ilmplex. genane/auff vyl«
gende weise bereiten/also daß du ne-
mest des außgepreßeen saffes von
Taubenkropff, odder iLrderauch /
vier pfundt/oder wie bei vilen hoch-
erfarnen Aryren der brauch ist/zwei
pfunde des saffes vom Erderauch/
vnd zwei pfuttde des saffes von den
fungcr» schäßlindes Hopffens/ beide
aeleutere/<LlarificieresAuckers dnee
halb pfunde/ laß sittiglichen auff'ei-
nem sanffre kolfcurlm miteinander
sieden daß es in bequemer dick werd
einsSirups-DisenSirup mag man
aller oberzeleer maß gebrauche / das
geblüe zureinigen/vnnd alle vnret-
nigkeievnd bose schaden zubenem?/
wie von dem vorigen gefäge ifi al^
lein daß derselbig stärcker vnd kräff-
eigerist.

DisenSirup recht zu gebrauchen/
Mag man jn vermischen mlt gesottt
Nsneräncken/ odder auffgebrandeen

wassern/



Teutschen Apot«Le». ,4,.
Mssekn/ von Ocbsenzvng, Nur.
retsch/«Lndiuien/)Vegweiß/VNd der
gleichen.

GpiffholySirupzube-
retten.

Er Sirup von Süßhslybe
reit / ist in hesstigem brauch
beierfarnen Äryten/ in der

scharpffen sucht der Aposteme des
Rippfellins vnndheffe/gen/?Lche»>
der /eitten / für den veralteten hü«
sken vnnd gebrechen derbrust/diesel-
big sampe der lungen vnd allen gli-
dern des luffes/vnd athems zu reini¬
gen , in welichen gebrechen diser Si¬
rup in sonderheie nüy isk/bercie auff
volgende «seift: Nun reinge/chaben
Güßho/y/ vierlot/Ma^aut zrvci
lst/vffged^u-t-en Sirchh^soveinlot,
das SüßholyZerquetsche mn einent
mSrser/vn die anders stück klein zer-
schnitten / geußdarauffvier pfunde
»vassers/ laß also ein tag vnd nacht
«beigen/dann seude es mit einander

T uj
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den halben theil ei«/ Zu ber brühe^
nim rveittervolgende stück. Reinge
leutertS Honigs vnnd Zuckers/Zu-
ckerpenit/ jedes ein halb psundt/ laß
Miteinander fasisittiglichensieden/
daß es inn rechter gebürlicher dicke
rverd.Aaffdas letft so geuß auffxij.
tor FÜes wolriechendes Rosen rva/^-
fcrsdaran/vnd laß vollendts sieden
zu eimSirup/den brauch in alle feh-
ten vnd gebrechen derbruj! vnd lvN
gen/rvie oberzelt.

Z^irch oder Clofler Hy/op
Girvp zubereiten.

V allen oberzelten gebrechen
^^der brusi vnd lungtn / Nemlich/

veralteten hüsicn/ keichen vnnd
scywerlich athmen, wire von dem
rvolriechenden^irch oder Closter
^isop/auch ein kosibarlicher Sirup
bereie/ctwashiytgerwan der nech st
vorgehend/von Süßholy bereit/er-'
öffnet krefftiger,0an er verzeret baß'
die Flegmatischen mareri vnnd zche

schleim/
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fckleim/dardurch dieverstspffung
verursacht wirt/ wann derselbig/da
durch der athem geringere wire/ma
chee auch solcher vrsach halben/wot
außrverffen / Venimpr scl.meryen
vi> «eerhum der brüst/ des Kaupcs/
vnnd stechen der selten/von kaltem
hüsten verursacht.

Dtsen Sirup bereit also:Nim rff
geerückneten R^irchH's/op ( Doch
merct hie/daß der^sop nickt F<my
dor: sem sol/ sonder aliein ein «enrg
verrvelcöet/l'n difem vnd andern Si¬
rup) »Lp sich wuryci/ Fencheiwur-
yel /reingeschaben Süßholy / jedes
dritthalb loe/ gerelnigeer Gersten/
ein lot/ Vappelsamen/des frembden
Gummi Dragattti S.mtteit kern je-
dcs drei qumeiin Maur:aut ändert»
halb lot roter rnd schwarzer brvst-
berlttt/ jeder an dcr zal xxx.Rosln vo
den kernen gereintg^t- dreilord > dcr
Zemeinen gedörrten Felgen- fr-sci er
Darrcln/ieder ander zatx. vuc^crpe
Mtij.pfundr.

D^en Sirup recht zul'erc:>m/sole
T lüj
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du aUffache pfundt wasfers nemen,
vnd oberzeltc stück darein sieden / dz
stch Pas wasser gany verzere auffiij«
pfundt nahe / seihe es dann durch/
erucks wol auß/ mit- solicher brühe
vnnd Zuckerpenit siede einen Sirup,
Dochsolcdu hierin auchdiegebür-
Ziche ordnung halten/also/daßdu
»m sieden erstlich nemest die Rostn/
schwarye vnd rote brustbeerlin/ Fei
gen/ Datteln /vnd die Epfich vnnd
Fenchelwury / wann solche ein weil
gesotten/ so nim weitter die GerstLi
VappelfattieN/vnd Quitten kernen.
Zuietstden frembden (Zummi Ora-
ßsntum. den ^'xsop vnd Maurmu«
ren,tc«

Roten Vxustbecrütt Sirup
zubereiten.

L^L?ewol die roten maesVssen
(Ä:ustt?crlin in Deutschland

vonrävhevn härtigkeiewe
gen des luffts niche flirkomen odder
^uchc bringen mögen / werden sie

doch



Teutsch«» Apstecken. ,4,
hych scbän vnd ftisch genügsam auß
Franckreich vnnd VSelschlanden zu
vns gebracht/der Aryneivil nüyli.
chervnnd bequemer/wann der spei-

Dise Nrustbeerlin vergleichen sich
Aänyl/ch vnsern roten welsche tir-
schen / aber die Vlüt daruonder^I
blut / doch eines sreundelichern vnd
lieblichern geruchs.Dise frucht nen-
nen die Apotecker mit einem fremb-
den namen/nach der leer der Arabis
schen Ztrye/Iuluhzs,vnd den Sirup
davon bereitet/Lirupurn cle luiubis^
oder lumbinus.Nenimptdie rauhe/
vn Heiserkeit der kelen vnd lufferckr,
stületde» doeren hüsten/ dann erbe-
fevchtigeedie verd^kret vfi versrück
nercwnZ vn kelröz/Ist sehr »üylich
in scharvffen vnd hiyigen Choleri¬
schen Lebern vnnd enyyndung/ be-
nimpe auch alle fehl/mangel vnd ge
brechen von hiy/ vnnd schärpffe so!«
cher feuchte/in der brüst vnd lungen
verursache. UVire de Viol Sirup al-
lermaß vergletcht/aUeindaff er kräss

T v



Vritt chest der
tlger ist/ zu lindem vnnd erweichen

Dlser Sirup rrirtauchzu den nie-
renvniendcn gebrauche, seiner senff
rigend V„d miicerenden kraffchal-
ber. Stillee auch das vnwillen vnnd
obenaußbrechen des Magens/ von
obgemeleer feuchten / vn vberflüssi«
gcr gallen verursche» Distn Giruvbereit also: Nimm der roten L»rvfr.
beerlin an der zal dreissig / blawer
tNeryen 'Violen/Vappelnsamen/je-
des drieehalb «v »intlttt/Maur :auteN!
ein lot/tk^uieeen kernen, rveisi LNag-
samen / Melaunen ecrn / von halse»»
gereiN :ge,L .ac «chsamen,des fremd-den Gummi Dragantl/ jedes andert¬
halb quinelin / reingeschaben Süß-
holy,jedes ein lot.Dise stück seud all
ln zrvei pfunde rva^ers / den halben
theil ein, seihe es durch/ zu der brühe
«im anderthalb pfunde Zuckers, vS
laß mit einander sieden zurechter be
^uemer dicke-

Mjsig Sirup ma«cherlei art
zubereiten«

Vo«
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siar-
ckewein

essig werde»
mancherley
nuybarliche
Sirup bereit/

daruon sie Lirupi scerosi genattt-
werden/ aber farnemlich bereit maK
ein gemeinen schlechten einfachen
Sirup allein von Zuckervnd Essig,
den nennet mann Lirupum scero-.

welcher diserzeitin
gemeinem brauchist in diyigen vnd
kalten Febern/auss vsigende weiß:
Nimm güten weissen Auckers/fünff
pfunde/den thüineinMarmelstei-
nin oder srdin wsluerglasurtgschir/
geuß frisch brunwasier daraussich.
p.'undt/ laß also mit einander sittig-
lichen siede/ mit vnabläßlichem hin¬
weg nemen des schaumeo/ solicher
maß seudts also lang mit einander
aufflindem tolscurlin/das nitrlech/
biß der Zucker wol clarificiert odder
gelevtere sei/vnnd sich der halb theil

des
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des Wassers verzeret hab/dann geuS
darein güeskarcks weisses V?einej-

. figs zwei pfundt / in einn gemeinen
schlechten Sirup / der inn leichten
kranckheiten vnnd ringer materi ge.
brauche «»erden soll/ Aber zu einem
siarckern so in heffeigern trackheitZ,
da auch mehr maeeri vorhanden/ge¬
braucht werden sol/geuß vier pfund
des iLfsigs / Aber in mittelmesi^gen/
allein dreipfundt/ L.aß also mit ein-
ander sieden/daß es in bequemer dick
werd eins Sirups.

Dtser Sirup hat ein durchenngen-
de krafft / (Ls wire auch ein jede ma¬
ttn subtil / odder dann / deßgleichen
grob/zehevnd schleimig damitabg«
ledige vnd gsläFt.Difer Sirup dem-
meeauch insonderheit die hiy vnnd
schärpfft Cholerischer feuchte / da»
rumb er in Federn vnd gebrechen pK
solcher feuchte verursacht/gbrauche
Werden mag/ Der geringer so wenigtLffigs entpfahee / dienet hiy zu tü-
Zen vnnd miltern / löschet den durst/
treibet den harn /vnd wehret aller

fäulnuß
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fZulnuff vnd zerstsrunA/als hitziger
pefiileny. Hat ein fcharpffe durch»
eringende krafft/niton sonderliche
fijrbeerachtungin scharpffentranck
Heiken zugebrauchen.

VOirt auch auffein andere art be¬
reitet/ von mehren stücken/vnd Liru
pU5 accrosuL compol!rus^genant/t»l
obgemelter «irckung siärckervnnd
kräfftiger/in der leber/mily, vnd nie»
ren/ aUe grobe schleim/dergleichen
die Cholerische feuchte abzuledigen.
Solichen Sirup nennet mann auch
Lirupum <le r»alctbus, Bereit jn al-
so: p?im AÜt frisch lavter brvnvsas^
serzehen pfunde/ «irffdarein Fen¬
chel vndlLpfich wurye!/ von dem zn
»lern hälyin hery gereiniget vnd ab-
ßeschelet/ Endimen rvuryel / jedes
jechslot/ Eniß/ Fenchel/vn iLpstch
samen fedes )«ei lot/ Lndiuiensa-
Ms ein loe. Dise stück im Mörser rvol
Kcrquetscht/laß mit einander sieden/
daß sich der halbe theil des rvassers
verzere/ vnd auss fünss pfunv kome,
dann nim darzü fünsspfund sch<5ns

rvcisse»
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rveissee Zuckers / laß also sieden mit
stetigem verscheume, wie obgemelt,
danngeußgütskrefftigs weiß «ein
ejsigo daran/in sbgemelter maß vnd
gewtcht / laß 5»» rechter bequemer
Härte eines Sirups sieden.Olsen St
rup magst du aller oberzelter maß
brauchen / allein daß er hefftlger er-
^ffenee-

Lndmiett Sirup zweierlei
artzvbereiten.

On Endim'en/ welchs ein are
^^Hdes rvilden Lattichs ist/ wer«

den frirnemlich zrven Sirup
bereitet Der erst vnder dem namen/
Lirupu8 äe Lnämia timplex^ dar-
vmb daß ervon wenig stuckcu/Oder
cle succo Lnäml^e, darum daß er v9
safft der iLndiuien bereit «irt.Nriy
lich/heilsam vnd sehr güt/ rvider rn-
natürliche erhilzigung der leber/vnd
aller jnnerlicher glider des einge»
rveids/vnd sonderlich in scharpffem
hiyigen sieche der scitten g<ck wer.

Disen
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Distn bereit also: LAmni des avßgt»
preßten saffts von Endiuien / der
n?c»l vn rein gcleutert sei/ ins pfund,
elarificires zuckers drirhalb pfund/
vnd ein fierlmg / laß rvsl miteinan»
deraufffieden auffeine sanfftenlin-
den kotfeurlin/daff es in rechter dicke
werd eins Sirups.

N?e:tter bereit man auch von den
bittern Mndluien/oder wilden K.at-
eich/ein grossernSirup/vymchrstiZ
cken zusamc Ae/cyt/welcher Z/ruxus
Ze Lncj/ul'a compoürus^ oddervsni
trestichenArye Geneili/Lirupus Ln
«jl'uise (Zenlllls gnane rvirr.Diserisk
ettvas stärker vn kraffrig. r alle vn«
natijrliche hiy vnnd enyünvvng der
lebern / des herycns,vnd aller jnncr«
licher gliper des eingewctdcs Julc»
sehen vnd austilgen/Vnd isr sckrge»
bräulich vnnd nüy in allen hiyiAen
gebrechen/ vn hiyigcn Cymplexioi»,
eröffnet alle versto pffunF/ vnd stcr-
c?ccdleIe/chn?qchr>.n ^l dervo hl?
vnvnnatürlichcc-rzündunA. DiZcr
Sirvp milrert die schsrpjjc L^slcrk-
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scher feuchte/ bereit jhn «ievotgeet

des aüßgepreßten saffcs von
tLndiuien / des saffes von Vderme-
nig, jedes anderthalb pfundt/ Dise
beide fasse sollen rvolgeleuterevnnd
geremizee rverdeN/ wtezu mehrma¬
le in disem SSchkn angezeigt.NitiZ
rveitter roter edler Rosen/blarver
Nieryen Vtolen/LVasier oderLNeer
!insen(so an ff den stillstehenden was
fern empor fch«lmmeN)roke tNaur
steinbrech / jedes ein halb loe,Maur
rauecn AereinigterGersten/ der vier
grösser» kalten fämen/ jedes ein loe<
Dise stück seud vorhin in rvasier/da»
mit zerlaß den Zucker/vnd geuß fltti
glich jedes mal ein voenig darein/al-
lermasi rvie vom Sirup von iLrde-
rauch Fesagr ist. LVann erzubeque-
mer dicke ges>tten ist/söle du jhn ab-
«zürye/oder aromatlsieren/mit vol»
genden stäcken/diemaosstu in ein sei-
din tücdlin binden/ vnd darein hen»
«Len. Nim rot vnnd weiß Sandel/
vffgedo:re Sauract? rräub!itt/Q.ui0
een kern/^loes oder paradeißholy/

scharpss
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scharpffaußgebisjens Zunmets/ der
gelben rinden von rvolriechenden Ci
rrinate/ jedes einScrupel/das ist ein
drittheii eins quinrlins»

Mancherlei art Rosenhyttig
zubereiten«

ist die edel rot «olriecbend
Rose/garnahevndera'.löblü-
meN vnd geblüstdiegebräuch

tichest/ dann vber viifältigeart/ den
RoseN Sirup/ dergleichen die eittbe«
yung derselbigen zubereiten / «irde
aoch mancherlei art des Honigs v5
Rosen zügerichtee/ nemlich auss vil»
erlei weije/als erstlich von ganyen
Rosen/diejewigen zerhacktvnd mie
Honig vermischt/also daß mann ne.
me auffein pfundeHonigs/ ache loo
derzerhackte Rosen/ wol vermische
vnnd also an die Sottnett stelle zuer»
beiyen.

DiserHo nig vergleicht sich täglich
der Lonseruen oder einbeiyungder
Rosen mie Kucker/rvire in allen rvol
gerüsten Aporecken ^Icl kolsrum
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noncolstum genant. Diserabert^
vil mehr ein Rosen Latwerg/dann
ein Rosen Honig.

Zuwandern bereiten die Apote-
ckerden Rosen Honig gemeinglich
auss solche art/wie von dem Rosen
Srrup angezeiget ist / die färb vnnd
trafst der Rosen mit siedendem was
ser abziehend/ vnd dann an startdes
Zuckers/ mit Honig zu rechter beque
mer dicke gesotten-

Weiter wirt solicher Rosen Ho¬
nig auch von Rosensafft bereit/al¬
lermaß wie vomSirup gesagtist/al
lein daß an stat des Zuckers/wie erst
gemeldet/Honig genommen werde
sol.Aber die beste Meinung/ den Ro-
sen Honig auffdas kräffrigest zuma
chen/ist, daß mann volg der leer des
furtreflichcn Arzzets Aeci//welicher
denselbigen also zubereiten vnder.
richtet/ nemlich daß mann die edlen
roten Rosenbletlin von weissen ne-
gelin odder buylin wol reinige/zer-
Kkoß/vn den safft darauß presse/ sol-
ches sassrs.ncme mann drei pfundt/

Homgs
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Honigs der wol verschevmptvn ge-

leutert sei/ein pfnnd> Dise beide stück

wol vermische / vnd m eimwol ver-

machten gefäß an die Sonn gestellt/

ZlVereabertrub wetter vorhanden/

mag der Rosen ^on<g wolauffeim

sansseen kolfenrln gemächlich ge-

jotten/vnd nachmals durch gesigen
werden.

Also hastduvilerleiart/dcnRo-

sen^onlg zubereiten / aber der lerst

istderkr.zffclge/ö vnnuylichst/ Da»?

des/äffes der Rosen/darin» die mei

fie krasse ist/ wiream meisten darzä

geno«nen/U?iewolder/ so vom fasse

bereit wird/ der maß vn gestalt / rvie

vom Sirup gesaget ist/zuletst vber

5erschuittene oder klein zerhackte ro

sen he^ß gegossen/ auch sehr krässtig

vndgüeist/zc.

Rosen Honig ist zu mancherlei fehl

vnd gebrechen täglicherzüfäll/ gut/

hat ein ringe milte zusamenziehende

stopssende krasse / kület senssriglich/

vnd von wegen des Honigs reiniget

er etwas mit.Er hatein herben bie-
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eern geschmack/ darumb er auch fSr
die gebrechen des munds/v5 scharp-
fett herabfallenden flussen/fast niiy«
lich gebrauchet wirt/)st auch dem
magen sehr dienstlich/wo sich schar-
pfe feuchte vnnd vberflüssige Fallen
darinn versamlen / nach dem soliche
durch vnwillenobenaußgeworffen
werden. <Ls wirt auch der Rosen
Honig fast nijykch gegeben dem er-
hiyigten magen/ ob gleich solche ma
reri nie vorhanden/ mag auch in fe-
bern fast nüylich gebraucht werden.
Dann mann zu vilmalen durch den
Rosen Honig / zu bequemer zvieei»»
trunck etwas reichlichere daruonge
ehan/ solichen gebrechen hinweg ge-
eribeu hat/durch außtreibung des
schweiß/vn bewegung desbauchs/
dan vor alle anderem gerränck vnnd
Sirupett/derRosett Honig insonder
heie'mächtig vnnd krafftigist/ die
fcharpssen feucht durch destülgang
außzutreibcn.Abtrin solchen schar«
psen febern sol allein der Rosen Hs«.
«lg/ so nach der leer Aetij vom Ro-

sensaffe
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ftnsafft bereit wire / gebraucht- wer-
den/dan er mehr wqn die andern kü-
let/welche zur rvärme mehr geneigee
seind. äusserlich zubrauchen/ ist der
Rosen Honig fast güe vnd heilsam^
zu reinigen vnd heilen alle bose giff-
eige schäden/geschwer vnd säulnusi
des munds/ hals/kelen /zanfleisch,
bäller vn dergletchen/darum solcher
RosenHonig nicht vnfügUchpnder
die gurgelwasier 5» der l?räune/
mundfaule/ vnnd andereroberzelter
ort gebrechen vermische wire. Mag
aber auch zu faulen «sunden vn bö-
sen schaden anderer gltder gbraucht
werden Innerhalb des leibs zubrau
chen/ haeer weitter alle Lraffe vnnd
eugentdes rosen Sirups/allein daß
er eewas wärmer, psn wegen des
Honigs/darumb den weibern dienst
Ucher/tc.

Maulbeersafft recht künstlich
zubereiten-

^.eicherweiseals v§ dem Ro¬
sen Honig gesagt ist,also wtre

V üj
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auch der Maulbeerfafft^ für biege,

brechen des munds tnfonderheir in

allen rvolgerüsten Aporecken bereit/

dann er heilet dreverferung desselbi-

xen fast krafftigklich/hebet auffdas

herabgefallen h.auchblae vn zäpflin/

«so bazjclblg von schädlicher N?a-

ecrl vnd bo scr feuchte erfaulet vnnd

zerfchwollen ist.^üler vnnd milterv

die hty. vnd enyündung der bräune/

Zvnd wchrecder mundfäul.Istauch

cinkräsftlge «üyliche aryneizuan-

fang der Asahrtichen halsgschwulfi

vn jcharpff'en hiylAengefchwerder

kelcn/ zuanfang gebraucht. Darum

auch dise L^atwerg gemeingiich K»

d n JurIelwasicrn vn halsfchrven-

cLungctt gebraucht wirt Difen fasse

bere^ also: Nimm tNauibeerfaffe

ein halb pfundt / Brombcerfajft em

pfundr/rcmgeleuccrcs vnd woluer-

fchenmprs Honigs ein halb pfundt/

füjscn wem ovcr gefocecn mojt sechs

loedifeMcj; tn cimküpffcrmn

gefäß/d) wol verzinec ist/ senffrigli-

chen mit einander sieden/ auffeinem
linden
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linden dolfeurlin / so lang/btß es ine»

der Härte odder dicke rverd eines Si¬

rups/dann seihe es durch/ vnnd be¬

halt« in einem zinnin gefäß zur nor-

turft'e- Etliche nemen ein ander ge-

wickt/ nemlich/ des saffrs von wol-

zeitigen LNaulbeeren/von ^rombee

rett/jedes anderthalb pfundt/ gesoc-

tencn wein odder gesottenen moj!/

wsluerschcumpts Honigs/ jedes ein

pfund/ seudts mir einander)» beque

mer dicke/ wie erst gemeit.

Nl?o es aber d/enotturffeerforde-

rett würde/daß du/von grosse vnnd

hefftigkeit wegen des schadeus/kreff

tigere arynei bedorffen würdest/so lt

du den LNaulbeersaffr mit volgen-

den stücken schärpsscn/ also.Daß du

nemest Alaun / Minhen / Sast'mn/

vnv des außgepreßten säffrs von vn

zeitigett träublin, Agreft genant/je¬

des gleich vil/tc.

Nützliche vonMff--

läuffz »bereiten.

Jervo! die eustcrst grün ritt-

den oder fche'.fen der vnzeitt-

V lüz
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y«n Nüß fast herb/scharpss/vnd bis
ter/wirr aber doch ei« sehr nützliche
VN kräfftige L-atwerg/oder vil mehr
ein Apoteckisch safftdaruonbereit/
bei jnen R.ob nucum oderOiacsryäi
on,gnane. Diene die scharpffen flüß
zustillen / so von obenherab fallen/
diekelen verseren, auch etwa« fast
schädliche scharpffevnnd sorgliche
geschwulst erwecken/dardurch der
Mensch ersteckt wire/ZVarumbdiser
fasse auch fast nützlichen vnderdie
gurgelwasser vermischet wirc/So!t
es also bereiten: tMmmdergrüne»»
ZTlüßschelfen zu ende desGoMers/
stoß sie in einem steinin morser wol
Ku müß/vnd truck es durch ein tüch/
den sasst wol daruo auß/ nim als vil
Honigs darzü/vn laß es wol mitein-
ander sieden/vn the»l es in vier theil/
Den ersten theil behalt also für sich
selbst on allen züsay,den wetbern vi?
weichen zarten leuten nützlichen zu-
gebrauchen/von wegen seiner lieb-
licheit.Solchs dienet aller ringen ge
schwulst vij enyündung des munds/
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pnd in der erste. Aum andern theil
soledu etwas rauhes vnnd herbes/
das da fiopsset/hinzüchün/damit
zustopssen/vndhindersich zutreiben
die herzä fliessendc materi vnnd ge-
blüt/daruon soliche geschwulstge-
mehreewirt. Zum drirrentheilver-
wisch ein wenig Sassfan vnd M^re
Heu/ solche geschwnlß zumiltern vn
zeitigen/nach dem die ymteri avssge
härt vn nachgelassen hat .-tufliessen.
Zum vierdten vnd let/ken ^he»! ver¬
misch kebendlAe Schwebe! oder L7?i-
ter/oder anders etwas scharpffs/zi»
digerieren vnd abläsen/ was sich vS
der y?ateri/dauon solche geschwulst
verurschp worden / eingetrengtvnd
gesetzt het/dann solche herzü gefloß-
ne marer; begeret hinweg getriben
zuwerden.LVelcheraber solches klei¬
nen bericht / odder gar keinen ver-
stand hett/ der mag solchs sassts be-
reiten von dem fasst der Nüßschelf-
fen/fünss odder als vil als des Ho¬
nigs genommen / vnd zu rechter be-

V v
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Der gemcinMan mag sich solcher

fasst zu ansang folchs gebrechenstn
der not gebrauchen /so lang daß er
erfarne Aryte rveltcer darüber vmk>
räch vndhilffansttchenmog.

Dulttettsastt recht zubereite»
VNNd gebrauche».

der lieblichen nsolriechen-
(Z^-Hdcn frucht rvirt auch ein nüy-

licher safftbereit/zu mancher-
leifehlvnd gebrechen sehrtrassrig/
nüy vnnd diensklich/^Ilus L/ronic»
rum genennee/zusterckenden mage,
leber vnnd allejnnerliche glider/sttl»
let vnwiUen des magens/ftopssc den
flußdesbauchs/ bckrefftiger die da-
»vung/allermaß/ als von der Quit¬
ten Ä.atwergen vnnd eingebeiytcn
Quitten gesagt ist.

Nun des ausgepreßten faffts v?
Quitten zweipfundt/reingeleuterts
Honigs / vier pfunde / frisch brunn-
wasser vj. pfundt/feudts miteinan¬
der ob einem sanftem lmden kolfeur-

lm/
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lin/dcn scbaum rvirff o»» vnderlaß

daruon/laß zu bequemer dicke siedeiH

eines Sirups-

iLs «irr auch solcherQuittensafi:

mir mehr stücken vermischt/vnd der

halben d^roniorum compo-

Ära genenev/weicher etwas hiyiger/

derhalben in hiyigcm bauchfluß nie

zubrattchen / sonst dem Magen fast

dienMch/diejnnern gliderdes emge

weidts zuerwarmen / viwd die da-

wung zustercken / Vereit /hn also:

NimGmctensaffezehettpfimdt/gS

tes wolricchendes fiernenVl?einsv>

pfunde/geuß vnder einander/laß

senffciglichen sieden/ de schäum nim

allezeit sauber daruon/ seihe es dann

durch / daß es rein vnd laueer werd/

nun darzü drei pfund woluersckeum

ptes Honigs/sey es widernmb auff

zvsicden/ vndvcrscheumson vnder»

laß rvie vor/ seuds z« bequemer dick/

Dann soltduvolgendgewuryoder

specerei in ein seidin eöchlln binden,

vnnddasieibiFin solichen Quitten-

saffthencken/vnd ofsmiais ausser»-
cken/
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cken/damit die krasse derselbigS
darein komme.

Zum aller letsten/wann auch di-
ser Quittensaffe hart genüg gesot-
ten/solt du auffein halben Gcrupel/
das ist der halb drittheil von einen»
quintlin/ güts vnuerfälschtes Vi»
sams damie zertreiben, vnttd därun-
der thän/anderthalb Scrvpel des
rvolriechcnden Confects (zaUixIVIu
lcarx- D-ß seind volgende stuck der
gwiixy: L?im sebarpffs außerlestns
Zimmets, Cardomomlin/ jedes an¬
derthalb quintlin/Negelin ein quine
Un / reingeschabens weisses Jng-
bers,klarer avßerleßner Mastixkern
lin/ jedes ein halb quintlin/ vnnd etn
halb quintlin halh/iLdelZimeeSaff
ran ein halb quintlin / Paradeiß
holy / Miuscaeen puluer / jedes ein
qumtlin/Dlse stück sollen clle^außge
nomen herSaffran/groblechp zer-
stossc»,/v5 wie obgesqge/inein seiditt
oder rein leinin tücblin gebunden/ in
den Quittensafft / gehen cke werden.
Dtsen Quittenjaffe nennet »nann in

dm
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den Apsrecken/^lluzm sromstics,
vttnd compoillsm-Die alten Arabi¬
schen Aryt haben weiter auch ande»
te stück Varzü gebraucht/alsRosen,
Reubarbars / vnnd dergleichen, ist
aber diserzeit auß de brauch tomen.

Merck auch/ daß du wol an state
des Honigs güten gcleuterten Au-
cker nemen magst / vnnd ist also der
S^uittensasst lieblicher/ vnd in der
wärme auw messiger.

Johanttsträubel vttttd
rauch odder Erbselen

beer sasst«
On Saurauch oder «Lrbsele«

^beer / wirdt ein köstlich saur
safft außgpreßt/ift der a,ynei/

auch Sur speiff als ein anniöeige Sal
sen/wie auch von den Iohaffsträub
lin.Dise beide saffr mag mann on al¬
len züsay/vn insonderheit den Sau-
rächsasst/vber jar behalten/odder
«in wenig sieden lassen/daß er dick
werde, vnd vor dem efligen oder seu-
ren bewart/wie in der Latwergen

gemeldet.
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gemeldet. Solche bädesafft diene»

zu aller innerlichen vnnatürlichen

hiy vnd enyündung/vnnd aller dar-

von verursachten gebrechen/im ma-

gen/leber/mily/vnemgeweidlcschee

den durst / vnd haben ein eröffnende

trafst. Der Saurauch safte etwas

fkärckerwann derander/solmitZu»

ckervmb mchrer liebltcheit willen

vermischet werden.

Vttzettlger Traube! fasst/
genane.

/V (ireli nennet mann den saffe

^"Vder vnzeitigen Träubel/ VOire

auch allermaß derAryneivnndder

speiß dienstlich/außgeprefft/wie von

tLrbselnbceren gejagt ist.

Solcher safte in ein glast gc^ fset/

vnnd oben au ff zwenzwerchfingcr

breit frisch baumol darauffgegos-

sen/erhaltsich vber jar. (l>dder rvie

der gemein brauch ist/inn ein holyin

gefaßlin gefasset/vnd ein Handvoll

saly darein geworffen/vnder die fuß

gelegt/
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yelegt/vnnd auff einem ebnen bodett
oderästerich hin vnv «»der genial-
yet/erbeiyeter sich solicher Massen/
daß er hernach schon lauter vnd klar
Wirt. Aber diser Agrest ist der küchS
zu der speiß vil bequemer vnd taugli-
cher «ann der Arynei/Dann er küle
die leber/ den magen/vnnd alle jnner
liche glider von vnnatürlicher hiy
enyvndet / Reiyet auch den magen/
vnd bringet lusi vnd begierdezuder
speiß/ Hat alle tugent vnnd kraffe,
wie vom Girup/vnnd daruon einge
machten vnzeieigen Träubelbeer ge
sagt ist.

Etliche saurelLsslg Sirup.

^75?" G haben mancherlei Sirup
von dem <Lssig jrcn züname,

^-^^aberfurnclich diefunssnechfi
volgedegetränck / Oximel t'implex,
Oxime! älurcricum^Oxime!iciltlri
cum,Oxl23ckzr2 limplex,vn Oxi-
LÄckArAcompotira, welche alle mit
dem wortlin Oxi^rvelchsinGriechi

scher
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scher spraach <Lssig bedeutet/genen-
nee werden, darumb daß derselbig
insonderheit darzä gebrauche «irr.

Der erst einfach saur ^Lfllg Sirup/
Oximel l!mp!ex genant/lst nüyltch
die groben zehen Flegmatischen
schleim zulosen/erweichen/vnd mil-
eern/mit ablosung/ reinigung/erpff-
nung/vnd Zercheilung/verzeretvNd
digeriert die Materi langwiriger fe-
ber/vnnd allen koder/ zehen schleim/
vnd Flegmatische feuchte zertheilet
er/Vereie /n also: Nim güts ausser-
lesctis Honigs zwei pfundt/ starckes
weisses rveinesstgs ein pfundt,frisch
brunnwasser vier pfundt, das was^
ser sampe dem Honig,sollen erstlich
mit einander senfftigklich gesotten
VNd rvolverscheumpt werden/dann
soltu auch den Essig darein g/essen/
vnnd also Zu bequemer dicke sieden
lassen.

Der ander grösser EsfigStrup/O,
ximel älurericum, von mehr stücke
bereit / ist etwas krässtiger zu eröff¬
nen vnnd zutreiben/ Den bereit also:

Nun
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Nim der eussersten rinden von Epf^
sich rvuryel vnd Fenchelwuryel / je-
des einpfundt, Petersilien wuryel'
Vr«sch«»ryei /^Spargenwuryel/
iLpfichsamen, Fenigrec, jedes ein
qmnelinDise stück zerhack oder zer.
quetsch wol in eim Mörser/vnd sevd
sie tnzwet pfunde wassers/vnndein
vfunde <Lsi»gs/ so lang, biß sich der
halbtheil verzere, Zu der durchgesiz
nenbrü nim H»onig als vll dir gelte-
bet/vnnd laßmit einander sieden zu
bequemer dicke.

weitter wirt auch von der grossen
Meerodder Meuß zwibeln ein fast
nüylich Sirup bereit/Oximel lcilll,
licum genant/der dienet rvHl in aller
kalter materi dle sich harr angeleget-
hat/tiess emgwuryler ist, vn /ch«?er
!ich gelöset! «erden mag. Senimpe
dasjaurropsen oderauMossen des
Magens / bekreffriget die erlembde
blasen. Disen bereit also: des
Essigs von der MlecrAwibel,
rum sclllllicum genanr/welcher aujf
volgende «eise K» mancherlei nus^

X
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barkelt bereit wirt: Nimm von der
grossen LNeer odder Mcußzwibel/
Äciüz gsnant / nie die eussern / auch
me die gany jnern / ssnder zwischen
beiden die mitiern stück odder fach/
fas? sie an ein faden/ vnd laß vieryiK
tag lang an schattichte lnfft wol er-
»rücknen/dann hacke solche stück/ 0-
der schneid sie klein mit hölyin In¬
strumenten/ dann die Sctlla sol mit:
keinem eisen berüree rverden / Dam»
nimm fe auffein halb pfund solicher
Ll^ecrzwibel/vkerpfundtgüts weis-
ses Weinessigs/ geußin ein glast ver-
wachs rvol vnd laß also vierylg tag
an der Sonnen stcheN/so hast du ein
gerechten McerzwibeliLssig. 1l?0k»
solchem ükssignim zwei pfund t/gä-
tes Honigs dret pfundt/laß mieeitt-
ander sieden/ so lang / daß es in rech-
ter gebürlicher dicke werd eines Si¬
rups-

Der vierde Essig Sirup wirt Oxi
23cksrz ilmplex genant/dann er al-
lein von Zucker vnnd <Lssig bereit
wirdt/ dienet im drttrnglgen Febet/

jcharpffci»
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fcharpffen vnd htyigen gebrechen s

danncrdemmeedtefcharpffchiyjge

MagengalleN/vNd Chylerifche fcucy

te< Disett Sirup bereit aljo.'^imm

schönes v?eisies Zuckers ein pfunde/

des fassts von fau^ GranaeeN opf-

fein/ ein halb pfundt/starckes H?el»»

esslgs ein sterllng von einem pfunde/

geußzusamen in ein jrdin vergiafuro

aefchirz/vnnd laß aufffanffeem kol.

fcurlin fast gemächlich sieden/daß

«sinn rechter dicke werde eines Si¬

rups.

Diser faur EsstgSirnp/Oxi^ae^ z

rzgenane/wireauch von andern stS

cken mehrdereit/ vnnd OxizacliAlÄ

eompollra genennee/ nemlich auff

vslgende weise:t^lm Nlaurmuren/

Gteinfarn/ Hiryzunge / rot Mlavr

Steinbrech/stcin L.cberkraut/ Viol

kraut / Fenchel / Vrufchwurtzel/

Spargen rvuryel/rech Genßwuryel

jedes ein halb pfund. Dife srück hack

vnd zerquetsche alle rvoi/ vü laß drei

tag lang in frischem fasse von faurn

Granaten rvol erbeiyen / den Vier«

X ij
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ten tag laß ein «enig ausssieden,set-
he es durch mit träffrigem avßtru-
cken.Zu ssUcher brü nimm Zucker
nach dem jr vil ist/vn seudszu beque
mer dicke eins Sirups.

Diftr saur «Essig Sirup läset vnd
däwee die Cholerische feuchte Aeg-
matischer schleim vermischet, dar-
durch der magen vnd brüst beschwe
reerverden/sastkräfftig/Dienetrvdl
in duppeln vNHrdenlichen dreitägi¬
gen federn / vn tn duppkm quareatt.

V Ende der beschreibung der Si»
rup vnnd Apoteckischen getränck/
Vslget von dem natürlichen tranck
desIlVeins/vnnd was daruon bereit
werden mag.

Vottderciigentdcs
ZVems.

As recht natürlich edel vnd
tranck des LVeins/

FcbZrlicher n?eise/ mcss!grse»
»Hssm/erheleden Menschen beisei.

nen
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nett naeürlt-
«hekräfften/
stärcket all«
eusserüche
vii jiserliche
glider/erhelt
die lebliche
färbe / gibt
rein,gesunde

VN frisch geblüt, dämpffet vn stiller
den hündischen fraß / erwecket: den
müt der traurigen/ vn macht die ver
Zagte freudig/ fordere dk schlaff/ ver
zertalle kalte schleimige materi des
leibs/vnd vertreibt die gebrechen s»
daruon verursacht werden.Dernew
wein ist warmer naeurim erstegtad«
Der sehr alt »der vil firne ist/im drit¬
ten grad / Aber der gemein fiern helt
das Mittel.

Dick rot Vl?eiN gibt vtlgchlüts/
dann er bedarff nit grosser verende-
rung/Aber der weiß gering vnd saur
wein/gibt geringe narvng.Dtcke trü
be ^Veinstopffen den bauch / diele-
ber/mily/ vn nierett/ darumb welche

X iij
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solicherweinsuvil brauckett/werdL
etwa» wassersüchtig / «der mir dem
fZein/sand/gricß/vndlendeiiwee ge-
plaget,sonderlich die alten Derge-
j'ündefZ wein rechtmessig teinperier-
terComplexionam nüyltchsten/
der dun rot welN/Claret oder Genß-
füssel/der färben halben gettennet.
Der alt sehr fiernen rvein treibt den

bauch/dienee denen so vilFlegmati-
scher icdteim:m leib versamlet ha¬
ben. Abcrdernew wem plähet sehr/
isifchweriich zudawen/gibetgrob
dicL geblüt/beschwert das Havpt/v»
bnngr demselbigen fchmerycn.

Vstt dem lVein köstlich Vtmd
lieblich geträncL zubereiten/

Mitgewüry /Rreutern/
vnd dergleichen.

Er N?em hat solche art/ daß
er leichtlich animpt die färb/
gejchmacL/krafscvn rugenc/

des/ so darum crbeiyt wtre. Vnd et»
ltch wollen/man soll die kre»rer/b!ä-

mc«!/
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mcN/^Vury-l oder Frucht-/ welicher

naeurvnd öraffr der ^vctn entpfahe

so!/ in das saß rhün/dcn frisch auß-

gepreßten »nost dar ber giesten/vnd

«lso mle einander vcriaren lassen/ in

solchem gewichtvn maß / nach dem

der most fiarck vnd kräffrig/oder vs

der natür/trafst vnd geschmack / de¬

ren skcjck so darinn erbeiyet rvcrden/

vt! oder rvenig anncmen sol> Andere

ßosicnsolicheAreuter' ^Vuryeln/

Vlümen/ vnnd derFlctcke-p'crst der-

nach so dermosk veriaren hat/in das

vaff-Andere nemen siernen wem dar

zä/tLtliche rvöllen die R>reuter/^!ü

mett vnd VOuryeln sollen frW> sim/

die anderen där:ens aufs' etliche ha-

«Lens drein / andere Frossens zupul-

vcr/vnd knöpffcns m leuun fÄcklin.

Vl)clche so liche getreu terte 'lVein

süß behalten wollen/die siedenden

mos! ob einem hellen feurl:n/das nie

riech/etliche theil em / nach dem der

most öräffciA o^ schwach ist Damit?

man aber allen solchen vn?of5en cr-

spare/vnd vollende R cnterwcitt in

X iiij
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schneller eil, wo man» wil, bereiten
mäg / pflege etliche durch künstlich«
dijnllanon die färb/geschmack, ge-
ruch/ krasse vn eugene solcher stücö/
daruon sie den Z^reurerwein berei¬
ten/dann von solchem ab)ug allein
ein einigstropfiin mein ganymaß
weins gechan/ gibt jm dk gschmack,
geruck vnd farb/vnd volgends auch
die trafftvnd tugent. welchen aber
solche künstliche operatl'on des distil
lierens vnbekande , die mögen zu der
noeeurfftsoltche Rreuter/Blümen,
vnd wuryeln,daruons»edenRr-u-
terwein bereiten rvällcn/ wol aufs-
donen, nachmals;upuluer flössen/
gcbranten rvein darüber giessen/wok
vnnd geheb vermacht/ erbeiyen las¬
sen/dann durch ein rein dick leimn
tu chlin wol ausgepreßt/ solchkfaffe
in einem saubern gläßltn/obm mie
einem Mundloch gcheb verstopffet,
wol verwarcn, vnnd so du Rreueer»
wein haben wilt daruon in ein band
een wein giessen/ vil odder wenig,
«ach deinem gefallen/ vnnd du den

Mein
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VSetngern starck oder kräffttgha»
bcn wile du den gebranten
rvein nicht recht bereiten kündest/
foltd» allein von einem gütenstar-
ckcn kräffeigen firnen Wein nemcn,
»nd jm thün aller »bgemelter maß.

«m kjfillch lieblich getrSnck
vnd gewvryten LVein zuberei-

»en/ HippHcras genant.

Ippscras ist ein köstlich lieb»
jliw vnd anmütig getranck/er»
wärmet den erkalten magen,

bringt «ider tust zuderspeiß/sterckt
^ vnd bekrässtiger dledäwvng / Mag

X V
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vsfk nützlich gebrauchr werden/

ein heilsame kräfsttge aryuei/für al -

ketalre vnnd feuchce gebrechendes

haupes/we:ssen Fcävcr/vnnd Fleuch

der glder/Ltirnemlich von de»^en/ so

talcer vnd feuchrer natur sind/ a»ch

U?inerers Zeiten- Aber junAe hiyige

sollen sich vor solchen vn derglei

chen huzlZen Aetränck/ als Malua-

sier / Nlks^teller / Reinfal / vittäl/

L.autererancL/:c. nach möglichen»

fieiß hüten vnd bcwaren.

Den Hyppocras sole du also berei-

ten: Nim Fürs schar/sffes auFgebis-

sens Zimmets/ vier loc/ weiß reinge-

schadeas Ingbers/ zweiloch/para.

deiß korner/ ein halb lsrh/ Galgane/

Nsgelln/tNuscatnuß/Cubeblin/Lar

dom5mlin/jedes ein quintlin.

Vo disett speciekuz oder gegossen

gervury/nim auffein gemeinemaß

Ä?e:nsauff zwei oder drei lot/nacb

dem du solcheH^ppScras gern starcp

vüträffcig Heeres!/ Zucker ein halb

pfundc/oder drei fierling / nach den»

jt)i» auch gexn M hettef? / chü dj?

specics



Teutschen Apateckett. ,6«
st>ec!es vnd den Zucker/der auch wol
Kerstossen sei/inn einen steinin Rrüg<
geuß ein vsenig vom Vl?ein darüber/
daß es sich erbeiyen möge/ las; vber
nacht an «armer stattstehen, mor¬
gens laß also offt durch cm lang spi-
yigs wüllm sacklin lauffen/daßes
gany sch^n/klar vnnd lauter n?erde.
ZtVte«ol etliche die Species/ Zucker
vnd 'tvetnzusambn vermischen/vnd
lassens also kaltdurchlausscn.iLtli-
«He nemen allem ausfcin maßN?ein/
zweioder dreiloescharpstcsaußge-
bifsens Zimmets/ Weiß rcingeftha-
bcns Ingbers/ ein halb lot> vnd la^.'
scnsalj'o mit dem Zucke? vermische
durchlauffen/Aberhierin»? mag cm
jeder solcks getränck endern nach sei
nemgeschmack-

Mann pfleget auch vnderrvcilen
den Hippocras denen so hefftigs ab-
scheuhen habövo: purgierender ary
nei/von taxierenden stücken trei-
bend machen / darmie mann soiiche
zärelinge etwa» ?u jhrem heil^ünst.
Uch bringe/V» tvelchcm Hippscras

hernach
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Zvrtttthe^l der
hernach vnder den ^axatiuen.

^ie mercL auch / daß vnderwetlen
von vnfieisitgen Apoteckern,welche
gemeinglich disen geeranckvonrs»
r«m Vl?ein auffden tauff bereiten,
«ofie denselbigen niehaben mäge/
den weissen ferben mieroten lumpe/
die neuen sie ^orna sotts» ist ein sehr
vnlauber/vnndfast vnreinesding/
foltjnenverboteen werden/ Darun»
«iß dich darnach zuhaleen/vnd biß
gewarnet

Mn ander rötlechtgewüey-
eranck/ Claret genant-

^Z^taret ist eben der are vn natur
»D des H>xppocras/Hatsolchen vn

verscheid mitdemHyppocras/
daßderselbige von rotem Vl?einmit
Zucker/discr von weissem vl?etn von
^onigbereit/ vnd mit Saffian gelb
geferbtwirt

Istgüe zu allen kalten vnd feucht?
gebrechen des Haupts/Hirns /vnnd
Magens/ ist etwas hitziger von we»
gen des Honigs vnd Saffrgns /wa5

der



Teutschen Apoeeiken»
der H^ppocras/ darum den weiber»,
inssndcrheitdienstllch/vnp denen so
fich mit dembter erkälrcn/Deßgl«.
eben auch alten teuren / Sterckee die
dä«ende traffr/vnd erquicket die na
tSrliche hiy / verzerrt alle schädliche
takte matert, vnd wässerige Llegma.
tische schleim/erwärmet vnd betreff
tigev wol alle jnerliche glider. Disen
tranck solt da also bereiten: Nimm
scharpffcs außgebissens Canels/ od-
der Aimerrören / sechs loe/ weiF rem
ge/ZHaben Ingber/ zweiloe/vara-
deiß tärner/auch zweilot/Galgant/
dreiloe/ttluscaten Nüff/tNuscaten
blut/frischer feister Negelin/Carda-
mämlin / Cubeben , jedes ein halb
lst.Dise gewüry welche du mindern
HdermchrZ magst/stoß vndereinan-
derzu puluer/ zu einer maßweins/
riim difi puluers ein lot oder zwei/
minder oder mehr/nach dem du soli-
chen Claret gern ftarckhettest/geufi
ein wenig weins daran/ wie auch r>»
Hvppocras gesagrist / vnd laß inet-
MM geHeben woluerstopfften glasi/



Dritttheyldee
ober steinm Lrüg, daß es nlcbtvettA
chctt mogvbernacht stehen an einer
warmen staec / wann du dann L!a-
rec bereiten nult/ so ni»n zu vier maß
gärs kraffctgcn weins/ein maß rvdl
Aeleuterts vnnd remuerscheumptes
Honigs/gcusi ein wenig «ein dara/
vndlaßauffememsattffcen kolfeur-
linfast fieciglichen auffsieden. Zu-
letst t'chstte auch den wein mit deNB
erbciycen wein daran/laß aber clnen
wall th un/2lust das aller letst geuß
den anderen vbcri'Zen U?em gardar-
zü/bedec?s gehebzü^ laßalso ein we¬
nig vberjcdladen / dangeußes inein
langen splyigcn wüilin saekvnd laß
zu mchrmale hindurch lauffen/ als»
lang / daß er schon lauter vnnd klar
werde/ wie auch vom Hippscras ge
sagt. Dlsen (Llaret magst du in ein
blein slmber fäßlin gtejscn / vnnd ein
kleines längs sacklin von lelnin tüch
machen / daß er »n den punten hin¬
ein mög/ vnd dasseli'iF mit obgesey.
ten species füllen / vnnd darein hen-
cken/gehebzüfchlahen/vnd also ver-

waren



TeutsthenZtp5te<kex.

roaren zu dcrnstturfft/ so bleibet e^

lang zeit frisch vnd gSt.

Merck dafi du den iLlaree auch mit

Laxierenden stücken/allermast wie

vom Hippocras gesagt ist/wol pur-

gierend oder treibend machen banst/

wie in nechjküotgendem theil vnder

den Laxativen angezeigt.

Lautertranck zubereiten.

Autertranck i/Z auch ein be»

sonder gewljrytgetränck/der

^^artdes Clarets / wie der nam

anzeigt/ dienet vö wegen der wä» me

VNd trückne der specerei oder gewür-

ye/auch allen daitenvnnd feuchten

gebrechen / sonderlich alter vnd blö¬

der lent sierckedas Hirn haupt/ma-

gen/dawung/ vnd alle innerliche gli-

der des ingeweids/ bekrefftigee dve

leblich natürlich wärme, allermaß

wie vom Hippocras vnd Claretge»

saget isk/ U?irdc allermaß bereit wie

derClaretvom gcwijry/abefnicbe

mit Honig/sondern m:tZ«cker/Er



Su chest der
wire auch nicht wieder Ciaree, mte
Sassran gelb geftrbt/ sondern er so!
taueer vnd schon bleiben. ^elich be¬
reiten jhn also.Nimm güten «eissen
Jngber reingepaluere/ein loeh/Lar-
damomU'n/ ein quinelin/ Zucker / ein
halb pfvnde / oder drei fierling 5» ei»
»er maß güts starcko träfttigs wol»
riechendes rveins / allermast vber
nacht mit einander an «armer statt
erbeiyen lassen / des anderen tag«
darch einn langen fpiyigen wüUin
sack gegossen/daß er schon laurter
vnnd klar werde. Au d/sem tranck
magst du auch andere spec,esodder
gütgewüry mehr ncmen/ nach dei¬
nem gefallen.

Hie merck aber/ daß alle solche ht'.
yigegetränck denen so von natur 0»
der tLomplexion hitzig vnnd trucken
seind/ein schädliche gisst sind sondcr
lichdiesovon Honig bereit werden.
Darumb solchs geeränck nie als em
ander gemein tranck/sondern als ein
wärmende arynci gebrauchec wer-
den sol.Abermirdiscm lauter trancö
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wälle» wir solche gewijryte geträn-
cke ende» vnd beschliessen /vnnd vol-
gendts die Rreuterweia furhanden
neme/wettcheetwasgebreuchlicher.

ZVermütweins krafft vnnd
tvgene/ bereieung/ vnnd

gebrauch.

^^LiLrmütwein ist starck vnnd
bitter/ auch eines vnfteund-
Uchengeruchs/hatdochAkof

fetraffevnd eugene/ da»? ererbe die
wärm im leib/vnd füre auff alle giff-
tifle schädliche feuchte FleAmatis'ch
schleim die sich innerhalb im leib an.
gefeyt haben / Dannfolicher trancL
eröffnet vn reiniget / stercöe auch vn
beVresstigee die glidcr/daß sie ssliche
tNateri nit wider annemen/ trucket
die vbersich steigende auffriechende
damvss von dem magen/das hcupe
VNd yirn betrübend/den vollen brü.
dem wolbewust/diemüssen des mo:
gens nüchtern einen trunck des Lver
mütweins thün/dann der )Vcrmüt-

X
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«ein bckreffcigct den magen »ld^

vmb,vnd bringet !ust zu der speiß/er

Offner die verstopffung aller jnnerli»

chen glider der ledern, vnd des mil-

yes/benimptdie gilbe oder gelsucht/

vo solcher verstopffung verursacht,

Verhütet vnnd bewaret vor dem

Schlag/parliß/vnlämnuß, brin¬

get wider die spraach,durch solch ge

brechen vnd kranckheiren verloren/

die glider auch daruon crläwet , mit

wannem Wermücrvein wolgen1»Z/

vnnd gebähet/werdm dardurch vsi-

der yefterckec vnd erquicket. lLufser-

lich gebraacht/vihe vnd Menschen,

die fleifthwunden damit gewaschen/

behelt die sauber vnnd rein/laßt kein

faul fleisch darinn wachsen/vnd ma

chetsie schon heilen. Den flüssigen

Arindt mieden weissen Putten/mit

LVermütwein gewaschen / heilet

bald.^Vcrmütweinetlich tagzuuor

geeruncken/behüt den mage v0t vn»

willen vnd erbrechen, so mann vber

Meer sch ffen wil / Der tVermäe-

rvetn ifi eln köstlich Presewatiue in

)ete
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der pesiileny / vnnd vergifftes

5uffe/DeßFlelchen wo mandenluffb

verändert» mäß/ zun krancken gehet»

«:l/vn derzletchen/vochin cm rröch

IWermüerveins gethan. Der IVer-

mkervein macht^auch schläfferig, be

nimvedie forcht vnnd schrecken in?

schkff.

Salbei wem.

Albe^ wein heilet alte verst«

des mnnds / härtet vnd

befestiget die bäller vndzan-

fleisch/stiUc den vnleidlichen schmer

yen des zanrvees / vnd befestiget die

wacklende zeen/ stercket auch die ner

vm/sder weissen gcäder,Vnnd vo!-

R ij '
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gends alle erlümbee schwache gli-
der/die werdendamit bekreffeigetv
Trücknet vnnd erwärmet das Hirn/
von kaleen Flegmaetschen feuchten
geschädigt, verhütet vorde trampf,
gegiche,zittern vnd beben der glider,
nie allein solchen V?ein getruncken,
fonder auch die glider eusserlich da¬
mit wol geriben vnd gcbähct-

Rosenmann lVein»

Er Ro/enmarinwein/ifkein
^^AeräfftiAhe»//äm geeränckin

allen kalten suchten, bringe»
wider den Verlornen lustvnnd appe-
tit zur s?cißstercöet vnd bcträff«gk
das hery, Hirn, vnd alle weifst yeä.
der» Gibt ein schön liebliche färb/
nicht allein gctruncken/ sonder auch
dasangesichtdarmltgewäschS.Ver
zeretjnnerliche schädliche feuchte, er
heledcn leib vor aller fäulnuß vnnd
zersbärung. Den mund mit Rosen-
mannwein zu vil malen gewaschen,
gibt jhm einen güten gcruch/sterckee

vnd
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BNd betresstigt die zän vnnd bäller«
Evsserlich/ den Rrebs/Listeln/ vnd
dergleichen schäden , auch frische
steischwunden darmie gewaschen/
werden daruon gereiniget/geseube-
retvnd getrücLnet. Gebähet brodo
auß Rosenmarin gessen gtbetgüt«
kraffc/stercker wol,vnd brinAet wi»
der den Verlornen lust zurspeiß,be-
tressciaer blöde vnd geschwächtegli
der. Ist auch sehr nuylich den lungS
svchtigen/schwindtsucbtigen/vnnd
abnemenden. Dienet lnsonderheie
den fö ein bläd tale flüssig Haupt vi»
Hirn haben/ vn zu dem Schlag/par-
liß/lambnuß/ vnd gesüche derglider
«neigt semd/sonderUchden rveibern
so die yeburtglider erkalt sind / vnnd
allen denen/so kalter vnd feuchter na
turoder Complexion seind tLrwär-
meedie weiber/ daß sie desto leichter
«ntpfahen.

Hysop N7em.
Poster oder ^irchH^föp^'st ht
yiger vn truckner narur/ welch

R »ij
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der wein/ss daruon bereit wirt/a»chi
entpfahet. Diener den alten/ erwAr-
metjnen a!!e innerliche glider/ stillet
den kalten feuchten Höften/D:e fal-
lendesuchv/ rvirdt durch fretigen ge»
brauch dises rveinsgänylich vertri»
ben/ssnderlich jungen leuten.H^sop
Wem dien et auch dcrbrufkvnd tun-
gen/erwärmet sie/vnnd verzeret alle
schleim vnd zehe Flegmatische feber
darin«? / eröffnet die ädern der luffc-
raren durch die lungen gespreitet/
gibtein fkarcke helle stim/ Dann er
räumet die brufk/ vnd heilet alle ver,
serung derfelbigen/ benimpt das kci-
che vnd schrver athmen. Ist ein son-
derlich nüylich gceränck den wasier
süchtigen.

HlryzutigettZVem.

^ VVeicrlci artHiryzungcn ist/als
'^V»»emkch/Stetnfartt/dzdie reche
(Atst/vn vnsergemeine Hiry;ung.
Von solchen kreutern einnüylichen
Hreueerwein bereit / am geschmack

nie
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Nie sonderUch Ucblich / hat: bock die
tugent das mzly zu eröffnen vn ster-
cken/dienee rvidergtfftderScdlan-
gen. Warm getruncken/stillt er das
grimmen vnndhefftigenbauchftu^
Diser rveittbett!mptdiegelsuche/vn
alle gebrechen so auß Verstopfung
der leoer vnd desmilyesvervrsache
«erden. Denen so mit dem Grein/
fand/ grleß/vnnd lendenwee beladen
seind/ist diser wein sehr nüylich vnd
güe / 4Lr zertrsibee auch die grobe
schwarye LNelancholische feuchte/
vnnd benimpt also das langwiriA
quarean feber.Hiryzungw «ein rret
bet auch» hin weg das schwary gerS-
nen blüt vom Heryen / es sei von fal»
lcnstossen/ scklahen/ trugen odder
dergleichen. Die Harnwind werde«
auch mit Hiryzungenwein gestillet-

Tamariscen wem.
Amariscen wachsen an sand'

« Zechte gesteud etlicher wasser^
^Vsonderlich amRern- Taman»

R »iij
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fcenweln geeruncken/reiniget vnnd
leutere das geblüt insonderheit von
trüber Melancholischer feucht we!-
ehe verursache feber quar^ä/fchws:-
«ze gilb / vnnd ander dergleichen Ze-
brechen. Hae garnahe alle tugene
des HiryzunAenweins/nemlich/ die
leber v>»d mily zuerckffnen vnnd alle
gebrechen / so auß verstopffungder
selben verursachet werden/Hinwez
5»nemen.

Scharlach wem.

/?5^S Habens die lVeinkauffer/
welche die wem mit mancher

^^^lctArynei schmieren / dahin
brache/daß mann dem edlen kraue
des Scharlachs nie wenig gehessig
worden ist / als obs ein schädlich»
Lraut sei/ Aber es befindet sich in der
warheit wett anders. Dann XVein
von Scharlach/wie andere wein be-
reit/ ist dem Haupt vnd magen nüy-
lich vn güt' trücknetvnd erwärmet
das kale feucht hirn/stercLeevnd be-

krcsftige



revtsihe«ZlpateS«^ »?,
krefftigtes/doch m tmassen getrun-
cken. Diser Scharlachwein hat gar-
nahe die krafftvnd tvgem des Sal¬
bei vnd R.oscnmqrinwcino.

Brau» Bachonien Vlümen
rvcin zubereiten.

Raun Na ehonien blüme «er
V/^den zu mancherlei Arynei ge,

brauche, Aberfürnemlichbe-
reie mann auch ein nützlichen Wein
daruonfiirvnwitlenvn auMossen
des magens/wehret den? sodt/vnnd
ist ein bewerte Arynei den «eibern/
dendieVermütter vndgeburtsgll»
der erkaltet vnd vbersich stetgen.Ba
thsnlen wein ist vber die maß trefs.
tl'A alle jnerlicheaUder zi» erwärme/
heilen vnd bekresscigen. tEräffnee
die verstopffung / verzert die schäd¬
liche feuchte derselben, Treibt alle
schädliche vnd gifftige matert durch
den Harn vnnd stülgang auß / Auch
den Bathonten 5Vcm in stettigen»
brauch gehalten/ ist für die gilb/sal-

R v
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lendsuckt/ vnnd hufftwee/hilffeb«»
lungenMchtigen/scvwmdenden/ vn
denen so stetigs husten/teichen/oder
schwerlich athmen/deßgleichende-
nensomit der wassersuchc bchaffc,
oder darzü geneigt se:nd. Sentmpd
alle f.n'le magen febcr.

H Graßnegelin seind m allen ober-
zelten tugenten auch nüy vnnd güt,
seind ein reche gcschlecht derzamen
Vaehonien-

Maieron lVeitt.
Tercket das hery/ vnb erwär

^nee all« innerliche gUderde»
„ eingeweids/ Diener woldenö

so zur «assersuchr geneigt seind/skil
let däs leib wee/ fördert den harn,vi»
diegebürlicheremigung der wetber/
ist em güt tranck/das Hirn vn haupe
zu erwärmen/ vnd diesinnlicheiezu-
skcrcken / sonderlich die verloren ge»
echtnuß wider zubringen.

Augcnrrsstlpcm.
D-ft»
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i^^ Iserwein istnöy vndkreff-

das gsichtsusckärpffcn/
leutern/vnd erklären/also d;

jr vil tzohes alter erreichen/on man¬
gelnder abbruch des gesickts / allein
durch sketigen gebrauch des Augen-
erostweins Hat auch die tugent vn
kraffe daß er die verstopffung der le
der vnd mily ero ffnet/vnd alle Febre
eben daruon verursachet / hinrveg
nimpt.

Augentro^wein täglich gebrau-
chet/reittiAedcnmayett vonschädli-
eher matcri/vnd verzeret die faulen
magey feber.

N?em von Gchluttett oder
2bobere!len/soauch Iuden-

döcklin oder Judenktr-
schenge«zant«

den schonen roten^irsch-
^^Hen beeren derGchluttcnodder

Judendocklin/inn den roten
bkßlin versHlossen / rvirt ein niiylk-
eher U?ein bereitet)» Herbheiten?
«sann sich solche beerlin schän gefer-

bex^a-
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bet habe». Vifer wem »st starck vnd
kresseigdie verstopffung des Harns
zulösen vKenrledtgen/Es wireauch
darmit die schädliche Mater» des
steins/sand/grieß/vndschleimige ze-
he/ daruon solcher gebrechen verur-
fachet/durch den Harn/von den nie»
ren/ harngängen/vnd blasen avFge-eriben«

Kirschen Mein.
^^LNarellenRlrschen frisch vom

Naum/rvpffet man die sttl ab/
vnd in eim marmel oder gemei¬

ne stetmn m<5rscr wol zerstossen mir
den kernen/ damit sie den geschmack
vnd geruch/auchdienaturkraffto-
dereugene/dem IVein vermischen/
Dan guten rocm oder »veissen weik»
darüber gegossen/ der entpsahetgar
<»»» lästigen anmütigen Geschmack/
vnd von der kälte vnnd feuchte der
Kirschen / ein rechte temperierte na-
tur/in grosser heffriger hiy des So»
mers den durst damit zuleschen/vnd
die erhiyigten jnerlichen glider dar-mie
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mitzubej^uchtigen/ Solcher? rschi
rvem eroffne» die leber/ «-reibet den
hamretnigt von rvegen der pirsch ?
kernen / die nierem harngäng, vnnd
blasen, vom stein/ fand/ vnnd grieff.
Mtliche pflegen Gpecereiodderge»
vsary in le«Nl»» sAcklin darein zuhen-
«ken/ welches genylich rvtderdie na-
eur »st des Rirschmwem» / darunib
zu vndcrlassen.

Ochftttzyttg vttdVunctsch
Lvein.

<l>n disen beidenRreutern eine
^^Hwein gemache/vo kraut/rrur-

yeln vnnd dlümen/ odder von
demaußgepreßten safftdarvon/ist
nöyvngüe atteschedlichegiffr von
dem Heryen hinweg zutreiben/ Rei-
nigetdasblüe/ macht den menschen
frölich vnd leichts gemüts/ erquicke
die leblichcn Geister/vertreibet die
vnmütigkeievnnd schwermütigte,?
des Melancholischen geblüts / ma-
eher den Menschen frolich/ Dienet

auch
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auch den schwachheryigett/ so selche
in »»macht fallen, vnd geschwinde,
Schrt-Mperierter naeur/derhalben
dem hcrycn vnndleblichen Geist in
sdnderheit anmütig.

Venedlctmwnryel Wem/
Ie wolricchend ZKenedrete«

)wuryel/vergleichet sich der
gestalt nach der Abbißwur-

yel /aber am gerucb den iLdlen Gari
offels negelin. Hatfren edlen geruch
amöreffcigsten tmFrüling/ssnder»
lich im Mery / welche zeit sie gegra-
bemws! geseubert/gereinigee, vnnd
auffgedorit werden ssl / dan in wein
gehenckt/ entpjähetder Ä?ein einen
köstlichen geruch/ vn sehr lieblichen
geschmack daruon/ erquicket vnd er.
frewet das hery vnnd gemüt/eross.
netdieverstopffungdsrleber/kreff^i
get das talt feucht hirn/vnd erwär¬
met den erkalten verschleimpten n»a-
gen/ benimptden schmerye der weil»
lichen ZchurtßAlider.

Rap-
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Rappisvnd Veenveur.
Ztppis bereit mann mancher-

rveise/ Der gemein brauet»
ist. Paß man ein fäßlin mit ro

een «olzeieigen trauben füllet/ wem
darüber gevft'r/ vnd also ein Zeitlang
ligen laße / vber rveisse träubel rvetf-
fen «ein / Aber vber rote/vseissen o-
der troten rvein.iLtlicb pflegen z«i-
sche die träubel, vm bessers gernchs
vnd geschmacks rvillen/frische Sak-
deibleeter zulege. N?eitter rvl'rt auch
derRappis hierinn vndcrscheidlich»
bereit/dan etlich süssen/ andere gesot
nen moft/Aber der gmein, allein fier
nen Lvein vber die träubel giessen.
Solcher Rappis ist de Xvirehen o»
derGasthalrern, deßgleichen in an¬
derer grosser haußhaleung ein nüy-
!ich>ertranck, dan alles was von an-
derm wein abgcher/odder vom tisch»
vffgehqben «ire/gcußemann des a-
bedrs ins Rappisuaß. So man aber
deRappis recht bereite wil/sol man
diebeer PHN rveigcn Hder roten trau

bc»?



Zdrtt chevi vee
bett abropffen/vnn, allein die zeitig¬
sten vimd gesundesten nemen / vber
die «ve»flen träubelbeer weisten/vber
die roeen/rotcn wein giessen/fiernen/
«der frischen most/gesoeten oder ro-
he/nach eines jeden gcfallen.So pfle
get mann auch gewury darein zu
Ketteten, darmiter nie allein lieblich
vn wolgfchmack/sonder auch starck
vnd trefftig werd.Solcher XVein ist
anmükg zutrincken/doch rvo mann
sein zu vil einnimpt / bringet er dem
hanpemercklichen schaden/dann er
reiße das Hirn,sonderlich des abenes
nach der malzeir / n>:'e gemeingtlich
der brauch ist/vberflüssig getruncke,
dann er ist vo: andern, getränck sehr
svbtil/vnnd hat ein durcheringende
treffe mir hiy vnd schärpffe/darum
machet er baldschlafseruncken/A-
bends reiyt er den magen zu vnwil-
len/aber morgens bringet er lust zur

fpeiß.D ock ist vnver allen treu-
terrveinen dem Hirn kein

schädlicher wann
derRappls.

Ein



Teutschen Apotecken. ,?>
' ZLmköstlicyenAlantwem

zubereiten.

AsjfA.antrvcin/ein sehr nützlich an
mütig getränck / bereit mann

^^auch mancherlei are, Aber die
beste weise/vnd wenigermühsamcfi
ist /daß du nemest des ersten schuß vo
der keltern oder trotten/des <Rsseste
vnd besten mosts/ vö edlem gewech-
se/den scud in einem grossen kessel/ob
einem sanfftcn kolfevrlin/odder hel-
len flammen/ daß aber kein rauch da
rein scblahe/so du shn sehr W haben
wilt/den dritten theü ein/odder den
halben theil/nach dem der wein wol
zeitig worden ist. In solchen most
solvdu Alantwurye! werffen/die im
Frülingaußgegraben sei/ vnd 5» kler
yen scheiblin zerschnitecn/an ein fa¬
den gefasset/ also wol ertrücknet/vn
sie als lang darinnen sieden / daß sie
die bitterkeit vnd alle fre trafst von
sich laßt / LViewol bei etlichen der
brauch/daß sie allein solche Alane,
rvury M den faden gesasset/wie erst

Z
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gemeldet/ in das vaß henckem vttnd

nie mit sieden lassen/welchs sehr gäe

»st. U?o mann den Alanewein wol

braUcht/vn stetigs füllen mäß/mag

mann ein jedes mal frische Alant-

»vuryel darein hencken/darmiter bet

dem gefchmack bleibe-

AlantwelNistein nijyk'chgetrAn»

cke / dem hauptvnnd Hirn insonder¬

heit nüylich vnnd güe, deßgleiche»?

auck das weiß Feäder zuerwärmen/

skercken/vndbekrcjftlAen/fonderk'ch

denen so mie vilen ftüssen behasst.

Venimpe kalte gebrechen der brüsk

vnd lungen/verereibedenhüsten/vi?

räumet die brüst wol/bekreffeige d«

feuchten kalten vndäwigen magen/

sterckedie däwung/vnd erquickt die

natürliche hiy.Hae auch ein fonder-

!ich eröffnende vnd durcheringend«

krasse / erwärmet die nieren/Harn-

ganA/blafen/vnd weibliche Aebures-

glider/ vnd reiniget sie von allerkal-

rerFlcgmatifchermateri. Fördere

auch den rvetbcrn die Aebürlick retni
guttgjresblümens /kc.



Teutsche» Apote4Vii. t?S

Fl'twen ZVem zubereitett / vnd
nijyüch zuIebrauchcn>

Jtwen wein sol allein zuHerbst

^özeltten/ vnnd nie wie andere ge-

(A wliryte wein/jede zeit im färbe-

reit: werden. Soliden Zitwenwein

zubereiten/ ist dcr Aemcinest vn nny-.

est gebrauch/daßmann ncme andere

halb tLlsafsische ome susiesmosts/

den so! mann/wie vom Alanewein

gesager ist / senffcigklicken ob einem

hellen kolfeurltn einsieden lassen/daß

weder rauch noch fiam darein schla-

he/sol chen gesotten most in ein rei¬

nes wol bereites vaßlin gethan/vnd

volgendts Fewljrye darzü: L^imme

scharvffcs außgebisiens Fimmets/

zwei loe / oder anderthalb loe/güten

Zitwen der von wurmen nie zersto-

chen sei/ein lot/frischer feister L^ege-

lin ein halb loeh / weiß reingescha-

bens Ingberö, Galant / paradeiß

fforner/langen Pfeffer/jedes drct

quinelin LNuscaten nuß/Cubeblin/

Cardomomlin / jedes ein quinelin/Z 'j



Zdrtttcheylder

Diß gerviirs stoß nie gar zu puluer,

ssndergrobleche/ darmitrvo derZie

rven wein vo vilen züfellen schrva^?

«sarde/daß du jn rvider mogst erfrt-

sehen/ also / daß mann dasselbig ge-

rvürydarauß neme / vnnd trücknen

laß/dann nuderumb zerstofsen / vnd

also darein gchenckt. U)o es dan nie

kreffeig genüg vsere / mag mann es

mitanvcrmIervüryvsol erfrischen/

vnd rvidcrum darein henckenDoch

sy du Visen sltrvenrvettt lange zeit

frisch wilt behalten / möst du jn mie

gesottenem/ vnd Nltmitanderwge-

meinen rvem füllen. Diser Zitrvett

«sein hat alle krafft vnd tugeNt ober

zelter gervürytcr rvein / magst jhn

auch aller solicher maß brauchen.

Mn sVssen gewvryten Mem

zubereiten/tNorolffgenattt.

Orolffwem ist ein rechter

H>spp0cras/rvirtHerbst zeit

bereit/ durcbs sar vber zube¬

halten/hat auch alle krafft vnnd ttt- '

gcntdesselbcn.Vcreltjn also: N»'n5

auff



Teutschen Apotecken.
äuffzwsodder anderthalb Straß-
burger ome/ nach deine gefallen/gä-
tesfusses mssts/denfeud/wieobge-
melt/ den halben oder dritte»! ein/ so
er wol erkalt ist/so geuß jn in ein rein
faßlin/schütt darein auffden dritten
theil des fäßlins abgelesener schöner
tt^ubelbeer/VAm volgends gwüry/
vnd stoß es auch grobleche/vn henck
es in solche fäßlin/Schar pfsaußge-
kissensZiniets vier lot/weiß Jngber
zwei Ist/ Valganedrctloe/sthwary
gemeines Pfeffers/ paradißkorner/
jedes ein!»t/frifcher feister L?ege!ln/
kNufcatennuß / jeder ein halb lHth/
Eubebltn/Lardomomlin/vn langen
Pfeffer / jedes ein quinten / tNuscae
blüt drei quinten. Difer Msrolss
tranck/fampe allen andern hiyigen
gewiiryten weinen / mögen niLylich
gebrauchet werden zu allen kalten
feuchten vnd gebrechen des Haupts/
hirn/magen/ leber/ vnd aller jnnerli-
cher glider/in welchen gebrechen fie
auch allein dienstlich vnd nüy feind/
Deffgleiche» auch kalten blöden per-

Z uj
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sonen/vnnd fürnemlich alten leutm/

vnd denvnfruchtbam erkalten Wer¬

bern. Darumhiizige leutso hiyiger

vnd dözrer Complexion seind/vn mte

hiylgen kranckheiten beladen / deß-

gleichen in sehr hiytger zeit so! man»

sich v0t solidem starckem hiyigem

gecränck/als vor gifft/mitgangem

fieiß verhüten.

VOcitter soledu auch mercken der

A.reuterwein halben / daß du vo eim

jeden kraut frucht/blümcn/wuryel/

vn derIlcichcn/wein bereiten magst/

nach erforderunA deiner AleAenheit/

Dann der voein hat solche are/daj? er

gar bald vnd leichtlich annimpt die

naeur vnd Vraffe deren siücö/so dar¬

ein crbeiyt rverden.

Des Mcdts oder ^omgwal-
sers ti affc vnd recht bereitung.

<En Medt oder Honigwas-

ser/haenie allein die nuybar-

keit/sondern auch zum theil

die nottorsfc erfunden / furnemlicb
mdenm



Teutschen ApsteLcn. ««»

in denen landen/ in welchen/von rät»
he rvegen der landes are vnd luffts/
der wein nie «ol förtomen odcrge»
pflanyet «erden mag / als int lande
za poln>vnd anderen orten mch r/d«
mangelam «einwachs »st Vndifi
solch geeranck des LNedts oder Ho-
nig«assers/«o es nichr vermcistcrr/
sonder on züsäy bereit »vire/vll nijy-
lieber vnnd gesunder / wann die ge,
schwebelten vnnd hare gcbranren
rvein. Dann wie wol auch dertNedd
warmer naeur ij?/ so is? er doch tem-
perierter rvärmc vnnd feuchre mag
niealso hcfftig enyünden/ verdo:re/
vnd ertriicknen. Solichs trancö des

S iiij



, Dkitttheylder
tNedes/vsiewolmann es man¬
cherlei landtbranch vilerlei ät't vnd
Weife bereitet/ ist doch der gemein
brauch daß mann nem auff ein maß
schons gües Honigs/acht maß frisch
brunnwasser / laß in eim weiten ^es-
fe! senffciglichcn miteinander sieden
ob einem linden Lslfeurlln/das nicke
rieche, mit stettigem vnabläßlichen
verschcumen/so bald sich etwas auff
wirsst/ hinweg genommen/ so lang/
biß das wasser anfahet schon lauter
vnd klar zu werden« Auch je lenger
dusolichs Honigwasser oderLNedt-
behalte»» wile / je lenger du es sieden
müst,So es eröaltev/magstus in ein
ho!yin fäßlin gicjsen/doch bei drei
singer breit wahn lassen/ darmit es
räum vnd play hab zu jären.

So du jn am geschmack vnnd ge-
ruck lieblicher/auch siercker vn kreff
riger haben wilt/magsi du volgends
gervürydareinhencken:NimIng-
der / Zimmet/ L^egelin/ Galgane/
Muscaten nuß / vnd der gleichen/ in
solchem gewicht/wie von andern ge

vouryten



Tevtfthen Apstecken» ,s-
w'uryten weinen gesagt ist. Etliche
nemen auch Saffran darzü/ nicht al
lein von wegen der schonen farb/son
der auch der krasse vnd tugent dessel
bigcn/ Gibt dem Medt auch ein lieb
lichen geruch / vnd güten gschmack-
Nach dem er gar veriaren/sol er drei
Monat lang/wol vnnd geheb zöge-
schlagen/ ligen bleiben/ ehe daß man
jn trincke. Aber so du jn frisch berei¬
test/ magst du jn veriären/so bald er
erkaltet/hinweg trincken / vnd je v-
der den anderen tag ein frischen s!c-
den.

In Tiefland ist der gebrauch an et¬
lichen orten/ daß mann dievaßwok
vnd geheb zügeschlagen/ein Zeitlang

ins erderich vergrebt .DiserMedt be
kompt solche stercke /daßerdenwein
weit vbertriffe / den menschen trun-
«Len zumachen.

Der tNede leschet den durst/ wire
sehr in kalten vnnd frostigen kranck-
heiten gebrauchet/sonderlichen des
hirns/marckdes ruckgrads/ neruen,
jennen/ vnnd weißgeäder/ welchem

Z v
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eewann der Lvein von wegen seinee
subtilen durcberingendö keafft schad
lichist. Reiniger vnnd eröffnet die
brüst/ dienee wo! allen kalten gebre-
chen desselblgen/ bentmpt den kal-
eendä:rcn hüsten / der lange zeit ge-
wehrt hae/ senffclge dielung vnd tel
r^r/reiniget die niercn/lenden/harn-
Fang/ vnd blafen/von zehem kalten»
schleim/ dardurchder stein zu wach-
fcngehindert wirdt. Das gedärm
vsirt auch darusn gestnfftt'get/vnd
alle schädliche Mlateri darauß Feeri
den.

Der Miede so! auch in allen Hirn
l?ranckheiten/als sckwmdel/faUende
sucht/Apsplext/parliß/vnd verlam,
nuß/jÄrden wein erwelt vnd getrun
«Len werden« Dergleichen auch v<»n
denen so zum trampst vnnd gegiche
geneigt seind. In hiyigem podagra
odder gesücht der gltder / sol alle zetv
der Medt/odder gemein Honig¬

wasser an statt des rvems
getruncken wer¬

de»/ »c«



Teutsche» Apstecke».
Von einem gewürgten tranck/

von rvasserbereit/^Ilppo,crasfonris.
^75>G vol're etwanden krancken/

in solichcn gebrechen/da der
^Z^weingany schädlich ist/aber
doch von blodigteit wegen des ma»
Aens / die gesottenen wasser nie ver-
rragett m§gen / gar ein niiylich ge-
würgt tranckbereie/ das nenetmai»
inn wolgerüsten Aporecken/l^ippo-
eiAs kont/«^ Dann es werden zum
frischen brunwasser die specerei oder
gewvry genommen/so mann zum
Hippocras brauchet/den mann mid
zucker vnd wein bereic/nemlich also:
Daß du nemcft zu einer maß frisch
brunnwassers/güts scharpffes auß-
gcbisscns Zimmers / frischer feister
^7egelin / weiß Ingbers / jedes ein
halb loth/ varißtornerein quinten/
laß das IVasser mit rotem Saudel
wol sieden / daß es die färb wol ent»
pfahe / Zuletst wirss das gewüry/
grobleche zerstossen / darein / daß es
auch einmal auWedL/5Vllt dl»diß

getränt
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KetrLnck fuß haben/so magst du H»

«ig oder Zucker darzü nemen/in soli¬

dem gewiche/ als vo H'xppocras gL

sage ist / Dan laß es so offe durch ein

langes spitziges wüllin säcklin durch

lausten/biß es lauter vnd klar werde.

Gerstmwajser zubereiten.

Jeweil von Alten her in»

)br.auG blieben/ dletrancken

>mit? Gerstenwasser zutran-

cken magst dudasselbig also berer-

ten: Nlim aufsein maß gües frisches

brunnwassers/so vil Gersten/als du

mit dreien fingern Ungefährlich fas¬

sen magst/ oder am gwiche zwei lob/

laß es also mit einander sieden / so

lang/ biß sich dieGerst vffthüt.iLe-

liehe lassen die Ferst vorhin ein stund

oder drei in frischem wasser wol er-

rveiche/vn dan also sieden/wie obge-

szgc. Diß Gerstenwasscr/wiewol es

ein wenig traffchae/ ist es dock) vil

nützlicher vnd gesünder zutrincken/

wann rohes wasser / in denen gebre¬

chen/



Teutschen Apotccken. »»,
che/da der wein nie zägelafsen wire^

IlVeitter ist auch der brauch/ daß
Mann andere stück mehr zu solichem
Gerstenwasser brauchet/damit fein
krasse vn tugent zu endern/ Als Ma
stixkörner/tLrbselen oder Gaurauch
ereubel/ daruon-es schön roefarb vn
ein sauren weingeschmack bekompe/
dewkrancken gemeingklich/sonder-
ltch in grosser hiy /sehr anmütig G»
lichekreuter/wuryel vnnd blümen/
magstu/nach erheischung des gebre»
chens/auch brauchende.

Don etlichen gemeinen Apo-
teckischen Getrancken.

allen wolgerüsten Apoteckö
werde etliche gemeine Geerenck
bereit/zu mancherlei nottursse/

welche ste Oecociiones commune»
nennen / etliche Sirup damlr zu-
vermischen / dergleichen diepurgie-
renden Latwerglin darmit zu zer-
treiben / vnnd andere dergleichen

norturffc-



M

Zdrltt thexlder

»otturfft Vnd erstlich magst» vol»

Fendts getranck also bereiten: das

Ist messig temperierter natm/darmie

Magst du in der notturfft ein jeden

Sirup vermischen/oder purgierende

^.atwerglm damit zerereiben: Nim

dä:r Pflaumen oder Zwetschen/an

derzalx. gemeiner Gersten/reinge,

schabens Güßholy / frischer LNeer-

träubel odder Rostn, iLnißsamen,

Fenchelsamen / jedes ein lot/ Ochsen

Aung oder Vunetsch blümlin/odder

aller beider/jedes anderthalb quinr-

lin/geuß vrcl pfvnd frisch wasser da-

rübcr/vnd laß wol stcdc» ob ein? hel¬

len feurlin/ daß der dnttheil einsied/

seihe es durch. DP tranck mag vier-

zehen tag wercn.

iLm ander gemein tranck etwas

keltereriwtur/das »nagst du Som-

merszeitten brauchen / vnd bereiten

wie obgcmelt:j7?imm frischer feister

tNeerträubel/rclugeschaben Süß-

holy/doreen praumen roter Zörust-

beerlin / blawerauffgedoerter Mer»

yen Violen/gemeiner Gersten / der



Tentschea ZlpotoLett. ,«»
Vier kalter samen von HWKn gern-
m'get/jedes ein halb loe. Dise stück
stvd in wasser/wie obgemelt.

«Lm anders/zur brüst dienend/Oe
coÄio pecIorzli8,genant/Nereits ai
so: ZTltmm frischer feister LNarsilirr
Feigen/ ein loe/ frischer Datteln/ ro-
ter Vrustbeerlin / jedes ein halb lot/
rveiß Andorn odder Gotsuergeß^
RirchoderClosterH^sop/tNaur-au
»en/frischer Meerträvbel/ reingscha
ben Süßholy/wol zerknirschet iLp-
pichsamen/Fenchelfamen/ Gersten>
/cdes ein halb lsth/send dise stück in
zrvölffpfundt wassers/daß der drire
»heil einsiede / Aber in kalten Lleg-
maeischen gebrechen laß zwei lot ho
MAs damit sieden-

Diser tranck räumet den magen
vnd brüst wol stüt den heffttgenhä
sten /lofet vnnd erweichetdiezchen
Flegmatischen schleim/befeuchriges
die verdo?rtebrust/vnd ist ein sehr

Nrjyliche arynei in Flegma-
tischen kranckheircn

vnd schern,
Vierds
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Vlerdc cepl difts büchs/
Von rechtem gebrauch VN or¬
denlicher Vermischungaller Laxati¬
ven / purgierender odder treibender
arynei/einfacher stück/vn vermisch-
rer odder Lomponierter arynei / als
LUltwergcn/Täfelin/Geträncö/pul
»er/ Cristier/ Stälzäpstin/ piilulen/
Vnnd aller dergleichen purgierender
»der treibender arynei / mit genüg-
samlicher erklärung jhrer krafft/na»
rur/ eigenschafft/vnd rvirckung/rvie
ein jedes stäcL au^s beste erweler/
rechterkandt/vnd insonderheit ge¬

brauchtwerde sol/zu manch>rrlei
fahl vnnd leiblichen ge¬

brechen.

Ls nüylich vn g5t das pur
gieren in allen tranckheiten
da vberflüsitge schädliche
materivochanden/rvoman

solche purgierende oder taxierende
arynei mit verstände vn gktem rath
Febraucht/ also schädlich ist herwi-

perum
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derumb solich« purgierung, wo sie
on gründ/ auß vnuerstand bschicht/
daßdarauß mancherlei gefährlich-
heie vn tödtliche gebrechen enesprin
gen. Darumb sich keiner vnderstehn
f^l/ einiges stück volgender Laxati¬
ven odder purgierender Arynei zu-
brauchen/ oder andere darzü berede/
-r wisse sich dann gar eigentlichen
volgender R-geln zuhalten/warzu-
nemen vnd gebrauchen/ damit er nie
durchsein vnuerstande mehr schad
dan nuyc/ seinen »echten Verderb o>
der gar vmbbringe/ ?c»

Die purgievung odder Taxie¬
rung des bauchs/Wlrtverb or¬

ten vnnd gehindert/
ncmlich:

O sich der mensch rechemessig
vnd ordenlich halein seinen?
Regiment oder Diee/gebrau-

chee sich gesunder Soeiß / die güe/
frisch vnnd gcsund blae gibt/ dem ist
purgieren nitvon nöten«



Vierdtthcylv«
Goder mensch vil vberflösiig ge-

blüe bei jm hae, dienet auch nie pur-
Ftcrende arynei/ sonder vil mehr die
aderl»sse.

Wann sich Flssrige materi tndke
HKc der gilder gejeyeehat,daselbfk
beruhet / als in den Feldetrichtiger»
vnd außsay.Dann wo solche maeer»'
durch purgierende Arynei beweget
vnd gereiyet möcht sie derfärtrefli-
chenguder eines schädigen vnd ver-
d rben/dardurch der mensch in on-
mache vnd schwache,t/oder mit an-
dernbo/en SÜfellen verfallen wür¬
de.

Zu sehr kalter vnd auch fast hiyt-
g?r zcir/ Dann von der kelte wirtdie
mareri sare vnd dick, derhalben der
pnrgrerung vngehorjäm.Jn grosser
Ylyrvircdle mareri zeripreireein die
e'i^scrfie kaue / mir schwacheie der
krasse/ IVo dann purgierende arynek
genommen wirr d?e mareri mebr er-
zorner/vnd ^>ie krasse hesseiger ge-
schwere

Ii, aller schwachcir vnndbladig"
keiv
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Veit des menschen/vo nacur oder an-
pernzüfellen/ istdiepurgierung ver-
botten/es sei jhm dann leichtlich zu-
helffen.

Hiylgen vnnd trucknen Cör-
pern / Dann dieweil gemeinglich al-
le purgierende arynei solcher Com-
plexioft/wirt die hiy vnd erückne sol
cher Massen gemehret/dz eson mercL
lichen Maden niemSchtbeschehcn.

Sehr zarteleut/ Dann die märeri
laße sich allzusehr leichtlich treiben/
vnd bewegen.

Au vil mäste leut/Dan solche seind
gemeinglich schwacher krafft/wel-
chevon der purgierung gar erstccLv
werden mächten.

A?eUcher von arteinen flüssigen
bauch hat.

Au sehr jungen/vnd zu gar altM'
U?e!che zuuil arbeitsam vst sct'we

re handeierug treiben-ale Gchmid/
die so schwer tragen/ vnd alles, dar-
durch der leib heffrig bemühet wire.
Dannsreglider werden jhndaruon
erschlagen/ welichesderpurgierung
heffr/gMwider. « ij
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zaöVcgtmmtVN<>;di
nung / wie mann sich nach der

purgation halten sol/Isi inze-
hen Regeln verfasset.

RMch/fodkrpatkentdkepur
ganon eingenommen hat-fol
sich derfetbig bewegen hin vi?

rvidcr damit sich die mater» nie v»
der ein Haussen feye. Doch gesche¬
he soliche bervegang dermasien/
daff die aryne/ auct^ vndersich fk«'
ge mit massen. Nl?eiche abervn-
wss vnd vnrvillen hetren, die sol-
len also lang ruhen, b»ß jnen
chervnwlllen vergang.

» So d»e eingenommen purgatiSN
schwach ist / 06 in flössiger form/
fo sol mannniedaraussschlaffen.
Aber aussssarcke purganon / di«
inn grober harrer form gegeben
rvirt/ mag man wol schlaffen da¬
mit sicvonder natürlickervärme.
d?sto baj)Aertrchen vnd zertheilet
«erde.

z Nach
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, t?ach emgenomener purgauon

wirde nüylich eitt jaur-r herber

saffe gegeben / als von Granate»»

6pffeln/yder von vnzeic.gcn rrän

bew/Agrest genan^/DaNn davon

rpirtder magen gesterckt vnd be»

treffttgee/darmie er nitjrembde

herzüfliessende materi ansicb ne-

me.Solchs verhüt auch vnd weh

ree den» vnwlllen/ »der obcnauß-

breche.Doch wer besser/dz vochin

ein eränckiin warmes wassers o-

der bröhlin vor solichem säuren

safte emgenomen würd/ dadurch

der magen von vberbliebener ma-

t-ri/ wo etwas vorhanden/außge

spüle m5chr werden.

4 Nach dem die purgation eingc-

ttdmen/vnd der magen gcsterckee

vnnd bekrefftiget/ istgüt/daß der

vnderst bauch wol erwärmet wer

de, darmit er nicht mit gewale die

arynei anstch ziehe. In solchem

fall ist auch fast nützlich dz mann

die fuß in warm wasser stelle/ dan

daruon «irt der gany leib erwär.



Vierdttheylder
med.Aber dm baach mag matt»
rvsl mit warmen zieIclskeinen er-
»värmcn.

5 IlVanndiepargattonanfahetzn
wirken/so l sich der Patient wo!
beweFen/dantt also trinFetsievn-
dcrsicd/vttdwirtjhrescyädiicheie
benommen. Dann solichebewe-
gung fördert die bewegung der
materi oder feuchten.

6 So die purAation jre wirckung
anfaheezuthün < sol weder Aessett
nock getruncken werden/ so lang/
biß solche wircLvNAvolbrache sei,
dam t sie nit gehindert werd/ al-
lemdijedrei nacbuolzende zäfell
aufgenommen/ also:
fis Xvann der magen hiyig vnd tru
cj?en ist so mag mann warme brä
lin / vnFesalye» vnd vnIeschmal-
yen/oder warm wasier/oder Vio-
len Sirup geben/damit solche h:y
nicht züneme/vnd ein Feder brin^
ge-
UItem wanvik Fallen in denma-
ge» flev^t/ dardurch der magett

schmer-
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sAiMeryen/brennen/ vnndzersio,
rung teidet/odei dajelbst bte^b,er¬
faule vnd simcte.
vAuct> so Lein geringer Hunger ke
n^e/welcr em zubegegne/ein jchme
ten brode gegeben wlrdc,m einem
kreffetgen safft eingedunc^ee/ dar-
mie die Wirkung der purgariott
nicht gehindert werd.

^ Na^volbracdeerwirckungder
purgacton/wirde von Galeno der
fchtaffzügelassen/Danals die na-
evrvnnd leblicbe treffre von der

? purgarion gescdwachee werden/
also enepfahen sie vom schlaff vn
der rühe jr Lraffe rviderumb.

» Na^ dem schlaffsolder purgiert
> gar wenig essen dann dieweil die

naeürlicAn klaffe gescb wacher/
mosten sie vo v:ler>'pe»^ vn rnct-»
kchcrnarung vndertruc^r werde.
Dar» md je mehrvnS heffeiger d.e
purgae-on Fcwlrcte hac/ je weni¬
ger »,untt darauff essen?öi.

p Des andern rags nack'der purgie
rung, mag mannnüylic^ in war-

a ülj
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mem wasser baden/es scidann der
pufFterezujeh! fcdwack vn traffe
loß worden / dann dardnrch wer¬
den di^ nachbliebnen Materien vn
feuchten dlger:ertvn abgeweicht,
die vö der purgaeion zerspteie woe
den sind.Soliches baden erfevch-
tec auch widerumb den verdorr,
ten ertrackneten leib«

,o Des dritten tags nach der purg»
tion sol ein Aderläß geschehen.
Dann dardurch werden die schäd¬
lichen dünjkvnd dämpff/die skch
von den getribnen feuchten crhe-
bet haben, «nnd solichen schaden
bringen würden / außgetriben/
Dan rvo solche nachbtteben/moch
ten die anderen natürlichen feuch-
ten dauon zerstört werden/ic.
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M'e fürncmbsien emfa^-
chen purgierenden stück/dar-
uon dieselktgcn sonderl <t>e» bereit»

eet werden/sampe jyrer erweh,
lunA/ rechter bereitting/

vadttöyllchem
gebrauch.

Nannenschwam.
^Asncum.
purgl'crenden Dannett»

ist zweierlei ge-
schleche/Der ein/welcher der

best / der ist schön rveiß, mitlangett
schkcdten fasen,Aber der ander,«cl
eher das mänltn genanev-irt/der ist
von fasen traufer vn harter.Derge-
sckmacL des Danenlichwams ist erst
Ücl)fVß/zeUcbt sicb bald)» bitterkeit.
So du den besten Dannenschrva«»»
errvehlcn «oUt/fdledu volgender zei»
eben warn«men/nemltch,dz er scdän
«veiß sel/lteeA/ mürb / vnd sehr lück,
der nit hSlytA oder zerlöchere sei.a v



Viei-dtcheyiser
DerDannenscbwam itt Pul¬

vers weise eingenommen von einem
quinelin biß auffein halb loch. Aber
so er allein crbeiyee/ odder eräncklitt
dauon gesotten werden/mag mann
solcher rräncklin von eim halben loe
sussdrei quineln geben.

Den Dannenschwam styeemaniß
»varm im ersten/vnd trncken im an¬
dern grad. Sein krasse vnnd evgend
ist/daß er ablcksct sübrt!mach>er/vnd
zereheilee / alle Verstopfung eross»
nct. > ' '

Der Dantteniebwam rvi5e5o:rl-
gierevndjm fein «ckaditcd eitbenom
menmieGalgemma d-s ist/ Gtein
faly. Mir dem säuren Honig,vnnd
<Lsilg Sirup/ L>xlme!>Lmp!exge»
nane/vnnd reingestoßnem wei/se»«
Ingber.

^Vl'tter Aloe/^koe.

(^As bieeer Aloe ist jchr ein feist
.. ^'öraot/wecb^einJndia/daruon

Her lasse außgepreße/zp vns gbrache
dtser zeit- so! ick b teeer

gewechs
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gevsechs auch in ander» L»andschaf»
em gemein.

Das best Aloe zu erwehlen / solt du
volgender zeichen warnemen / nem»
lich/ daß es fett sei,schön gleijsen od-
der scheinend/sauber vnnd rem von
sand/stein/vnnd aller vnsauberkcit/
getrungen wie ein leber/vnd solicher
farben/daß sich leichtlich erweichen,
oder zertreiben laß/mürb zubrechcn/
starckes geruchs/vnnd vber die »naß
bittcrs gcschmacks / m/t weniger
räuhe.

Das schwary grob Aloes/somai?
Caballinum nennet/ vnd zu den pfer
den braucht/ ist zur Arynei vntaug»
lick.

Des bittern Aloe obgemelterwtt-
ft erwchiet/ magst du geben von ei-
nes GÄlden schwer auff ein halb
loch.

Dem Aloe seine schädk'chcit zube»
nemen/wirter wol gewäschen vnnd
geschwemm-t mit wein, dergleichen
mit etlichem gewury oder speccrc,'xn
vermischt/ als dir angezeiget rvt» ein

der
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der besAbreibung der gemeinen pillu-
ten s ' sorgen Alephangtne genant«

Aloe ist warmer natur in dem an»
dern grad vnnd ernten im dritten.
Treibet auß dievberftüssiggall/ od-
derCholerische feuchte, vnd Llegma
eijchcn schleim.

dasslA Liliul»'

flliuls hat den namen v5
>^den langen r<5ren / darinn das

schwary purgierend marck jnerhalb
verschlossen.Solche rckren sollen al-
lein dem gewicht nach erwehlct «er
den/nemUch/ daß siefast schwer vnd
gewichtig feienwnnd das marck da-
rinn noch frisch vn vnuerdotrt/wel
ches du erkennest-so die Lernen darin
nit schloeeern / so man sie erschiitlee-

Das recht gewicht des schwarye
marcks der Cassien Fistulen rären/
»st von einem loe auffdreilorh/vnd
darüber vnschädlich. Dann soltches
Marck ist vber die maß ein sanfftelm
devnschädliche purgation.

wilde«
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^IlVildenSaffran samen/

darrdsmus^Lmeus.
t^S hat der w»ld Gaffran/amett
^auch ein purgiercdekr.:ffc dessel
bige solder schonest weissest/sowok
ze-ttg ist / vnd innerhalb vol marcks
stech / erwehlee werden.Die alten ha
den des jnnern marcks disessamens
aufffünss qnintlinlngerstenbrülitt
gesoeren/Mie etlichen andern stücke/
vnv also erüncklins weist eingeben/
die vbcrflüsskA wä/ser/gkeir avß dem
tetbzuslZrcn.

^ Coloqttint/Lolocynkl's,
(^oloc^ulnttäa.

^Vtoqmnt ist seines sehr bittern
^geschmacks wol zudennen.Dises
gewächßlins ist zweierlei are/ als
mänlin vnd wttblm.Das mänlin ist
sckwerer/harter/rauhcrschrva.'yer/
vnd hariger / oder wollechter wann
das weiblin/ welches furnemlicher-
wehlet werden sol / sonderlich das
grösser leicht/ wck/ weiß/lind/ vnnd
sehr wol zeitig sei, sonderlich das jn»
»erllchmarct.

Die
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ÄlebestSi.toczumt folz» Venedig

kaufst werden/ nemlich die in hiyigS

trucknen landen gewachsen ist/gege

auffgang der Sonnen gelegen. Da»

die so bei vns auch wechßtin gärten

gczüet, ist schädlich vnd giffelg/pur-

gtcrec mitgrosfer beschwernuß.

DieColoquint recke zubereiten)»»

derarynei/soledu das jnnerlucko-

der lsß marck nemc / das schön weiß

sei/von den kernen reimgen/vnd fast

klein zerschneiden/nachmals zerstof-

sen vnd v-l mal durch ein rein eng sib

euch beutlcn / darmites ein fthr rein

vnd subtil puluer gebe. N?andudan

die Coloquint brauchen wilt/mags?

du sie mit Honigwasser rvidder an¬

feuchten Dann als wir augenschein

lich befinden /hatdie Coloouintein

solche art vnd eigenschaffc/wo sie ob

gemclter maß zum aller reinesten vi?

fubrilesten puluer gestosscn wirtals

jmmer möglich/so bald sie aber der

feuchte entpfindet/geschwlllet sie so!

cher Massen au ff/ daß nicht wo! zu-

glauben/daß sie also rein gepuluere

gewesen
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gewesen sei.Darumb siemoglt«
chem fleißrein gepuluert/vnd nach-
M ils mitbequemer feuchte auffdas
reinest zertnben werden sdl. Dun»
rvysick) solcher stückttn eins deraoff
geschwollenen Coloquineim magen
Öder gedärm anseyce/sonderlich inn
demkrimmen derdärm/ verleyetv^
schädiAet es dieseibigen gar bald/
v? wegen seiner scdärpffe / dardurch
daisder gemein schaffe hall? miede»
tveissen geäderoder neruen /örtliche
schaden jüfa.'len/ als hefteiA Arnnen
vnd lamnu^.Darumb höchster fleiß
angewendet wenden sol/die «Lolo-
quint auff das reinest zupulueren/
dann wider in «^snigwasser oder ge.
s<>tretten brühlin von Rantcn erbei,
yet/w»dcrumb auffgctrüc!°ncr/vnd
abermals zu pnlncr gestojsen.

DerlLoloqmnegemcngewt^tei»,
zugeben / »stein Gcrupelodberdne-
theil eins qu 'nelms' vnd das al
ier höchst starcöcn trest'rtFen!euce»I
zwciGcrupel.

Col»gl,tnt ist ^l'Ti'Zer vnnd rrvck-»er



Vi rvtcheylder
ner nitvr in dem andern grad/odber
als etlich wällen/ im dritten >

Coloquint ist ein sehr fkarcke vnd
scharpffepurgaeion/purgiere durch
die ereffrige ansich Ziehung von fer-
rem/sehr gewaltig.

Die schädlicheit der Coloqm'ne
rvirt ihr benommen mit dem fremd-
den Gummi SdeUiovndDragantv
Mastix/vnd dergleichen.

Loloquinc purgiretdie groben 5c«,
hen schleim Llegmatischer feuchten^
VNd Choleram.

^Der saffe von den kleinen
Hundes türbMn/

LlAterium.
I^Älerium solt du also erwehlF/

Ll/ttemlich/ daß es leicht/vnd nicht-
schwer oder gewichtig sei/so man es
befeuchtet milchsarb-vü das leicht¬
lich anbrennet / so mann es an ein
licche haltet.

Diß auffzeträcknee safft so! nicht
gebraucher werden/ es sei dann zwei
zar alt / dann mag es biß in die zehen
jar wern.plimus spricht:Ie aleer es

werd,
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«erd/je besser vnnd sicherer es möge
gebrauche werden-

Diser purgierenden Arynei sol
mann gar wenig geben/nitVbervler
Gersten törner schwer/Sterckern ce
was wehr/nach ansehung aller gele-
genheie.

Welcher davon eitMenomen hat/
der hüt-sich für schlaffen

Llarerium purgiere die Flegmati-
fche vnd Cholerische feuchte. Treibe
auck insonderheit hefftig das was»
ser/vnd alle wässerige feuchte-

^jLiNSÜFewächßlin des wolrie-
chenden Timic oder Rö¬

mischen Quendels/
Lpirk^mum.

j^<AebcsitLplth'smum solvosar
«^^be schon roegoldtfarb scin/vnd
fcharpffes gesthmacks vnd gcruchs-

Di/es aufs einmal einzugeben / tst
fiinffoder sechs quintlindte höchste
gab/auch denen so fast starc^ vnnd
trefftig sein. Diß gewicht soktu aber
verstehn von der ganyen substany/
dannwysoliches 5Ügeu?ächMn er-

b
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beiyet/ vnnd allein das eränckltn da»

«an gebrauche wire/magst du 5» sst

Hier erbetyvnF ein vny / das ist ache

quinrlin/odder zweiloenemen/btß

auffvierloeh.

^tLinscharpffhiyig frembd

Gummi, ^uiorbl'um-

VfoldlumistvnderallenL.axa»

^-/tluenttarnahe die heffrizest vnd

schärpffest/ ein Gummi von einem

frembdenbaumm L.ib'sa vst!Nau-

ritania wachsend / aesamlet.

DlßGumiist auffderzungenfast

fcharpffvnd hiyig/der staub daruS

brennet die naßl<5cher mievnmenscb

licher hiy, vn verkiiryee den arhem/

alswole der Mensch ersticken/ der

solchen staub enevfangen hat.

So! mW grosser fürsicheigteit ge

brauche werde«»/Füret ausi die Flcg-

maeischcn schleim/vnd wässerigkeie
dcsleibs.

DiZ? Gummi ailfsdrck quiutlin ist

ein gewiß Il'ffe. Vnscrs gemeinen

>>Luforblj/we!cber zu zcieecn nie vier

jäng/ sondsr vt! mehr yicryigjäriF/
vttd
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pyd 5» sehr veriaren/soll nicht mehr
auffeinmal eingeben werden / dann
von vier Gerstenkörner schwer biß
auffzwolff.

N?irrCo)riFiert/so mann also vil
am IwichtvoerbißnenN^astixkorn
lin/ vnd des edlen frembden Gpica-
nardida)ü vermischt.

Die Alten haben dise purgatio»»
mit ^onigwafser eingeben. ^

<ss i^crmo^ZÄ^IuL»
großen volkomncsten ^er-

<^^modactykwuryeln/so jnerhalb
vn ausserhalb schon weisi/sotten vor
anderen?» nechstuolgenden vermi-
schunge«: erwzhlet werden Aber der
luck/weich vnd lciche/ist vnkrcfftlg/
der rot vnd schwqry ist gift'rig/dc^-
gleiche auch der / so in vestem gründ
wäckßt.

Die beste zeit den Hermodactylum
Augraben / ist der Früling / als dann
wol auffAccrückner/soler vor dem
halben jar nie gebraucht werden.

Das recht gewichtzugeben ist von
einem quintlin ai'ff'andcrthalbs.



Viervtch<yl vee

Seine fchädlicheitwirdt fm benom¬

men miescharpffem Kimmee/^nz-

der / Mastix/ vnnd lange»» Pftffer/

Vvirtgcmeinglich geben mielLssig

von tNeerzwibel bereit/vnd mit R»

sen Honig,

ffl Treibkorner oder Springtär-

ner/I^srkxnälz,oderLsr»-

poriae minons Arzna.

Al'Vff sieben oder achesolcher t<?r-
^»erhaben de Alten eingeben, d»

miezu purgieren,in ein frische Mar-

silier Feigen verwicklet/ »der frische

Daeteln/ aber gle ch darvffsöl maS

einen kalrcn trunct wassers työn.

Diser zelt befinden wir «uß täglF,

chererfarnuß / daß gemeinglich drei

törnerden le»b bewegen vnnd pur»

A ercn.

^Himeltaw, IVlsnns»

Himcltaw ist ein linde sanss

^^tepvrgatl0n/sol erwchlee wer¬

den der schneeweiß vnd glcissend ist/

indersnssc des Honigs/der mit kei¬

nem blätlin oder spre»ß!ctn/vnd der¬

gleichen VnsaubcrkclH/vermischt sei.
Dieweil
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Dieweil er schwerlich zubekamen/

«irt er geme.nglich gefälscht.

Der gemein brauch ist von Zwei

loth bißauss sechs loch/ einzugeben

«usseinma^

U lLin frembdc harte aussge-

erucktiere frucht/
rsbol2Nl.

^^Erfrembden harten auffgedor
een frucht/ tN^rabolani gnane/

sein fänffcrlei are oder gefchlecht.

Die gelben Citrini genant/die fole

du also erwehlen/ nemlich/ daß sie

schwer oder gewichtig feiend/ dick-

heutig/ oder viler rinden/ vnnd klein

von jnnern holyin kernen.Die Haue

oder rinden so! auch etwas Gummi

in sich vermifchthaben«

Die grösser»! Myrabolancn sollen

erwehlee werden / nemlicb / die

vnderdisem gefchlecht die aller gas¬

festen sind / vnd zum gewichtigsten/

A.cstenbraun von färben/ fle^fchig,

vnd dicker haue oder rinden.

DieM^rabolanen iLmbll'ci/ oder

Empelitic» genant / die fottcn vast
b in
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hart stin/ on innwendige kerne / wie
e:n kleines wackensteinlin dick vnnd
schwer.

Die Selethici oder ZöcUirici/ sind
vast gleicher gestalt-/allein grosser/
schwerer vnd volkoinner.

Die schwaryen/n?elchc solcher far-
be halben Indi/vnnd!7»jgri Zenanv
werden/die haben gar kein jnnerll'-
cdcn kernen/ sind gestalt wie ein L5li-
uen/auch schwer am gewicht.

Das rech t gerricht solcher M^ra
bolanen/istvon einem halben loch/
aufsein gany/ oderauft sechs quitt t-
Im / das ist anderthalb ist/so mann
sie erdeiyc vndzu eräncken braucht/
aberjre substiiny e ngcnomen nach
der Meinung LNesue/ von e:m quine-
linausseinhalblot.

Die LN>rabolancn füren die vber-
flüssig feuchttgkeitdes Haupts auß/
vnnd trücknen das Hirn. Die gelben
purgieren die Cholerische feuchte-
Die schrval yen die Melancholische.
Die grosscrn die Fiegmaetsche-

<ss Nttlch/pirvut's^lulA.
Die
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rinden der rvuryel ist tin heff

«^clge purgierende arynei/wirt ge
yeben auffein czulntlin/ minder oder
mehr/na<H gelegenheitder vmbstett«
de so hierin» zu der rechten.

R.?i2dard2rum.
I-Izbarbarum ist vnder allen

^X.L>.!xattuei» discr zeit diefürne-
mestrvurizcl.DiesclbiA IÜd vnd ge-
rechrzuerwehlen/ so!rd»volgender
zeichsn vsarnemen / ncmltcb/ daß die
eusserst rinden scbwary braun oder
Aestenbraun^l'/ wie solche färb an
der hieländtfchcn münch Rhabar -
bara gcfthcn rvire/andcm getvichv
schwer/doch!uck vndjcbu?amecht/
so man sie zu stücken zerscbiege / daß
fiescbän gesprengledsci/rot>Felb/vn
rveiß,vnd so man sie im mund zerka-
n>ee/die speychel daruon Saffran
gelb geferbtwerd.

Das Femein Fewkche ist zu der er-
beiyuttA vnnd ActrAncklins rveise zu
brauchen/ vo etm quintlinauffArvet
odder drei quinel-n auss das aller
höchst. Aber in der fubstany von et-

b tt;j
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ttem quitttlin auff anderthalbs.Das
gewichtder Rhabarbarain Mesue
rfi gefälschet worden«

T ^Vunderöorner/I^lctnus,
d2tapurl2M2lor»

gesprengten korner des wui»
^^derbaums vKnjrenheußlinge-
reiniget/ haben auch ein purgieren-
de kraffr.iLs sollen aber nie weniger
dann dreissig solicher korner geben
werden/die Cholerisch oder Llegma
tische feuchte/ vn vberflüsfig gewäs-
ser des leibs ztt purgieren vnd außzu
füren. Darum solche purgation sehr
mühsam vndverdrijßlich/vnv dctn
mageN vber die maß schädlich/vnnd
vberlästig.Darumb gemeinglichdie
so dise kornerbrauchen/ vnden vnnd
oben purgiert werden. Doch wFllett
etZich/daß soliches vnden vnnd oben
auß purgierens ein vrsach seides ein-
samlcno solcher korner/Dann wo sie
im abbrechen vbersich ge)»gen wer-
den / sollen sie obenauf) purgieren/
Aber vndersich hinab gezogen/pur,
gieren sie vnden hinauß.Ob soliches

war-
Et
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«arhaffeig / «er mc schwerlich zt»
probieren oder ersaren»

Ein au ffgeerücknetpurgieren -
de LIMch/ Lesmonea.

^dAmonea^Hder Lcamoneum^ist
»Dein fremds auffgetrücknets safft/
oder Milch/vast starckzu purgiern.
Golt warnemen/ daß sie leicht sei/
schon glany / leimsi,rb / lucL / odder
sck)wammeche/ mit zarten lochlin/
Avssder zungen so! es auch nit sehr
scharpstnochzuhannig sein.

Scamonea ist nach dem anderen
jar in seinen besten krefften/rveliche
es hernach bald ansähet zuuerlieren,

Diß safft schärpfft alle andere pur-
gierende stück / ist aber dem magen
vberavß schädlich.Darmiejhmaber
solche schädlichst benommen werd/
pfleget mans in eim ^Quitten Apffel
zubraten- Solcher bereiter Scamo-
nea wireDiacridiumgeuent.

Das hächst gewicht Gcamoneum
zugeben/ ist aufszrvolffGerstentor-
ner schwer / Wiewol etlich biß auff

b v
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M AäNyett S-rupel eengeftömett h<t

bettvnschädjich.

<ff Senctb!etter/8ene.

^nctdkctter, sind vast gemein/

die sicher purgkerung der träncü

von Senet'vletrern AcsotteN.Zu fol^

chen träncken auff einmal zubrau-

lchcn / mag m^nn nach der Meinung

Actuarij / aussein loch nemen/ doch

rveniger/Nach erfordcrung mancher

tei gelegenheit/odder mehr/als nem-

lichbiß auffzweilot- Dergleichen

auch des puluers von relngestoßnen

Senecbiettern i^! das geringes ge-

wiche ein qutne/das mchrefivnnd

H5chsi auffdrei quinelin.

Gcnetbletter find zweierlei vn-

derfcheid/nemlicy die breiten schief-

lin/ darinn der famen verfasset / sind

»n der rvircLung vil fiercLer vn kreff-

ttger/?c>l!iculi gen^ttt/Aber die rech

l-cn Senetbletlin/ I^oliz gcnant/sind

an der wirckung schwecher. LVie

auch die Scnecbietlin vnd fchieflin/

ft» zu difcr zeit in mancherlei gegnen

tn den gärten gcpflanyt vnd gezilee
werden/
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werden / nit als krefftiI sind/ «is die

frembden so inn htyigen Ländern

gewachsen.

- Schwary marck von sauren
Dacteln/^amanncii-

^,Ijz»n«zrcV hat auch einpurgie-

^^?rend trafst. DievöfarbeN sehr

scdwary/ sind die bestem dock niche

durchsichtig oder klar/ auch feist vir

frisch/nit verdöset oder ertrücknee

seind. 2lm geschmack s;ursüß/ odder

weins geschmalI.

Lanaezeit vnucrderbetzubchal^

ten/chü manns in cm srdingeschin/

vermache es Fcheb zü / v,md"bchalts

an La!ter trvckner statt-

Hat ein schwach purgierede kraffe/

daromb zu rranckcn discs n?arcks

auffvier loch biß zu zchen loten ge¬

braucht- werden mögen.

UAelierehalß/dzrznum

(^niclium.

sam odet' kornerdes Rellers

<"^halß soUevon jrcrhiJiAcschZr-

pfe vü brenen wegen in broe oder fci

stigeeit/vnd der glelchen/emZewick-

les
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Jet werden /darmie sie der kelci» nt»
schaden züfugen im hmab schiinden«

Ijr ein sorgliche pargarion/vttttd

dieweil wir vi! sicherere hetten/ nie

leichtlich zugebrauchen-

^k"1e2ereon,LkamelX»,
t.aurec>ls.

^^?e bletter habe auch ein schärpf

-^'fe purgierende kraffe^üren auß

dieLlegmatische wässerigkeit vnnd

schleim/ sampt vberflüssiger Fallen,

»der Cholerischer feuchten.
Sein gebürlich gewicht/ nach der

Meinung tNesue / »st ein geeränct vK
einem halben quintlin zu einem gan-
yen» Aber in der ganyen substany
von vier Gersten kornlin schwer,biß
auffstchs.

U iLin frembde purgierende wvr-

yei/ ^urber^urbic.

^^Esgemeinen ApoteckischZ Tur

^^bieh magst du geben von einem

quineUn auffein halb lot.Aberzu ge

eräncken/da allein die brü/vnd nicht

diesubstany / genommen wirt/mag dtser
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diser wurycl auff vier quinelin / das

»stein lot/ genommen werden.

Dieschädlccheirdes Turblts rvire

Im denommen/jo man darzü vermi»

jchee den dritten ehe»! schönes erle-

jms weissen Ingbers.

Hkließwury / Verstrum »lbum»

nlZrum.LUeborus.

§^>?eßwury die weiß, »st auch e n

^heffrigc xurgaeion/sol innder

tkrndtzeirten außgraben werden.

Die best sslgar schnewei^ seittmiirb

»nd fleischig/am geschmacknitgar

scharpff nochhannig, oder die spei»

chel heffeig bewegend oder t-reibend.

Dannsoliches trucket den menschen

solicher maß / als wole es jhn erste¬
hen.

Dieschwary i^ießwury «irevsr

der weissen errvehlet/vnd ist noch di

scr zeit zu purgiern im brauch.

V Also hast du auch (Günstiger

L.eser) kuryen bericht vereinfachen

stuck/so zu volgenden purgationen/

L.ayanucn/ es sei in Latwergen/vij
wlen
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kulm/Geträuck/Clistier/Gtülzäpff'--
lin / vnd andern dergleichen siücöen
gebraucht/wie dieselbigen errvehlet/
vnndrechrvorbereit werden sollen/
zu ordenlicher Vermischung. Volgen
dieComponiereen oder vermischten
L^axatiuen/Vnnd erstlich die Lat¬
wergen.

Purgierende Eacwcrg
von «sttneltaw/lDlÄMÄNNÄ.

Vrgicrt leichtlich on alle be^
fchwerd/ lieblichen geschma-
cLesfürtaußdlc vberflüssige

gaUen/Zöereitesie wie hernach vol-
ger.

frisches gutes Manna oder
Himeltarv ein psundt bereiter Sca»
moneen zrveiloth / die Manns oder.
Himcltaw zertreib mit einem pfund
außgepreßtes Rosensafscs / seye es
auffein lindes tolseurlin/ vnnd laß
vnst senffciglichen sieden / zuletst
vermisch das reingepulnert Diagri-

dtttns
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hjl'vmauch woldamnder/vnd laßes

also mit stetigem rürcn wo! sieden/

zu rechter bequemer dicke/vermische

auff das aller letst auch darzä rein

gepulüerts Mastix drei quintlin.

VondiserF.atwergenssltdu auff

anderthalb loth eingeben/ des Mor¬

gens ein wenig vor rag.

ffsVsn Datteln»,arck/purgicren-

de L.atrverg/L1eÄuArium
exl'ÄmanncjlS.

^tvn dem obbefchribnen schwär,
^yen marck der säuren Datteln,

Tamarindi genant/wirt dise purgie

rende L.atwergbereit/diemilrertal-

lchiyigcscharpssc Feber/loschetdis

hcffrigeenyüttdungdcrfelblgen/stil«

lcrdcn durst/küler die erhiyigtcie-

ber vnnd hcry/lcutert vnnd reiniget

das geblüti dennnet viid förct auß

die stharpfse auffwaUende Fallen/

Melanchoiksche feuchte / vnnd alle

htyige maceri. ^Vire also bereit/wie

volget:

ZTliMV dcr «rissen gemeinen
kakm
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kalten Rärbvft.cht samm /von jren
pslßlin gereinigee/ jeSer^rvelloth/
prunen zehctt an der zal/frisch er Ro
fin oder Meerträubel/dre» loth .Dtft
skückseud in vslgenden gedj/Zillier-
tenrvassern/nemltch vonMaur:au-
ten / Hiryzung / L^eberkraut / vnnd
Hopssei recht-künstlich abgezogen/
jedes acht loth/treibs dann rvol
durch/vnd in der brühe zertreib des
schwaryen marcks/von Cassse Fistu
len raren ausgezogen / Vngefalsch-
tes Himeltaws/ZuckerVioiaeoder
Construen/ jedes sechs loeh / des
schwaryen marcts frischer Tama-
rinden/oder sauren Datteln/Rosen,
zucker, jedes anderthalb loch, zer-
treibs auch mit obgcmelter brühe/
vnd wan es ansähet erdicken/so sire-
rve volgcnde fiüct darein-

Nimvonobgemelten viertelten
Rürbsfruchten samen/ zamen weg-
weißsamen/ L.attichsamcn/2?urye!
kraue samen/fedes zwei qmnt!in/er-
leßner güter Rhabarbara/ Senet-
bletter/ jedes ein loch / Enißsamen,

Mastl.r/
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Mastix/ jedes drei quinekn / blaw
avffgedätroe Merye Violen/ andert¬
halb quint!in/rvetß/rot/vnd ge!ben
Sandelscharpffs avßgebissens Zim
mets/Negelin/ jedes anderthalb
quintU'tt/vermischswHlvnderooFs
melte stück/ ein jedes nach seiner arv
fast klein FehacLet/ odder zu reinem
subtilem puiner zerstossen.

Von diser Latwerge», gib auffcitt
mal zwei loe / R?ilt du sie dann ster-
cker vnd kresscigerpurgierend habe/
so misch darttttderanffein jcds vny<
odder je auffzwei loch/ vier Gerste»?
tornlin schwer bereiter Scamoneen
zu reinem puluer gestojsen.

Ä.inde purgierende Aatwerg/
LlcÄ.kacllelolurluum.

^^I/e^atwerg rpire in denApste
^^ckcnmtvfsdcnkauffzu dcrncv
turffr bereitet/aber sie purgieret fast
sensfeiAt!:ci?en. Sie miltert die Ver¬
härtung der därm/ sürecaufj alle vn
reitt e;«?c:x des bancks/ vnnd dienet:
sonderlich ln solchen fehlen vnnd ge»
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brechen von CholenfHer vttnd Me¬
lancholischer feuchte entspiungen/
Bereit sie also:

t^tim frischer feyster Rosin odder
LNertreubel/vierloe, roter Vmstber
lin/ piunen/ jeder an der zal fünffze-
hen/schwaryer Zönisibeerlin ander
zal zehen,gerolter Gersten zweilot/
des s«^.warycn Marcks der faurM
Datteln/Tawarindk genant/and«r>

' halb loe/re>ttFeschaben GSßh»oky/
ein loth / lLttIslfüß d:e: quinrlin/
kNavr.'aüten/blawer LNeryenVio«
lcn derschiefl/n von Scnetbiettern,
jedes zwe's quintlin. Dise fiuck rhöi
zusamen/vnd geuß re^n wasser darii
ber/vndlaß es rvol mir einander sie.
den/den dritten the^lein-Dumagfi
auch wol ein handtuol BinAelkraut-
darzü nemen/ wo dus haben maFsk,
seihe es durch mitderbrüh/zertroib
des fchwaryen marcks von Cassie
Fisiule rorcn/ des marcks von faurn
Datteln/ "Violenzucrer/ gemeines
weites suckers / jedes anderthalb
!oc. stuys Hd emcm!myen^lfeuriiti
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Mit rüren/Zvletfr vermisck)
darundcr re;?iFcouwcrter Senceblce
ecr/zwci!>?t. IVil? du aber daf; es
kresttiger p»rgicr / so neigst du zwei
lSt DiaFrihijdarzk» nemcn-

^Ganffepurgicrende L.at:rcrg/
I^!cc?c.l^en!lluum.

hat allein dise den namen Lcmriuß
bckommcn/von jhrer sanfften germ-
gen vnd vnschädiiciiett ^urAzcrunA
poegcn. in allerlei Lebern ge-
braucht werden/vnnd la scharpffe»k
Apssteme« des Rippfeilins/ picure
^is genant/ dann dise LatwerA er-
weichet vnd sensstlIetdiedärm/rir
benimpt alle verharnukF vnnd vcr-
fkopfflzng derselbigen / sn alle be-
schwcrkwj?/ >'ch,:den oder Nachtheil^
fürtaussdlLLHo'erisckz/Llcgmanscd
oder!7"Zelanc!? fc°!cl)te dgrnisr
szedien^lich iz> in aücn krancVhcirci»
vi?d gcbrcc!?cn / vonvbtrfilWgkcir
solicher feuchten verursachet- Vimd
rvirc also bcrc;t:

c ij
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frischer feister Rdstn oder'

kNeereräubel/ dre: loe/prune/an der

zajx. rorer ^runbeerltn/ v. Aersleer

Geijke l^rner / ^m^sawcn / jedes

cm!vt desjnerncös von» wilde

Saffran/amen o>dcr dernlin / Engel

söp- Fenchcliamen/ jedes drei q^me-

Kn, arpffo a::gebsscne Aimees/

reinge,'chäbcn Güßhoi«/Vappew

säme-i, Svryelkrautsqmen,jedes a»»

derrhalb loc/bNaureautcn /blarver

Meryen Violen/des rvolriechende«»

TimicLs odcrRoimfchen (Quendels/

jedes anderthalb qvmelm/ zerknre-

fcdes oder stoß Aroblccdt, vnd seuds

tnn frisckem brünnrvasser/ ob einem

hellen kolfeuritn/ dc halben theil ein/

seihe es durch mlc krcffngcm avßrru

«Än/in der brüh zerereib zrvei pfund

des schwaryen märet's von CafsieFi

stülerFren des säurn m.ircks vo Ta-

marmdcn/ reingep^luerc Diacridiu/

vermische es wol durch einander/

rhü reinen n?eissen zucLer darzü auff

«n pfvndt/vnd laß es also mie ema»?

dsr 5» rechter harte sieden.

?Die
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Die fanfft purgierende

rverg^Ätkolicum.

^^Jse K.at«-erg/ oder sanffee pur-

-^gationvsirttnn denApoeecten

bereit gefunden/fürtauß alle schäd¬

liche materi/Cholerische/Flegmatt-

sche/ vnd LNelancholische/ Miieert/

«rweichet/vund sensstiyet dasmge-

n>eid/ster<Ltvnd bekresftigetdie far

treflichen glider desselben /dienetin

fonderheit rvider mancherlei fehlvn

gebrechen der Lieber vnnd NAlyes/

IlVire auch sehr nüyltchen gegeben

in scharpffen/hiyigen vnd brennen¬

den Lebern/ aber jr Wir<kung tst Und

vnd sansst/ Sereitsie also:

Nun der besten gerechten Senet-

bletter/voie obgemeldee/ nemlich da

rinn der Samen verschlossen / des

schtvaryenmarcks von Cafli'e Flsku

le rären, des schwärzen marcks von

sauren Datteln/jedes vier lot.Rha-

barbaravie gätvnd gerecht sei, bla-

werMeryen Violen/Engelsüff/je-

desKweiloth/ reingeschaben Süß-

h 0ty,ZuckerpcNlt/Mckercandit der

c ih
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vier Kalten Rurbsen samcn/ fcdcs 6tS
dertyalb lot. Dtse L^arwcrg von ge-
mclcen stücLen zudereiten/jo-tdu jm
«!so chün / bereit er/rüch voigcndc
brühe:

L7?lm frlscj? <Tngelsüß/tteun!oth/
^encheljamen/anderthaib!orh/frt-
sches rvassers vrcr pfundt.Dise stücL
feud mit einander den dritte?; theil
ein/mir soücber brüh zercretb zrvsi
pfundtrveksies Zuckers / den seud zu
rechter dick einer L.atwer^en/darun
dervermi/cL) alle oberste Mckrein
Kerstosien/ oder Mein Fcr/i^^tt / na ch
der a^e eines jeden insonderheit.

^Von Pflaumen Z.at:vcrZ/
Diaprunis soiuriuum.

^^Vnprunen eing-meine Lülende
-^^acrvcrg/ ifi hieusr az-Zezeiget«
Die purgierende ^aewerAvon den

' psta nncn oddcr grünen bereittet/
«^eictie vollends bcscdnben/ ift rnilö
vnd slinfft/ ein s gären gcschmacös/
ieschet den durst/vnd knlctdiehiy in
den scharpffcn brennenden Federn/
vnd heutiger c.'iyündttttI/scnfftigeo
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bt'edärm/ercfftigtvi? dültdae hery/
vnd vsirt-also bereit:

Ntm der frembden prunett von
Damasco oder gemeinen Pflaumen/
die frisch seien / an der zal sünffyiA/
seuds in frischem wasser/so lang/biß
daß sie aufstemmen vnd 5« müj)»ser
den/ nim sie ab vom feur/ vnd wann
es ein wenig vberschlegt / so treib es
durch ein härm euch/ oder härm sib/
alsodaß die heutlin / fasen vnnd ker-
nendaravß fallen«

N)tltu aber solche Latwerg noch
kreffttger machen / soltdu vorhin ttt
demwasser/darinn die prunen gesov
ten werden/ erstlich aufs anderthalb
loth blawer tNeryen Violen sieden/
Zu dem durch getruckten marck n> ne
ein pfund weisses zucters/rürs wol/
vnd laß es gemächlich sieden zu be¬
quemer dicke / auss das letf! soltd»
volgend puluer darein rürcn/Nim
rvetß vnd roe Gandel/gebranr ^elf-
fenbein /erleßner güter Rhabarba-
ra/ scharpsses asßgebisiens Zimeto/
jedes drei qukntlitt / roter edler Ro-

c iiij
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feN/blawer Meryen Vid!eN/Vur-

yelkrauc samen/zamcn ^vegwe^j ft,

»ncn Saurauch oder Erbsclenbcerv

^ ßdoiy sastc/des f'rembden Gum>

Mi DraFanei,jedes em halb!sth,der

vier bul«n ^ürbsfrucht jamen oder

kst-nen / jedes ei», qutnt!tn.^l?ann di-

se stäche alie rvol darunder gerüree

find, sole du weitrer aujf jedes pfund

remAepuluert Diacridiz oder berei-

tcrGcamoneett verm-schen/Gslt a-

ber auch diftr Latwergen ein theil

behalte», on die Vermischung der be-

reyten Seamsneen«

USanfft purgierende K-aerverg/
OlÄcAssi^.

e^Vrdie zarten vnnd weichen leve

Äorvirc dlse sanffce linde L.aewerg

bereitet, die Verhärtung vnnd ver.

ß5>pffungdes baucbs zu lindern vst

senfscigen / ist auch keines frembden

odder widerstendtgen, sondern eines

yüten Fescbmacks/purgirevon alle

beschrvernuß/füret auß vnd demmet

die Chdlcrischen feuchten/vnnd mil»

eerc die feber.U?»rt als» bereit:

Nii»
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v?'»n der prunen von Damasco/

<docr der gemeinen pflaumen/bla-
wert^crycn Visle»/ jedes andere-
halb Zor / jeubslN fünff pfunde Was¬
sers den dritten theil ein, m der brüh
Kertre»de H:meltaw/des schwaryen
m^rcks von Casfie Festule rären / je¬
des andn-thall, pfundt / des schrvar-
y?n marcks von sauren Daeteln/ze-
hen lot/seudo mit einander ob emem
hellen feurUnzu bequemer dicke/Zu-
letst ehl, Varzü Auckercandit/sechs
lot/Ancke^pen:t/ den mann auch ge.
träheten Zucker nennet/vier lot/ des
schwaryen feisten Zuckers ein pfud/
Vis! Girup/zehen vny/ das »st zwe-
yiglot. Damie aberdise L.ar«verg
krefftiger purgier/vermischen etliche
darunder/jeauffein pfundt ein halb
Ist Diacndij»

An täglichem gebrauch mag allein
mit obgemelter brühe das schwarye
marckvondenCafsle^lstulen roren
außgezogen «erden/vnd on allen zü
say zu rechter bequemer dicke gesoe-
ten/welchs maß Olscs5slÄM llmxli-
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cem-aber abgesetzte L.atwergOl'z.'

czssizm compoil'rzm nennet.

UVo» ZZssiien et» purgierende

L.atwerg/LIeÄ.epi^!io.

(dm VOelschen Ftähs.:men/Psy-

lium genant/bereit man«auch

ein fanfftepvrgierende L.aewerg/die

Lholerifche feuchte außzutreiden/

vstallekrancL^eiten vnd gebrechen/

von solicher feuchte verursacht/hm-

weg zunemen«

Dise L^aewerg eröffnet alle v?r-

fkopsfung/ treibet hinweg die gelb-

sucht/ vnnd benimpt ai/e gebrechen

der leben kület auch alle vnnadürli-

chehiyvuttd enyiindung bereit sie

also:

t^imdesVc?elfchen Flöhsamens/

Z)s^lit»m genant/ein pfundt feuds in

n»asser/nach dem es rvol gesotten/

laß jhn in folichem HVasser auffdrei

eag erweichen/ odder erbeiyen/dann

druck die schleimige brü wol auß/laß

einsteden/ nun ein pfundt rveisies Zu

cLers d trzü/ laß es aber auff zwen

eag als) suchen / dann seye es wider
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aussdas fervr/ wann es da» zu rech¬

ter bequemer Härte gesotten if? / >o

rürvslgend siuck reingepuluertda-

rcil/t^im BuryeWraut samen / ?a-

menwegweiß samemjedes cm czuittt

Un/roten vnd weisien Gandel/roter

edler Roscn/ erbi^'ner Rhabarbers/

FcbrantHclssenbein/ des frembde»»

Gummi Draganti / des gemeine«»

Gvmmi/ Arabicum gcnanc/ blarver

Meryen'Oiolen /Gaunanchodder

tLrbscl.cn beer/jedes elnGcrus>e.l/das

ist/ emdneehct!von einemqul'ititn/

bereiter Gcamsneen/Diacridmm Ae

nant/zwei lsch/rnr solche M«Irvsl

darein/vnd laß es erkalten.

yRosensaffr purgierende L.at-

rverg / LIcÄ. wcci ^.o-

sarum.

dem außgeprcßtcn fasst vsn

^den edlen roren ^sse?: n irtgar

ein kssibarllche nuyllche purgieren¬

de Aatwerg bereitet / fnr alle hitzige

fluß/ vnd scharpffe hitzige materi al

lsr feuchten, purg eret krefftigl»'-

chcit/v-rtreibct das dreitägig feber/



'Vl'erdttheylder
H?nd füret avß alle nachzebliben Mch
teri bo/er schädlichen femhte/darum
die so von krancLheiten entlediget
seind/mit diftr L.atwerg purgierev
rverden sollen.

Dise L.atwerg wirt auch andern
Laxativen vermische, jre wtrckung
zu färdern/Vnd sie zu schärpffen/ZSe
reitsiealso:

Ni»n des ausgepreßten saffesvo
roten edlen Rosen / weijses Zuckers/
jedes ein pfuudevnd einsierling/zer-
laß den Aucker in solchem saffc, vnd
seuds miteinattderzu «nem Sirup/
darein rür drei loch remzepuwert!
Diacridlj/drererkt Sandel jedes an-
derehalb loth / gebraut Helfendem/
drtt quintlin/Campffer ein Scrupel/
das ist ein drittheil eins quinelins.

H Datteln purgierende ^ae»
«serI/OlZpkl'nl'con.

c^^Dn den fremden Datreln hatdi-
^se vast nuyliche vndgebreuchli-
che purgierende Ä.aewerg jhren na-
Mcn. ^Istbei allen Arytcn inheffei-
Zcm brauchjrer grossen miybaröeie

halben/
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halben/purgiert fenffriAllchen vn».d

cnfchaven, fKretalißdzc Cholerisch

odder Flegmatifch feuchte/deßglei»

chen alle vndärvte feuchte vn sch^v-

liche matcrl bcnimx^ den schmerycn

des leibwees/ grinzmen v»?d därm ge

gicht/lunFe vermischte fcbcr / crcft-

netalle verskopssung/ zertheilet die

windigen pläst/vnd errvärmetdie j»»

Nerlichen Alied-r/IVirealso bereit:

ZTlim frischer feister Datteln / die

rcinLZie von den jnnern weistcn heut-

litt/ laff es erbeiyen drei rag laug in»

scharpffcm weisfem Weinessig / fol»

^herÖatteln nim fönffyig quintlin/

dergefchelten kernen vo den grossen

Dannzapffen / pineen gcnane / xxv.

quintlin / füß Feschelre Mandel kcr-

nen/L'rv. quinelm/der purgierenden

rvurye! Turbirh/zwalff quintlin vi»

ein halbes / bereiter Scamoncen/

OiAcriätUln Fenant/secks theil rveis

sesIngbers/ langen Pfesfezvauffge-

d0!rtcrVVe:nrautLttfcharpffcsauß

Febissens Zimmets/ tNuscaten blut/

paradelß h»!y / >Lttzsisa«cn/ Lcn-



Vlerdt theyl der
chelfamen / gelber Rublin famett/
«SalgaNt/ jedes ein quintl'n/ vnd ein
halb quintlrn halber- Die feuchten
^rücL / was si'd nickt laßtzupuluer
fiossen / foit du vast klein zerhacken/
die andern d<5!renodcrtruckncstücL
Zupuluer stoßen/ ni»n so vil Honigs
darzä als darzü gebüret / wie ich dir
soictis ein cizcntuckcnbericve geben
zril zu end dißBiZchitNS/vermijch cs
avolvnder einander zu einer L.atwcr
gen.

sis Llcc^uarmm Inclum-
/AG treibet di/e ^atwcrF.?vjss/pttk>
^purzieretden leid / vn fonderUchs
den mage»» von aller öaice? Flegma-
tiscder feuchte vnd zehcn? fchlein».

Dtenctin allen faulen federn vnd
Flcgmarifchcnkrancrheitcn/miltere
den sckmcryen des magcs fiilletdas
podagram vnnd gefüchtder g!:der/
zertheilet die windigen pläsr / eröff¬
net alle verstopffung/ erwärmet die
Innerlichen glider / vnd ist in fsnder»
heit ein nüyliche krefftige Arynei/
oddcr purgation /die Flegmatischs

feuchte



TeurlHcn Apotecken. -öS

feuchte mit Fallen vernascht/ außzu

füren von allen orten des leibo / Ä«»

reltsiealso:

Mimmder purgierenden rvvryel

Turbith / rveiffes Zuckers / jedes en»

vny/dasist zwei loch/Diacndij ein

quintlin/ Pfeffer/ t77egellN/N7ufcae

nuß/Cardampmlin/ jedes ein halb

quintlin/ nimm Honig darzü als vil

sich gebijre.Golcher messen rvire bet

etlichen dise L.arrverg bereit/Aber

dise hernachuolgende weise tft nüyli

cher vnd gebräuchlicher.

L^im swarpffesaußerlesens Fim-

mets/t7kegeltN/der edlen frembde»»

Gplcanard:/rsttcr edlcr auffgcdot-

ter Rostn / der vngervisscn rindctt

(ÜÄssiX IlAnexe^ydcr als vtlZk'mmets

darfijr /Muscarblüt/ wilden Gak-

gant/jedes vier quintlin/gelbs Gau^

dels/ dn'ttHalb qulntlin / paradisi-

holy/ Mufcaten nu^ / jedes ein halb

loch/ der purgierend!»! wurye! Tur-

bith/ fünffyzg quintliu / weijscs Au-

ckers/Zuc^erbezzct/ jedes zwcttmy

Wt'tttiiN/GalWkZt/zz/



Vjervt theylver

^aselwury / klares erlesens tNasklx/

jed-K anderthalb qumtlin Scams-

neen/zw^lffquintlin. Dise stück al¬

le zuer gestoffen/m:tsüß Man.

o- kjcrojket/r'lim darzü G-vitten-

fast:, «Franatopffelsaffe, vnd iLpf-

ft-ä ^raütsafft/Fencheljaffr/auch vS

krauc au^gepresset/jedes ein halb

pfunde.

, Mtdisen gemelten säfften soltdu

d n Honiazu rechter bequemer dicke

sK'denlasAn/dann vermisch diean.

deren siückzu reinem puluerge/kos»

scn/Wyldarvnder.

V^urkLiciculn-

^Vr zarte «eiche leat ist auch dise
^^purgierende L.atwerg geordenee

vnd erfunden worden / sonderlichen

fa: m^ste leut / vnd die zu verstopf-

fi'NA tteneige selnd / dann sie purg-e-

ret die schädliche materiau/; von fer

re des leibs/vnd auch der nähe/on at

len schaden/beschwernuß/odcr nach

theil/benimpc denselben »nancher-

lei züfälliger gebrechen / erwärmet

den magen vnd einzeweid/vnnd zer-

cheilce



Teutschen ZkpoteSe». »»»
theilet alle windige pläst dartn/vast
krefftiglich / bereit jn als»:

Aim bereiter Scamoneen / Oi».
criäium genane/ hartes rvezsses Zu-
ckers/jedes vierdthalb quintlin / pes
scharpssenaufferlesen Zimmets/der
frembden edlen Spicanardi/ Stein-
brech/ iLngelfuß / odder au ck Laree»
genant/jedes einhalb lorh/Vlegelin,
Ingber/ Marie Magdalcnen blüm.
lin/langen Pfeffer / gcmeincn Pfef¬
fer/ Cardamomlin / des wolricchen-
denfamlins Amomi / jedes andert¬
halb quinelin/nim Honig darzä/den
verscheum vnd leuter rvol/seud jn )U
bequemer vnd gebürlicher harte/vcr
misch erzelee stück zn puluer gestoZ-
fen/darunder/zu einer Latwergen.

^Llec^.Ösmslcenum.
Ise Larwerg wirr mehr inLVel
schen «an in Teutschen Apoce-

cken bereit Treibet auß von allen or¬
ten vnd enden des leibsem jede vbcr
flüssige feuchte vnd schädliche mat«
ri/ reiniget injonderheie die nieren/
lenden/harngäng/ vnnd blasen/ deß»

d



Vittdt cheylvee
gleich en auch die Nerm5eser/vNd ge
durtgiider der rveiber/behaltet den
bauch offen vnnd Und / eröffnet alle
verstopffung/zerrhciletdiervindige
x>!äst / bcmmpt schmerzen vnd wee-
ehumb der seiren/vnd gleych der gl5>
der/Bereits also:

LTxjmin bereiter Scamoneen/der
purgierenden rvuryel Turbith/fedes
anderthalb loth/rveisies ^ng^ers/
Negelin / außgebissen Zimmeeror/
der harten sreinbden auffgedAree»
frucht Myrabolani / mitft-em züna-
men Emblici genane/Mu/catn„ß/
^Lngelsuß / jedes fünffloth / rveisses
Zuckers ein halb pfundt. Diss stück
zu puluer gstossen/bereiemitHomg/
so vil sich darzö geburt/ein L.atrvcrg
daruon.

5s kzlec!iu3rl'um k^amec!^
Iss Ä.atwerg füreeaußdiever'-
brattdtoder verdoertLNelancho

lisch feuchte/vnd versalyne Flegma/
vselch matcri fürncmlichcn verursa¬
chet mancbcrZek schwerer gebrechen/
als IWge Kmcrflcchren / hin vnd

p?ldc?



Teutschen ApoteLe».
rvider kriechende schädcn/Irind/rat»
be / kreye / schebigkeit vnnd alle ver--
«nkeinmung der haut/als furnelt'6,
alte gisscigebose vnheilbare scbäde
oder "Vlcera / als den Z?.rebo/rvotss/
malyek/oderLcldtsucht/'Vttd ist eilt
sondere nüyliche/ancb btßher faf?
gebreuchliche purgicrung in Heilung
d er ^ranyosen odder bpjcn blaeern/
Bereit sie also:

Nimder prunenoddergemeinen
Pflaume/ an der zal vier^ivs/des auß
gepreßten fasfto von Taubenkropff
oder Erdtraucb cm pfundt/ frisHer
tl^eerträubel ein halb pfund,der gel¬
ben Myrabslanen aci)? lot des gros
fern geschlcchts der tN^rabolanen/
dbebuU genant / scdwarycr tN'sra-
bo!ancn/edler außerleßncr Rhabar-
baren/deszöAervcchßlms des Rom!
sehen Ci.uendeZs / LpirZi^m, genant/
der kuglin oder Trochifcen von Dan
t^enschwa»n bereit/dcrbcreirenCo-
!o<;uint / wie droben angezeigt/An-
Felsüß/jedes zwei lot 'tvcrmüt >e-
ttetbletter/Auendc!/ blawe Lllicryc»»

- ' d ,j



Vtervttheylver
Violen/rorer edler RoseN/Ettißsa»
wen/ FenchelsamS/ jedes anderthalb
lot Dije stück zerknttsch oder zer-
^oß groblecht/geuß frische molcke»»
von küniUch darüber, laß es rvol da»
rinn crbciycn auff fünfftaglang/ in
emem verglasurten gejÄß/geheb vnd
«?ol vermachet/sey verschienerzele
auft em sanfft kolfeurlin/vnd laß ge-
mächllch siede /seihe es durch /M eyer
brn zerercib des schrvaryen marcks
vS säurn Datteln /zehen loth/vo latt
gen Casite fistule rären /acht lot/ Hi-
melraw genant/ vier ioth/
ZVan dise stück in obgemelter brüh
»volzertriben seind/jo nimmdarzü
schonen rveissen Zucker anderthalb
pfund/bereiterScamoneen/drei lot/
laß es mit einander senfftiglichen sie
den daß es in rechter bequemer dicke
«?erd einer Latrvergen/vnd zum let-
sten soltdu volgende stück / fast rek»t
gepulvert darem fahwen/vnnd wo l
darunder vermischen:

Nimder frembden harten auffge
d^zrten frucht ^rsbolsni ditrini^

Lkebuli



deutschen ApoteStt«.
Okebulivnnd Inälgenant/ federet»»
lot/der ander gleiche stijche/Zöclliri-
cavn «Lmblica genant / außerleßner
Rhabarbara.des samens von tLrdt:
rauch oder Taubenkropff/fedes drei
quiNtliN/Enißsamen/ der srcmbden
Spieanardi/ jedes ein halb lot/Dise
stückalle sollen fast rein gepulvert,
vnd mit allem fleiß zuletst vnder obB
beschribne L.atrvcrg / ge»
«ant/ vermische rverden.

H Die purgation / LenecjiÄs
lzxsrmz.

^^Ise Ä^atwerg ist garnah die ge-
«^breuchlichstpurgation in allen
kalten gebrechen^ann sie ist hiyiger
natur, hat sonderliche eigenschaffe
vn tugent alle fehl vn gebrechen der
niere n/lenden/vnd blajen/so von käl
ee verursacht/ hiNtvegShttemen/die-
net sonderlichen für alle gebrechen
derglider/als gsächtvn podagram/
vnd allen schmeryen vnd weeeyumb
derselben / von kalten flüssen ene»
sprimgen/llNirtalso bereit:

N»m der purgierendervuryel Tur.
d liß



^Slerdtchepldcv

bith/ der bereite rinden vs» N>s!W

miZcb wurycl / gemeines weGes Zu^

cLers/jedesdrithalblst/bereiterSc»;

»noneen/ Hermodactciwuryel/ rseer

edier Rostn/jedes fünffquintlin/fri-

Zscher feister V7^ge!in / der frcmbden

edlen Spicanardi/rvcisies Jngbcrs/

Gaffran, langen Pfeffer/des wslrie»

ekenden fämlmms Asmun? zsnant/ '

Lardamomlin / der runden ftämlin/

fs an der wuryel des hohen weissen

Steinbrechs gefunden rverden/Mer

hirß/Gtcinfaiy/3zlAemma genant/

^algantwuryx! / Mu/catenblüe/

LNatt0dcrvl?ißkümmcl/Fcnchelsa-

wen/ Gpargcnsamen / petcrMensa-

mei?/Epfftchsamcn/iedes ein quint-

iinnim darzüHonlg/sö vildirdarzä

gebürt/ais ich dir zu end difcs Vücb

Uns/fast kurzen/ aber in meim grsf->

fen newen Areurerbüch zu ansang/

zveitiänfftiAern bericht geben hab/

Geud jn zu bequemer härtt/vnd ver

misch die fpecies d^runder/zu eine»

kreft'tigen vnnd fajr nützlichen Lat-

werg-

CpurgatiHtt



Teutschen Apotecken. »l?
Gpurgation für die Flegma/

donkeÄlo ex^urbirk.
^^IfeL.atwergfürtauß dieFleg
^^mattsche feuchte / darumb sie in
fonderheit geordnet vnnd nüylichen
gegeben werden mag denen so zu jol
cher Complexion geneiget ftind/als
jungen leuten/ lveibern/ vnnd alce»»
kalten Personen / in fonderheit w^s
welche vnd zarte levt sind' A«»d müs^
sig gehend / Zöereit sie wie hernach
volger:

Nimm der purgierenden wuryel
Turbith / zwei loth/ weißIngbers/'
bereite? Scamoneen/jedes drei quine
ltn/sckarpffs außerlesens Zimmets/
V?ege!m / jedes ein halb loch / Ga!-
gant/ langen Pfeffer / MvZcaeblüe/
jedes em qmntktt/ Honig tj. pfvndt/
Oder du magfi vmb mehrer lieblich-
heit willen an ^ace des Honigs/Au-
cker nemen/dcnselbkIen mit außge-
preßtem <^uittenlaffczsr!asien/vnÄ
hart sieden / obgemelte species dar-
under rüren/vnnd TaseUn daruos?
giessen»

d iilj



Vierdtthe?! der
sis Hie merck auch weitter/ baß nie

sNeüi MltdtserL.at«crgeim brauch
ist/sonder es mögen anG diespecies
anderer purgierender vermischun-
gen/so wir nachordnung erzeltha»
den/ solichcr messen Mit Zucker vmb
mehrer lieblichctc willen/zu täfelin
gössen werden / als die Latwerg / so
von Rosensafft bereit/ vnndden na-
men hae/deßgleichen die Latwerg
lDlZpkomcon^vnd andere mehr,:c«

U?Ut du daß obgemelte L.atwerg
odder purgierende eäfelin/ttlt allein
die Llegmatt/che feucht/sonder auch
«Lholeram/ odervberflüsstge gaUen
zugleich außtreibe/ «so die Llegmaei
sehe feuchte vermischet were/solt du
noch weitter darzü nemen zwejloth
der scharpssen außerleßnen Rhabar
bara/als dann wirdt dise parganon
vil tostbarlicher / heilsamer vnd des-
ser.Zu solichem vnderscheld bekom¬
met ste auch ein andern namen/Dan
in allen wolgerüsten Apocecke wire
sie Olalurbirk cum ge-
nanc.



TevtfcheiZtpsteSa». »»»
^LleÄuarmm solurmum

pulesy.
A.V7 bei» Apotecken ist dise Lae-
«Nwerg ttitbeeundr/aberdochmo
wenig bei den erfarnen Aryven »n,
brauch/Dansiesenfftigetden bauch
vast miltiglichen/vn erhalt jn offen/
dienet sonderlichen alrem zehen?
schleim/ koder / vnnd Llegmapischer
feuchte det brüst zulSsen/erweichen/
vn abledigen/bekrefftiget das Haupt
vnd denmagen/vnd dienet wider al-
le kalte gebrechenderselbigen glider/
füree auch außdie Flegmatischvnd
kalte Melancholische feucht solcher
art/ eröffnet jnerliche verstopffung/
vnd erwärmet krefftiglichen / dienev
derhalben insonderheit alten leuten/
dergleichen den erkalten weibern, so
mit erkältvng der gebureglider be-
hafft vnd bschwert seind/mit tränck
linvonLNaunautenvnd Rosenma
rtn getruncken.Sslcker maß gebrau
chet/benimpt auch dise L^atwerg die
täglichen feber / vnd so von Flegma«
rischer feuchte verursachet werden/
5Virt also bereit: d v



Vierdttheylder
t^lmdes wolriechenden psleys/

AcLeroß Leldtmiing/ Rirchhysop^
Jemeines Pfeffers/ des frembden fa-
mm/Siiermoneanvm genane/pe-
^rsüiensamen jedes em loe/L.icbjro»
cdelsamen ein quintl'n/des sämlins
Ammi/Hunertol/oder des gemeine»
G^uendels/DiUen/amsn/ Aimmeträr
Un/weissenIngber/ bereiter Scamo
,:cen / jedes ein halb quintlnt / des
fcharpffen Gummi Luphorbij / ge-
brants Hiryborns/ jedes ein halben
Gcrupel. DifeMcöMezurelnem
pv!uer gesiojsen//oüen ^ Ro^en
Homgsovtt darzügebüree/zu einer
Latwergen vermischet werden /de.
rengib abendts oder morgens auff
zwei oder drei quintlin.

qs Katwerg iTZlerApl'crs.
^^Iewetl dise bittere Laewerg vo

wegen des bittern Aloe/nie wol
einbracht werden mag/pflegt mans
allein den Cristiern zu vermischen/
treckt sie die Cholerische feuchte von
obenherab / mtt: fampt allem Lleg-
Warilchem schleim / welche sie auch

kreffriz



Teutschen Apste^ett.
öreffeiglichen außfüree / Bereit sie
als» wie hernach volgt:

des birtern Aloes/ sslicher
maß erlesen/wie obgemeldet/in sei-
ner sonderlichen beschreibung/ siben
lot/ scharpffsaußgebissens Aimets/
klars erlejens Mastix / Hase?wury/
der frembden Spicanardl/Dalsan,
frucht oder ternlin/edels vngschmir
tes Gaffrans/Paradißholyi der rin¬
den datsiT , odder Wie der
brauch» diser zeit bei denerfärneste»»
dderberümbtesten Aryten/an statt?
derselbigen vnsers gemeinen Aimets/
jedes ein halb lotDise stück alle fast
remgepuluert / vnnd mit Honig inn
rechter dicke gesotten / zu einer Lat¬
wergen vermischt.

y- Ende der purgkerel >en Lae-
N?ergen/odcrvermt,'ch,

ten Laxativen.

Noigc



vierdt theylder

Eolgc furcze vnderu'cß-
tuttg/wievtl von jeder purgie^

render Latwergen ausseinmal
ttiiylich eingenommen

werden mög.
ll, l^eÄusnum 6e 5uc^ol^.ofarum,
^-/ist ein purgierende Latwerg,
von Rosensaffe bereit/ der magst da
fonssquineen eingeben/ nach der leer
Ves Arabischen Äryes Mesue. Aber
nach der Meinung LTlicolai/ ist jhr
»echt gewiche auif einer gemeinen
tastaneen groß/ des morgens frü^
«ann der tag anbricht.

Diaprunis simplex oder non 5oliI
tiuum.Das »st die linderend/ senffti-
gend/vnd külende L.atrverg von den
Pflaumen/die niche starck purgiere/
der gibemann nach der leer vnd vn»
dernchtungerstgmelts Mesue/ auch
auffeiner Castaneen groß/Aber das
reche gebürlich gewiche ist von ei.
nem lotbiß auffzwei loe«

OlAprunl's 5olurluum,»'st prunen
ZU;rwerg/ welche purgierv/dcr soleu

halb



Teutschen Zlpoteeken. s
halb als vil geben/nemlich von ein»
halben loe auss ein ganyes.

LleÄUÄriumäe pi/lio^ist die L.at»
werg so mann vom XVelscben odder
frembden ApoteckischenFlähsame»»
bereitet/genant,der gibt
mann von drei «zmntkn auss fünfte
halb quintlin.

OiscasslÄ Muls, »st die Ä.atwerz
vomschwarycn marck außdcnlan»
gen Lassie flftule rären frisch gezo¬
gen / bereitet- / gibt mann von zwei
lotavssdreiloth»

vlspkomcon^ wirt bereitet von
den Datteln/von welchen es den na-
men entpfaht/ deren gibt mann von
einem halben lot avffdrel/oder auch
etwann auss fünss quintlin.

Der Latwergen/ LeneciiÄs
riuz genane/rechtgewichtist inn der
grosse einer Castaneen / oder das ge»
wisser ist/von einem loch auft zwei
loch.

Der bittern Latwergen / l^ierse
picr»^ gibt mann obenein/ von dret
qulntlin aussfijnssquintlin/aberi»,

Cristt-



Vierdt tde^l ver
Cn'stiem von eim Ist auffzweiloch»

LonfeÄio k^ameckiifi auch ein ge
breuchliche purgierende Aatwerg,
der gibt mann gemeinglich ein loch,
doch mehr oder weniger/ nach man¬
cherlei Gelegenheit-

<ÜÄtZizrrlcum,7virdt:in der grosse
einer zimlichen N?elfchen nuß einge-
bett des abendts, vor oder nach den?
«achtmal.

Latbolicon^ist ein fansfcc purga-
tio/der wirtauch aufsein loch/ min¬
der oder mehr eingeben/tc.

Vondcr nutcharfclcv»
rechtem gebrauch der

pillulen.
^llulen haben den namen vo
i>emÄ.ateinischen wortlin?>-
lula,jhrerformvnnd Festale

halben/entpfangen/wclchs ein Lüg-
lin bedeut/ wie dann folicke p-llulen
an der form bereit werden/ sind für-
nemlich von den Aryten erfunden
worden/damit die vnllcblicheit pur-

gierender



Teutschen Apoteckett.

yierenderarynei verhelt werde/da»on alles zertawenvnd kosten/sollen
die pillulen geschwind hinab ge»

schlucke werden/damit dervatienö

weder die bitterkeit noch vn »reundt-

lichen geschmackderAryneiencpfin

de. Soliche pillulen semd auchetli-

chermaßder vrsach halben erdacht?

worden/damit de?- magen/ fo an jhm

selbst mit vberflüsi^gcr feuchte erful

let/niterst mit frcmbdcr feuchter-

berlästiFetwerd.Vonjhrcm rechten

gebrauch syle du wisien/daß etliche

pillulc insonderheit verordnet sind<

vnnd gebrauchet werden/das haupe

zu purgieren/die sotten etwas gräs»

ser sein wann die andern/ damit sie in

dem Magen lang bleiben/ vnnd jhre

wirckung vbersich volbringen /die

schädlichen flüff vnd feuchtigkeiten

herab zuziehen .N?iews!et!ich pü !u>

ienauch gar inn Neiner form bereit

werden / als nemlich die Alephangi»

ne/ so mann Mlulett o.'i sorg ncrmct/

vnnd die Meinen ^estilen-z VUWlen/
nemlich daß sie im magen baw Zertri



Vkrdt cheyider
benwerden/vnd folichebekrefftigen
den magen mehr / »van» daß sie pur¬
gieren.

weiter werden auch pillulen mle
telmesstger form, klein vnd grofi/ be-
reit/nach dem auch eewann der Patt
ent solch« gervonet ist zuuerschlinde»
Dicgröstesten pflegt mann gemein-
gUch vff dret stunden lang nachdem
Nachtessen einzugedö / die kleinen vff
drei stunden vor dem nachtimbiß/
aber die gemeinen des morgens frü/
so der tag anbricht/Vnd ist soliches
5»difer zeit dergemein brauch/eyt-
Jen Aryten vn praceicanten. Doch
ist es am nützlichsten vnnd aller be-
quembsten/daß alle purgierende ary
nci/fo den leib treiben vnnd eröffnen
soll/des morgensinn den nüchtern
»nagen eingenommen werde/so der
tag anbricht.

Damit du dich aber weitter foli-
cher plllulen nuylichen vnd zur pur
gierung füglich gebrauchen mögest/
»vil ich dir die krafft tugene/ vn rech
eebereitung/auch zuletsteinnuyli.

chcn



TeytschenApotetken,
chen bericht/ wie solchs zusamen gc-
braucht «erde/mit fleiß beschreiben
vnd anzeigen/ :c.

ffs pilulse ^lepksn^l'nX.
^^?se ptllulen bereit mann in fask
«^kleiner form, vnd nennet sie jrer

VNschädlicheit halben auch pillulen

HN sorg/ Seind nie starck/vnnd wir-
cken langsam / aber doch grosser tu-
gent/vn treflichen nuybarteie/ Da»
sie fören auß von allen orten grobe
zehe schleim/ vnnd Melancholische
feuchte/ vnd erfaulte zerstörte mate»
ri/verhindert auch daß solichs nichc
wachset/ ooder sich erhebet/ reinigee
den magen/das Haupt/ vnd Instru-
mentdersinnlicheit,vnd stercketaUe
soliche gltder / ZSetrcfftigen die dä-
wung/vnnd sind vafi nüylich denen
so sie inn täglichem brauch haben/
dann sie erhalten den leib in gesund-
heit vnd entledigen jn von allen täg
lichen züfallen/seind auch sonderlich
widerdas viertägig seber dienstlich/
Vereit sie wie hernach volgr:

plim IVermöt/ Rosensafft/jedcs



Vierdt cheylver
einhalb lot/ des scharpffen außge-
bißnen zimmees / Cubeblin / para-
dißholy/ Calmus/Muscatenblüe/
Muscaten nuß / <Lardamämlin/V?e»
gelin / Haselwury / Mastix kSmlin/
Tammelshew / der edlen frembde«
Gpisanardi / Balsam frucht / jedes
zwei lot.Dise stück alle groblecktzer
Gossen/ sollen in zwälffpfünde Was¬
sers wol erweicht/ vnd erbeiyt wer-
den/dann gesotten biß sich zwen drie
thell einreden/vnndkreffeig starck
«tußgetrucke.Dannn»mm ein pfunde
des besten bittern Aloes/wäsA» es
zum offcernmal wol mit frischem
brunnwasier / vnnd jedes mal laß es
widerumb crvrücknen/ dan geuß an
Heissem Sonnenschein obgcseyter
brüauffzwei pfundt darüber/ver-
misch darzä Mirchen vnnd LNastix/
jedes ein halb quinrlin / Gaffran iij-
quindltn/laß es also eintrückne /den
geuß wider das vberbliebenvon sol»
eher brü/aucb daranss/vnd rür es zu
vil malen vmb/ also lang /daß es ge-
nÜZsamlichenercr»ckner/daß du mo



Teutschen Apoteckcn» »rs

Ars? kleine pillulendaruoft machens

der gib auffeinmal ein quintlin.

?ilulx I^terx llmpllcis.

reinige dise plllulen d) Haupt/

^den magen/die leber/ nieren/weib

liehe geburtglider/vnnd gleych der

glider/vo aller Flegmatiseden feuch-

ten/vnd benemen die fahl vnd gebre¬

chen solcher ore/auß gemelrer feuch-

te verursacht/dann sie erweichen/ lo¬

sen vnd ledigen ab alle zehefchleim,

TVärmen vnd trlicLnen/eröffnen die

heimlichen gang / levtern vnd erklä¬

ren die leblichen geifi / schärpffen fn»

vnd vernunsse/ vn sind vbcr die maß

nützlich vnd güt.

Nim scharpsses außerlesens Zim-

mets/schöns erlesens Mastix/Hafel-

wury der edlen frembden Gpicanar

di/ Balsamfrucht/ edles vngefälfch-

tes Saffrans / paradeißholy / der

rinden Cassie lignee/odder dieweil

wir derselbige» mangeln / als v!

fcharpffcs Zimmers varfär / jedes

ein halb lot / des bittern Aloes/achc

lHt/stoß das gewüry oder Specerei



Vttrvtcheyiver
Avpuwer/vermisch es mit dem bit¬
tern Als es/ feuchte es an mit Rose»
Honig / oder Rosenwasier zu emem
harten pillulen rei«, daruon bereis
pillulen/ der magfk da auff einmal
ein qmntlm/ oderanderehalbs einge
den,des abendes/wau mann zu beeh
«sil gehen / odder des morgens frA
vor rag.

ffs pilulse 6e k^iers compoktae.
pillulen reinigen vnndster-

^^cken auch den mage/ das hauve
vnd Hirn/ purgieren die Llegmacu ch
feucht etwas kreffttglicher von fer¬
nen glidern ZSerett sie also:

Nim des bittern Aloe/zvoeklsth/
vnnd ein halb quinclin / scharpffes
außgebissens Aimmets /der edlen
frcmbden Spicanardi, der fremden
rvuryelCosti, CamelshäM/Val/anz
holy/der rinden (ÜzlslX llZnese,oder
an statt derselbigen Zimmer rinden/
klares erlesens Maj^ir/ Haselrvury/
roter edler Z^osen/IVermär/Danett«
schrvammColocynth/der purgieren
dcnwuryel Turbith/desfrembden

Gummi



Teutschen ZtpoteFek.
Gummi Ndellij»jedes eitt quintlin»
Dise stück alle zu puluer geflossen,
feuchte es an mit bereit? Sirup von
Stechasblümen/ vnd gib der plllv-
len auff einmal ein quintlin.

V pilulse ^ssaberel.
^^Gm magen vnd Haupt sind bist
«^pillulen fast dienstlich/ dann sie
reinigen/ stercken/vnnd tresseigen in
sonderheitdie fürtrefiichsten glider/
verhüten daß die schädlichen bäse«
dämpssnie vbersich steigen. Dienen
»nfonderheit für die flöß des Haupts
vnnd alle kalte gebrechen des Hirns,
sonderlich alten leuttn , Vereit sie
wie volgt!

Nimswarpffs außgebissens Zim¬
mers/ Haselvsury / der frembden ed¬
len Spicanardi/ Valsamftucht/ed-
les vngefalfchtes Zimmees , para»
deißholy / der vnbetandten rinden
Lassie lignee/oderdarfijr als vil Zin«
meträren / jedes ein qumtZiu/klares
erlesens Mastix/ein halb quintlin,
der abgeschlagnen harten rinden
vonfrembden früchten/M^rabola-

e !tj



Vierdttheyldee
»ü gettttttt/mitdem zünamen Ot-rini/
ein lot / des bittern Aloes vier loth»
ZOise Mck alle zu reinem puluer ge¬
gossen / feucht an mit bereitem Gi-
rupvon Gtcchasblümen/stoßwo!
zusamen/ zu eim harten te^g / dauon
erahc pillulen/ wan du jr bedarffefi,
der gib ein quintlin schwer aufsein
mal

Dieweil sie aber vasi gering pur-
gieren/magfkdu sieschärpffen/also/
daß du jhe ausszw6lffquintlin/ ein
quintlin bereiter Scamoneen darvn
der vermifchc/5«

ßs pesiileny pillulen / pilul»
j cömune8,k^.uKl^?eüi-

lemiales.
i^^Ise pestilenypillulen sind auch
«^vberdiemaß nuylich vn güt für
pesiilenyische vcrgifftung/ dann sie
erhalten den leib für feulnuß/vnd al¬
ler Zerstörung inn seiner gesvndheit/
was auch von schädlicher böser giff
tigermateri im l6lb"sicherhebevund
gesamleehat/ wirt damit außgetri-
den. Seind aber gar milt/ schwach,



Datschen Apstecke»«« »»»
Vttnd langsam purgierend / doch on
alle beschwernuß.U?erden also be-
reitet:

Nim frischer außerleßnerM'xt?»
he»/vngefalschtes Saffrans / jedes
ein quinelin / außerlesens Äloe / ein
halb lot/LLtliche vermischen weiteer
dar5Ü ein quintlm klars außcrlcjcns
L11ajZix/zu mehrer sterckuvgvnd bc^
krefftigung des magens.N):ewol di-
se pillulen von altersher vtlanders
Verordnet vn bereit worden / wie du
in einem be/öndernBüchiin von mir
besthribe« / von derlLur vnnd Wen¬
dung aller feber- ein weitlevssigere»
bericht findest/ inn beschreibung der
pestilenyischen feber- Oberzelte
^kücL sslr du mit gücem krefftigem
wolriechendem fiernen VOein an-
fcuchten/vnnd zu einem harten teig
wol stossen / vnnd darvon pillvle»
bereiten.

G pilulT ZVIMicin».
^V>lvn dem Mafiix haben dift pillu
^len jren namen / sind dem magen
S» sonderheit zügeordnet worden/

c iitj



Vierdt theylhtt
benst!bigen von mancherlei gebre-
chenvndzüfällen zubewaren/vnnd
Versichern / purgieren schwerlichen,
fkercken aber vber die maß wol / er-
hakten die feuchten vor feulnuß vnd
Zerstörung-

XVelchedisepillulenvil brauchen/
die werde damit behütet vo» schmev-
yev des magens/des haupts/bavchs
vnd weiblicher gebureglider.Dist ptl
lulen dienen auchwoldeneN/so onbe
wüste vrsäch trauren vndvnmütig
sein , von wegen Melancholischer
fencheen/Vnnd in/onderheit diene»!
dise pillulen wol den weibern/ so mit
mancherlei gebrechen der Neermüt-
eer beladen sind. Vereit sie wie vol»
get:

Nlitn des bittern Aloe ein vny/das
ist zwei loeh/vnd zwei qvintlindar-
zü/das machtzusamen drithalb lot/
klarer außerlesner Mastixkärner/ein
loe/schönes Dannenschwams/dret
quintlin. Dise stück stoß alle wol ztt»
famen/so vorhin ein jedes nach dem
besten fjjr sich selbst bereit ist / als in

sonder-



Teutschen ApoteFen. »r
sonderlicher bschreibung angezeigt/
simchee es an mit hartgesottene»»
most / stoß wol durch einander / daß
es ein harten pillulen te^g geb«

V Magen ptllulen/püulae
Lromsckicze»

mag mann MsgenpUlulen
<^vereeoeschen/frer trefliche klaffe
vndtugenthalben die stehlenden
maaen zusiercLen/ von vberflusilger
galten zu reinigen / dann ste füren
auß die Cholerisch/ Flegmatifch/ vn
Melancholische feuchte auß denH
wagen/von» Haupt, derleber/gleych
der glider/ vnnd aller innerlicher gli,
der /Erhalten die natürlichen feuch¬
ten vor Zerstörung vndfSulnuß/vir
dienen sonderlich für heffi-ige flöß,
<5aearchumvnndschnupssen.Mire
also bereit:

Nim der pillulen die wir droben
k^iersm fimplicem genattt haben/o¬
der der fzecies / das ist / der zusamen
gsstoßnen puluer/dauon solcheÄ.ae-
werg / die wir droböl-Iiersmpicrsm
genane haben/ bereit wirt/ derabge-e v



Vierdtchept der
schlagnen rinden dreierlei M^rab^«
lanen/Cicrini / Lhebult / vnnd Ind^
wie jren zänamen von wegen des v«
derscheids genennet/ Äl?«rmütfafft/
dersteisiig außgepreße vnd aussge-
jsamlee sei/wie in vnserm neweRreu-
c oder grossen Teutschen Apo

» angezeiget/bereiter Scamö»
neen/jedes drei quintlin/wetssesJnA
bers/deszügeWäcb^linsEpith'smi^
tLntßsamen/jedes ein hqjb lot/ Da«-
«enschwam / Gttinsaly / jedes zwei
Scrupel/stoßzusamen/vnd mit dem
außgeprch'tensaffcvonFamen U?eg
weiß / stoß es Zu einem harten piNu»
lenteig.

Upilu!»
^^Isepillule» sind vast dienstlich
^^i» mancherlei fehl vn gbrechen/
dann sie purgieren oder fAren auß al
le vberflüssige feuchten/ als dieCho-
lerisch/Llegmatisch vnd Melancho¬
lisch vnd benemenalle fehl vnnd ge>
breche», davon entsprungen vnd ver
ursacht/sind sehr nützlich vn güt rvi,
derdie langrvirigen feber/ die al> vnd



Teutsche« ZtpoteFei:
ßS gehend / Meutern vn reinigen das
geblüt/ lebliche geist / sin / vernunff«
vnd verstand/ werden aussdise wei¬
se bereit:

Nimm derM'srabolanen/Qtrmi
genane / von jrer gelben färb wegen/
außerlesner Rhabarbara/ jed-? e- z
kot/ des auffgetrücLneten safft ^ «
Ödermenig/von U?ermüt/jedesdre«
quintlin/anderer zweier geschlecht
offtgemelter M^rabolanen/Chebu-
li vnd Jndi genano/ Danenschwam/
bereiter ltoloquint/ iLngelsüß/ jedes
ein halb lot/Mlastir /der roten edlen
Rosen/Steinsaly / deszügewächß-
lins iLpithymi/LLnißsamen/weissen
Ingber/jedes ein quintlin/desbit-
rern Aloe / der purgierenden wuryel
Turbith/bereiter Gcamoneen/jedes
anderthalb loth. Dise stück alle rein-
gepulvert/sollen angefeuchtet wer¬
den mit der Aarwerg von Rosen»
säffe bereitet.

Hpllulae lmpen'Ales.
^^Ife pillulen treiben auchntche
<^starck noch gwaltig/sonder ster

cken



Ij - ^

thell Vtr

Sen dett magen vber die maß sehr/

vnnd erwärmen das erkaltet einge-

weidvndärm /kreffeigendienatür-

lliche «lrckung aller gilder/Erttären

geblüe/vnd ledliche geifi/Bereite sie
allö:

Nim scharpsss außgcbifsens Zim-

mees/des wolriechenden sämkins A»

momi/Enißsamen / Mastixkärnlin,

weisses Jngbers/ Cardamomlm/ro»

eer edler Rosen/Fitwan/Muscaten

dlöt/ Negelm / edles Saffrans/ Cu-

beblin/paradtßholy/ der purgieren^

den wuryel Turb/t^ / Himeleaw/

Manna genant / weiß Dannen-

schwan? / Senetbletter / der fremd«

den edlen Gpicanardi/der abzeschl»

genen rinden von funfferlei Ge¬

schlecht der frembden harten aujf.

gedopten frucht / Myrabolani ge-

nant/jedeseinScrupel/schcknerRH»

barbara/ zwei lse, des bitternAloes

Vier loe. Dise fiiick alle zu reinem pul

uergestossen/feucheeanmit Violen

Sirup / v«d stoß zu eim harten pil-

lulenccig.

G?i!ulse



Teutschen Apotecky». »»»
U pilu!» Lupstoris.

der Vdermenig / rvclche das
brecht Ä.eberkraue ist/rverden dise
pillulen genane / sind nicht starckza
purgieren/ eröffnen aber gewaltig»
»ich aUe verstopffung /benemen die
tranckheitenvon verstopffungver-
Ursache/ auch die gilbe vnd schwary
gelsacht/langwirige febervn Haupt
p?ee. VOerden also bereite«

Nim der gelben Nl^rabolanen/
Citrini genane/abgeschiagne rinden,
desavfUeerü«A»etensaffts von ll>-
dcrmentg / der besten auserlesene»,
Rhabarbara/jedes drei quinelin/ed-
lesZimmetsasirans/ein halb qmne-
lm/des bittern Aloes fonff quinelin/
stoß alles zu pulaer/ vnd feuchte es
an mit ausgepreßtem safftvon tön-
divien/ stoß krefftig vnnd wol durch
einander zu einem pillulen teig.

sis?i!ul-e ex I^abarbaro.
^Habarbaren pillulen füren auß
^alle schädliche feuchten/ zehe
schleim zerskoree vnd schädliche ma-
tcri/er^ffncn alle jnnerliche verstopf

fing,



Viervt hteyl der

fung/Verereiben die langwirkgen Fe«

der / vn benemen alle fehl vnd gebre¬

chen der leber/setnvber die maß niiy

liGvnd güeder«assersnche.

Nimm der speciesodergestoßnen

puluers der Latwergen oder piUulcn

k-Iier» llmplicis oder I^ierz picrz ge

»Jane, dritthalb loe / der Trochiscen

oderRügelin/Diarhodon/ wie sie

fampt den anderen Aebreuchlichen

Trochisikn auch hernach in sonder,

heiebeschriben vnd erkläre rverdett,

ein lot derberen außerlesnen Rha-

barbara drei quinelttt/dergelbenLNs

rabolanen/drithalb qmntlin/außAe-

eräcknetes LVermürsaffcs / Süff-

hslysaffe,Mastix,jedes ein quintlin,

tLpfichsamen / Fenchel/amen / .jedes

ein quintlin / stoß es zu pulucr/vnnd

feuct?ee es an zu einem hartenpillule

teyF/mitFenchclsaffe.
?lZulX Locluae.

sind die rechten scharpffen

^^yder starcken hauptpillulen der

Alten, welche vom Haupt krefftigk-

lichen herab ziehen die kalten flüß,
vnd



r«»tfthn, Apotecken. »4
vnd schädlich Flegmatische feuchte/
tveliche das Hirn/vnyd rvciß geäder
verleyee/ VL>erd«n fast nöyllchen ge¬
brauchet tnn kalten gebrechen des
Haupts, vn sonderlich für kalte fiüß
vnnd Catarchen/ Bereit sie rvie her«
„achvolgec:

P7imoffegemelter speciesoderge
stoßnen puluer/dartton wir vo:mals
die Latwergen vnnd pillulen l^ierse
simpIiclL,vero:dnethaben/drithalb
Ist/der purgierenden würge! Tur-
bieh / Srechas blünien / jedes funff
quintlin/der bereiten Coloquint drei
quintlin vnnd ein Gcrupe!/bereiter
Scamoneen/ drei quintlin/odder ei»»
halb lot. Dise stuck zu reinem puluer
geflossen/sollen angefeucht werdett
mit XVermüesafft/odder Sirup von
Srechao blümen / vnd zu einem har-
ten pillulen te^g gestosscn.

ßsHaupt oder (Suldm Mlulen/
/Vurc-c-

hanpc pittule krefftigen das
^haupr vnd magen/ reinigen vo n

Cholerischer feuchte / zertheilen die
wtndjgclZ



Vlervtth«y!vtt '
zvindigen pläst/ bereit sie al/y?

Nimm des bittern Aloe/bereite?
Ssamoneen,jedes fonff quintlin/r»
ter edler Rosen/ lLpstch fümen/jedes
drtöhalb «zuinelin/ iLnißsamen/Fen«
Äkelsamen / Mastixtorner/jedes an-
derthalb quiutlin/cdlenSaffran/der
Trockiscen vott <Lolo qmnt/jedes ein
quintlin / mit errveychtem Gummi
feuchesan / vnd stoß 5» hartem pil-
lulcn teig.

pilulse ^rsdics?»
/AS füren dise pillulen auff all«
^schädliche maeer/ vnd vberflüs»
size feuchte/so jnnerlicddcs leibsver
ßegen/vnnd denemm aUe langwirige
Veralteten kranckheiten/dienen denk
insonderheit so mit schmeryen des
Haupts beladen sind / XVelchen auch
das hauptwee nur ein seitten des
Haupts begreisfec/ Venemen das
schwindeln/ vn vmlauffen vol de an
gen/stercken den magen/vn Hirn/ be-
krefftigedas mily / erleuttrn das ge»
ficht/VN schärpffen dz gehoid/vn al-
le sinnli cheit/denemm auch die Me-

lancho-



Teutschen Apotecken.

tancholischc schwermütigkeit/trau-

renvnndvnmäton bewustevrfach/

LVerdenalso bereit:

Ntm Schmerrvvryel/auch zaun^

rüben genane/gelber M>xrabolanen/

vvnd Verändern vier Gejcbleche der

tN^rabolanen/ Haselwury/Masilx

k^rnlin/roter edler dFkrerRosin/bc-

reiter Scamoneen / jedes ein ha!b

loeh/ Nlberge^l / drei quintlin,Saf-

fi-anein quinelin/des bittern Aloes

acheloeh / Mit Lcnchel/äffc bereiv

ptllulendaruon.

PpllulXl^ucis.

cNNfonderheit seinddtsepillulen

Z^dem gesicht zügeeignet vü vero-d

«ee worden/ dann sie dienen zu alle»«

fehlen vnnd gevrechcn der augen/fA-

ren auß vnreimgen sie vö alier schad

lichen feuchten vnd doser matcri/dt?r

uondas gesiebtvertunckietvndbe-

finsiertrvlrc, Danst sicerkiären vnd

fchärpffen das vberdlemass/vnd bc-

mmen alle tunckle der äugen / stel w

cken avch die Veister des gesichts/



Vtcrvttheyiver

vimdverhüeens V0rbi5settAäfÄUe»U

Werden als» bereit:

NimmAugentrost kravt/andere-

halb loth / aufferlesens Dannen-

fchrvams/ Geneebletter/ jedes frinfs

quintlin / fünfferlei Geschlecht der

iMhrabolanen/ aufferlejner Rhabar

bara/jcves ein lot/ roter edler auffge-

dätreerRosenblawertNeryen Vio

1en/TrschisccnvonLoloquint b«r«i

tec/der purgierenden rvuryel Tur-

bith/ Cubeblin/ Calmus / tNuscaten

nvff / der edlen frembden Gpicanar-

di / des 5Ügctt?t,cbMns/ j5ptthyMi/

ZSalsamfrucht/ ZSalsamholy/ vc>0

mannsoliche beide stück frisch vnnd

gerecht haben möcht / Seselsamen/

Raueensamen/ des wolriechendett

skrsgewächßlins / LquinAnrum ge-

nant / von etlichen Cainelsherv ver-

teutschr/Haselwury/LNastixkorner/

Negelin/scharpffco außerlesens Zin?

mers ^ 5Lnlßsamen / Fenchelsamen/

tLpffichsamen/der rinden Cassie lig»

Nee / odder an start derselbigen/Zim-

metrsr / dieweil rvir ihr mangeln,

Saff-



TentschenZtpoteckett«

Gaffran/jedes ein halb loth/des bit-,

tern Aloes so vil als dise fiücö alle zu

Hauff wegen/Sroß zu pu!ucr/feuct?c'

«s anmie Fe^chelsafft/zu einem har-

ten pillulen teig/ rvol durch einauder

geflossen. VOann du diserpillulcn

ein quinelin gibst/so schärpffe es mie

dem zrv^lffren theil bereiter Gcamy
men.

U pilulX ex Agarico.

^^Jsepillulen füren auß diegrs-

<^ben zehen vngedäwecett ersaul-

tenLIegmattscben schleim/Choleri-

sehe vnd Mlelancho.'ische feuchte/vn

alle bose schädliche flijß / die auffdle

brus! fallen/hüsten vndkeichen errve

cken/vnd den athem verhindern/be¬

reit sie wie volge:

tTkimm der purgierenden rvuryek

Turbith / funff qumtlin/ der species

oder gegossen puluer/ limpli»

cis,eln loch/des bereicenAgarici/der

)ü küglin odder Trochiscen formiere

sei/drei quintlin/ Loloquint auch sol

«her Massen bereitet:/ desfrembdc»?

G»mm» Sgrcycoüe/ jedes zwei



Vierdttheylver

qm'tttlktt/'violnmry / weissen Att-

do »n, oder Gocsuergesi erlef

rhen / rrcistes Ingbers / zedes ei»

quintlin/Dise Düctsroß zupuluer^

das feucht an m cgesottenem wsst/

sdoß es durch einander )»einem har¬

ten pilluten eeiA.

^plluksc cje k^umoterr».

A-< Vmu8rerrze,»stdqs"reutll'n/f»

-K wirErdtrauch vnnd Tauben-

krspffuenucn / etnkreffe»qs vriudt-

kreutlin/darumb vonsc.msaffraued

pilluien Acmactie werden/ alle schäd¬

lich macen verdöster v,id vekbrsn-

ter feuchte auß dem leib zufüren / vn

zu purgieren/dauon Verunreinigung

der hanr verursacht rmrt. als grtnd/

raud / fchebigkeit vnnd dergleichen/

Bereitste rvie volgt?

dreierlei Mhrabolanen/Li-

trin!,d^ebuli» vnd Incii^, aenant/fe-

des fünffquinrUn,dcs bittern Aloe

sibeu quintlln / bereiter Scamoneen

emhalb lse. Disestückstoßzupul-

«er/gcuß des ausgepreßten faffts v5

Taubcttkrspss da» an/vndlaß an der
Sonnen



Teutschen Apolecke». »»?
Sonnen stehen / daß es eitttruckne/
befeuchrs widerum / Das thü drei o-
der vier mal / daß es vom Tauben-
tropss fasst gnkgsam feuchte entpfa
he/ dann laß es volgendts eintruck-
tten/zu eim harten pillulen te>sg.

qs pilulsc lncjx.
Iderdie vnremen Nlelancholi-
fchen vnd verbranten feuchten/

seind dise pillulen erfunden,die Fleg-
matifche materiauß^»,füren,daruon
mancherlei schade« vnd vnheilbare
gebrechen verursachet werden/ auch
der Rrebs/malyei/mancherlei alte
hsle gifftige schaden vnnd fistulen/
das feher quartanschmeryen vnnd
plähunz des milyes, die fchrvarye
gelsüche/ vnd dergleichen.D ife pilw
len seind auch denen in sonderhelt
nüyvnnd dienstlich/fo stets onbe-
rvuste vrfach, traurig vnd vnmütig
seind/ VOerden also bereit:

des frembden zügelvachß-
lins Epirh^mz/ iLngclskßGecchas
blämen / jedes anderthalb loth > der
fchtvartzett M^rabolanen / Inäige-

t ii.
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nennet / fchrvarye LTließrvury/fedes

??. quinrlin/ we-fsenDanenschwam/

reingeschrvemptenvn rvolgewas<H-

ncn Lasurstein/Coloquint/ Jodia-

niscd Galy / jedes ein halb quintlin/

, des aussgetrückneten säffts von (i>-

dermenig/ein halbloth/deefremb-

den Spicanardi/ Negelin/ jedes ein

qvintlin/ der Species ddderpuluer

»ierse limpllcis^wei loth/mitiLpf-

fich lasst bereit daruon ein harten

ZZillulcnceyF.

<s^lIu1^Lenecjic?i?e.

plliulen füren krcfftigs/chen

vsn fer:em vnd der tieffe al¬

ler Ilider/d!e vberflüsslgkcit Lhslerr

fcber vnd FleImattscher vermisster

materi/benemen vn stlllßdenscbmer-

yen der glc^ck der Flider / eröffnen

vast krefftigkchen/ vnnd treiben den

Harn starck / zertheilen vnnd zertru-

ckcn den fand vnnd grie^/ inn nicren

vnd lenden/vnd alle schädliche Mate

ri die sich in die blasen Feseyt hat/bre

ctien vnd Dermalen den skcttt/Verciee

^ewienachuolgt:



Teutschen Apöteckett.'

Nimm der purgierenden WMye?

Turbith / der bereiten nndcn v»ni

)lVolffsmilch wuryel/ jedes ein halb

lot/bereitcr Scamonectt/ der purgie-.

rsndenHermodactet wuryel/ jedes

ein quintlm'roter edlerRosen/^ega

^inderedicn frembden Gpi-anardi/

rveisscsIngbers/cdlcs Gaft'rans/dce

<rlesnenN1astixe<5rnlin/Steinbrectz

'famen/langen Pfeffer / dcsrvokie-

chendcsamiins Amomi, Gteinsaly/

Galganrrvuryel / LNv/catenblüt/

lLngcW^/Ca^damomlin/Epffichfa

men/LNattSdder IVißkümmcl/Fen-

Helsamen/Spargensamen/dessäm»

<ins Ami. N?eerhirsen fedes e nScru

pel/ »der ein drittheil vH ctncm quine

«i/MitFenchelsaffe bereit einhar-

tenpülulen teyg daravß.

^Pilulsc?ceci6a-.

^V)<Vn wegen jres hefftigen gestan^

' ^ <t'es/ haben dise pilkulen jren na-

men. Ziehend krefftigansicb/purgie.

ren vnd fVren anßdie groben vndä-

vseten zerstörten LNaterten sctzädli-

eher fenchttn Llegmacisches schiel-

f w>



Vtttdt tkeyl vev
mes/ mit vberflöss-ger gallettverml»
schce / stiilen den s chmeryen des ma-
gctts/ vnnd vnleidlicken weetagen
des grimmen,darmgegicbt/oder leib
wee/ psdagram vnd gesüeht der gli-
der / benemen al!e vnretnigkeit der
hauv/ bereite sie wie hernach vol-
gee:

tTlim des frembden Gummi Sera
Pttti/Opopattaois/vnttd Bdellij, be¬
reiter Cslsquint/des biedern Aloes/
deszügewacbßlins EpithMi/wil-
der Rautensamen/jedes funffquin«-
lin/der purgierenden wuryel Tur-
bith ein loch, bereiter Scawoneen/
drei quintÜN / Hermodactelwuryel/
der bereiten rmdevonLvolffsmilch
rvuryel/ jedes ein halb loth / weisies
Ingbers anderthalb quintlin/schar-
pfcs außgebisiens Aimets/ derfrem«
den Gpicanardi/ edelSaffran/Vi-
bergen/jedes ein quintlin/des schar-
pfen Gumi ^Luphorbij 5«en Scru-
pel.Die obgeseyten frembdett Gum¬
mi/soltdu mit jungem L.auchfäffe
)ertreiben/dte andern stück zu puluer



Teutsche« Apste^a^ ;»v
tvoi vnnd tresstig darzü stdssett/vnd
darunder wircken/daß es ein harten
pilulenteiggeb.

ffspilul-e 6e Lupkorbic».
pillvlen seind vastscharpss

«^vnd hiyig, füren auß allehiyige
Flegmatische feuchten vnndfehrze-
hcn schleim / weltche dcm rveissen ge-
«ver schädlich feind.

Zvifepillulen dienen auchvastrvol
zu dem parliß »der kleinen Schlag/
vnd lamnuß der glider/benemen vnd
fiillen den krampffvndg»cht/U?er-
den also bereit-

p?im des fcharpffen hitzigen Gum
MtEuphorbij/bereiter Coloquint/
rveisses Danncnschvsams/der fremb
den Gummi Zbdellij / vnd Gerapinl/
jedes ein halb loth/des bittern Aloes
fönffquintlin. Zerstoß zu puluer/od
der befeuchtig die Gummi mitdem
außgepreßten fasse von Haußlauch,
oder kolßraut, stoß es wol durch ein
ander zu einem harten masse odder
pillulen te^g.

Gpiluls ex Lerspino.
f V



VtÄdt theil v«k

A^Isepilwlettvom frembdittcNu«
Seraptno bereit/fNrenauß

b»; roh« vnucrdäwereFlegmatische

1 .vchre/mte scharr» ffcr gaUen vermi-

schec/dienen auch insonderheit: wi-

der den vnleidilchen schmcryen des

podagrams vnd gesucht der glider/

furdern den rvcibern jhregebnrllche

reinigttnA / vnnd benemen alle fe^l

vnd gebrechender geburtglider/rvel»

che sonderheit darmit geseuberet/

vfivon aller scbadlichen marert pür-

gtere werden/ werden also bereit:

der bereiten Coloqmne/ «sie

droben angezeiget ist/sünffquintiin/

der frembden Gummi Geravini/Ar-

monlact/Hpopanacis/Vdellij/jedes

drlt-thalb quintlln/ Epfsichsmnen/

des sämlms Ammt / Bnißsamen/

Rantensamen / fedes ein qvintiin/

Ga!gantwuryel/der frembden nn-

den Cajsie lignee/odder aufferlesne»»

scharpffen Zimmet anftatvderselbi-

gen/Acker odder Leldtmiiny/Mu»

^'catenblüt/ Tauscnt Güldentraut/

polci> der frembden wurye! Costi/
Stein-



Teutschen Apstcckett. »»»

Gtelttsaly/jedes ein halb qm'tttliN/

des bittern Aloes/ anderthalb lorh,

kNit außgeprefftem fasst von Müe-

terkraut odder Beifüß / sole du von

difen stücken em harten pillulen tcig

bereiten.

ßs?tlulX ex Opopanaco.

/^pHpanacglbt disenpillulenden

^ namen/ein frembd Gummi/rve!-

che pillulen die Flegmatische schleim

vnd kalten flüß dergleychderglider

krefftigilch en auff/Ären / darumb sie

vast nüylich vnd gkst semd zu man-

derlei gebreche des weissen geäders/

neruen/vnnd gleich der glider/ bene»

men das podagram vnnd gesoche

der gltder /Mllen das parliß oddet

L.ä»nnu^/vnd die vnnatürliche vm-
Ziehung odder krnmme des munds/

benemen d^ts veraltet hauptwee vnd

langwirigen schmerycn des ruckSs/

Werden aiso bereit:

t^imdes frembden Gummt

panacts/^ermodactelWuryel/ des

Gummi Seraprm / Bdeilij / vnndAr.



Vierdttheylder

Armsniaci/ der TrochifeeSder beret

teniLoloqumt / jedes fönffquineiin/

der purgierenden «uryel Turbich,

ein lSt/bereiterScamoneen em halb

loch/edlen Saffran/ Bibergeil/fri¬

scher !Nirchcn/we ssesIngbers/ge-

meines fcbvsaryes Pfeffers / langen

Pfeffers dervnbekandten rindZ Laf-

fkelignee, Hdderan skate dsrstlbigcn

fcharpffen aufgebissen Zimmer/

dreierlei Geschlecke der Nl'xrabola-

«en/sls Citritti/ iLmblici/vnd Delli-

rici/edesein qmneim/des bittern A-

lses drei lotH.Die /5>embden Gummi

zertreib oder erweich in außgepreß-

ten fasst vyn V^ölkraue/ die andern

stuck zu reinem puluer gestossen/vnd

feuchte sie an damit / stoß es durch

«inander zu einem harten pillulen

te?F-

qs pilulze ex^lermockaA^Ils«

^V^^llulen vo>» Hermodaetel wur-
yel bereit/ ftmd fast noyl:ch/ vn

gemeinglich difer zeit bei v ilen Ary-

een vnd practicancen :m brauch für

das podagraw vnd gefüchr der gli-
der/



Teutschen Tlpste-ken. »?»
der,dann sie füren auß, vnd reinigen
insonderheit die g!e>cb von aüen kal
ten vnd zehen feuchten vnnd schädli»
^>er mareri der flüft die sich darein fe
yen/mütern vn schärpsten dSscbmer
y?ndest)0dagrams vndGesvches/
Vereirfie wievolgt:

Nimm der regten Hermodactel
tvuryel / des bittern Aloes / der gel,
benM'frabolanender purgierendes
vsuryel Turbtth, berett Loloquint,
derfrembden Gummi Bdellijvnnd
Serapini / feder anderthalb loch/
Sarcocoile/ iLuphorbiz /Opopana-
cis/Nibergeil/Rautensamen/tLpf-
fi^sameNl jcdeo drei quintl-n/Saff-
ran/ein quintlin/errre^chedie fr«mb»
den Gummi, wie zu mehrmalen ge-
saget/inn ausgepreßtem AMraue
safft / so keine haupter bringet/ pfle¬
get man ZTIrderländischen Ä<5l dise»
^.andtsart zunennen. Die ander»»
fkücL reingepülucrt / darmit ange^
feucht vnd zu einer harten masse od-
der pillulente^gkrefftigvnd rvolge
fiossen.

Hs pilulax



D Vierdttheylver

ffs pilula? ^rlkettcze«

^On dem schmeryhafftigett gebre

^ chen des gesychts der glider/ ha¬

ben dise pillulen den namen/ füren

auß / purgieren die gleich der glider

von.Pegmatiscder / Cholerischer vn

wässeriger feuckten / welicbe inn die

eicffe solicher gle^cd hinein tringen/

darumb sie aucb vast nuylicbcnin»

podagr.im gebraucht werden LNai?

bereitste aljo:

t^lmm ver purgierenden wvryel

Hermodaccelvnd Turbtth/ Oannen

scbwam/jedes ein loch//ct?arpffauß

gebissens Zimets/der frembden Spl

canardi / tTlegcl n / ZÄalsaniholy^

weissesIngbers/klar erlesene tNa,

skix/roreredlerRosen/Fcnchel/Eniß

vnd Seeinbrechsamen/Spargensa-

men/ Meerhirsen/ Steinsaly / sedes

ein halb quintlin/des bittern Alocs/

drei loch/ Mir Fenchel/afft sollen di-

se fkück reingepuluert/ angefeucht/

kreffcig vnd wol 5» einem harten pil-

lulett teig grossen werden.

ApüulXl^leLereoa.
Das



Teutschen Apoteckm. »r«
gewLchsMezereott/findestw

inssnderhkic in memegros^
fen ^reuterbüch abczema!et.Die vtl-
lulendaruon bereit, sind sonderlich
den rvassersü^htigen verordnet wor
den/Dan sie füren außdasZelbe'waf
ftr der wasserslichtigen / Verelt sie
auft volgenderveise:

Nimm der bletterL17ezercon/)wei
loth/die laßzwen caglang erbeiyett
in gätem scharpffen rveinesi»F/naÄ>-
mals trückne sie rviderumb in schat-
rechtem Wfft/ solicherblätlinnimni
funffquinelin / der gelben tN^rabo-
lanen ein loth / der M^rabolanen s»
mann Ldedulos nennet/ drei qumt-
lin.Dise stück sollen zu puluer gestos-
sen rverden/das fcucbte an mitzer-
jaßnem schvsarycm marckvon den^
sauren Datteln/ ^ZmarinälAenant^
vnd Mannamoder Himeltaw/wel-,
ches du dann am bequemeren Habens
magst/lvdcr aucb in iLndmien was»
serzcrtriben»

Hpilu1^exLäe!llcz>
stopssm pi'se pilw-

lm



VierSt che^lder
len den vnmesiegen fluff dergalden
Adern im affcern, vnnd vberflüstlA-
teie weibliches blämens / heilen die
verletzte»» verwerten därm / treiben
leichtlich vnd stopffen hernach/ Se.
reir sie also:

Bundes fremd den Gummi Vdel-
lij/drei loth/des jamlins Am m l/drei
quintlin/fanfferlei Geschlecht der
LNyrabolanm/ gebranter/oder hart
auffgcerückneter Haftlwury/ weis-
sen oder gelben Agstem / jedes dritt-
halb q»inrlin/Den Gummi Bdel-
lium erweyche m/t dem faffe von
Hauß oder Eschlauch / vn bereit mie
samvt den anderen stücken ein harte
Masse oder pillulen relg daruon.

ßspilul^ele
<V^Illulen vo Hundszungen kraut
^-^bereitet/treiben odder purgieren
ttit/sonder sind ein Opiac/wie solche
zu ansang innderöleinen Teutschen
Aporecken beschriben werden / dann
sie gelegen vnnd stillen den heffcigen
schmeryen/demmen die wütendem»
tert/vnd scharpfsen hiyigcn Carar:-

hum/



Tcvtschen Apoteckett. »jt
»hnm/tvelicher den Menschen ganq
hrfftig vnnd scharpffangreiffev/ als
rvolterjnerstccLcn. Doch solcu rvts-,
sen/daß dise pillulennie on grossen
verstand,gktevernunfft/vnnd neffe
vorbeerachtug/teichtlichegbraucho
rverden folleN/wie du klaren bericht,
vngnügsamliche vndernchtnng fin-
destin meiner newe grossen practie
Vergangen leibaryneü werden also
bereit:

riim güter frischer gerechter
rhen anderthalb loth /weisses tt?ei.
rauchs ftinssqutntlin/der vffgetrtick
neten milch vSMagsamc Häuptern/
Opium genant / 2^ilscnsameN ,dee
rvuryel von Hundszungen kraut/je-
des ein loth / Saffran / anderthalb
qUlNtlm/Mlt ausgepreßte saffc von
HundszungS traue soltdu dise stücL
anfeuchten / vnd ein harten pilll,len
reygdarvon bereiten/vnd solche nie
ehe braueben / sie seien dan vor sechs
Monat gelegen. Gib jhr auch niche
mehr dann ein Gerupel oder ändert-
halbe»/mit obgemelter auffmercß-

3



V/erd» theyt der

»my / Dann die stück/daruon sol:ch<

ptUulett bareitee werden / geben dir

Feniws^me anzeigvng / daß sie ott

grosse» verstände/ nir wol vnschäd»

lich gebrauche werden mögen«

Diß sind die fürncmbsten vnnd

gebreuchl-chsten p»l!«len/ so man ge

meingklich mallen wolgerustenA-

potecken bereit findet/rnnd d?e bei

denjeyigen Arycenvnd practican-

ten im brauch sind / «selche sienit al¬

lein für sich selbst/sonder gmeinglith

zwei oder mehrerlei arrzusamen otd

nen/mie purgierenden einfachen stä-

ckcn schärpssen / sampe anderem zü-

say, rvie ich dir foliches allhie etliche

»myliche Exempel, zu besserembe»

richt seyen vnd ordnen wil.

NlM der gemeinen pillulen V»

sorg / genant AleptiZNAlNT.

Der piilulc/^AZl eZzrlUZe gnant/

l)e ^icra jedes einScrn»

pel.

Dise dreierlei pillulen stoß zusa-

Men/vnd mit Fcnchelwasicr feuchte

sie em wenig an/daß sie formirc wer-
den



Teuschm Apotecken» -54

den mögen / erähe dann kleine Hdde?

grosse p-llulen daraus)/ nach deinen,

gefallen.

ll.

Nimm derpillulenvsnDannen»

fchwam.

t1?astix pillulen Lromzckicze Fe>

ttant, vo n Mastix bereitet / jeder eitß

Scrupel.

Dumaxft sie en wenig schärpssen

Mit zwei Gerstenkornlitt schwer Dia

cridij/mrebequ^mer feuchte angema

chee/es feivö S rvj> oder «edisttliier

tcm wafser/ welches dem gilt» in son-

derheitdiencr / welchem du solche

tulen verordnen rv.lt.

Von rechter beremmg/

vnd ttüyltchem gebrauch

der <Ll?stier.

»stier/so mann die recht brau»

chet/ist es fürwar ein edle siche-

! e/ vitscradl^che Arynei/die vil

»veniger sch^ocn Höher Nachtheil

8 lj



Vterdtchesl der
M schlichem cärper bringet/ wanit
ringe purgansn/oder Laxatiff »bei
in leib eingenommen.

Die leichtlich vn sansie purgiern/
brauchen wir in febern/ vnd denen f»
fast fcdrvach vndbl<5d/von langrvi-
ritter feuchte auffdommen find, in«»
grimmen/vnd scharpffem fucken der
därm alten lenten / vnnd denen so V«
ber die maj^ verhärt vnd verstopffeT
find- Aber die starctpvrgierende»»
Cr,'stier rverden gebraucht in heM-
gen» vnke.dk. ch? fchmergen des Hüfte
wees / in der scb^^/üciic vok» kalten,
Apostem des Hirns vnd anderer der
gleichen gebrechen / da der Men/<ch
Dn»pflingett ersticket/Deßgietchnß
in balren kra^ckheiten des Hirns vnd
»vetssen geäders / so einer schädlich

eingenommen hctt/zc. Doch;»
«,ehrerm bericht / wil ich dir etlich
sehr nvyUchc vnd fastgebrcuchliche
^nd gemeine Clistier nechst hernach
seyen, deren du dich inn der ndttvrfsv
^cherlich gebrauchen magst.

Ejn gemeine linderende^ver senfff
tigende



Teutsche« Apsteckett. »,»
»igendeClistier bereit also:

Nimm Sappelnkraut/Violen-
kraut / jedes ein handuoll / ftud dise
beide treuter iun wasser / nimm der
durchgesigenen brühe zwälffvny/
«der ein psundt/ darmitzertreibe des
sckwaryen marcks von den «Lassie
fistulerären frisch außge^ogen / des
Honigs vnd feistes Zuckers/jedes an
derthalb lot> gemein Baumöl/sechs
loth, gemeines Salyes / anderthalb
quintUn , vermischs wol 5» einem
Clistier / das sey mn rechter wärme/
Mitdisem Instrumentlitt.

Au solchem Cl,stier
magstu auch wol der
brüh von einer alte»»
hännen/oder ein güte
fle^schbrü nemen.A»
berhielaff dich nicht:
leichtlich bereden /d;
du glaubest / daß der
leib etwas von solche
Clistier narung ene-
pfahe als etlicy w^l»
lc«.

S iij



Pierdttheylver

U Ein attder sanffclinderend Lli-

ßtier / das da külee / dlenee in h:yiger

enyündunI der Leber.

Nimm Violen kraue / Nappe!»-

kraue / jedes ein handeuoll / Ringel»

kraut/Bmetsch/rveiffeSeebiünrel»/

zedes ein drletheil e»ner handtuol/

IZ.aceich ^ Vuryeikraut/ oder Hanß»

rvvry/ jedes d^nvierdeen ehe»« einer

handeuol/seuddise j?ück ^n zrvolff

pfund rvasters/den dritteuthei! ein/

derbrüh nimm zwolffvn?z odder ein

pfunde/vernn/ct) darunder acht loth

blaw Violen oi/ vnd gemeines /älys

ein halbier.

^>Kin ander iind/müterend/vnnd

ablösend Llistier in scharpffen hiyi-

gen Cholerischen federn / vnnd von

Llegmatischem schleim vermischet.

V7im !^Nangolekraue/ Bappeln-

kraut/Vingelkraur/jedes ein hattde-

uol/Iemeiner Frosten Violen kraut/

jedes den drieeeneheil einer Hände-

uol/seuds in pfundc Wassers/

daß dcr dritthcil einsiede/der brüh

nun wie obgesage/ Doch soltd ' vor



Teutschen Apoteckett» »;s
hin auft das aller leest so es garnahe
genügsamUchen eingesotten ist / ein
handruoll des grvncn Ntdcrländt.
sehen V^ölkrauts darein Werften/ vn

. noct) einmal odver zwei auffw^llcN
lassen / dann Mltderdurchgesignen
brüh des marcks von den Lassic fi-
skule roren gezogen / geveines Ho-
nigs/ vnd des schwaryen feisten Zu-
«kers/jedes auff anderthalb loezer-
triben/darnach vermisch dann wett-
terdarunderzwe» loe ViolenSirvp/
ZSaun»ol/ sechs iot/ gemeines salyes
anderthalb quitttiitt/sty wie von an
dern Clistiern gesagt ist.

ser Gupposicorml o-
der Scülzäpfiinbereieung/vnd

rechter gebrauch.
Ise are der purgiervng mir

^den Seülzäpflm/ »st sijrnem»
!ich erdacht worden/ soliche

zugevrauchen / wo der Patient zu-
schwach / bläd vn vnuermäglich ist,
andere purgacwn odderClistierz«.

3 inj



VKrdthteyl v<r
brauchen/oder solche anderervtsach
halb gehindert wire.

Solcher stülzäpflin werden man
cherlc» bereit / doch furnemlich dxei-
eriei art vnderscheiden/Danneeli-
che fast lind vnd sanfft seind / also 05
sie von vilen täglichen gebrauchev
werde«!/als Mangoltwvryel/ rein-
geschaben/vnd mit Honig bestriche/
Zäpflin von speck geschnitten/vnnd
mir Saly besprenget/<kin vmbge-
wandt? Leigen/vnd dergleichen.<Dt»
liche andere sind aber etwa? stär.
ck-r^ann dise / a/s diefo»nan,»nile
Honig bereitet/ vnnd darzä e^erdot-
tern/Saffran/vnd Saly vermische»
Aber andere sind nochschärpffer als
dic/so a»ch von Honig gesotten wer
dett/qber mit starck purgierende stü¬
cken vermischt/als Scamoneen/Lo-
lo quint vnd dergleichen. Aber hierin
solt du das recht gewiche mercken,
dastdu alle zeit nemestavffein qulne
litt solcher puluer oder species/sampe
dem Saly gerechnet/ausszwei loth
Honigs. Damit du aber in derberei»

eang



deutsche« Apste<?e». »z,
eung solcher zäpfiin Nitfehkff/solt»
jmalsochün:

k?»m den Honig/vnd sey sn <wft>
vber ein sanfft kolfcurlin/ vnd laß jtt
gemächlich stedcn zu bequemer hält/
das magst» als» probieren / L.aß ein
eröpfiin auff ein kalt eisen oder stein
fallen, ist er dann also hartgesotten/
daß er springet wie ein glaß/vnnd d»
kein zche mehr darinn befindest, so
hat er genüg / rare diespecies odder
puluer schnell darein/salbe diehend
wol mit Vanm<ki/vnd formier zapf-
lindaruon in rechter tenge vn dicke,
nach gelegenheitder person Solche
zäpfim langezeitzubehalten/soltd»
sie in Baumöl oder Leinöl legen. Zu
einem Exempel rvil ich dir etlichege-
meine näylichestülzäpflin fürschrei
ben«

des hartgesottenen Honigs
solcher Massen /wie erst gemeldet/be¬
reit vierlot.

Der species oder puloer der^at,
wergen ttier-r Pl'crx, zwei quintlin/
Gemeines Saly ein qvintlin.

S v
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V/erdtthexldtt
VerMlscds rvolzusamen zu gemek

nen stülzäpflin/rvie solche m Apott-
eöen bereit werden.

ViLin anders,
bereiten vnd hart gesstte-

nenHomF/Vtcrlot.
'Oon der scharpffen purAierendett

rsnryel Tapsta/vier Gerstent«5rnltn
schwer.

Coloquine drei Gerstenkömlin
schwer.

V?e»ß Nießwury / zwei Gersten-
kärttlm schwer.

Semem es saly / zwei quiNtlitt.
Vermisch esvovl vndmitIesaib-

ten henden trähe stülzäpflin davon,
»ach Vemem gefallen.

^ '



Teutschen ApStc^en« »is

Bas flinffce Theil discs
Vüchs/klarer bericht diege-

brevchlichsten Species vnConfect/

tntästin vnd anderer gestalt/man-

«Herlei weise vnd are zubereiten/wie

solche für mancherlei fehl vnnd

gebrechen schwerer züfell

des leibs/ nützlich vnd

dienstlich»

^sdcznseÄl'o /^bkzat/s.

<tonfect wl're auch D:a-

IZ^^rhodsn genant/ist vberdie
maß nuy vnnd heilsam inn

scharpffen febern/vnd hiyigen gebre

«hendann es kületvnd befeuchrigc/

bringet dem menschen rkche. vnd mil-

tere oder senfftiger schmerycn/ brin¬

get wider den verloren ge/chmack

vnd wst< sterckt diedäwung vHN hiy

geschwächt eröffnet innerlichever»

stopffung/ tLrquicket die / so inn on-

machtvNd schwacheit fallen/die m«

gers vnnd abgcfallens leibs/ werden

daruon widcr erstarckct/Vcnimpe

auch



Lättfft che^ld,.«-
^uch die gilbe oder gelsucht. Vereis
«»wie hernach vslgtt

Nimroevnd rveisicn Gandek/je»
des drithalb «zuinelin / des frembden
Gummi Draganti/des gemeinen
Gummt Arabici / gebranv Helffen-
dein / jedes zwen Scrupel / Hasel-
vsorylin/der frembden Spicanardi/
klares erlestns LNaftix / edles Alm.
meesaffrans / Cardamämlin / para»
dißholy/frifcher feifier NegeUn/der
Trochiscen GaUie Museate ( vnder
denwolriechenden stücken hernach

i n einen» besondern eh«7 be/chnben)
Gmßsamen / Fenchelsamen, Sau-
rachbeerlin / scharpffes außgebif»
sens Zimmers/ Süßholysaffe/d«r be
sten außerlesnen Rhabarbara/Sa-
siliensamen/zamen IVegweißsamen,
Vuryeltrauesamen/ Vappelnsame/
L.aeeichfamen/ «eisien Magfamen/
D.uittenkcrnen / der kernen von den
vier grossen RSrbsfrüchten / jedes
z«en Scrupel/rein abgeribener per¬
lin / des beinlins jo mn dem Heryen
des Hirschen gefunden wirdt/jedes



T-utfchtn Apotccken.
ein halben Scrupel, Campher/ stben
Gersten kornltn schwer / Zuckercan-
dt»/roter edler aussgedckrter Rosen/
Jedes drei loth/ZSisam/drei Gersten-
törnlin sch«er. Dise stück nach der
are eines jeden reingepuiuere / zer-
schnitten zerhacket/odder tt/n vnnd
wol abgenbcn/zukamen vermischt/
wol vndgehcb vermacht behalten/
weliche species du mancherley weiß
brauchen magst/ als ich dir zuleyst di
fer Confecten anzeigen wtl

ffs O/arkocjon.
W hae auch den namen vonRs
stn/l?ültdashery/vndleschtdic

vnnatiirliche hirzvnnd heffrigeent-
zündvnA scharpsser feber / vnd hiyi«
ger kranckhcit des Sommers/ Mil-
rcrt schmeryen/sterckt die Natürlich
hilz/bringt wider den lust/erquickee
die schwachen glidereröffnet die
verstopffungvnd tületdie erhiytg»
leber/ Vnnd ist ein sehr nützlich lieb-

. ltch Consect/Vereits also:
p?im roter Rosen sonffquintlin/

der Trychtscm der Tr»
chiscm



FÄnffr theylder

cZ»'scenv0n gebrantem Helffenbein/

Lpoäium Fenane / reingeschabens

Süßholy / jedes zrven Scrupel/V7e-

geltn, des rvolriechenden «Lonfects/

GallieLNuscate / dreierlei Sande!/

jedes ein halb quiNtlin/Iebrane Helf

fcnbein / edles Saffrans/ Mastix/

Gaur/Zchodder Erbselenbeer/s?qra«

deißholy / jedes ein Scrupel/ Hasel-

rvurytin/derfrembden edlen Spica-

nardi / tNuscacen blür/ Lardamom-

lin/ Vuryelkraur^amen, Ä.artichsa»

»nen zamen V^egweißsamcn der vier

taiccn ^iirbsiröcht^men/Sastlien

samcn / vveisser schöner perlin / ge-

schaden ^>elffendcin / des frembdcn

Gummi Draganci , des gemeinen

Gummi Arabici/jedes einn halben

Scrupel Camphc: xv.Gerstcnkärn-

lin schrrer, 2öisam drei Gerstentcn:-

lm schwer/ stoß das alles zu puluer/

vnnd bereite species daruon/ wie Hb-

gesagt.

ßsLonkeÄi'c) rrmm Lsnäa-

... /cixrlei Sqndel wlrdtd'scs

Confecv



Teutschen Zlpotttkck.
l^onfect bereit fijr alle erhiyigKg der
ieber / eröffnet die gang / fiercket die
natürliche hiy vnd därvend krasse/
Erklärt vnd leurert das oceblüt/Die
nctfrir fehl vnnd gebreckender lun-
gen/vnnd kületdie vnnatürlickhiy
vnd enyimdung der feber/lej'ckct den
durst/gelegt sckmeryen/bnngt dem
tNenscven rühe/vnnd ist einnüyliov
aryneiin hiyigen kranckheiten/vnd
Sommers zeiren/Bereits also:

mm dreierlei Sande l/als rot/
Feld/vnd mei^/roter edler Rosen/je-
des ein t?alb lorh/der edlen beste»
«mfierleßnen Rhabaxbara/ Gebrane
Helffendein/ Süsthotrziafft Zöuryel
Zrautsamcn/jedes ander>h«tt> au.nv
lin/Amidum oder^rajsrmcl/Gl'm-
mi Arabici vnnj? Draflaf.cl / der ker.
nen oder /amm von den vlergrosscn
A«rbsfruck?cn > zamcn U)ty.wclß/
jedes ein quine'in/ <5äpl>er e:n Gcru»
pel/ bereite Species daruon/ wie gc-
sage«

ßs donkec^i'o ex dube'oi's.
VhchltN pjenct den Le-

her.



Fünffr chexl d c
btrsnGtlgen/ vn denen so mtt-febem
dehafftee/welche vonverstopffung
verursach ee werden/ vm»d tünjfcige
Wassersucht drärven/ tülee das er-
htyläeekeriz vnnd brüst/ leschet den
durfr/viid Flds güre krafft/Vn wirv
also bereit:

Z7?lm<Lubebline,n lst/der kernen
»der samen v5den vier grossen Riirs
biß fräckren/von jren holßlin gerei-
MAt/roten vnd wetffen Sandet/vnd
des Felben rvolnechenden Sandels/
fedes ein halb loth/ g-.brant Helffen»
dein V<»f7lien^ame»/Ae/cb«bÄ»Helf-
fenbein / jedes anderthalb qnintUn/
iLndiuiensamen, ZSuryeldravtsä-
men/jedes ein quintlin/ paradeiss.
Hsly/Muscaten nuß/jedes ein halb
quintlin/ bereit daruon Species.

ßs^romaricum rolatum»

^^Vr allem andernCsnfect/ifldas
«-^>ArHmae:cumRssat»m beiden»
gemeinen Man am breuchlicbsten,
von wegen treflicherlieblickeit/ vnd
grossen Nutzbarkeit/ stercketvndbe-

kresseig«-



TeykschenTpote-Len. 54-,

Irefftige den mag:N/dc:s hcry/hirn/

Haupt/ vnd Zeber/erfrewet vn erkläre

die lebl;cdcn Geisk/ erwecket den lufö

vnd sppetiezu der speiß/htlst'e der dä

wnng/vnnd fü d:re alle jnncrkche

krä^fe vnd wircLunA/ Zertyciler vnd

verzeretdie wäfsenge fcvchtdcs

Yens/vehret aüer fäulnuß vnnd zer-

sk^runF/Fibegüeck'rafft denen sov5

fch>werer vn la^Fwiriger Lranerheie

rvlderumb avWommen / oder jonsL

schwach vnd biod sznd/^ereits wie

voHct?

Ntm rsöer edler aufsFedo:rterRo

fen/zrvei!öth vn funff quinrlin/ rein

geschahen SÄWoUz/sibxn quindiin/

paradetßho':?, gelbes Sandeis / je-

dee drei qvinr'in/ des scbarpffc«? auA

gebißnen Ziinmete/v. quincikN/Mu-

f'catcnbinr/ / jedes vn'chaib

quinelin/des gemeinen (JummiAra»

bici/Gumi Draganci / jedes ein yalbloe/ vnd zwei theü von eim quinctt»
Mvscatmch/ Cardamoml-n/ (Fa5-

ttantwury / jedes em quwelin der

fremden Spicgnardt/Ampperjcdrs

' . V



Fönffrtheyl der
z«?en Scrupcl/V isam ei» Gcrnpek.
Alle dise stück: zu reinem puluer vcr»
Mischet/ rvie ftchs gebürt.

^ LonfcÄlo zromÄtica ex rotls«
Iß Confect ist auchderartder
vongen/aber hiyiger/ erwärme

vnnd trefftigetden magen/ die lebcr
vnd brüst / benimpt alle fehl sok'cher
ore/von telee verursacht,«ehret den
kalten Flegmarischen feuchten / vnd
allen gebrechen/ssdarusn verursa-
«hee werden / zcrtheilet vnnd treibet
auß die windigen pläst / benimvv
auch das vnwii/en vnd /ätn-reup/el»
oder aüffstossen des magcs,benimpe
auch dem »nagen allen vnlust/vnnd
macheejn lüstig zudersveiß/erwär»
metdienicren/reiyetzu fleischlicher
begird/gibt dem menschen ein schäne
liebliche lebhaffte färb/vnd ein gä-
ten anmutigen sanffcen geruch des

-aehems vnnd schweiß / Vereits von
disenstücken:

Nim roter edler auffgedözrter Rq»
ftn/paradeißholy / jedes drei quine-
tin/Calmus/cin quintlm vN einScr»

pcl/



Teutschen Apotccken. ^4»

pel/wdlriechcndes Confects (?2ZIiT

rnuscAlT^Muscarenblür/ lange f?fef

ferauMerrückneter krauserMün^/

jcka» psfcs außgebissensommets an

Herder vnbckandren rinden Cassi«

Kgnee/MsMIvHqsclWnry/Zimmee

rorlin/wie erst gemeldet/au^erlesner

!Negelin / jedes ein quintkn / edlen

Gaffran / Lardamomll» , dreierlei

Sande! / außerlesner Rhabarbara/

der edlen frembdcn Specanardi /de?

frembden wnryel Cosri/^vbeblin/

rve i?cs Ingbers/ Lenchelsamen / LL-

mffsamen/^.iebskocke!samen / jedes

zwen Scrnpel/darnon bereitem sub

tiles puluer-
55.olarÄ nouella-

'Zre aucd von dorren edlen Ro¬

sen bercitee/vnnd darusnAenen-

net/ Dienet wider erkältung vnd alle

kalte gebrechen / stiller den vnrvillcn

vnnd obenaußbrechcn des maZens/

verstopffet dcnhefsrigen vnd vber-

flüssigen schweif /sDerckee vnndbe»

kreffrigt die natürliche hirz auch die

päwunA vnd anhaltende natürlich«

b rj



Lünfft chey! der
kraffe/ gibt sonderliche fierck denen/
so von lan^rvirtger l'ranckheit auff»
kommen/ vnd schwach scind/N?irdp
«lssoerett:

ZTAmm rotcl'ekler Rosen / reuige-
schaben Süßboly / jcdcs srvei lsr vi?
anderthalb cjulnc'm ftharpf^s Am-
mers/ein da^b »ot vnd ein halb acnnv
!in voÜlZ gerrczc/U?eFrlm/der frcm-
denSptcanardi/ rve-sics ^ngbers/
Galgancrvm-y, Muscaeen nuß/Zie»
»van / des rvolrtechendcn Gumm^
Seoracis ttalamite/ (Lardamomlin/
^pfflchsamen/fedesel» halb quinc-
iin.^ereiedauon ein fpectes oder eilt
rein subtil puwer.

HdonfeÄlo oäon'fcrz^
lieblich wolriechcndConfece

<^errvä?met den magen vnd alles
eingerve^d / bcb'rcssriget die naevrli-
chc rvär^r / sterbet die därvung vnd
furtrefliche glider/zerrhcilet die «?in
digen pläfi/vnd stillst das trimmen/
Bereits w:c hernach volgt:

Nick! scharpfst'ö außerlcst ns Zim-
Mees/ weiß Ingbcrs / jedes ein ball»

loe/



Teutschen ApoleFen» -4,

s0t/N!egelin/Galgät/jcdes ein quine

ün/LNuscatNvß/derfrembden Spi-

canardi / tNvscatenblüt / paradeiß-

holy,klarer erleßner LNastixkorner/

Cardamomlin/Fenckel^men/iLniff-

samen/jedes ein halb quintim/sros;

alles zupultter.

^donfcAlo /^lcx2närm2.

^^IßAlexandrinisch Lsnftetdke-
«^net innsonderheit dem erkalten "

Znagen, Dann er wirt davon heffeig

gesterckev vnd bebrefstigct/ Deßglei-

chen erwärmet es vnd sterckee auch

die blöde lcbcr/hirn/hery/vnnd da-

wende kraffe/ stillet den hüjren/da»

mit kein feber lauffc/von kelte verur¬

sacht:/ zertheilet die windigen pläst/

vnd ist auch ein sonderliche hiLsfsvr

das grimmen/vnd darmgicht/ vnud

alle kalte gebrechen / Bereit es wie

volgcr:

tTlim Rämtschs Rummels verein

tag vn ein n:chtwscharpffem wein

es^gerbetyet/vn widerumb getrücö»

nee sei/ein loe/ des scharpffcn außAe-

bissen Zimmers/Cardamomlin/ Gal

h u,



F5nsst chevlder

Nantvvurye! / jedes ein halb Zst/Nte-

gei-n/lanFenpfcffer/MIufcaecnbiüt/

derfrembden Spicanarvi, jedes ein

«zuintlin/bereit daruonspectes/ od-

der e:tt rein subtil Confect puiuer.

Oiscuminum.

Römischen Rmnelhatdiß

^«Lottfect seinen namcnera?ärmee

den rnaFen, zertheilet die w!»»digcn

p!äs!/vn benimpö auch Kalte schwer-

yen vnnd gebrechen des leibs/htlffct

deroäwnng stillet den Saiten huste,

vnnd d/enet wol den Flegnm tischen,

vnnd denen /o zu dem v/ertägiFen fe-

der geneiFer/oder darmit be^affree

seind / Vereies Mit nachvslgenden

stücken.

NimRämischen Kümmel/ein tag

vnd ein nacht/wie obgemeldet/in Fä

tcm starckem weittessiA erbeiyt / vnd

widerumb getrücönet / zweiloth/

scharpffes au^gcbljseus Fimmcts,

ZTIegeiin/ jedes anderthalb quinelin,

weiß Ingbers / gemeines Pfeffers,

GalZantwuryel H^sepel H^erSa-
denei/



putsche« ApsteL«». -44
bmei/Acker odder Feldtmütty/ scdes
«in quinelin vnd zvsen Scrupel/ des
sAmtrns Amomi/ Aiebstockelsamett/
jedes ein quintlitt / vnnd achtzehe»!
Gerstenkörner schrvcr / langen pfef»
fer «n quitttlin/der frembden Gprc»
nardi, Muscaeen nuß / LLniffsamen,
tlares erlestns Mastix / LNate o dder
VOißkiimmel / jedes zrven Scrupel/
Sc oß es alles zu reinem puluer oder
species.

^Otznisum«
Confece ist vber die maff

^^kreffcig alle windige pläst zu zer-
theilen vn vertreiben / benimpe auch
den fckmeryen von plähung verur»
fache/crwarmet den blöden vnd er«
kalten magen / mitFlegmarifcher
feuchte vberladen/zeiciIex/iofet/vnd
erweycher/die rohe zehe fchleinnge
materi/ eröffnet jnnerliche verstopf-
fang/ vnd benimpt den kalten ^üstc/
U?irtalso bereit:

Nim iLnißfamen dreilot/rcinge-
fchaben Süßholy / klares erlesens
Mastix/jedes «in lor/Matt oder

h mj



FKnsstthetlder
fett bümmel. Mufcatblüe/ Galgant-
^vurycl/wetsics Ingbers/Fenchelsa»
men / scl?arpfjes auMtlcj'ens Zim-
mees/jedes ein halb loch / dreierlei
Puffer/ ftdwary/ weiß / vnd lange»«
psefjer/ Ackernder Fejdtmüny/Per»
rrcm wm ye! / der rinden Lass-e Kg-
»»ce sdvcr anstatt dcrj'elbi^en/Zim-
mcersr/ jedes ein quinskn^ Larda-
»ttämlin /^kegelm/ Lubeblitt / cdels
Sastr«ns/ der frembden Spicanar-
d.' ji.dcs anderthalb qujnelm/'Ver-
Ntt'ch das zu pttluer oder spectes.

^ DiZZaIai,A3.
Altane Confect if? nuy/?refft:F

güv,für alle b^^tevnd feuch¬
te .zebrecken des magens vnnd der!e»
Ke /^re^ütAee vnd mehret die natiir-
lieve hitz/ däwee wstdieeingenow-
mc spech / eröffnet aUe verstopstung/
zerthellet die windigen pläst / fiillev
v»?willen /vnnd auMossendesma-
gens/vnd miltere das leibwee.

i7li»n Ealganervuryel, paradeiß
oder Aloes yo!y / jedes anderthalb
ldt/ Regelt»/ Muscatenblüt / L^keb-



Teutschen Zfpsteckm» »4?
stFcVelfamen / jedes ein halb lot/lan»
gcn Pfeffer / güten simmet/ rveissen
Pfeffer / Calmus / jedes anderthalb
quinelm/Acker oderFeldemijny/Cat
damomUn/der srewbden edlen Spi-
canardi / tLpftichsamen / Fenchelsa«
men/ ^lVi/cn oVertNattkümme!/ lL--
niMmcn/jedes ein amntli«/ sto^ es
alles zu puluer / vnnd vermifchs wol
zu H»ecies.

^LleÄusrium ex (zemmis.
^ Sist dises Confect v sn edlem ge-
^fiein von den alten Arytonver-
ordnet worden / für alle fehl vnd ge-
brechen des Hirns/ Heryen i magens/
leber / rvciblicher gebureglider vnnv
des milyes/Aber fürnemlich sterckev
difes (Lonfect das hery / vnd rvendeo
daszieeern vnd beben desfelben/be-
tresseigt es auch vor onmacht vnnd
schwacheitbenimptdiebleyche eode
lktbe färb/ vnd machet den menfchen
wslgesialt/ gibt dem achem vn gan -
yen leib ein Akten attmütigen likbli-
chen geruchlentertvimd erkleretdie
leblichen Geister/ machet den Men-

h v



?ünfftthH! r>tt
schenmätig vnd freudig/schärpffeS
slnn/ vernunffe/vnd verstand/Trei¬
bet rveit hindan alle», Melancholi¬
schen vnmüt/ trauren/ vnd schwer,
»n^.-i«,?eic/ bringet auch die halb ver

wider zu K effeen/Berctte
<S a ,ffv)'zende weise:

VLlinm wciljcr schöner p erlitt/ein
Halblot/srucklitt/abg.MF/aderbrüch
Un / von volgendem edlem gestein/
als von Ssphir/Hyacineh/Sardin/
Granaren/vnnd Smaragden/ jedes
anderthalb quintlin/ Ziewan/ der
frisch vnd von wnrmen n/cht)er/!o-
chen sei / des wolriechenden Wissen
würyelins Doronict odderan statt
dessclbtgendes waryeUns Siaffoy/
so mann auch Gcmbsenrvury nen-
net/der rinden von den gelben Citri-
naten odder Iudenopffeln / Musca-
den blut / krauser Bafiliensamen/
schöner roter Lorallen/gelbes odder
weisses Agsteins / frisch geschabe»»
Helffcttbeinjedes ein qumtlin vnnd
zrven Scrupel/derfrembden VOur»
Heln von beiden geschlechten/ roevn

weiß,



Teutschen Apsteckeli. »46

«seiß/NeFelin/weissen Ingber/ lan-

gett Pfeffer/der frembden Spicanar-

dl/Ztmmet: oder N.zclitt blettera»»

die statt: Folij/cdlen Saffran/tLard»

mom!:»/ jedes ein quinrlin/deröüge»

litt oddcr Trockiscen lDlsrkoäon^

Aloes odder paradeißholy/ jedes

quintltn / scharpffes außgebissens

Zimmete/Galgantwuryel/Ver wur

yelCurcuma/jedes anderthalb quine

tin. Dise stück ein jcdes nach seiner

are reingepuwert / das ede! Aestein/

perlin/vnnd Corallen/rein vnd wol

abgenbett/vnder einem glaren stein/

sollen wol durch einander Vermische

werden zu Visen fast nützliche» Gpe-
eies/:c«

^Llec^uarium l-etifl'c«M8»

erfrervettde F.atwerA ster^

^-^cketdiefurtreflichen glidertnn

sonderheit/avsi welchen die leblichen

vnnd sinnlichen kraffe entspringen/

mehret dlenatijrlichehiy/vnnd leu-

tere die leblichen geister/ welche dar»

uon erquicket vnd gesterckt werden/

benimpt die bösen gedancken vnd be.

trübunZ



Fünffttheylder
erSbMA des gemüts/bringee lust v?
freud / vertreibet allen pnmät/Me-
lanchsl-sch: traurigkeit vnd schwcr-
mätigdeie,daher jm auch der Namen
l^TtlncÄNz ^ daß es den menschen fr5
itch machet/gebenwirde/Dereitee» >
also-

NIelissen oder LNütterkraue
genane/der rinden von den «olrie-
senden gelben Citrinaren »verI»-
dcnopffeln / frischer feister NHclin<
deswslriecbenden Confeces diAÜl«
muicstze.ttares erlesenstNafiix/ ed-
kes Zimmet/t»^'rans//cbar^F'essuß-
Aebissens Zimmers/genstcheigerLNi»
scaren nuß > CardamomUn/ beider
frembden wuryeln Len rukei vnnd
ken albi,Ziervan/ ^)eonien k^rner/
krauser vnnd gemeiner Basilicnsa-
men/jedes einquinrlin/Nisamauff
secbs GersZenVornerschrvcr/daruon
bereit ein subtiles pulver odder spe»
eies

?s Lkec^uzrium ex (?ar^op1i^?l's,
/Z^^inConfecc von t^egeUn bereit/
^-^Miee das aussfiossen/heschen/o»

der



Teutschen Apotccken.' «4^

Her tluxen/vnrvillen/ vmid obenauf

drecl)en des ««agens/vercrewet d e

sauren scj?arpften rcupsen/et^ff ?

dkc jttncr'ucbeverstopffvnA v«v

teiltdie rberjlcb stngenden dämpff

vnd dü.l^ d^s maAcns/erwärwccot«

ertaleen glider/ vnnd fordert dledä-

«vunF / bringet widcr den Verlorne»

tust vnd appene/ vnnd macht tüst z

^uderspeiß, N)jrtvsnnachu<?'.gen-

den stützen verm ache.

Nim frischer feister <?anophcls

ZTkegeink / fcbcrpffcs alchgebisiens

Zunmets/rveiAsIngbers / reinge-

schaben« Süßholz/ rorer edler Ro¬

sen/ jedes ein y.zib lorh/ A'scs sdder

paradePholg / Galgantrvuryel/

N^uscaten »mfi/ Zitwan/blarv Mer-

yen Violen/jedes ein czuintlin/avß'-

erleßner ^>habarbara / Muscaten

b!üt/edles Gaffrans/derfrembde»!

«suryelLoM/ roiider Galgantrvur-

yel/ Cardamomkn/ Vasiliensamen/

lLnißjamc/ ^tcbfrocöcljamez,/frisch

geschahen Hcissenbein / jedes ei»»

halb quintlm/ der frembden Spica,
nardt,



Kknfftthevl ver

nard'/eit» Scrupel / vnd bereit subti¬

le specics daruon.

Lic^uarlum exli^no /^loes.

^Jn Consece von Ätoes oder pa-

^^rade»sihsly bereit/ ist auch ein ge

wältige jkercLu-iA des htrns/herycs/

magen vndieber/jrnatiirllche krasse

vnd wircknng/rvo die geschwächee

isi/zubekreffttg-t, /vnnd fürnemtich

die därvende krasse / bringet wider

den lvj? vnd appeeitzu dcr^spei^/ be-

nimpt auch die schwacheit/önmacht

zittern vnnd beben des heryen/meh-

ree vnnd bekreffnAet Sie natürliche

hiy/vertreibet die Melancholische

vnbewusterramiFkeie/ vnmüt/vnd

allen schrvermäe/ oddcrgedanckcn/

wacher den Menschen frolich/ vnnd

rvärmet jhn rvol/Iibtshm ein schone

lebliche färb / vnnd vertreibet allen

bosinAeruch des leibs/ U?:rdc mit

disen Mcken bereit/ wie hernach vol

get:

Ntm paradetßholy/das nicht ge-

fälschet sei / roter edler aussqedorter

Rosen/ jedes ein halb lot/L^gel-n,
der



Teutsche» Apstecken. »4S
der frembden edlen Gpicanardk /Mv
scatblüt/Muscaren nuß/des rvolrie-
chendcn (Lonfeces/ odder Trochiscen
(ZalllX mutcarX, Cnbeblin / cLarda-
w^mlin / klares erlesens Nlastix/
scharpffes nuffgebissens vimn-ees/
«silden Galgantrvnryel / des wo!»
riechende strogevächMns/ Camels
häw genant/Zirwan» beiderfremb-
den Wurzeln Vehen/rstvnnd weiß/
schöner perlin/roeer CoraUcn.gelbs
Agfketns / der rinden von den Aclben
wolriechenden Juvenopffeln/ k, avff
Vasiliensame», edlen zamenLNaie-
rsn/garcen ^ftpel/odderGadency
genant/ der edlen Lrausen Zöaisan?
N?öny/lanFcn Pfeffer/ rvcissen Ing
der/jedes einquintiin/ rvolriechen-
des Ämbers/ein Gcrvvel/ B-/am/

- fonff Gcr^en?yrn!ln schwer. Dise
skück alle/nach arr vnnd erforderunA
eins jedeF / zu puiuer Festessen / oder
wol vnnd rein abgeriben/ vermisch
Ausamen.

LleÄuorlum ex Nluico.
ist verordnet vi-



FAnffttheylyer
der allescbwachettvttd onmachtdes
Heryens/ vnd alle dose schädliche zü-
MldejsslbtZen zurvcndcn/ benimpe
den scdwinvel/vn oiencrvlder d:'e fal
lendtsncht/ifi kindlich denen/so zum
klein sn Schiag oder parliß geneigt
o'Sdrr damit: Actroffen seind/dann es
dienet atten Gebrechen des Hirns/
vnnd reiniget"oen athem /vnnd ma-
chce z-rcie vmb die bruff/Sercits rvie
volAee.

L?imgAtLN edlen Aimmetsaffran
der nie gefälscht oder geschmiert sei/
d-ssrembden rvarye/ins Doronici/
oder an stav dessclbige/wieobgemel-
dst/Gembsenrvuryel/Zitrvan/ para
d-isi?)oly /Muscaeenblüe/jedes ein
halb loth/schoner rvcisser güeer per-
Un/der hnlßlin vonSe-dcnrvijrme/
folichermaßgedSkrt/daßsieSupul-
uer wägen gelösten werben/geiles
Agstetns/ roter schöner CoraUen/
jedes dritthalb quintim/ des wolrie¬
chenden Confects odder Trocdijcen/
(aAlIlse, odder /^.Il'ptTmuscÄt^, ge,
nane / beide hernach beschribe»/

vttdcr



Teutschen Ztpot«?«», »49
vnder den rv»lriechmden stücken/
krauser Nasilienfamen/ auch jedes
dritehalb qutnelin/ der frembden ro¬
ten vn «eisten wuryel Vehen, der cd
len Gpicanardi / Zimmer odder
geUnblerter/an stattdes^olhlnci^
(rvelchs wir diserzeit samptdem ge-
rechten wiiryelinVehen/vnd vUc„
andern nüylichen stücken manAein,
alsinn meiner newen Reformation
der ganyen Apoteckerei genkgsam-
lichen angezeiget) L^eAelinz/edeö ein
quintUn / weites Ittgbers / Cubcb.
äin/langen Pfeffer/ jedes anderthalb
quintlin / Vifem/zwen theil eines
qviNtlins .Dife stück zu puluer gestos
sen vnnd geriben / einander wol ver-
Mischt/vn zu der noturfft behalten»

ßs Oismbrs?.

g)Ii Mber täfelin oder Confect/selnd
^rber die maß heiifam/lieblicb/vn
anmütig/Dann sie haben sonderliche
krafft vnd rugent/ das Haupt / Hirn,
hery/vnd magenzustercken vndbe-
kresstigen / fampt allen Zkinerlichen



Fünffttheylver
glidern / fördere vnnd bekreffeigetitt
fonderhettdiedäwvng.

TVelcher diß edel Confect in vilem
brauch hat/ den behalt es leichtsinig
vnnd fr^licb/dann die leblichen Gei-
per werden darvon hefftiA gefterckt/
erquickrvnd bckreffeiget/erwärmee
auch wol alle Innerliche glider der na
rung angehong/alsnemlich vnder
dem Zwerchfell vnderhalb verfchlo^
sen/ IstfürnemlicheinnüglichCon
fecealten leueen / vnd denen so kalter
natvr vnd Complexion feind / dienet
auch wol den ZVe/bern/dannes be-
nimpe alle fehl vnd gebrechen verge
burtglider von Lälte verursacht/ 2S«
reies rvievolget:

Nimm des schar psseN ausigebiflen
Nmmets/dcs frembden füssen wür^
lins Doronicum genant/oder Gemb
senwurylin darfür / frischer feyster
ZTlcgelin /Muscatenblüt/ Mufcaren
nuß/Aimmet oder Negelinbletter an
fkartdes frembden?olh Incli,fo wir
difer zeit mangeln/Galgantwuryel/
jedes drei <zuintlin / Lardamomlin/

paradeiß



Teutschen Apoteckeo. »5»
Paradeißk^rner/ jedes ein quintlrn/
weisses remgeschabens Ingbers/an»
derthalb qutncliN/Felbes wolnechs-
den Sandelhsly/Paradeißholy/lan
gen Pfeffer jedes ein halb loch/ des
wolriechendcn Ambers/ anderthalb
quintttn/^ijlam der gerecht vnd vn-
gefälscht fei / anderthalb quitttlin.
Vermifch d:fe stück / aUs vorhin rein
K» puluer gestosten/zufamen/vnd be-
wäre / gcheb vnd wol vermacht.

donfxöito ex Lilro.
/^E»nfect von der wolriechenden
5-^rindcn der gelben Juden odcrtLi-
trinatenäpff^l/erwärmet den Ma.
gen vnd brüst/ vnd stercket alle erkal
teAlider/bebrefftiget die natürkche

des leibs/zcxtheiletdie windigen
piäst benimpc den starcken bösen ge-
ruch des mnnds vnd athems/wehret-
der faulnuff vnnd Zerstörung, vnd ist
«in fast kreffeig Lonfcce wider alle
gebrechen des herycns/ bewart auch
den menfchen vor bäscmvergiffccm
pestilenyifchem lvffe / sonderlich
U?tnccrs Zeiten / vor bösem stmckcn-

i ij



Fünffttheylver
dem faulen nebel. Sereits avssvsl-
xcnde rrelse:

frischer binden von denFros
sen gelber» Citrinaeen die nicht auff»
ged^trr sein/schneid das jnnerrveiß
marckFany fleisslg daruon/ das an-
der hack oder zerschneid aussdas rei.
nest vnd subetlest, so dir möglich ist/
darzü nim zwei koch frischer feister
Ntegeltn/ s)aradeißholy ^ scharpffes
aussgebissensZimmets/ Mvscaeen
blut/ GalFanerviiryelin/ jedes ein
quintlin/(tardamämlin / rveiß Jng-
bers/Diptanwurye//tNaMxk<5rner/
jedes ein halb quintlin/vNFcfälsch-
tes ZSisims / vier Gerstenkörner
schwer.Soliche ststckaUe zu reinen»
Pulver gestossen/joltdumitobgemel
eer zerhackter Citrinatenopffel schel
fcn «ol vermischen/ vnd also frische
täfelin daruon gtesien.

ffs IZleAuan'um ex (Umnamomo.
<l^<Vnfectvon edlen Aimmetrorlinf
^trückneralle vunatürlichefruch«
ee des magens / vnd laßt solche vber»

nirerfaulen/sonder erhal-
keeffe



Teutsch« Ztpote«kett. 25»
«t sie vor zcrstärung / verzeree die
Flegmatischen schleim / stercketdcn
maaenvndleber / bringet wider den
Verlorne»? appetit/vnnd reiyetdcn
Magen zu der speiß / benimpt den ge.
fianck/vnd bäsengeruchdes magena
vnd athems / Bereits also:

Nünsckarpjfcs außgchissens Zim
mets/drei loth/weniger ein quintlins
Galgantwuryel/sibenquinrlin/ ro>
ter edler dä:rer Rosen / Römische»
Anme!/ Alantwury/jedes ein Ioth/
Negelin/langen pftfter/ iLardamom
lin/weifses Jngbers/LNvscatenblüt,
Muscaten nuß/paradeißhsly/jedes
ein lot/Gaffran ein quinelin vermi¬
sche es/ rein 5» puwer gesiossen/zusa
men.

ßs LleÄusrium Lpsrtsnum.
^^Ises Confect eräffnet alle vcr»

jkopffung der ädern / vertreibet
dielangwirigen veralteten feber, er-
rvärmet die erkalten glider/ rvchrev
aller feulnuß/ treibetden harn/vnnd
stercket die däwung. Bereits auff
folgende weise:



FSnffttheyl der
Nim scbarpssesaußgebissetts Kin«

mees / klarer erleßner Mastixkorner/
lÜ5nißfamen/jedes ein lsehder Frss-
fett GalAancwurye! / drei qmntlin/
paradet^hsly/anderrhalb qntnelin/
der frenibden Spicanardi/ NeZeiin/
jedes et» qumtiiu/fto^zu reinem pul
uer/vnnd vermisch es wo! durch ein-
ander.

<ss /^lbsnum«
^dnsect dienet tvdl dem ma-

^^gett,vnnd stilles den schmeryen
vttd Aebrect-en desselbigenmachet jn
iüzriF)» der ^peijß/vnnd woidawen/
ficrcketdte aüßtreibend krafft/vnnd
fkilleöden flüssigen bauch / auß b!ä-
digkett des magens verursacht/ Die¬
net auch wol den L.ebersüchtigen/
dann es bringet beide die leber vnnd
den Magen zurecht/ vnnd jhreu na¬
türlichen örefscm. 'lVirdt also bcFreit:

Nlim rot vnnd weiß Lorallen/die
vast rein vnnd subtil au ffeincm gla-
ten istein abAcriben seien / seder ein
lsch/klarer erleßner Mastirßarnlin/



Teutsche» Apoteckea. -s»
Enkßsamö/jedes em halb lot / schar-
pfes außgebissens Zimmers/para-
dißholy/ jedes anderthalb quinelin/
edler frisier erleßner Mirche»»/ des
rechten Augentrosts/jedescin quino
lin/l^ltAelin/ Muscatcn nuß/Gal-
gane/ jedes ein halb quinelin/ der ed-
lensrembden Spicanardi /ei» drit-
theil von einem quintlin/stoß alles
zu reinem subtilem pulucr.

^OiÄnrbos.
Vsenmarin Zucker von wolrie-

^^chendenblümlin bereitet / dienet?
sonderlich dem heryen/fvr alle schcd
liche b<sse züfäll desselbtgen / stillee
das zittern oder beben desherycns,
vertreibet allen vnmüt/ bekummer-
nuß/schwermütigkeit/vnd vnuerur-
sachte traurigkeit/ die sich avßvber-
flüsstAerMlelanchslei erhebt/Gter-
ck«t vnd bekrefftigetwoldie / so von
schwerer suche wider auffkommen
oder entlediget werden / odder sonfi
schwach vnd blod sind Vereit sie v?
volgenden stücken:

Nim der wolriechenden Rosenma
i mz



Fünsttcheylder
ritt blumlin/zwci lot/roeer edler avss
gedöirter Rosen / blawer Meryett
Violen/reingcschaben Güßholy/je-
des anderthalb loch / Atsgelin / der
frembden Spicanardi/feister gewich
tigerMuscaten nuß/gemeiner Gal-
Aanewuryel/scharpffes außgbissens
Zimmers, rveissen Ingber /Aitwatt/
der von den rviirmen njtzerstoche»»
sei/Mvscaeblcht/s)aradeiffho!y/Car,
damömlin / «Lntßsamen / DiUcnsq-
men/jedes ein quintlin ^,nd eindrie-
theilvon eine« ^mnelin/dasisteitt
Gcrape/.
. Dise stück stoß alle rein zu puluer/
vnnd bereit- daruHN obgemelre Spe-
cies«

U Hie merch, daß bei etlichen im
brauch ist/von den ^oßmarin blüm
Im ein ander fast niiylich Confectzu
bereiten/das hauptchirn/v» hery zu
stercken/ die gedechenuß / vernunfft/
vnb siülicheitzu scharpffen/aleen er¬
kalten leuten / dergleichen denen/ so
ein kalt flüssig Hirn haben / ni»y VNh
dienstlich »st/^er«tts also;

PA«



Teutsche« Apste<ken» »l,
Nim Mischer Rosenmarin blüm-

litt / vom stock abgebrochS/ztehe das
nasser künstlich au ff das aller stnff-
riglichst daruon / wie furgeschnben
in nechstuolgendem theil disesBüch
lins. Mit solchem wasser/so du das
öifkissigdaruongescheiden vndab,
gesondert hast/solt du schatten weis¬
st» Sucker zerlassen/vnnd zu beque-
wer Härte steden/zuletst/so er ein we¬
nig vberschlagen, solt du je auss ein
pfände Vvckers/auffzwcj loth fri¬
scher Rosenmarinblümlin werffcn/
wol vmbrüren/ vnnd also 5» täfclut
yiessen/tc.

«ssLl^cIuan'umcompletum-
A^Vrnemlich »st diß Confect ver«
Ävordnet VN bereit worden/ den vtt
natürlichen vberfluß Melaucholi-
scher feuchten zu mindern/dz gemüe
vn lebliche geister zuerfrewen, de leid
beigesundheitzuerhalte» / Sterckee
den mayen / mehret vnd betrefftigev
die natürliche hly/siercket das hery,
vnd hirn/wehree der oumache vnnd
sH wächeit/benimpe auch die falle»-

i v



Süvsst theil vee
besucht/erkläret die leblichett (Nck^
fier/schärpffetdie sin vnd vernUnsic/
vnnd insonderheit die gedqchtnuß.
Vereiesievon volgenden stücken:

Nimscharpffes außgebtssensAlM
mets/frischer feister Negelm/Aloes
odder paradeißholy/ Galganewur-
yel/der edlen frembden Sptcanar-
di / feister gewichtiger Msscaeen
nuß / weissen ^Ngder / gebrane Helf-
fenbein / des frembden rvolriechen-
de»» strogewächßUns / Camelßhäw
genant/n-ltden Galganervuryel/ro-
eer edler rosett/k>lawe?N7eryenVio¬
len/ jedes em quinelin / vnd xv. Ger-
stenkornkin schwer/ Muscaecn b!üe/
reingeschaben SSßholy/klarer erleß
nerMastixkärner, des wolriechen-
den Gvmt Ltorsx calamitz^ genant/
edels krauses Mlayerons/krauser ed-
ler Valsam tNänyen/der rinden von
den gelbenCierinaeen/auch obgemel
eer maß/ ryo mann es also haben od,
der bekommen mag/frisch vnd nicht
auffgeerücknet: /weliche jhreugette
»mnd krasse verliefen/ somanndiß

Confece



TetttsthÄtApottLettj
Confectzu täfelt» geoftc/klein zerha-
cker/vnd darunder vermischt Carda-
mämlin/ des gemeinen schwaryen
Pfeffers / «eissenPfeffer/ Myrtil-
tenbcerlm/jedes zwen Gcr»pel/vnnd
fänff GersLeöornlin schwer / schpner
perlin / die rein vnnd wol abgeribe»»
seien / beider srembden »vuryeln Ne-
hen/roter edler Lorallen/der hülßlitt
von den Seidenrviirmen gebrant/
daß sie mägen gepulvert werden / je¬
des ein Gcrupel/ wol gewegen odder
vSlligs gcwiches/Visam/siben Ger-
fken körnlinschwer/<Lampher/v.C'er
fkentornlin schwer/ bereite daruo»
reine oder subtile gepulverte species»

Mbachen Jngber/ist bei vilen tn
^^hefftiAem brauch dann ererwär
met treffeiA vn wol/ sterc?rden Jan
yön leib/ vnd natürliche krasse/ aber
insonderheit dienet er für dieerkäl-
tung des m.igens/der nicren vnd lett-
den/Reiyet auch 5» fleischlicher be-
yirde. Vereits mit »t«chuo!genden
ftijckctt:

NiB



Aünsft cheylde«
r?im weifsesreingeschabens Ing

bers/zwei lot/Galganervurizel, V7e>
gelin/Marpffes außgebissens Zim-
mets/Mlufeaten nuß/Zltrvan/gemei
«es Pfeffers/jedes ein czumelm.

Dise McL alle zu reinem puluer ge»
stossen / bereit daruon species SUder
noemrffe.

sis^leÄUArium impotenrium»
^^Ijes ConfecereiyetnichealleinfleyfchUcherbegtrde/fondera
mehret auch den natürlichen famen/
vnd macht den menschen fruchtbar/
Vnd wirt also bere/tt

Nim der gemeinen pasteneiensa-
mm/der runden RübUnsamen/Ret-
eichsamen/Spargenfamen/ rveissen
Senff/ Gartentttßsämen / Neider
frembden würyelin/ Leen,rubeum,
vnnd slbum^genaNt/der frembden
süssen rvuryel Costi/weiflenIngber,
der runden VL)uryeln von knaben»
traut / jedes ein qumtlin/gemeines
Pfeffers / pmeenkernen / jedes ein
HUbquiNtlin. Dtse stück rvashare
VMid cru cken ist / SU reinen, subtilem

puluer



Devtschm Apotecken.
Power gestosien/die vineen kerne/v»
was nie zu pulvern ist/klein zerhacke
odder zerschnitten/vermische es rvo!
durch einander,'Vonsolichm fpecles
magfi du mit reingelevtertem Ho¬
nig/der wol verscheumptsek/elnniiy
iiche L.atrverg bereiten, in welcher
form/ oder mit harr gesottenem Zu¬
cker/ zeltlin daruon giessett/nachdci-
Mm gefallen.

sisOlAcAlsmentum.
/l^Onfect von der tvolriechende»
ö^Äcker oderFeldmäny bereit / er»
tvarmet kresstiglichen/benimptder
halben all«! frsst vnnd schaden des
leibs/verzeret die Llegmatische feuch
ten/ Sehen schleim / vnnd dergleichen
kalte materi/Zer»Peiletalle hart ver-
siopffte windige pläsi/ stercktdiedä
wung / vnnd jnnerliche natürliche
kra fft/ eröffnet alle verstopffung/d<»
mit die narung desto leichter möge
du .chtringen, Stillet den klux odder
heschen/ auß vberflussigkeit, Liirko-
met dem parliff oder kleinen schlag/
krampsf vnd gicht/verrmbetdenbS

sie»



z

Fünffrthexl der
pett vsn kälte verurfttcht/vnd erwär
mecdie brüst / auch die geburtglider
der Weiber/Fördert den harn/vnd be
n>eAt Yen Frawe» jre gebarltche rei-
Nicsvng/L»ereirswie volgt:

Acket oder Fcldemüny/drei
to^/Sefelsamen/^etersillensamen/
^icbstocrfisamen / jedes anderthalb
lor^ / Femeincs p/effcrs / drei toth/
weijfeoIngbers/vierthalbquintlitt/
(Lpfsicbfame/<Qvcdcl/jcdes ein Halb
loch stoß das alles zu einem fast re»?
i»en pttluer/ brauche wie zü endevon
iSNdern /pccitsge/äge wiN,

^ ^eÄUÄriurnnwrn?iperum«

^^Reierlei ^ftffcr brauclxtmatt»^
^-^zu difem Lonfccedarum es vber
die maß hiyiF ist/d.cnet dervrsacd
halben für alle erkälrung / vnnd fast
kalte gebrechen / vnttd de, selbigen
scbmeryen/Därvet vnnd verzeret Vie
rohe/ grobe / zehe / talte / schleimige/
Flegmatifche feuchte/vnd stillet das
faur au Mosten odcrreupfen.^erett:
es v?;e hernach volg«



Teutschen Apotecken. »s«

Ni«n dreierleipfeffernemlich des

Verneinen schwaryen Pfeffers/lan»

^eu Pfeffer/v» rveiflen Pfeffer. U?i<

aber solche vnderfcheiden/ findest du

mn meiner nerven Reformation der

2lp0teckerei. Solcher dreierlei pfef»

fer/ nimm von jedem fimffqaintlin/

LveiffesIngbers/tLmßfame/ des rvoi

riechenden Römischen Quendels/

«dder Timians/jedes ein halbloeh,

der frembdenSpicanardi / Carda.

mämlin /jedes ein quimlin/der vnge-

rvissen Lassielignee rinden/ odder an

statt derseibtAen also vil scharpffes

außgebissens Zimmsts / ltpffichsa-

men/ Geselfamen/Hasel«>ury/2llant:

rvnry/jedes ein halb quinrUn. Alle

dise stücL zu p»wer gestossen/vttd zu

species vermische.

sst^rerlirum.

t^Ertram Lonfect / ist auch vber

^diemaß hiyiFvo rvegendeshan

nigen vnd hztzigcn pertrams/wlrde

auch fast nijylich gebraucht für alle

erkältunA/frost/vnd sthaudern/Die-

«et rvlder psp VttfpäglZ Fcher / vnd



SSnfftcheyldee
auch inn dem Leber quotMans, ss
den Menschen alle tag einmal berü^
rct/ Keieiget/ läset/we^chet/vnd zer-
theile alle grobe zehe verhärtet Fleg-
matisch schleim / erwärmet ein jede
<Lomplex»0N/ s» zu kälte geneiget ist/
vnd »st ein kreffttgearynei für XVin-
ter tranckheieen/ vnd denen/so heff-
eigen frost erlitten haben« bereits
wie hernach volget:

AlmRauten bletter/ drei l»th/
fr:scdsr feister Datteln / an der zal
fanss/RämzschenRömmel/der hart
AedArtfei/ weisies Pfeffers/jedes ein
!st/ des schrvaryen p^effers/weisses
^ngbers/Gdemsa^y/Vertram wur-
yel/ jedes ein halb loty/lTlegelin/an«
derthalb quintlin / langen Pfeffer/
des Amlins Ammi / Petersilien sa»
men / wilder gelben Rüblinsämea/
so tn LVise» wachsett/Gderals etlich
wollen/Äerwuryeldarflir/Enißsa-'
men/Alantwuryel/der edlen fremd-
den Spicanardi/ wilden Galgant-
wurgek, lEpfftchsamen / Fenchei^k-
wen / der frcmbden wdlriechendcn

wuryet



Teutschen Apoteckeit. »5?
tzvmyel Losir/jedes anderehalbqutne
lin/stoß alles zu reinem subtilem puk
uer/rnd vermischs 5U Species»

^ OlziriS timplex.
«Lonfect von Violwury de-

^'reit/wärmet wol die brüst, vnnd
beschirmpt ste vor bösen züfällen,
ZSenimpt den husten / he^serigteie/
keichen vnd schwerlich achmen.Ve»
rcieswievolge:

Nimm der rvolriechenden Visl«
tvvry, s» v»n Lloreny odder Genua
zu vns gebracht- wirt/ zwei loch/Au-
«Lercandit/ der species Diadraosantr
fngidi/a'e die hernach auch bejchri-
den werden/ jedes drei quintlin / ver¬
misch es wo! zusamen/so hast du gar
ein kostlich puluer/zunüylichs brüst
oder Höft räfelin.

^ Oiaireos I^icolai.
MVre auchvon Violwuryberel-
^eet/aberv9wehr stucken vermi--
schet/darumb es m sberzelten kreff-
eigen tutteneen etwas stercker ist/ de
kalten besten ?ubencmm, die bruft

x



FSnffrtheylvtt
zuerrvZrmett/dett athem zuringerm,
vnd das keichen oder schrverlich ath¬
men zustillen.vArtalso bereit:

t?imm obgemelterwolriechenden
Violrvury, zwei loch/ polei/2^irch
odder Closter H^sop / reingeschaben
Süßholy / jedes anderthalb lot des
frembden Gummi Draganti/ Süß
Mandelkernen von hülsen abgesche-
let/bcreitter pineenkern>scharpffes
außgebissens Zimmecs/weisses Jng
bers/ gemeinen vfeffer/jedes vierdt»
halb quintlin/feister tNarsiller^et»
gen / Datteln / frischer Meerträvbel
oderRosin/jedcs drithalb qutntlitt,
roten Georap / oder darfuxdes rvol»
riechenden Storacis calamite (den
roten Storax nennctman gemeing¬
lich Timian in Teutschen Apotecke)
ein halb loth vnd ein Scrupel. Dist
stück stoß alle zu reinem puluer/be>
reltfpeciesdaruon.

qsOlarra^scznrda csll'äz.
vomfreindenGum

«^mi Tragacantha bcreitet/gibe
man in heffttger cttgtZkeit der brüst

von



TeutschenApstecken. 25s
VSN kalter grober zcher Flegmati.
schen schleimigermareri verursach t.
Sereir es also «sie volge:

r?W des frembden Gummi Drz-
ganti/Rirch oder Closier Hysop/ je?
pes acht loch.

^ Hie merck/ daß bei etlichen fleis-
kgen 2lp0tecöern bei dem Gummi
Dragauto ein solcher brauch isi/nent
tich dieweil ervber die maß schwer-
lich zu pulvern/vnd auch nit vermü»
een/daß er in /einer qimlitee/von we¬
gen solicher hesstlger echiyigung ge.
ändere werde / pflegen sie jn in discm
vnd nechstuolgendem Consect/rnitd
auch anverm meht/vochm mitbeque
mem gedifriliiercem wasser ern?ey-
chen/vnd also vnder den Zucker/wast
er zu bequemer härt gesotten /sampr
den anderen spccics / sleissiA vnd woi
rüren/weliche weise mir nit vbcl ge-
fellt/ic. pineen kernen / 25ittcr vnnd
süß!71ande!kernsn / die woigeschelee
sind /^einsamen , jedes anderthalb
lot/Lenugrcc/scharpffsauffgblsiens
Kzmmtts/jedcs em loch / reingescha«



LSnfft theylver
be nGSßho lyvnd des saffes davon/
rveijfes Ingbers / jedes ein halb lor/
fioß zu puluer/wie zv vtl malen ge¬
meldet ist-

GOlÄrl-aZAcznrks frigiäa.
Consect / wiewol es auch v5

^^demsrembden Gummi Dragatt
t» den namen hat/ist es doch dem vo
rigen genylich zu wider/ weltchesi»»
allen kalten/ aber jenes in hiyigen ge
brechender lungenvndbrust/geAebL
vsirde/ sonderlich denen/so von der
Lungensucht/fchwinden vnnd abne-
mm befchwerde sind/D/eneem Hi-
y'.Zemscharpffem geschwer der seie.
ren vnnd RippfeUins/auch für allen
hüsten/so von hiy vnnd trückne ver¬
ursache isi/Aület vnnd befeuchtiged
die verdozree zvngcn / vnd telror/tc.

Hie merck aber auch in sonderheie/
daß alle solch «Lonfect/so zuderbrufi
vnd lungen dienen/ebensolchermaß
hinab gar senffrigklich verschlunde
»verden sollen/wie zu anfange vo»
hüsicäfelin gesaget worden ist. 2öes
reiesaZso:



Teutsthen RpoteFen. „9
Nimm des schSnesten «eissesten

Gummi Draganti/vicr loth/gcmci-
nes Gummi Arabici/ drithalb loch/
Amidumoder Rrafftmeel/einloth/
reingeschabe Süßholy/ ein halb lot/
penible» / odder geträhets Zuckere/
achtloeh/der kernen oder same» von
den vier grossen Rärbsifrucheen/
tNelonen/ Neben/ Citruilcn/vnd ge¬
meiner Rurbsen,vö den harten scha»
len odder hälßlin gereinigt/jedes ein
halb loch / Campher einen halben
Scrupel/odarein ^alb drittheil von
einem quintlin.

Das Gummi Draganeum magst
du nach oberzelter Meinung / inn be¬
quemem gedjstiUierte rvasser für ob^
erzelte gebrechen/ nüylich errveychc/
die andern stäck / was dp:r vnd tro¬
cken ist/ stoßM reinem subtilem pul»
ver/Aber die äligensamen/die sich nie
pulvern lassen/ joltu fast klein schnei
den oder zerhacken /vnnd dem puluer
vermischen. Also thü jhm mir allen
dergleichen stücken/in andern <Lo»^
fectrn/ie.

t itj



Fünsst cheylder

Confece von Closter odder
^ü^irch H^jopdereir / dienceauÄ»
»vtdcrdctt kalten Flegmatischen hä-
sten von grobem ze^em vndäwctem
schleim vcrursachet/erwärmee auch
die brust/vl.d macht leichc außrverf-
fen/ furdcrtdte spc^chel/vnd vctzerv
solche vberfliMge s'chlcitntge wässe¬
rige Ltegmattj ckc feuchte materi der
brust/reinigetden qrhe«/vnd dienet
«uchven L.vngcnfachtigen. ZSereite
es also:

57tm Rlrch odder ltko/ker Hyfop/
der rvolnechenden Vtolwury/des cd
len T^ömtscyrn Quendels oder Avn»
mich/Femeines pfeffere/jede» anders
halv loch/ SeaboderGchoßrvury/
Cadenet/Raut/Römischen Küm¬
mel/ so mann auch pfefferWmmel
nennet/vnnd bei etlichen orten in die
Spcißbrauchet / jedes ein lot/fetster
Datteln / frischer Wetsser Marsilier
Feigen/N^eerträubel odder grosser
Rosin/Fenchelsame!» / jedes ein halb
loch / weiß Ingbers / Lmsifamen,

tNavv



Teutsche» Apote^ei».
Matt oddcr LVlßkämmel/ A.iebsi6-
ckelsamen/ jedes ein quintlin» Dise
stück all zu reinem puwer gcstsssen/
vnd zerschntreen/was sich nicht pul-
verifieren laße/vermische wolzusa»
men.

GLIcc^uar/um ex Lerplllo»
tuende! oderHünerk<5l/Wlre

^auck) ein sehr nijylich Confectbe
reit/die brast vnd lungen zuläsen/ ret
mgen vnd feubern / von allem grobe
zehem Flegmatischem schleim vnnd
koder / verzeret vnnd NlMpe hittwcA
deneyter vnnd alle vnreinigkeit der
brust/vnnd heileedtc verserr/Feschä-
diget / vnd verwundte lungen/ TVirt
mitnachuolgenden stücken zusame«
vermischer vnd bereit:

Rirch oder Closter Hyföp/
der wolnechenden frembden Viol-
wuryel/des gmeinen wolnechenden
«Quendels oder Hünertols / jede»
zwei lot/Stoß zupuluer/vonder sp«
eies magst du täfelin aiessen.

U LonfeÄlc, /^ttkmzm'-
corum.

e iiij



Fünfftchexl der
teichenden/vnnd denen so

^^ftbwerlich athmen / solt du dije
LaewerZ oder Lonfeet täfelin berei¬
ten daii der a^hem w:rcheffc.g dar-
usn gesenfftiget vnd geringerv / ma-
cliev'wo! außwerstcn / benimpt den
kokett hüsten/ vnnd dienet auch wol
denen / so imtderfcell-ndesucktbela-
den/odderdarzögeneigtscind. be¬
reits wie Heraach VHZgc:

Nim Rirch odder Llsster H>xsop/
der wHlnecbende-iVtoLwsry/vNFe
fälscheer Myrchen / des gemeinen
pfefters/knge» p/r/?er/<5ardam<5k»
lin/Marr »der ^?ißei5mme!/peoni-
enRoftn dpr-Nin / jedes ein halb ist/
der edlen ftembden Spicanardi/der
frembden wurye!i5osti/des sÄmltns
Ameos jedes ein qusnelin / Stoß es
alles 5U pu!u^r/vnnd bereit Species
daruon/ wie sichs gebiirt/vnd 5v vU
malen gemeldet worden ist.

qs L)lÄmar^zt-tton.
(VcMrlin tafelin seind den Leibern
<^v<?:anderen Personen insonder«
heitnüGicb vnndgäc / farncmlcd

wann



Teutschen ApoteLett» »e»
wann sie ^hwangersemd/dann das
ist jn ein hiiff/ daß sie nicht leichtlich
vmb die frucht kommen/ odervNM»
ei» Aebcren,dan die frucht in mütter
leib rvirdevondisemnüyUchettLott»
fect Zester-^e vnd bc^refftigt, sampv
der vermute er vnd cseburtglidern /
daßjhm nichts schädiichs leichtlich
magWiderfzrctt/Dip (Lonfecr sterckv
auch den magen vnd brüst / laßt kein
schädliche böse feuchte vnnd materi
darinn rvachsen/dienet denen in son-
derheitrvol / so kalter Lomplexton
seind/weibs vnd mans Personen/ 2)e
reits also:

Nim des scharpffen außgebisscn
Zimmees fijnff quinrlin / klarer erleß
ner Mastiyk^rner/weiß Ingbers/je¬
des ein loth/der frembden wvryel/
rot vnnd weisi/Veen genant/langen
pfeffer/des gemeinen jchwaryepfef-
fers/ jedes drei quintlin/ Zitwan/
der frcmbden AVurye! DoronicrV
scharpft'es außgebissens Zimmets/
an stattder vnbekanren rinden Cas^
sie llgnee/ Mussten blüt/ Musca-



ASnfsttheyt du
emnvß/ töpffichsämen /Rämische»»
Ä^iimmel/ Cardamomlin/jedes eln
Halb loch/Pertramwürge!/ schütter
Merlin / die rein vnnd wol abgeriben
fcicnjkdcs eitt qmntlin.Dise stück al¬
le ordenltch, stoß zu reinem puluerv
Vermisch wol durch einanderzuspe-
ei-s die behalt vnnd bravchs zu der
notturffc.

?s LleÄusn'um contrspekem»
Lonfect ist sehr nay/trefft

^^tiA/vnnd AÜt/fLrpestilenyische
vergtMung/dann das hcry wirb dar
durch beschirmekvvo.' vergi^empe,
fittenrzischemwfft/ behütet avch die
si-vchten vor fauwuß vn zerstärung/
Bereits mit diftn ttachuolgendett
McLen:

Ntm Tsrmentttt wuryel/ U?eiß
rvuryel/jeder zwei loch / derfnnern
lernen von den gelben Citrlnaten
äpffeln / anderthalb loch/rotArme»
nisch Bolus / weiß Diptamwuryel/
vngefälschter Myrchen / Nibenellen
wuryel/Aitwan/dervon den wur¬
men nie zerstochen sei/ jedes ein loch,

vng«.



Teutsch«« Apside».

VNgefälschtes Tlriacs/ein halb loth^

Smaragden/der stücktm odderab»

gangdaruon / fast rein geriben / an-

derchalb quinelin/SaffraneinScru

pel/Die doeren stück alle zu reinem

pulucr gestsssen /vnnd wolzusame»

vermischr/soltdu mit gütem hartem

Zucker/ der in Rostnrvasser zerlassen

vnd hart gesorten sei / zu täfelm gies^

sen/vnd gib des morgens «nesdar-

«on ein nüchtern.

^LieÄusrium llbet-snti's.

Confect wirvtgemeingßlick»

^^ftjrpcstllenyFeordenet/stch vo»

foltcker vergiffeung zuben?qren/al-

lermaß/ wie von neckst V»:Iehndcm

gesagct ist/gibt krajj?t d em Heryen vn

leblichengeistern/'lVtrdt berettwie

volgt:

Tormentillrvuryel / Gaur-

ampffersanren/Bndluicttsamen/der

kernen von den gelben Citrinatctt/jc-

des drei quintiin/gelocherter perlin/

roter vu wetsser Coraüe/ die alle fast

rein abgeriben seien / gelben odder

weiffen Zlgstein / fttschabgesthaben



Hänfsttheyl
HelffettbeM/gcbrand Helstenbeltt/bes
beinechten tnürspelins avsidem her-
yen eines Hiryen/der frembden wur
yeln ^ehen/rstvnndweiß/des wvr
yelins Doronicum gen ane / <Larda-
momlm / Muscaten blut / Parade-ß
vderAloesholy /scharpffcs außge-
Kissens Zimmers / edels Saffrans/
Ntwan der von «ürmen niezersto-
cken sei/jedes ein Scrvpel/oderdrit»
ehetl von einem quintlm/derbrüch-
Vnydderabgangvon edlem gestein,
alsSmaragden/Hyacinch/vndGra
naten/der Heotim vs^ den Se/den
«armen/jedesein halben Scrupel/
«Lampher sibeGersienkörner ftbrver/
Lvolriechendes Ambers/vngefälscd
ees Bisams/jedes drei Gerstentär-
nerfÄiwer/ roten/n?eissen/vnnd gel»
den Gandel/jedes ein quinelin/roe
Armcttlscd Volus/VestAeleer iLr-
den/ jedes drei quintlin/remgemale»»
Gold/ vnnd Silber / jedes einen ha!«
den Scrupel/der species Aromstici

.ein lot/vermisch es/alle stuck
fast reinabgeriben/vnd zu puluerge-

stossen,



Teutschen Apotecke».
flössen wo! durcheinander/Von den
species genß eäfelin / die brauch z«
Verhütung vnd be rvarung der Pesti^
letty / wie droben gessge ist.

ßsL!e6iusrium ex LupkrAAi».
On Augenrrost «irde ein sehr
nuyüch Con fect bereit/ zu sck)Ar»

pfvng des gesichrs /vnnd atie fehl der
äugen zubenemen / Vereits aussdise
weift:

Nim Augentrost vier lot /so es in
der besten blüe ist / Muscaeenblüt/
Cubeblin / sHsrpstes auffAebissens
Nmmees / langen Pfeffer / Negelitt/
iedesein qmntlin / Fenchel/amen ein
yalbee qmntlin. Stoß dise stück al»
!e zu reinem puluer/zerlaß den Zucker
mit Fenchelrvasser oder fasse/ seud jn
zu bequemer Härte/ vnd geuß täfelin
daruon nach deinem gefallen.

«js LleAusrium cum pceniculo.
yldtLnchelsamen Confece ist auchdS
Ä^gcsichtvnd äugen gestellet/ dann
das gesiche wire durch den brauch dt
ses Confects erhalten/ vn geschärpf-
ftt.iLseröffne? auch innerlicherer»

stopffung/



Fünffttheyt der
skopffung /die windige-» pläst im let-
be/ ^ertheilet/beweget den h^trn/ ret-
niFet die nieren/ lenden/vnd blasen/
bereits wie volgt:

t^lim Fmchelfamen/Seselsamen/
ßedes^weiloek/des recheen Augen -
Trosts i?reutl»n/E»amander/ Sckel.
wurne!samen/ iks'ffrcb famen /jedes
ein ist!)/ Di!leni<:mtn Petersilien/a-
mcn/pslei H^jop/Vnrietscdblüm«
IiN/ IVeGoltcrbeer / Steinbrechs»
»nen (d:ß feind runde rote ßnävfltN/
h»anA5k» am würyelin der weijsen ho
hen Steinbrech) fches ern quintiin/
Stoß zu reinem subtilem pulüer/dar
uo?? zeuß täMn. Oder magst/wtit
au<^ von andern species gesagee ist/
witHsniIodderAucker/etNweychcn
oder linde ^atwerg darnon bereite.

ffs Lc>n5eÄl'o LorallinZ.
kindern zu nuy/if! diseö Co-

fecr ins onderheit verordnet w oe
den/ jnen die wiirmim leib zutodten/
so mann fnenden bittern Wurmsa-
mett nicht wol füglichm einbringen

mag/



Teutschen Zlpotetke». »54
nwg / Vnd wire also bereit:

Niin des LNeerge«?äcdßlitts/<I!o.-
rÄUins genant/eu? loth/des scdarpf-
fen außgebissenen Zimmets Alcxan-
drinischen pctterlmsamen/ jedes ein
halb lpth/des gemeinen ZVurmsa-
men, den Venedischen XVurmsaws/
weltcben mann auch Zitwersamen
nennet , jedes anderthalb quintlln^
der bivtern rveisien Diptamwuryel/
gebrane Hiryhorn / Granaeopffel
dlür/edler erleßnerRhabarbarawvr
yel/Negelin/jedes ein halb qumtlin/
Saffran ein Gcrupel- Dt'ft stück alle
S» reinem pu<ucr gestosien/geuß dar.
von Zucker tafelin / mit anderthalb
pfundt Zuckers/ der in XVermütrvaf
ser zerlassen/vnd hart gesotten st:/so
hast du sehr Lrafftlge rvurmtäfelin.

ßs LleÄuzrlum ex semmibus.
Lonfect / von mancherleisa»

^^menbereit/erä^'nee aücjnnerli-
che verstopfflMF/ vn sijrnemlich der
Leber/benimpt den durchbrpch/von
blAdigkeit der leber verursachen be-
kresfcigetdcii W<igev pnd eingevveid/



Lünffr theyider
vnd stopffet den bauch/treibet vnnd
zertheilt die windigen pKst/ vnd stil
letden schmeryen vnnd «eetagen
ßnnerlicherakder. U?irevonnechA-
uolgendenjrücken vermischet?

VIttN zusolichemConsect pafie»
neie'isamen/ Römische» Rummel/
iLmßsamen/FiMugrec/ UOifen odder
MacBvmmel, Ammi samen / jedes
ein »och / L.afi d:se gemeine samen ein
yagvnd einnachrtngüeem IVeines.
sig crbeiyen, dann rvyl dätren auff
r»nerheissenplatten von eisen gema¬
che?/ nimm weiter darzö des grossen
Atcxandrin:Me/Seeerkn/amen/avch
soUcde? massm erbeiyer/ vnnd auff-
xcdözree, drithalb czuintlitt, rveissen
Ingben ^kegelin/gemeinen schrvar-
Hcn pfeffert(N algaaewurgel/ jedes
ein halb loch. D:/e fiäck alle rein zu
pulueryestossen,vnd daruon lpecies
bereit, täselin m?t Znckerdaruon)'.»-
giesscn.

qMe<5tuzrl'um T^zritimorum»
G lj! dists Consect denen / so di«
Seeoderdas Mcerdraucl crvol«-

Kn/Zc-



TevijcheftApoteck«!,. »s?
ien/geordnee/ eröffnet alle versropf-
f«ng innerlicher glider/ machet güte
färb des angesichts / bringet den leib
«?ider zu voriger Gesundheit/ vertrer
bet lanFrvirige veraltete feber/von
zehemFlegmatischem schleim vnnd
feuchte vervrsächt/vertreibeediegi!^
be oder gelsucht/vsehret der ansahen
den Wassersucht, vnd dergleichen zü«
fRlen des leiös/ Vereits also:

Nin! ftis<derfeisterN?gelitt/des
gemeine»» schwaryen Pseffers/Eni^
fämen,Römischen Kümmel Fenn»
grec/ Kardamom l:n/ roter edler an ff
gsdötrrer Rosen/der kernen oder sa»
men von de« vier grossen kaltenR.ür
bisfrricdten/von jdren schalen odder
harten hülßUn gereiniget/jedes ein
halb tot sckarpffs avßgbissens Zin»
mees/ ^pfftchlamen/ des samlins
Ammi, rot/ Helb/vnd rvetflen Gan-
del/vsclßIngbers/jcdescin quiNtlitt/
Senetvletter, darinn der samen ver-
schlössen/des frembdenzügervächs^
lins / Lpirkymi genant/des wolrie-
chcnden gervächßlinsSqvinantuw/



Swsti theyl vee
Galgantwurye!/ Muscatenblüt/fe»
des zwcn Gcrvpel/der fremden Spi-
canardi/ Ztmmek/ Saffran/jedesein
Scrupel. Dise stück alle syllen K» pul
uer gestossen/vn 5» species vermische
«»erden.

ßsDiacurcumz.
Confect rvirdt den wasser-

^^suchttgen insonderheit bereit/be
nimmee auch die gelsucht/eröffnen
dieversiopssung vn Verhärtung der
leber vnd mtlyes/zertheiletdie rvindi
gen plästdes magens/verzereeschäd.
lich feuchte dann» / erwärmet das'
eingerveid vnd gedarm/nuytden nie
ren/ lendenvnndblasen/treibet sehr
den Harn/Vvirtalso bereit:

L7?lM der besten außerlesnen Rha
barbara/ der frembden edlen Gpica»
nardi/wilden Dillensamen/jedes an-
derthald Ist/ edlen Zimmet/Gaffr5/
'Hasclwury/petersiliensamen/iLpf-
fichsamcn, gelber Rüblmsamen/iL-
nißsamen/scdos ein loth/der fremden
rvyrycl Lostt /vngefälscbrer tNir?-

' hen / der vnbekandten rinden Casfle
lignee/



Teutschen Zkpole^N» -ss

kignee/oder so vilvnse^sMmmetso^

der Canels darfur / des wolriechen-

den strogevsächßlins /Sqmnantum

gmant/ Baisamsamen oder kornlin/

Werber roec wmyel/ auffgetrücknet/

U>ermät/affe / aoffgetrücknet Oder

wemgsaffe / jedes ein halb loch/ Cal»

mvs nsuryel / scharpsses außgebis-

stns Zimces /jedes anderthalb quine

Uu/desfrembden Knoblauchs kreuv

lin/ Lcsräiuln genant/ Hiryzungen/

Süßhoiysaffe,jedes drithalb quine-

. lin,des frcmbdm (Nummi Dragan^

ei/ein qmntlin. Alks rein gcpuluere

vnd vermischt.

lDialscc».

^^SHatdißConsectmitdem ober»

^zelten fast gleiche tugent/ dechal^

den siebeidegervonlich miteinander

eingeben werven / Dtcnet auch für

die gilbe vnd Wassersucht/vnnd alle

Nebrechen/ von welchen solche verur

sacht oder entspringen mckgen/ verze

ret schädliche feuchte »n dem magen/

bekrefftlget die däwung/brichcden

srein inn ntercn / lenden vnnd blasen/

l 'j



Fünfft cheylver
treibt jn fampe dem fand vnd grieD/
vnd bewegt den Harn krefftiglichen/
LVirr also bereit:

ttiln des frembden Gummi L.ac-

ce/ der besten cdlesien Rhabarbara/

jedes drei quintlin/der edlen Svica-

nardi/ klarer erleßner Mastixrorn»

Un / aoffgetrücknee lvermutsafft/

avssgettö ckttet Vdermettigsaffe/bie-

tcrMandeln/der frembden rvvryek

Losti/Mirchen/Ferber rät/edler oh-

rechter Salb«/tLpfstchsamen/des

samltns Llmmi/ Fenebelsamen /

nißsumett/Hasclrrury/l5nylann?ur

yc!,Hol»urycl/Saffran/ed!cnSaff

ran/außgebissens Atmmets / 2^ircb

odder Lloster / der frembden

rinden Lafsie lignee/ oder/rvie offtAe

meldet/A?mmetror darfur/wolrie-

chendes strsgervachM'ns/Sqnman

ti odder Lammelshaw genane/des

frembden Gummi Bdellij/jedes an-

derthaib quinrbn/gcmemcs scdvsar-

yes Pfeffers, weisfts Ingbers/jedes

ein qumtlin/ den Mirchen vnd Ndel

Uom/sdltdu in rvein wol erweichen/



revtsch« Apatsken.
vndvnderden Homg oder Zucker i»
sonderheitvermischen / wann du diß
Lonfcct inn rve'xcher form bereite»
wllt/Aberin runde täfelinzuAicssen/
soltdusie sämptandermpuluer rvsi.
vermischen/ trocknen/ vnd zu puluer
ftossen/:c-

U luKinum»
Iß «Lonfeetist für den fkein/vnd
gttcß verordnet, dieschädliche

Mater», daruon die harngängver-
fkopffet «erden/au^KUtreiben durch
den harn/welichendisiConfect Hess-
tiA treibet/legt auch den schmerzen
solcher ort/Berelts rvie volge:

tTkim scharpffes außgckisstns Zim
mees / derbletter von^egelinso die
Apotecker knUum ln6um nenxn/der
frembden wslrtechenden wuryel Co
fkt, der edlen frembden rvolriechen-
den Spicanardt/Osierlucelrvvrycl/
runder Holrvury / Alantwurgel/

Ä^irch oderClosterHyssp/pslei/Vee
fuß oddcr Vuck / Fvnfffingerkraut/
oder rot Steinbrech an desselbigen
statt/rveiffes Pfeffers/ S-iebstöcke^



SSnfft thex! der
Hme»!/ rdß iLpffichsamett / sd Mättnl
»n Apocecken?crroselinum ^Isce-
«lonicum nennet/Römischer Nessel
famen / petersiliensamen/ tNeerhir-
sen/der roren törnlin vsn rveiflcm
hohem Steinbrech, U?echolderbeer/
Spargcnsamcn/Seseljamcn /iLpf-
pchsamen/ DiUen/ Rautenfämen/
dcrjnnern kemen von ^^ben Qtri-
yacen öpffcln/ Fencheljamen/iLniß
famen/L.orber von den rinden sdder
hülsen gereiniget/ disererzeiten stücL
jedes anderthalb quinelin/zv reinem
fast sabtilcn, pulner ge/koffe»/ver¬
misch vool durch einander / Solich«
Species behalt zu der notturffe/vnd
tnancherle» gebrauch/«le ich dir zu
ende dises vnderscheids ein sottderU-
lchenberiebe geben rvil.

ffsl,lrkonrrlpon.
I)On wegen fetner tugene / hatdkß
^nuyliw vnnd fast gcbreuchkcv
Confece den namen entpfangen/nem
i»ch paß es den stein zerbrech/ zerm«-
le/vnd außfüre/Ist denen/so miedem

gricß/ steitt/ vnd lendenrveebe-



Teutsche« ZlpoteSeo. »«Z
Haffe sind/fast nuy vnnd von stAten/
fürer auß die schädlichemater» / dar»
uon soliche gebrechen sich erheben/
vndbenimptallehindernvß deshar
nene/ IlVekcher zu solchen gebrechen
genetgee wer/der brauch d:ß Stein
brechend (Lonfect/ sich damit zu pre-
feruieren vnnd verhüten / sonderlich
des rucken odder lcndenwees. VOirb
auffdise weise bereit:

Nin» der frembden «olriechen-
den Spicanardi / des weisten retnge-
schab neu Ingbe^s / Valsam rütlin/
der grossen Galgantwuryel / des
scharpftenaußerlesnen Ztmets/ Har-
fZrangwuryel/ ZSeerwurycl / des
schwaryen gemeine pfeffers/weissen
pfeffer/laNgen pfeffer/Gteinbrech sa
men,jedes drithalb qumtlin/fnfcher
feister Negelin/des frembden Gumi
Opopanacis/der fiemden wuryelCo
sti/erleßner RHabarbara/reingescha
den Güßholy/ wilder Galganewur-
yel/Gümi Draganti/des samen von
dem grossen ^Lpfftch/ groß Bachen-

l iiij



Lünfst theylyev
gewrave/ Epfflchsame»/Sp^rgen,
famen/ Vasiiiensamen /
mettder jnnern kernen von den gel¬
ben «olriechenden Lirnnaeenodder
Judenckpffeln / jede» ein quint!in/vik
funffyeyen GerstenL<5rn!in schrvei-,
ZTkcFelm bleeeer / des rvolriecdekden
DrogewäcbMnß / Camcishäw ge-
nane / Zimmeerütden / des frembden
<Summt 2övelltj/ klares criesens LNa
fiix/Meerhirß/petersiliensamen/Se
se!famen / Z^ressensamm / DUiensa-
in?/^.vcbsM»/ so man auch ^uche
Harn »enNkv / fcdes «n Scrupei/das
ist/ein drittheil von einem qutnelin/
vnd vier Gersicykornersch rver.Diß
glks stoß zu reinem svbeüem puluer/

vnnd vermtschs wol/behakes
Kv der notturffr/vievon

andern Species vnd
vuloerngesa-

g«K. Von



LevtfchmApotecke». '-<>9

Von mancherlei beret-
tung / ordenlicher vermischug/
PNNd nützlichem gebrauch, aller ob«

beschribner Confecv-

Nbeschribner tLonfect(G«»i
jiiger^cfer)hab ichdir all«»
ote bloss«» stück beschriben/

damon ein jedes desselbtgen tnson-
derdeie bereit werden mag.AV 0 nun
solche mit fleiß erlesen/geseubere/vttd
recht abgewegen/dan zu reinem pu?-
«er gegossen / vnd Vurchgesibe» wer
Yen, nennet mann soliches geflossen
puluer bei den Aryten vnd allen wol
gerusten Apoteckern, Species/das
isr/ein reingestossen puluer der Spe¬
cereien odder stück/ daruon so liebes
Lonfect bereitet: werden soll / vnnd
pfleget mann inn allen wolgerusten
Apotecken solche Species odder ge-
flössen ouluer zu mgcherlei gbrauch/
nach eryeischung der notturfft/zube
kalten / in lidern secklin / zinnin oder
h^lsitt böchßlin verschlossen/ dann

l v



HS-lsttheuer '
mag von solche» species einech
»der mehr zusamen vermischet/nach
mancherlei areder züsällvndgebre»
chen menschlicher blodigkeie/ Con-
fect / oder ^attvcrglin vtlerlei form/
h^reoder roe^ch vnttd lind/bereiten/
oder von solchen species an staexder
selbigen Treseneilinzü zurichten, wie
ich dir solches alles bericht durch ex-
empel seyen «il.

STrMichsoltdu Wissen das reche
vnd ordenlich gewiche/somanninn
bereieung solcher Cowfect oder^ae-
n?crgen/ nemen foil / das //? / daß du
aaff ein pfundt reinuerscheumpees
vnd rvol gesottene Honigs oder Au-
ckers nemest/der species oder gestoß-
nenpuluers eines oder mehrer Con»
fect zusamen vermischet/auffsechs
loe/das ist/aussdas halb psunde drei
loeh / aussdie quarsodder vierdung/
avdcrthalb loeh/VOeniger magst du
mitnuy nie bereiten-

So du nun von solchen species hart
Consect bereiten wilt /müst duZu»
Her brauchen/dann der Honig laste

sich



Deutschen Äpoteckem »5»
stch Nie hart! sieden/ist hierzA vNtaug
Uch. Darumb nimm den schönest«»
Weissesten Zucker/so du gehaben wa¬
gest / »velichcn die kaafleut Cqnaria
oder Meliß nennen/Ist dann solcher
Zucker etwas braun vnnd vnsauber/
soltdujhnmie eyerklar clariftcierenl
odderleutern/ wieich dirzuforderst
des Confectbüchlins angezeiget ha»
be.lTkach dem er auffdas schänst cla-
rifickert/solr du jnmieRosenwasser/
odder andern bequemen gedistillier-
ten wassern in einem ^öpfferin od¬
der Mefsinen darzü bereiten vfänn-
lin auffscyen/auftein heUkolfeurlitt/
pnnd sie«glich sieden lassen/so lang^
daß sich alle sevchtigkeit darinn ver
zere / weliches du durch mancherlei
proben odder rvarzeichen mercken
magest/auch augenscheinlich scher»
vnd riechen.

Aber die gewissest prsb für die/so
diser arbeit wenig bericht haben/
ist/daß du mit einem eisin scheufelin/
weliches dieApotecker ein Spartet
»ttntten/ von solchem Zuckeret» wt.

»ig



ASnfftcheyldee
«lg starck wider die Erden wirffest/
U)o es sich dann Heilet/ vnd wie ein
ftder fleugt/ »ff ein gewiß zeiche/daß
alle feuchtigkeit von dem Zucker hin
«eg ist,vnd derselbig hart genüg ge¬
sotten fei/dann heb jn vom fewr/rür
ßn vmb / vnd laß jn ein wenig erdülc/
dochnit gar zu hart werden/f?hwe
die species oder die gestoßnen puluer
darein/ aber doch nitzu bald/darmie
sie nicht verbrennen / rür sie fast wol
darein/darnach sole du einen breiten
stein haben/der mitRrafftmeel/oder
reinem Semelmeelbe/pr-itet/ei/vnd
solches Confe^es mit dem ftheuMn
Oder sparte! jhe ein wenig darauff/a-
der dock eilendes ,vnnd fast behend
giessen/daß es runde täfelin geb/wel¬
che so sie ertrijcknen /Mlt einem barst
litt oder hasenfüßltn vnden von dem
anhangenden Meel wol gcre/niAe?
werden sollen«

Dlß ist der gemein brauch vnd art
der Apotecker/ die harten Confect
täfelin zubereiten/ welche sie der run
den foim halben romlss nennen/daiZ

sie



Lc»tsch?a Apotscken.
sie auch andere form pflegen zuberei
ten/ vnd zuschneiden/nach eines jedi
gefallen / sonderlich wo vnder solche
Species etwas feistes oder <5liAs ist/
oderConserven/ oder andere feuchte
Mck / wie volgende Exempel anzei-
Aen werden/vermifchet/ weliche dich
verhindern wnrdeN/daß so! cd es Ccn
fectnit mag bei zeit auffgossen wer-
den.Zu solchen braucht mann ein an-
dereart/weliche denen insonderheit
niiy vnd gebteuchlich fein mag /wel-
cheder arbeit Ves giessen vngewon
oder teinen verstände haben/darunZi
ichdirsoliches auch ein« klärende-
richtfeyenwll/Thüjm alfo:

Nachdem der Zucker obgeMelter
maß ge!e«tere oder clansiciert/ vnnd
nachmals bequemer Härte Ae/öe»
ten ifi/fo vermisch aller maß vnd ge-
fralc/wi'e obgemelt/ die species odder
gestoßnen pvwer/was du dann da¬
rein vermischen wüt/ gar wol durch
einander/ vnnd thä es inden Zucker/
rürs wo! darein/ fc> lang daß der Zu-
«ker etwas ansähet gejkchen/vnnd

beginne«?



Fünfftcheylver
begmetein rvenig hartwerdett/dai?
solt du haben ein glatten stein/odder
glatt gehoblet bret/ mit frischem Ms
fen MandelkernenEi rvol gesalbet,
darauff lege den numpen des ZuB
ckers vnd Consects / bereit ein ander
scheufelin oder brcelin/darmit du sol
ches von einander breiten/vnd dann
schlagen mögest. Etliche haben zu
solcher arbeit ein dunn breit Credeny
Messer, wann sslich Confece rvie ein
Küchen / dünn genüg außgcbreicct
worden ist/so schneid Kleine viereck¬
echte odder vbcricngce Mcklin/ so
man dem Welschen nach / I-o^enZe
nennet/ in der grosse nach deinem ge¬
fallen darusn/cc.

Etliche rvelichen soliche Instru¬
ment nit bei der hand/nemen schlecht
ein bogen Pap'xr / andere ein schlech¬
tes brett/das begiessen sie mit was-
ser/Vnd sind solcher art mancherlei/
nach eines ieden brauch vnndmei-
nung. So pflegt mann auch mit eim
klei»»en holyin scheufelin von dem
klumpen des Lonfc'.'ts/ so er ansähet.



Tevtsihea Apotttke».
hart zvrverdS/lange zäpfcllN avß der
pfannen zuheben/ rvelche mann nen-
ner^lorteUos.kc.'lVelchem aber sol¬
che art zufchrver rvere, der magde»
Zucker zu reinem puluer stossen / vnd
dann die fpecies odder reingestossc»
pulucr fast wo!darunder vermisch?/
fo glbt es ein Tresenei / ist aller maß
Avbrauchen / avff einem schnitte»»
brodts /alssoliche Conftct tafelin/
vnd bedarffgar keiner mühe.

VOilrdu aber von solchen pu'uem
oder fpecies / linde oder weyche Hat»
v?erg!in bereiten / soledu den Zucker
oder Honig nitalso hart sieden/son¬
der in der rvelche vnnd gestalt eines
Sirups/vii dann «»0 er ein rvenig v-
verschlagen oder erkaltet ist/ das pul
uer oder fpecies darein rüren/vnd al¬
so on vnderlaß vmbrüren / solang/
biß daß es erkalte. Gleichermaß ma¬
ßest du jm auch thiin mit de Honig/
den verscheum vnnd bereit aUermaß
mießedenvnd durchseihen / wie an
sei>»em besondern ort angezeigt rror-
den ist/fevd jh» dann?» xeckterbe-

gvemcr



Kknfftche?td«r
qvemer dicke ems S-rupsz/nemlieb/
daß die «sässerigkeit sich daruou ver¬
zerr v ad cnsiede / vnd der Honig an»
fahezehe ad kleberig zu werden/vi»
so mann ei»» eröpflin auffeinen kal¬
te»: ftein odder eisen geuße/ dasselbig
nichezersi'esse/dann rör die Species
«Uer maß darein/vnnd laß es also er»
katren / wie von dem Zocker gesagee

Alsshastdu klaren vnndganyek-
genelrcben berlche/rviedu von obge-
me^rm Species odder pulvern man«
cherlei ttützli^e vnnd heilsame lton»
fect der eiren ss!t. Aber ds ch zu meh-
rermvnnd'vcsierem bericht/rvil iÄ)
d:r vollends eeiiche Exempel inson-

derheie seyen vnnd orvncn/f«r
mancherlei fehl^ndgebre-

^>en / sehr ttiiyliciz
vndgebreoch-

iich. ^



Teutschen Apotcckcn.

Etliche trcffclgc haupc-
taftlm/das him darmitzuster-
cLc^/VcncmcndcnSchrvmdcl/auch

das vmblausscn vs: den äugen/

vnd trücknendashirn/'Vers

hüten vor dem schlag/

parW vnnd
lämbde-

pieresarhigsn/vn von Rosen bereis/

^romzricum iv.c,iaruw gnanr/jedes

ein halb qmntlltt / frischer «überlese-

ner CubcbliN/Cardamomlin/jedes

zrven Scruve!/ des scharpffcn außge

bißnen Zimmers / Negelin /jedes ein

halb quintlin / Maieronsamen / des

frischen samens vsn G?echas if!S-

men/Basillensamett/ jedes ein Gcru-

pel/st)ß dise Fanyen stück auch alle

fast rein zu pulner/vermische es vn.

derdiespccies.^m auch darzüachc

lor des schonen rveissen Zuckers/dan

zerlasi es mirdem ZevistlUtertcnrvas
m



Skttfft chesldee
fervdn Graßblömen/ odder Garkf.
fels Negelin/oder mit Maieron/K.a-
uander/oder Vasilien rvasser/sead jn
obgemelter rveife/vnd geuß runde eä-
felindaruott.

ßs (LonfecttafelkNfür dcx sckiwltt-
del / vnd insonderheit! niiylicbde»

nen/so zum Schlag/ oder
Fallenden suche

geneigee.
Z7li»n der Species Diacubebe/Dia

pleresarchigu/Diacame n/jedes ein
qninelin / scharpffes außgebtssens
Aimmcts/ zwcn Scrupel/ p-onien
rvurycl/rvelsi Diptam vouryeli jedes
«n halbs quintlin / pconienkorner/
an derzal fünffyehen von de fchwar
ycn hnlßlin gereinigt/ Cubeblin/Lar
dawomlin / frischer feister aufferleß,
ner lTlegelin / jedes ein Scrupel, das
tfr/ ein drittheil von einem quittelitt.
Dise fiück rcingestosscn / vermische
vndcr die Sse^tes / vnd thü jhm rvte
Hbg-saget.

^Confect



Teutschen Apoteä'e». 17,4
HCd»»fecttäfelin/so das flüssige

Haupt erückkien/vnd das
geftcht leurern Pud

erklären.
pkim der Species von Vveiraucb

bereit/ Diaolibani/cinbalb quinelin/
plevesarchizu/darunderkcin^tsani
«ychAmdia vermschtsei/zwei qvine
iin/der spectes Diacubcbe/Diacinna-
mcm: / jedes ein quinrUn/ Fenchelsa-
nun / <Lsriandcr / i^nißsamen / jedes
5«cn Gsrup«! des sämlins von Sti-

k>caut/ j-!?.'.icrou kraue / l5ubeb-
lin/Cardamc-m':» ftdesein q'.nnrün.
Die gattyen stüct! alle zu reinem pul-
uergestsssen / vnd vnderdie Species
Vermiscket/nim darzü zehen loch rei¬
nes rvcijses klares Zuckers / den seud
hart/wie HbAemeldct/vermischedas
puluer darunder/ vnnd Feu^ täfelin
daruon.

Av^fsslickie erzelte art vnnd weise
magst du für mancherlei gltder/feh!
vnd gebrecksen, vilcrleiiLonfectvnnd
täflin giessen.

Aber rveiter v^nMorsclliszu re-
m ij



Länffttheylder
den/solt du wissen/dass solichede»?
mchrern theilgebrauchc werden/der»
leib zu bekrefftigc / vn wider zu kreff-
ten zubringen < woderfelbig hcffrig
abgenommen / mager vnd do:r wor¬
den/ nach langwiriger krancthcie/
grosser biodigke.e der natürlichen
treffe/sddcranderer dergleichen vr»
sach/?c.

Zu solchen tNorseüis (welche also
genennee werden / daß geme nglich
derselbigen e n gany ;ar/gleich als
vilals einblsfs oder mundeuollauff
einmal eingenommen n?irde)n/mpL
mann ctUche ölige feiste oder feuchte
Mck/ durch weliche sie verhmderv
werden/daß maiifieobgemelcermaß
m'tzu runden täflin giesien mag/ wie
dir volgende exempel gnügsamlichen
anzeigen werden. Soliche Lonfect o-
der Morselli haben kein sonderlich ge
feytgwicht des Zuckers/ sonder man
pflegt desselbigenalsvildarzü zune-
nien/daß cs mög zusamen haffcen/vn
ein corpus geben/ wle du inn volgen-
dcrstcrckung warnemen magst.



Teutsch?» Apste-kett»'

Em träffclqc sicrcfung
für altelcut/ so schwach vn on--

mcchcig/ odder denen so am leib ver-

zcrt/treflick abgcnomen/sci?n?ack

vnd blod rvorden sind/diesel»

blgcn zuerqutckcn/vttd

rvider znkreffcen zu¬

bringen.

Ai^Immvon einem gütenaltett

c^A I Capaunen/derrechrmesslgge

sotten sei / das fleischig von

der brust/Deßgleichen von cl'm Rep-

hün/oddcrHaselhün / jedes andere-,

halb loch/ der geilen von jungen frc-

cben ^anen/auffzrven odder drei frl-

scher sÄsier Mandelkernen , Pmcm

kernen/ der LVelschen Pimpernüßlm

kernen / die frisch vnd Ntchtveraltet

sind/vochin inn siedendem rvasser ein

rvemF erwe'scht/darmtt die vberflijs

sige fetj?e darauß ziehe. stAck le-

ge vffein sauber hackpreekn / rvte ick

cs im Lonfeetbächlin hab fürmaien

^oddcr auffreisscn lassen / samptdcm

n» l!Z



Fünfftthcyl der

fcbneidmesser/ so mannzv difervnnd

anderer noeurfte/m allen wolFerüfie

AporecLen brauchet /darnnb/olcdu

obgemelte sZückalle faje ö!e:n h<^e/

so vtl dir mogUch ijr / nimm dann

Tvcttter dtse volgende stücL / nemtiÄ)

der Species odder gcstoßnen pvluer/

von perlin bereit / Diam»r^arlt0N

genane/von edlem Aeskem/ l)e

uns genant/jedes elnhaib qttü^lln'

Aromac,ci Ros^ti, ein qu:nriM/Dia°

otnnamoml/ zwen Scrupel/ Musca-

renblümlin/Sassran/jedee sechs Zcr

srenkorn/l.» sw wer / des gelbett wol-

Rechenden Bändels/parad«P oder

5^!<>eshojy/ Ztmmeertnden/jedes el»z

Gcruvej/ ^lVas gcny ist/das stoßzu

reinem puluer vnnd vermis«Hs mil¬

den Species vnnd obgefeyren ktein

zerschnitten stücken / L^rmmsucLer

als v:l dicti dünckt darzü von n<5ten

fctn ,nemlicd/wie der gemein brauch,

glclck als^il/ odder and^chalb mal

als vl!/ nact? deinem gefallen/ scvd jn

rvol hart/rvie obgcmeldet/Dann ^cb

xhn/wte droben ange^eiZr/mie einem

HKtztit



Teutsche« Apsteckett, 27s
hFlyin schäufelin auß dcr pfannen/
ovcr schlag jn vff ein breelin/ schneid
stäctlin daruon/deren eins ein halb
toeh weg.

Hie mcrck/ daß mann foliche tLott-
seceeafelin/was gestalt sie seien/deß»
gleichen auch die tNorsellen/doch ee-
was feltzamer/pflegeemirgutem ge
fchlagnem fein goldtzuvbergülden/
werden Resumptiua vnd Rcstaura-
ttuagenane / Glel'chermaß pflcgee
mann auck» den blöden vneauglichen
N?anen zu ehelicher psiichtvdtse Mor
seilen zu verordnen/ Als:

r?imm der frischen wuryel vo»<
Stcndetwory / weUche. lle fast glei¬
cher krasse vnnd tugene se,nd / allein
daß du nicht die lehr oderverweleke/
sonder die frischest vnnd volkomnest
pemest/reinige s»e wol v9 allem fand/
^rderich/vnnd zaseln/ der nim zwei
loeh / frischer fusser Mandelkernen/
der V?elj'chen Pimpernijßlln/Pinectt
kernen/ die sole du vorhin bereiten in
siedendem wasser / wie obgeme!t/zer.

sie dann mit den wuryeln auss
m ii:j



F5nffr tdeylvsr
das aller öleittejr,jedes eil» halb loth/
scharpffes außgebisiens simetsdrei
<zu!nr!in / des Innern sWen marcös
von den grossen Rosin oddertNeer-
träubeln/ein halb lot/das frisch Hirn
von sechs jungen Gpayen/die sittig-
lich gebraten/ vnnd nie hart gebrant
feind/zwei par geilen von jungen fre
chen Hanen / iveijscn Senfsamen/
Rübftmen / pafteneiensamett/swi-
belsamen / jedes ein quintKn. Dise
fkück rvas hart vnnd truckenisZ//y!t:
du zu reinem puluer stossen/den an-
dern obgemelten /rüct'cn vrrmk/chen/
pim dann weissen reinen vucker/fs
vil sick Zebttret/darzÄ/seud jhn hart/
vnd bereite obgemelterweiss / Mor-
seilen daruon. (Oder das bester wcre/
«im der brü darin eingebeigter oder
grünerIngbergelegen / sevd jhn ein
wenig härter/vnnd misch dift stuck
darunder/damit es ein L.atwergtm
gebe/ in weicher oddcrlinder form/
das mag mann mit gütem kreffcige
wein zcrtreiben/ vn also eiNZeben/zc.

^Von Marzapan-
Von



'Teutschen ApokFen^ 2?,
'Von obcrzeltenkraffctäflltt/I^.e-

tumpll'uA oVcr^.eir3urarlU3,vonde
Ärylen gettttns / fcind d-se zeic die
^ra^bl'sdt / so wir jrem vrsprung
nach/dicwcil sie erstlich vodett Vl)el»
fchen Ärzten erfunden/Marzapa»<
avsf N?e! sc!> nenen/die aUer gebreuch
lichstcn dochdiserzeitmchrzumlufi
,'npancketcn dann von den tranckeki
xcbrauchet/wclichen andere speiß zu
hart / vttd von jrcrblädigkeit wegen
nicht gedawct werden mag/Dann
solche Marzapa» geben dem leib güe
narung / Bereit sie also:

V7i»n frischer susser LNandewer-«
nen/dke nicht garstig oder älig seiend
fov:!du«?ilt/odder dasLNarzapatt
oderV.raffrbrot groß werden sol/die
fch ntt in siedend wasser/vnnd lasi sie
also lang darin« ligen/ dass ihnen die
haue mög abgezogen werden / odder
wo du also vil zelt haben magest/solv
du sie vber nacht infrischembrunn-
wasser ligen lassen / als dann gehet
jnen des morgens auch die haut ab/
vst wirc das Marzapan oder ^raffe

m v



FüM cheyld«
krodtattmAtiger/ weisscrvnnd scb<5»
ner/dann die Mandeln ntd also ölig
voerdem N?a»in sie also geschelc oder
abgezogen seind / solr du sie in einem
saubern marm«! oder gemeinen stet,
nittcN n?<5rse! fasi wo! 51» remem müß
?erjr«sjcn/viid jederweilen ein weni^
des güren wolricchendenRosenwas-
sero daran giesscn / darmie sie nie ckliz
rveroe» / XVann sie solicbern:aß auff
das aUer reinejt geflossen seind / so
rvige sie seuberiichen ab/Nwi dan al¬
so schwer/oder noch halb als vil scHck
nes weijles harres Auckers/sö zu rei¬

fem puluer Flossen sei/darzü, dhtt es
wider inden Mörser/ vnd stoß es fask
krefftig vnd wol duch ein ander/daff
es einen schönen «eissen tcig gebe/
dann fireichs fein dijnn vnnd glatt-
auff/in ein hölyin oder mesiiing reyff
lin/ nach dem du solches krafftbrode
weit oder eng haben wilr / vnderlegc
mieoblacen / N mm ein jrdin oder
kopferinnpfann/die mir einem de-
ckel darzü bereit/ wie du sie hie farge«
malet smdjk/Die mach vormals zim

tttheO



Teutschen Apotetken

liehen rvarm / hebe das Rrasstbrode
oder Marzapan !)uteittem bogen p<»
p'xr darein / darnach mache cm sehr
fanffe lind kolfeurlindarunder/rnnd
auch oben auffden decke!/ laß es als»
ganysittigMchenVNNdfaft gemach
dachen / daß es anfaheehare zurver-
den/ vnd sich ein wenig zv eneferben.
Diß ist die gemein vtt gebreRchlechefk
«?e:ß/sollchcs B.raffcbrsdt zuberei-
tcn/dann ml andere art oder meinon
gen mehr seind/dann etliche den Zv>
«ermktRbscnwaFser zerlass-n/rnb
die Mandeln / reingrstsjsen/ tun den
hartgesotmen su<^er ?Arcn/I»r Lein
bo/e Meinung / dann syltche Trasse.

brode

I z ^^
^ ?



Länfstcheylder

brstmehr Rosenwassers be?0»neN/

Vttd derhalbcntrefstiIcrwerdsN.

kNanpfleAeauck)vi! andere behsn

digkeie mehr beisolchen kraftbrocen

zubranchen/dam t sie sciion/L^stli^»

feien/mehr zum iust/da»?)U nuyvnd

gäten des leibs/des wir Hie nicht ach
rett.

AVo mann mm solcbeörafftbrode

noch Lrasstiger haben wil des hery/

natürliche krasse/vnd lebliche geist/

zUerquicken / mag mann an statt des

Rs/'enwassers / andere Aedisttllierte

Wasser nemcn / so dem/'c/b/Aen giid

dienstlich, welche blöd oderM)wacH

»st/ als zum Haupt, L.auanM/Maie-

ron/Gpick/Beechasöraue/ oder der¬

gleichen gcbrante wasser/Zü dem her

yen/ Durzetsch/OchstnzuNF/ Melis-

scn vnd derZleichen/Au der brust/H^

söp/ Andorn/ Timian /vnnd welche

weiter der brüst dienen.

Weiter magstduzu solchen Trasse

brodrenauch andere herysterc»?nde

^stücL vernl schcnvnno brauche?

ÄEdelgestein. Pcrlu»/ Corallen/ -5as-

jlan/



Teutschen Apole<ken. 27z»

fran/vn andere Gewüry / Blümlin/

Arautvnnd wuryeln/doch dlß alles

in fast kleiner <zuantitct/0dcr sehr we

niz damic mann solct enArafttbro-

te»i keinen frembden geschmack gebe/

welicher dem fchwacd.cn blöden/ vn-

däwigen magen zuwider je»/ oder ab»

schcuhUch/!c.

Von allerlei Fuckcr/
LHttfccten/vberzogcnen Gäm

Un/GcwiZry vnd andern

. stücken.

alten Aryet haben man-

^^)also die stück / dieann jhnen

selbst dem krancken zuwider/ doch

nüyUch vnnd gut / durch mancherlei

arclichebercicung des Zuckers / wo!

geschmacL/lüstiFvndaumütigbere»

ret/mit Zucker durch subtil künstlich

arbeit hartvbcrzoFen/tvicwolman

solche Confcctvilmchrz» prachrvi?

hoffartin gastungen vnv ^anckeren/

Vergeudet / rveliche allein den 2>ran-
ckeiH



Knffrtheyk »er
cken zu nuiz/ epsundc Worden seind es.

^Coriander sa,vcn mit Zucker
vberzogen/ odder Lonfi-

ciert/krafftvnd
engent.

/t^Gnanderhaeein wunderbarlich
^arernndeigenschasst/dann wie-
rvoj das R>rautt garnahe vor allen
Gartenkreurrern/ den vbelstmcken-
pen gerucb hat/ so es noch frisch vnd
grün »st/bringet es doch ein sehr koji
barllch wolriechendes sämlin , das
ein sonderlich Mlracke! dcr r7aevr
«st.

Solche säm'.in ist warmer natur/
psiegcr dem Hirn schädlich zusein/
seines starckcngeruchshalben/dar-
vmb jhm derseldig etwas benommen
odder gedemmet werden soll / Ziem¬
lich also:Daff er vbernacht in güten?
scharpffen 1Ll. etnesslA erbeiyet/vnd
widerumb anffgetrücknee werden
soll. Solichen Coriander nennen
die äryt vnd Apotecker Lorianärum
prsexarstum^dan erSvhrauchen/vor



Teutschen Apoteckia.
also bereitet werden soll/fumemlick»
ehe dasi er mit Zucker vberzogen odet
Conficierewire-

Coriander Consect/ genüyt abends
vnd morgens / truckt nider die vber-»
sich steigenden da»npffvnnd dünst
des magens / bekrefftkgt vnnd truck-
net das hirn/dieuet wol denen so mil¬
dem schwinde! beladen,vndzS schlag
oder fallenden sucht geneigce weren,
furdertden schlaff/ vnd ist auch dem
wagen sehr nützlich.

H Lberzogen tLnlff/amen,
mit Zucker-

ft^N^ifffämen ist inn Teutscher V7a-
^tion sehr gcbreuchl:ch/wlrt auch
bei vns inn grosser menge auffgezile
vnnd erbawen/doch wlegesagee/et»
wann mehr zum woUust/dannseiner
krafftvnd tugenr halben.

Disi hochnvtzlich Consect ist nütz¬
lich vnnd güt denen so einen bösen
stinckenden Athem haben / vnnd
nicht wol schlaffen möge,;, Ist auch
den ^Vassersücht gcn nuy/dann cr
eröffnet die ^cher geader

der



F'infftthe^!d^

derselben / treibet den harn/lescbet

den vnnaturlichedurst/trücLneedle

«uffplähung des bauchs/Istauch

gütfnrjnncrlfchvcrsehrlMN des ma

gens /der lungen/ lever vnd weiblich

cn geburegllde^ / dann er bekreffttgeL

vnd heilet/erwarmeeauch die inner-

lichen glider,mache wol abdäwen/

gibe einen güten Aeruch von den, ma

gen ins Haupt/ stiller grimmen v nnd

schmeryen vS p'.ähunfldes magcns

vnd gedärms/dann er zertheilet die

kalten wind vnnd Plast dannnver-

schlössen/ wehret dem avMofse» vix

kluxen/vertreibet/ in kurzer ^umma

alle gebrestcn / geschwuist / geercng

vnd plähunFdes magen vnnd einge-

weids/benimpt das schwerlich arh-

men/oderkeichen / vn avsssteigen der

Zungen Dienet insonderheit wol den

weidern so erkaltet / odder mit dein

weissen fluß behafft seind / snrdere

rnnd mehret die milch.

ffs Conficierter Fenckel.

/^Ü^Er zam/gmein/vn fast gebreuch

^'lich samen desFcncheis/wächffv

ge.iü g.



TevHch..»Apotec^cn.

tzenügsami'ch bei vns in» Teutschen

tanden/ vnderandermn»Flichcnsa->

»nett nicht der geringesk.Dlser samen/

rviewol er gleich dem lLniß/fast süß/

lieblich vnd anmütig/t.n jm )c!bf! ist/

mäß er doch zu einem vberfluß/ mic

zucker vberzogen werden.

Solchs Confeet ist seht güt/ war^

Mer vnnd rruckner natur/ dienet wol

denen / so von den Schlangen gesto¬

chen werden/ dan der Fenchel hat ein

sonderliche eigenschaffr wider solchs

gisst / wiewol er allem anderem gifte

auch widerstendig ist/treibtdcn Wer¬

bern die geburlich reinigung jrerzeir,

erwärmt die lendcn vn benimpt auch

den weethum vnd scdmeryendcrsel-

bigen/brichr den stein/rrcibt de Harn/

fand vnnd grieß / sampe dem zehcn

schleim/Von welichcm der stcin vnnd

fand erwachsen/Mekretden Scugam

mendie milch / leschet dasvnnatür-

lich auffsieden vNnd brennen des ma -

gens/stitletdasvnwlllenvn erbrechZ

desselbtgett / dienet dem dorren odder

trucknen hüsteN/r^uhe der kelen vnd
^e»lcrkclt- n



FSnfft che^lver

Aber'vor andern krefften vnd tu-

geneen/ wirdt diß Confectinsonder-

Heithoch gelober / zumrunckelnge»

jlche/aUe fehl vnnd gebrechen der äu¬

gen zuwenden vnnd furöommen.Das

yesiche wire auch nicht allein daruon

geschärpfft vnd erkläret/sonderauch

dardurch erhalcen/abends/morgens/

vnd alle zeit nach der malzeit ein we¬

nig eingenommen/ vnd fast langsam

zerkewet / darmie der süß güt geruch

»volvbersich steige/ vnd in die äugen
rieche.

V Von dem vberzognen LNaee

oder NM kämme/.

Isen odderMaerkümmel/dann

er on alle pflanyung in denNlae-

ten vnnd LVisen gefunden wirde / ist

rvolbekandter samen/inn seiner acht

armen vnnd reichen nilylicher/dann

keinGewüry außArabia odderIn-

dien. Derhalben er dem Roch eben so

gebrenchlichals dem Aryet oder Ä-

porecker.

'LcZtcd pflegen solche»» Rummel in

brorzu dachen/andcredereiren man-cherlct



Teutschen Zlpotsck«». »s»
A»er!e» tost daruon. So pfleget man»?
jhn auch in die milch zu rüren /zuZi-»
gern vnd käsen. Vnd in summa/der
Kümmel die»,et/ fisch vnd fletsch da-
mitzu Waryen, V?irt aber auch mie
suckcr vberzogen« Ist von natur
warm vnd trucken/ doch hiyiger vnd
trückner wann Enißodder Fenchel/
darumb in allen solichen kreffren vnd
tugenren/schärpffer vnnd mecktiger/
errvärmet insonderheit den magen/
vnnd alle jnnerliche glider/ eröffnet
alle verstopffung derselbigen/ treibet
fast den harn/vnd zerbricht den stein/
Sand/vnd Grieß / zertheilet auch die
N?ind:gen Plast im leib vnd st.ilet dar»
mit das grlmmen/darmgicht/ vnnd
leibwee.

issV^ndem R^m schen Küm¬
mel / der mitZuctlr vber-

zogenist.
/^.,Er Römisch Rtimmel/ so mann
«^auch Pfeffer Rummel nennet/
Wirt erstgemetrer krasse vnnd tugene
halben / so wirdem gemeinen o»
der Mattkkmmel zstgeschriben ha-

»» lj



HU

5ünfftthexl der
bm/ auch von et! chett mit Zucker v-
berzogcn/ sonderlichen denen /so mit
dem stein,fand, Arrest/ vnd schwerli-
chen harnen beladen seind/ welichen
dij es Confect vor andern ein nö'ylich
«rynei vnd bewerte hilft ist.

H Vonvberzogen Mandeln.

Mandeln haben wir zweier-
«^lei art/als süß vnnd bltter Man¬
deln / aber die füsien werden allein zu
discr zeie mit Zucker vberzogen, wie-
wol die bittern in allen weg träft«'-
ger vnd stercker feind/ Auch furnem-
lich vor den süsien zur arynei gebrau¬
chet werden sollen.

Soliches Confect von frischen suf^,
sen Mandeln , dienet für gebrechen
derlungcn vnd öelror/benimprdcn al
ecn däzren Hüften brustsucht- vnd an
dcre dergleichenfehl vnnd gebrechen
der lungen vnd brvst.

Dlß ölonfcct gibt vber die maß fast
güce reichliche narung,?c.

Nltter Mandel mit Zucker vber,
K0g cn/)krrhcl!m den Harn vnnd fand 5.

oder



Teutschen Apote«kett»'
odergrieß/ trucknen das Haupt/vnd»
lassen dem Hirn tein bose dämpffbald
schaden / Dienet auch z» vilen gebre¬
cken derbrusi vnndlungen/von kal¬
ten fiiissen verursacht.

V überzogen Haselnuß.
Zucker «erden auch die Ha«

^^selnüß vberzogen / vnnd also vil
nvylicher vjind gesunder/wann rohe
zu essen/denn sie in jnenein schädliche
ölige fette oder feuchte haben/welche
imLonfictern odder dachen von der
hiyverzerevnd geerijcknetwtre.

DißConsect hat etlicher maß die
trafst vnd tugent der Mandeln/aber
die roten Römischen Hajewüß mie
Zucker bezogen/ haben ein sonderlich
art vnnd eigcnschafft / den hefftigen
bauchfluff/vninsonderheitdie schar-
pseblätrür zuDllen vnd stopffen

Upineenkernevberzsgen.
rvl-isscnsu ssen kernlln auß den

^^ftbrvaryen grossenDannäpfseln
oder Dannzapsse» / «erden auch mie

n »ij



Aünfst theylvtt
Zucker vberzogen / fast dienstlich ZU
allem dem / wie von den sujsen LNan-
delkernen geiagr ist /dann sie auch ein
sonderliche arc haben/den leib wider
zubctrcfftiAen vnndcrquickctt/wo er
sehr abgenommen hette von langwk-
rlKerkranckheit/odSer etwan sonst
schwacv/blod vnnd onmcchciA were
ron uleer.Doch vor vnd ehe dann so!»
<t?e^>inecn lernen mit Zucker vberzo-
gen werden/soll mann sieinn ^oj'en
»vaffer «in tag wol e?beiyett/vnd dar»
nach wwervmbtrucknen lassen.

Diß (Lonfcct mehret den natürli¬
chen samcn/darumb es den vnkreffcr,
gen Manen^vn die zu solichem werck
ntchtmehr tauglich jehrnuylich vnd
beczuem ist-

H Von Gewüry/das mit Zu¬
cker vberzogen ist.

g^EAelin/Ingber/Zimmet/vttd der
^ gleichen güeGervury / werden
auch in» der gestalt andcrerConfece
mit Zucker vberzogen / dcßgleichen
auch die Muscaren nüß/vnd Musca-

rett



Teutsch«, Ztpotecken.
tettblüt/ mancherlei rruryelnfruche^
samen/öernen/vnnd dergleichen/nach
eines seden erfarenheit/ gebranch/vi»
volgefallen/ Solcher Confeerbehalv
ein jeves die natur vnnd eigenschafft/
die es vorhin an jhm hat /"mögen des
morgens nüchtern für den bösen
luffe ftjr schrv.ndel vnd auch für an-
dere fehl vnd gebrechen/ nüylichen ge
brauchet rvcrden/geben ein Dssen lieb
lichen geruch/vnd machen einn güren
athem / Sein auch sehrnuyllch vnnd
güt in nüblige^/ trübem/ faulk m vn-
gesundem / peflUenyischemluffr den
selben durch sollchen «olriechenden
athem zustcrcken/daß der Mensch nie
also bald injiciere/ odder die löblichen
Geist daruongeschädigct werden.

Kurcze vnderucßcunZ/
wie fokche Confect am «Üy-

liebsten zugebrauchen.

Anne dir aberkttdl'stmVüch-
Ungar nichts gebreche noch

n »uj



Aünffttheylver

mangel/daß dem gemeinenMan/wyZ.

chem wir soliches insonderheit zu

uuy vnd wolsarezäbereitet/ vnnd in

Truci! verordnet haben / wil ich dir

einen kuryen bericht seyen/wie du die

obFemelren Confect am aller nüy-

Uchstey brauchen mögest/ Nemlich

also / daß du auff nachuolgende «ei¬

se/deren etlich noch erheischungdef

notturffc/ sampt anderen nuylichen

vnnd hierzü dienenden stücken / auff

das tlcinest zerschnitten / durch ein-

ander vermischest / Goliche vernn-

schunZ nenken die Aryee vnd Apo-

tecker lmperizlem, odder

pu!uerc8Arol8O8^vnd ^raZesrn in-

clsam.A ber die Apoteck^r vnd Teut-

fchen hejjsens pfaffenfütter/vnd gro

be MaAnmry/ Die soit du also berei¬

ten/ Erstlich zudem magen darmit:

er erwärmet/wol abdäwe /deine bä»

jed^nst oderschäd'uche dämpffvber

siÄ> k^icke/darusn das Haupt/Hirn/

vnd gesichr betrubet/odder befinstere

werd lo!t du nemcn frisch Güßholy/

d.:ssciblg wol vnnd rein schaben/von

der



Teutschen Apste5«tt -sx
her eussern rinden/vnd aller vberfl»^-
figkeit wol seubern vnnd reinigen /
Soliches Güßholy schneid rvüiffe,
lecht/gany klctn/in der gräsie des «L-
nißsamen/Dises geschnittenen Süß-
holy nimm zwetloth.

Des vberzogenen Lorianders sa-
men/ver fast dünn/ vnd subtil mit Zu
cker vberzogen fei/ vselichen die Apo-
tecker ilmplicis ^ imi«, odder unius
coc>pertur-e nennen/ ein halb lot.

Conficierten<Lniß / vberzognen
Fenchel/jedes anderchalb lot.

Matt odder LViMiLmmel/dermie
Zucker vberzogen/ ein lot.

^lein zerschnitten vnnd reinge-
schabenett rveissen Ingber/ ein halb
loch,

Muscatnuß/Muscatblüt/auch gar
klein zerhacktoder zerschnitten/jedes
ein quintlin.

Aößerlesnen Galgant/vnnd <5al-
mus rvuryel / auch auff das subti-
lest zerschnitten/jedes ein halb quint¬
lin.

Dise stück vermisch alle «so! durch
N V



Fknfft He?! der
ein mdek/daraon brauch des abends/
nisrorens vnd jedes mal Nach der mal
zc t etn weniImit einem kleinen loffe«
iin,oder als vi! du mit dreien fingern
vnFefehrlich fassen maßest / dara?<ff
solcdu wcderesfcn noch erincken.G»
licbes ist ein schruüyl-cher vnd gäter
befchluß nach bersp?»'ff/vnndzudcn
obgemcltcn fachen ein sehr rrefljche
Vnd kreffeige arynei>

A?ellchcr aber von art ein flüsttg
h:upe hete / mirdem schwinde! odder
der fallenden sucht beladen were / vnd
sich vor dem Schlag ^)arW/oder
mebesorget / demselbigen mag mann
weitrer andere stück mehr/welche sijr
solche fehl vnd erschröckenliche gebre
chen insonderheit verordnet sind/wei
eer vermischen/ vnd fürnemlich weif-
fcr Scnfffamen/ daruon das Hirn inn
ssnderheit getrücönet/ vnnd von den»
Schlag vnnh s)arUß versickere wire-
Doch soidisersamennit alfo schlecht¬
er sich selbst gebraltchetodergewür.
yet werden / sondern mann mäß jhn

beretttn / vnnd j^m etwas seiner
schäd-



deutschSn Ztpoteckett^ »Z>»
schädlichen attffriechenden ftbärpff^
darmie er dem gesicht zuwider vnnd
schädlich tst/brnemen.

Thü ihm also: Ä.aß jhn ein tag vnd
ein nacht mgütem Vreffttgcm reficir-
ten gsbrantem U?em / wol erbe^yen/
^rüct^ne jhn wider / la Zz jhn dann zum
andern mal in rechtgeschaffnem L.a-
vandelwasier von den abgeropfftett
VlAnilü» in kreffcigem wein oder vn-
vermischtemMaluasief erbeiyee/
vnnd also abgezogen / widerumb als»
lang crbe'ycn/ darnach trückne fh»«
wol/Solichen bereiten weissen jenff-
samen magest du auch wie andere sa-
men/zuerstgemelten gebrechen/ in«i
sonderheit Lonfieieren lassen/ odder
also rohebrauchen.VVeitter brauchet:
man«) z» obgcmcltctt fachen pesmen
wUrye!/j!)eonientortter/tvc:ßDlptanI
wuryel / Maieronsamen / des Gam»
lins von dem wolriechenden Stichas
kraut / Vastlienfamen / vnnd andere
dergleichen stück/so dem Haupt die»
nen/ Deßg?eichen magefidu mn ge¬
brechen der brust/avch solche stückne

wctt/



Aü«sst theil der
«nen/weliche der brüst in jonderheis
dienstlich sind / vnd vnder solche Ver¬
mischung brauchen.

Der gemein Man,wo er solche Lon
fect nie bei der Hand hat / mag er sich
mit dem rohen odder blosiensamlin
behelffen / sonderlich die so einen bl5^
den vndäwigen magen/ sich doch vn-
vermoglicheit halben nicht«oknach
der Aryte Regeln halten LAnnen/
fonder allerlei speist vnnd tost/auch
ungesundes eranck von seigerem vn-
zeitigem wein/oder rohem wasscr ge-
brauchen müsten/darvon steeewann
faule magen febresbekommen/diesel-
bigen mögen jndißpuluerauffvol-
gende wctse mit ringerem kosten )ü-
richten/ den magen/ das haupt/hir«/
vnd gesicht damit zu erhalten / vnnd
vorbäsenzüsÄllenzubescbirmen,

obgemeltes Süßholy/klein
Aes^>ttitten/vier loth/ Coriander/der
vorhin in» iLssig erbeiyetsei / Fen»
chclsamcn/ Maekummelsamen/jedes
«in halb l05h, des bittern lLn^ian/
vseltcher alle vngesundebose schleim/



T«ot>chcn Apoteckea. »Ä'
bttd giffetge matcr:/so sich im mag«»
angeyenckthat/verzeretvndaußerei»
bee/Calinvswuryel/frisch reingesch^
bene weissen Jngber/jedes drei
I n/ VlbeneUensamenodderrvuryel/
Raueensamen / jedes ein quincUn.
Die groben stück alle fast klein zer»
schnitten/vnnd also durcheinander
vermischt. Vl?ole es dir aber zu bitter
sem/fo magst du mehrSüßholy dar-
zünemen.

Dißisteinkrefftige bewerte Ary-
»»ei/fvr alle obgemelee fehl vnd gcbre,
chcn/des morgens nüchtern ein gsbä-
her schnitten brodts in gütem kreff»
«gcmV?ein geneset/ vnnd darauff

gestrcwetvon solichcm grobem
puluer/vnd also eingenom¬

men darauffetn stund
oder drei gefast.

"sas



Gechst cheylr^

Bas Gechsi ^helt/von
den gebreuchkchsten Olen/ ^al
den pflafiern / Bähungen/ Schweiß
vnd ZVasserbädern / vnd allen eusscr-
liehen Aryneien / so ausserhalb des

leibo gebraucht-werden /Solche
pimst! ch vnnd reche zu¬

bereiten vndnuyltch
KUgebrauchcn-

Teutschen Apotecken/Für den

gemc/nen Man gcfkeile-Von mancherlei nützlicher vnd
kiinMcher bereinmg viler ge-

brevchlicher öl in gemein»



'

Tennen Apoteckea.
^^ IeolsoIur aryneigbraucht^
I^^werden fürmmlichin viere» lct

weise bereie.Erstlich so man»
durch bequemeInstrumeNtvsnoli-
xensamen/oder fruchten das olig auD
preßt. Zum andern/s» mannRraut/
LVuryct/Vlümen, vnd dergleichenin
solchem außgepre^rem öl erbeiyet/
darmites die t?atur/trafst, tugent/
vnd eigenschasst derselbigen empfah.
Zum dnteen / so mann sotiches äl mie
gewalt desfewrs durch die kunst des
dtstillierens abzeucht. Zum vierdtcn/
so mann durch ander künstliche ar-
beit die hatten Gummi »n jhre ^l Re>
soluiert»

Erstlich von einem jeden öligen sa»
men oder frucht das ölabzuSieyen/o-
der außzupresien / ist fast leichtlich/
vnnd on alle mühe zuwegen zvbrin^
gen.Dann soliche erstlich wol zerstoß
sen/dann in einen, jrdin odder eisin gc-
fchir! erhiyigt n?crdcn sollen,odder in
he^ssem walser/darmresich das ol er-
geb. Zu solcher arbeit solr vn ein klein
«isin preßiln Yabctt/dlje» n.ichu olgen-

den



In solichen außgepreßten ÄeN/a-
ber fiirnemlick in Vaumölvon zeiti¬
gen Oliven ausgepreßt/werdenVlü-
men/ Bereuter/ vnd der gleichen jruck
in erbeiyr / wie »bgeme'.t/ daß sie der-

seid »AM

Sechst chext ver
SÄN geDalt/ odder dich mit einer H5l-
/N pressen dehelffen / Allein daß du

r zwei dicLe eisene blech bereiten las
/dA/in h'er dicke eines Daumens / wel¬
che du wärmen magest/ vnd darzwl-
fchen die mare» i/daruon du das ol ha
hen wtie/auspressen mögest.



LeutschcnZlpotccken.
selbigen krasse vnnd eugent empfa-
hen. Solcher maß bereit mann das
Rosen öl/ Viol ol/vnnd aller anderer
kreutter vnd blümen öl.Wann dn so!,
che äl bereiten wilt / müst du dieblü.
menoder Rreuter nicht gany frisch/
sondern einn wenig von eusserltcher
feuchte vnnd dem tawe ereräckenet/
klein zerhackt in das <5l ehün dann ge.
heb vermache an die Sonnen hencLe/
also etliche tag vol erbciyen lassen/
Miltdudann soliches o! sehrkresstig
haben/ «nagest da es in duplem gefaji
solicher Massen dasi d» das älsamps
dem kraut oder blümen inneinbeson-
dergeschir: thüst / dasselbig in ein an-
der geschir: seyest /dasvo! 'Wassers
sei/darinnes also sieden mög«/vnnd
die krasse gentzkch ansich ziehe.

Dise rvcise nennen die Aryet vnnd
2lp0teckerLo6!ionem^.oderebuI!!nci
nem in äuplici ualc, U?ann folcks ge
schehen/solt du dann widerumd fri¬
sche krevter vnd blümcn in soikc» es ol
thün/Soliches magzwci/ drei/ odder
)U Merkmalen geschepcn /so lanZ dajz



Gechftche^l der"
er zvktst Aany rein dvrchgesi'gettzv
der nyttnrffk behalten werde.

VOM Rosenöl. -
5)^ Ösen <5l vsn den edlen rooiriecb^n
^ ^den rote» V^osen bereitet / dasW»
lee mis einer zusamen ziehenden TräHt/
darvmd j olickes o! für hltuptrveevsn
Fedcrodcr hiyigen Sonnenfcheinver
»»rsaGcr / sehr nürzl-cd vnnd güc isr.
Dann diß ol milcerr vnnd lej^ et alle
vnnatürliche hiy/ vö seiner ränhe we»
gen ^ welcbe vö denAryteN stipriciras
genant wire / stercke es die ver/eyctcn
gUder insonderheit rvol>

Blay? Violen öl.
^7>.As ol von wolricchenden bla-
<-»^wcn N^cryen 'Vtolen / ist kälter
waNn Rosen o!/ darucnb es alle^iy
vnnd heffcige cn^ündnnZ vilkreffti-
ger leschet vnd külct.Diß oldienet inn
sonderheit die erh'yigcen niercn vnnd
lendLttdarntttzusaibcn / iLs lindere
auch vnnd mütct rpleverd^.'rcsvnnd

'echl^imtbrnst.
Lgwll-



Teutsch«« 2hx>te<kctt.

' Eamillm öl

/s^AnMenol magst du zweierleiarL

^-<berciden/ von den edlen zamcnCa-

mi!jm/so wann tnn Gärten zilet/oder

von vnsern gemcincnLamillen. Diß

vor anderen fast gcbremH!iÄ>z»

resowieren/VZtd schmeryenzu miltern

vnnd stillen/sonderlich der nerucn/od-

derweissc^geäders / so von kalte ver¬

ursacht stnd. Warm auffden blossen

nahel Zes<A)Mlercc/ zertheilet die win¬

digen plast / v.md crw«rmex das ge-

därm/daruon das grunm-n vnnd leib

rvee gesttilet vnd vermben wirt.

Rautezz öl.

Juten öl wärmet vnnd trück'nct^

^^darumb es für die kalten fluß sehr

Nyy^chift/Nettimprschnieryen vnnd

weethumb der brust/vnnd aller glider

so von käice vcrur/acht worden ist.

Dillm öl.

ol milterrvnd stillet hcssci-

^^geschmcrycn / ?.osex vnd zcrche^
o -i



Sechsttheslver
tetdlezosamen ziehend Maeeri/treche
«nßden schweiß» In heutigem er-
fchiitten der feber soll der ruckgrad
mtedisem ölgefalbee werdenlLs britt
g-eauchtterühevnd den schlaff/vnd
denimpehauptwee.

Blawltlienöl.

^>As 5! von blawen Lilien Vlü-
'"^Men vnnd wuryeln bereitet/hat
ein ftbärpffe / kedigee ab vnd zerehei-
let die zvfawen gezogen Mat«<,Mil¬
dert site schmeryen/Zeiteigee vnnd er-
weychee bald/DienetinfdnderheKfur
fchmeryen der gleich der gljeder, vnd
erweichet alle Verhärtung,als harte
geschwer/beulen vnd drüsen/wärmee
alle kalte gebreche weiblicher geburts
Glider/ vnnd die krampfftgen glider/
ÄcnlMpeden fchmeryen/vnnd sausen
derohren/vnndgcsianct der nasen.

N?eP Lilien öl.
Lilien <5! dienet insonderheit

-»^für fehl vnd gebrechen der Wei¬
ber,



Teutschen Apotecke« .
be? / weliche dises ol auß langwir»'-
ger erfarnuß wsl wissen zugebrau¬
chen. Diß äl trückue«! auch den fliest
senden grindtdes haupts/wcndetalle
gebrechen so von kälte verurfÄchee
seind/Miltertdie hiyigen gschwulst/
ein wenig Safran darmie zertribe«,
vnd als dann darmie gesalber.

Magsammöl.
^>Agsamen Nlümen innFlerbei-
^^yet/vnd also ein <5l davon bereit,
das stillet vnd milterealle hitzige we«
thumb vnnd gebrechen/dann es külee
sehr trefftig/dienet aber in sonderheiv
denen / so wenig rühe haben/dann die
schläffdarmit gesalbt,machet es wol
vnndsanssc schaffen/sonderlich wo
der schlaff von hiyigen vberflchstei-
genden dampffen gehindert wtrde.
Von sdlichemÄ in dienaßlächer/an
stirn vnd schlaff gestrichen / vnd dar»
»nie gesalbet«

SttblSmettöl.
o l»l



Gechsicheylöek

^ fafi gleiche kraffe wie

""^d«s Magsamen ok / ifi aber nictze

ckls träMg zn tüleen / sonder erwas^

m leerer vnnS sicherer zubravcven/

Doch ^flegctmann gemeingd'.tch dise
detve oi »>m obgemelten fäGen zuka¬

men yermtj^en / wo m<nn ^ülung vo

n^tenhat-

Ol von Valsam Mintz.

^iVn tNlNyen/welche mit vllen zs»
»amen genennet werden / als wie

ittvnse^em grosse» newcn Rrcvttsr-.

buch genugsaml.cd angezeiget haben/

«nreem sehr VoftbarUch älberctt/den»

bläden ersten vndäwigcn Magen

Vber die maß Niiy vnnd dttnMch/ be-

«impr das vnwUlen desselben/bringet

zhn wider z» reche von allen Federn

vnd gebrecheN/^illet heMig das oben

sußbreclxn / stercöct vnd bekreffeige«

öie däwuilg/ vnnd bring^tlv^zL der

Spezß. Zertheilet auci) alle verwarte ^

Fcschw^lst rnnd geschwer des Ma-

Zens.

i - Wermös



TentfchH

ZVermntök

Ermue ist warmer Natur / fier-

ckct/crwärmet/vnnd bctrcffcigcL

alle erkalte glldcr / brtngee wider den

Verlornen Aprxtid/ vnnd cr<5^nctajl^

innerliche verstopft»,, I, von kalte vc^

«rsacbct / codrerdie LVniM oi.d alles

vngeziferim lelb/allein euKserlieb dett

^?abel mir dlstm warmen o!gesalbi.t/

Vnd ist solches on alle FefchrltHne/

vnd vilnuyer vnnd besser w^nn eint-.

N>urmfamcn, alten vnnd jungett

kuNtt.

.Gelbviolett öl-

den wolriechenden Gelben

^Violen bereit: mann ein seh»r nay-^

ljck 5l /das da weicht/ m-ltrrr/vnnd

zeltiZet/ allen ftdmeryen stilles vnnd

stnMget^ sonderlichdes geäderS vnd

gleich der gltver / dienecder brüst/kn?

den/meren" vnd blasen/:c.



Sechst theylder
yLt theil einsiede / vnnd genylichdke
erafftder^lQ-uittenansich tteme. Di«
fes öl ist sehr nöy vnd gebreulich dem
magen/vnd glider des einge«eidts/Kl»
der narung vn fürung des leibs dienst
lichvndangehoriA.

Solches äl sterckeevndbeßreffkigb
auch alle glider/inn «elichen vil weiß
gcäder vorhanden / «sliches nachge-
lassen hat Aberfarnemlich wirtdiß
vl gebraucht: tn heffeiAem bauchflvss/
Zveisser vnd roter rür/vndfoderma-
gen dermassen verderbet ist , daß er
mchts mehr behalten maa/^e.

Diß seiud die ftirereflichsten älrvel
che ein ieder fieisstger Haußhalter för
sich selbst bereite«/ vnd zu mancherlei
züfäll nüylich brauchen maA/VOeli»
cher vsn solichen vnd vil anderen 6leN

mehr weittern bescheid wissen
N?il/der bes he hierüber beid

meine kleiner vnnd
grosser Lhi>

rurgi/te. Von



TeNtPheaZtzoteSe«. »AK

Von Salbe»/
Vom weiffen Sluw«?

Sälbltn.

.Nder alle« Salb? ist das «ei?
^Slei«eiß Sälbk'n gamahL
das gebrevchUchsi/dann es tü-

lee alle hiytge geschwulst vnd enyün^
dvna / so mann sich verwarloset hav
mitsioffen/ fallen/ schlahen, vnnd
dergleichen / so treibet es die herzg
fiiessend Mater» rvtdervmb zurück
wehret künfftiger geschwulst vnnd
enyvndung. Mag derhalben in man.
cherlei züstllen/nscliche sich on vnder»
laß begeben / gebrauchet «erden/»«.
ZVises Sölblin magest da also berei-

o v



chUerb^/ daW ^fevl'n^

Hle gemeinen ^aW/t'-rtMbejondertt

^?Lv-OHabett/-so.«ö«e.^^be5pfleFee

'sob'.dt'S'Z^liZtzSberett^tt/nachdcm

^sjhm am KMettgcjMe.

c:tt ha !b p fünde Vlei«?e :'ß/

des rcm durcb ein käritt sid qe» i-

bcttjLj/Iemkw^s Vavmolset» pfund/

LVacha / sechs io th/

dao 'Machs.vnt^ ä! zerlaß mir eittan-

dcr/day^n rürs Sleiryeiß so lang dar-

vnder/tMes Mjamcn Fe-i nn^^yd cm

«GälbltttZede. iLclich brausen et»

^eM^Wpherdarzü andere ^osett..

w.Mr, erii«be ein wen/g G/pg/gucht

ttryan em rvenig e^erSlar, d»r»yjp.tzt-

scs Sälblin heffttAerkülc.

^ ^ Dia!them Salb.

<V>VttN der Fbtsch iVvryel pfleyee

^mantt einfaft ntjyiiche vnnd sehr

gebräuchliche Salb zumachen/ furak

ic vetieyckung / odder verrvarlosung

H>r gilder. Solche SalbHtcnet aber

auch für kälte/schmcryen vnd wceta»

c» der brüst > sondcrlt'ch den heftet-. . . ... >. V . .. .

gm



Teutsch enZfpotctkcli' -ö»

Fett schiMryen des seitten f?eMns^

in» der Mcurest Hdder geschw^r des^

R?'ppfcUms. Bann dise^Gaib Mt!^ ,

rere/weichet/ stiüec den schmutz«:»!/

VNd crfenchtiycc. N^aginN mattier-

lei wei^e bereit we^d?/ Aber dtsencchD

oolgende ifi die nüylichestvnndFe-.

drcuchlichejr: Ninnn frischer Z>btsc^

wuryel / die rein vnud sauber gewa¬

schen sei/die schneid zukleinen stücken/

dann nimm ein pfundt L. einsamen/

Lenngrecaucb so vch von der grosse»

N?cerzw!bcl/8H'.Mz sieizsnt/ ein vier-

theyl von einem pfrmdt gemein frisch

Vaumol / zwei pfundt / Feib^ Wachs

ein halb pfimde / Terpentin,Qum^n»

^Zc6eröe(findefi dnittdcn Apottcken)

(Na'.bani/jeves zwei Ist/ Geigetchary^

gelb gesotten Spiegel hary / jedes cm

vicrxyeil «ins pfunds-

Darmiedu aber solche näylkchevH

f.?st gebrsvchliche Salb recht züberci-

rcst/ wil von nötetZ fein / dieweil sol/,

ches etwas mühsäm/daß ich dir ein»

besonderen ergcnen berichtseye/ ds-

rumbt^üjhm «lfo: D:e Mmnigtrn



Vechst theyl der
Vttb klein zerschnitten Ablschwuryel
soled» erstlich «olzerstsssen/dandie
Samen vnnd tNeerzwibel auch zim-
Uch zerquetschen, geaß vierdthalb
pfundt wasser darüber / vnnd laß also
drei tag stehen, den vierdten tag sey
auffein lindes tolfeurlin/ vnd laß fast
gemächlich sieden/so lang/b»ßes an¬
sähet dick «erden, dann jolt du eine»»
spiylgen laugen sack haben von star-
cken yänsfin eüch/ darein thü dise m»
r«ri/ henck den sack aufs/ nimm zwen
karge bengel / fasse den sack darzwi-
schen/truck fhn mit aller macht au/k/
Zu solicher arbeit: magest duwoleinn
gehülffen nemen / VVil dann der dick«
zehe schleim nie gern hindurch gehen,
so gevß ein wenig siedend wasser da-
ran. Vondisem Zehen dicken schleim
nimm ein pfundt- / den laß sieden mie
dem äl/so lang/biß sich all feuchte ver
zere, dann thü auch das LVacbs dar-
zü/wann dassclb zerschmolyen ist/den
Terpentin / vnnd zuletst diefrembden
Gummi sampe dem Geigenhary vnd
Spiegelhary/ weliche du vorhin zu

reinem



Teutschen Apotecken.
keinem puluer stsssen solr/Rüre essn
vnderlaß/ so lang/biffes gestehe zu ei-
ner Salben.

VnZuenrum populcum.
J^Gn den gelben rvolr.ech enden fri.
^ schenAlberfprosstn/pflegetmann
auch ein sehr näykev vnd faji tülend
fAlblin sär mancherlei züiäll vnnd ge»
brechen/zubereiten. Solches sAblin
tület alle vnnaeiLrltchehiy vnd enyttn
düng / Mann pfleget auch damit den
Zkrancken/ weltche,n scharpffen bren-
nenden Lebern ttgen / vnndteinrühe
»och schlaffmägen haben/die fiirn vn
schläffmie dtsem Sälblin zubesirei-
chen/ auch an die Solen der füß/
puls vnd dergleichen ort vnd ende zu
schmieren/ die heffeig vnd vnleidlicbe
hiyzv Vülen vnd leschm/Dißsälblin
bereit du also:

pkmm der frischen Albersprossen
ein halb pfundt/ der bletter vom ge¬
meinen Magsamen / roter Rlapper
Rosen/der jungen zarten schoß von
Vromberfkanden/Äilsenkraut blee-
rer / Nachtschatten bletter, Rayen-

reedet



Suchst thelwer
Mchel / mieden weifsen Vlümlltt/ ge--
Weines Lattichs/ Haußwury/ groß
-Leerten blctter/ Plolkraucc/ »Lreuy-
Ivury/ dte mit den gelben 2Mm!»n
«uff den alten ^Nauren wachset,sedes
drei loch/ frisch schwemm schmaly/
Has megesalyenset.

, Dtse Salb bereite also zu ansang
des Frülings / jo du die Albcrspro^
sin haben niagest: L?imm dieselbiAen

^lnn jhrem gebürlichen Aewicht /.vnnd
sie wol zu müsi/ vermische das

^schwemt» schmaizz Sarundcr/ thües
Mein jrdiNtSpff'odderbascn/ fiel! es
jn cm kulen Keller/ so latt^/b-F du die
andern krcuter auch einsamlen magst/
die stoß zudisem blumpen auch wol/
laßem ragoddereckchalso erbciyen/
dann thü es in e:n jrdin odderÄipffe-
rin geschirz/scycs auff' ein sanffc!md
kölseurUn / Feuß ein wenig frischen
1Vein daran / laff dann also crcmäch-
lich sieden / so lanF/daj? sich alle wäs¬
sert gkcitdarauß verzere/ welches dis
also probieren ma«st: So du ein tropf
s.n in cm f^ur wirsttst/ dasi es nicht

lzu-ü-z/



Teutschen ApSttKe«. .
svriNg/foNder emhellen UechHM fil¬
men gebe.

Die ^Sawierer «nd Apoeeckerha
ben mancherlei are d se Salbe znberei-
re»/ Aber mit diservnderüchrung^
dichbenügen. . . -

LmscharpfseLrmdWb, '

^Vr den bosttt gEeigen Frinde/
sk-mann den ^rbgrtndr nennet/deß-
gleichen/ fckr alwgisft»geH>nreinigvnA
der Haut/Magst dll.diß Salbim berei¬
ten: ZTlimm schrvcinin Schmaly Dnff
loch/ Loräl/gelb rvdchs/ retngepül.
uerr U?eirauch / jedes;rve» lsth/He»
meines Galy/ ein halb loeh/ geeodree
(Quecksilber drei Hmnrlüi.Dtß Salb-
lm soledualssberelrcn: ^

jTilimm das 5Vachs / Lorol/vnkd
sckmaiy/scyes auffein lindes tdlfevr-

, lm/geußdarunder Ä?eAcricb/.,ffx/HZ
Taubenkropsssafse/nach deines ge-
falicnlaß es als» mit einander Z?mäcd
lichsiede?! / so lang / bißsicb d»e vc!ds
saffr virzercn / dann hebe es ab vom
Lcur/ chh den ttepizj^erxm Weiraucd

d^reim



Sechst thefl der
dar«in/vnnd das getäde G«e«kstlber,
rüre es wol durch «'«ander/ daß es
sich gänylich vermisch / da» brauche-

Merck/daß du diß Sälblin mit- ver
nunffe brauchen sslt ^ des<v«eckftl-
bers halben/darmie es nicht schaden
bringe / Darumb auch nSylich were/
daß dir ein loty reingepulverten Ma-
skixdar5Ünen»est»

gemein Grindsalb-
lln.

<?i^Vr die gemein raud/kres/grind/
<^?VNNdzieeerfiecheen/magefkdufär

v nd alte leue/ volgenyes gering
vttttd gany vnschadUch gnndj'älbltn
bereite?» :A»mm schonen klaren lau-
tern ^Icnedischenodderhieländischen
Eerpcnnn/thÄ jhn in ein jrdtne sctitts-.
fel /gcuß srtsch Srunnwasser daran/
mit einem holyin odder eisin scheust
ltn/ Wende jhn vilma? hin vnd wider/
daß er sichrem rväsche/geußoffemais
frisch VVasseran/ss lang bi^ der Ter¬
pentin w»! Zeseubertsci / Golickics

Tci'^czz-



Tcutschen Apotecken» »s,
Terpentins gewaschen vnnd bereit/
nimm vier lot/ frischer Meyenbutter
gleicher ma^ in frischem wasserge-
wäschen/ )weiloth/gemeines Saiy/
gany rein vnnd subnl gepuluert/etn
zot/des saffrs von frischen pomeran
yen /zwen pomeranyen mit sampe
den rinden wo! zerstossen / vnnd den
fasse daruon hart anßgepreßt/dr-^
e^erdotcer von frischen e^ern/Rosen
^l/einloth. Dise stück vermisch alle
«ol Kvsamen, so hastdv garein Lost
Üch heilsam grmdrsälblin.

lVundt sälblm zu gemeitten
frischen wunden

OK <p sich einer verleyrodergeschä
P^dlgce her/vnd aber die wund nie
also sorglich were/daß er eines aryts
darzübedckrffre/wieesßchdan offe-
mals begebt/ sol mann biß volgende
sablin brauchen/das lege vnnd mii-
rereallen schmerzen,ob gleich soiÄ ^
wundm äderigen orten rvere/ retni^
getvnnd senfftigee sie / vnnd macl c5
schnell sie^sch wachsen,bereis
-u < p



Sechsttheylver
klares reines Terpentins/be?

drei mal mit gutem kreffcigcm «ein/
rvleodgemelt/gervästhett vndgeleu.
tere sei/ein halb pfunde/zwen frische
eycrdotter / reingestossen Gersten«
meel/ein lot/Saffran ein halböScru
pel. Vermisch dise stück rvol durch
einander/vnd laß es zu der notturffe
bleiben.

LendettGalblttt.

^«.S begibt sich »ffr denen/so zu dS
)T5stc:n. grieß/dder fand geneigt/ v>?
damit behasse/eind/ dz sie mit schar-
pfem vnleidlichen schmeryen vber-
fallen «erden. Zu mittern foliche»»
schmeryen vnd wecragen,' magst d»
volgendes Saiblin bereiten / vnd in»
brauck h. ben/rvelchs auch allen an-
dern schmerzen scnffciget/vnnd stil¬
les / bereits also: Nttm gelb Violen
6l ein halb pfundc / sü^ Mandel öl/
des o!s / so mann vom gelben L.ein«
dsteeraujjpresjr/ sechs loe/ fri»
che ^Nc^enbutter/ vier lot / Saffran
ein qutmkn nkch liVachs/achrloth»



Teutschen Apoteckea, »KP

Dift stück zusamen geschmelyt/auß-

genommenden Saffran/densoltdu

reingepvluert darein rüren.

Ga!blm für schrunden der

Hand vnd füff/ auch der

leffyen.

tzKIntters zeit/sonderlich gegen»

^ Meryen vnd Lrüling, wo man

s»«l? nie wol vor scharpffcn, luffe be-

rvareeschrindej,dlehänd, füß/odee

lessyen sehrauff/mit grossem schmer

yen/zudisen schrunden solrduvol-

gendrs Sälblin bere-ecn ^ vnd brau-

cden:Nün frisch Rosen ol/ weiß Ve

nediscd A?ack>s/1Veirauch/!Nastix/

fast reingepuwcre/ Henne,»schmaly^

jsedes zwelloch 'weiß Ingbers / ein

quintlin vermisch wolzusamen vnd

bravchs.

Brandtsalb.

^-Deiner von feur/ wasser/6l/ me,

^^taloderanön stücken verbrande

wer/ ssl man vollends iälblin brau-

che/deschmcryezuwllccrn vn Wien/

p tj



Gechsttheylder
bnd den brand herauß zuziehen obe»!
zuleschen:P?im Rosenckl/vier loch/
sechs eyerdottervon frischen eyern/
Dise beide stück klopffwol durch ein
ander/ daß es ein dünnes fülblin ge¬
be/ vnnd wo Hesstiger schmery vor
Handen ist/ soltu ein wenig Saffran
reingepuluert darunder thün / stret-
che es auffein leinin tüchlin/ vnd leg
es auffden brand Zu solchem siUblin
magest du auch vnderweilen ein we-
nigroeen Armenischen Äolum ver¬
mischen-

Sälblin die äugen darmit zu-
beschirmenin hefftigem brande

des angesichts.*
OKOes sich begeb / daß das ange»
HVflchtverbrandt würde mit eini¬
gem oberzelten stück/vnnd du dich
der äugen besorgst/daßßeverschwel
len/odervom branden«leiden wnr
de/so nim des gedtstillieKten Wassers
von eisenkrauv/ lsß darinn Quitten
kernen erweichen / daß es ein dicken
schleim gebe/ als ein salblin /truck es



Teutsch«, Apotecken. sz,
«uß durch ein tAchlin/ vnd bestrekch»
damit das angestcht vnd augglider-

Sälblm die harten brandt-
rüfenabzuledigett.

^^Gdu ein harten brandtrüfen ab
ledigen rvilt/so bereit volgends

Gälblm:Nimm Vleiweiß drei loch/
tLampher ein halb quintlin/Rosen-
Nsasier anderthalb lor/ Ixraffcmeel/
ein loth/ehüs zusamen in ein morser/
zertreibs wo! durcb einander mit ei«
nem e^erweiß/daß es ein dünnes Mb
L»N gebe.

. Gälblm für dett Murm
amfinger.

^^Er N)urm am Finger ist el"
^^scharpffe hiyige Apostem.De^
selben zuheilen, bereite diß volgen^
Sälblin: Nimm Ma/!i> 5l, des
von vnZeltigen Oliven gepreßt/jede^
Kweiloth / geleutert Spießglaß/ ei^
halb quintlin / bereiter Tutien / drei
^uintÜtt/ weiß Venedisch VOachs/

p
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schon Fcleutert SpieAelhary / jedes
ein loch / zerlaß es mit den cklen vnnd
5Vachs/vnnd bereit ein Sälblin d<t-
von.

Die Rot salb für fallen.
^ einer hart gefallen odder sicb

>^'dern!asien verunwirset hetz daß
er bejoracejm sei etwas im leibene-
zwei/ vnnv innerhalb geruNNen blüe
zusam^n Nclaussen der soll in warmö
»ein ober bier / vsfettt qvmtlin dtses
nachuolgenden i oefaiblins emtrin-
«Len/ Das magst du solcher maß be«
rttten:Ntm rocer ttXkse^5»n« wur-
yelache lst/dieK'rschneid fast Mein/
la^ sie in zwei Pfund rocem wein fie»
den so lang, biß sich der haibcheil ver
zere/ oder einsiede / auff einem linde»»
kolfeurlin, se»he es dann durch/ die
»vuryclstoß in eim morstr fast wol
zu müß/vermizeh darunder wallroe/
(nennen die ApStecker Sperma ceei)
vier lot/N)ann solche stück einander
woLvermljcycjeittd/jo weicrer

darzä
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da^üdreipfundt fttseker Me^bue,

eer/scyeewld r anffein sanft? kol-

feurlin / vnd laff aber gemächlich sie-

dendaß esein sälbtingebe.

Rinder sälblm.

^^Gdtesvnqen A'tnderlttder wfe-

gen/ v^sc^ärp^se des Harns frat:

VNd j^rig werden/sott du jn dlß v»t--

tzende SälbUn braz.cven. LTlim roeL

P-^chen Märchen/reingesibet Ger-

f)enmec!/Ä.tnlenmeel/0ddcr Voncn-

meet /vermiscbs mir Rosenol/zu eim

dünnen Sälblln , streiche auffem

tüch/vnd l-gs vber. '

Sälbktt zu altett schädm.

ee^iLlche mit alten schöben bchass-

^V^tetfeind »veliche sie für vnheU-

bar halrcn, die mägevoigents Gälb

lin z» e»ner auffentyattvNA brauche/

dann es hötlct s»!ichen scvadenrei»

vnd^anber:

t^ttn^aiimäl des grün pn vnzei

tiz fti/vj. lot/gcbrandt 2ölei/andcrt-

p Utj



Gechst cheyider
halb loth/der bereiten Tutien / drei
loth/Masiix/'lVeirauch/ Sqfcocol-
le/ jegliches ein quintlin. Dise siück
send mit einander in eim psnnd N?e»
gerich wasser so lang / daß sich das
nasser gany vnnd gar verzere / das
«berbleibe/ brauch avssfäselnttt den
schaden.

V Feigwaryen Salb-
A^Jl Menschen sind mit der reinig
^ungdes grobedickenMelancho
lischengeblüts behaffet/welche sich
durch die Giildin äderndes äfftern
<?ußgiessen/welchemaber/olche gA
bin ädern messlg fliesiett/dersol sie in
keinen weg nit stopffen/dattnfie vor
vil treftjchen fehlen vnnd gebrechen
den LNbNschcNvtrhütcn vndbewa-
ren/vor weichen er vor andern sicher
isi/ wo er solicher maß vom groben
trüben vnreinen Melancholischen
geblüt gereiniget wirdt/ VOoes sich
aber begeb/daß solche giildin AderN
Auheffttgvndvnmesskg fiiessen wol-
ten/ darauß dann treflichervnraths
entstehen würde/sollen siemievol-

^ < gendem
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gettvem Sälblitt gehalten vnndge-
stopffee werden/weliches du also be"
reiten solt: Nun Römischen N»m-
melsamcn/ Dillettsamett/ Matt oder
LVißbümmelsamen/ Raueettsamett/
Seselsamen / Ammisamen/ des wol»
riechenden Confects Lalllx^Iusca-
t»( hernach vnder andern wolrie-
chenden stücken insonderheit auch
bescheiden) jedes anderthalb quittt-
Un/schSns gelevterts Gpiegelhary,
drei l0t/Diuett ol/ vier loe/ lauter ol/
zwei lot / paradlß oder Alses holy/
Negelin/jedes ein halb qüivtlitt/Die
öl sampt dem hary;es^ß,die andern
stnckzu reinem pvwergestosien/ver-
Misch darunder zu einem Sälblitt.

Diß Sälblitt ist fast östlich, hat-
erefiiche tUgene vnd wirckung/daS
sd mann dielenden vnd häffedamie
wol salbee/sttllee es den Weibern fre
gewonliche reinigung/aber vber den
magen vnd nabel geschmiret/zerthek
let es die windigen plästim leib/vnd
bentmpt das vnwillett odderoben-
avßb:echeu«So d» aber die vnmestüg

p v
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«c c^k fiopffen^vile/s»!ev den ^mcr
ixett;nobstcmekem Sälb
«>«/zwe-» Gcrux?ei Saffran/vnb drei
>Gcrtipei, das »st / ein qmnel-n <dptf/
(das tst ausfgeerücrnere N^ilch von
NlaZfamen hävprcrn ) vermische«
«nd brauchen«

, GälblmdtegeruttttenMilch
den weibern in vcrhareet-e«

brüsken zuzerereiben.
den werber» (als sieb dann vi!

^-^mal begibe)dte m:lcd in den bra-
fien gerinnet,sslt dv vslgends Sälb
lin brauchen,d:eselbigezuzer«Heilent

r?im 2^m oder L.ipp von einem jan
oen R^iylinxiij.qvlnrlin/des «e^chi
^usstgen Gumi/Zrorzx liczuicjs, ge-
nane/zwei toeh/U?ermvt/ drei lo th/
Römischen Ramme! samen/DiUen
fämen/ jedes ein quineUn/iLnißsa-
wen ei» halb quintlin/rein Gerden
meel, ein loeh/ ^Vermutäl / Hennen
schmqly/jedes drei lor/Die erucknen



Teutsche« Apste^« z«
alle zu reinem puluer gestossen/

vermisch» mir den zerlaßnen olen vnd
Scbmaly / daß es ein Galblin gebe/
Vnnd auff das letst/thü darzä einen
Scrupelreingepulueres Saffrans.

S^lblm für Geschwulst
der Brüst,

den rveibern die brüst hasstig
'^schwetten/soltu vslgends Sälb
N'n bereiten/ vndbrauchen:v7im fre-
sche LVcgericb blctter/Buryetörauo
das auch grün vn frisch sei/sty^ fast
klein zu muß.jTli m wetter Camillen/
vnd Steinklee/jedes zvsei lorh/Ger-
pen meel / acht loth / alles rein vnnd
rvsl zerstoffen/vnnd zvsamen vermi-
schce/geuß Violen olvnnd Rosen <?I
daran / daß es in der dicke rverd einer
starcöcn Salben / Auff dasletstzer-
treib des frembdcn Gummi BdeUij/
ein halb !oth/in fcharpffcm weines.
sig/ vnd vermischs auch darunder.

«ssLär vechareung der Brüst-
SS



Techst theylder
die brüst vnn»-

^-^cijrlicher weise verharten/vnnd
Rckyig werden / so nimmreingesibee
Vonenmeel / Gerstenmeel / jedes ein
hall» handtuol / L.einsamen/Fenu-
grec/als vil d u mit dreien fingern fas
sen magst, geuß Rosenöl daran/daß
«s tn rechter dick werd «nerSalben/
2tuW>as lerst vermische ein» GcfU-
pel reingepultrrrt Gaffran darun-
der/streich es aufsein tüch /vnd leg»
vber«

Dißsind die nützlichsten ynnd ge»
breuchiichsten Sälbiin/so einem/e-
den HavShalter zu mancherlei not»
eurssttLglicherzüfäU vast notwett»
dkg fein mögen.Nun wSllen wir inn
gleicher Meinung etlich der fartreff-
lichsten Pflaster zu gleicher Nutzbar¬
keit auch erzelen vnd beschreiben / »c.

ttttyltch Pflaster für ge-
schwulst des gemechts

der Li nder-
^^En jungen Bindern gefchwel»

vnderweilen die gemeche/ vn
werde«



Teutschen Zlpoteckea. ,«5
werden groß / also daß sich eevam»
windige pläst / odder ein wässerige
feuchte darinn verfcbleussee / Soli-
chem gebrechen ehe da ; er vberhand
neme/ vnd vnheilbar werde, magst»
jm leichtlich färbommcnmievolgm
dem Pflaster/ das bereit also:

Nimm der zwibeln von weissen
Lilien/ vier lot, Ä.«insamen/derauff
das alterreinest vnd subtilest gepul-
verr sei/ein lot/ Nonenmeel ein hall»
lot/Römtsch Rümelsamen/der wil-
den gelben Rüblin samen, fedesvier
lot/lebendigs Schwebels/eln l0t/<5F
pressen nüß/ ein halb loe/ des stemb-
den Gummi Vdellis/zrvei lot /tN lL^
stg wol erbeiyec / stoß dise strick wo>
durcheinander/daß es sich Pflasters
weise auffstreichen lasse. Modu es
dann magst gehaben, so salb erstlich
das ore mtt dtsem <5!/ Nim in der A-
potecken pseffer äl/Oleum cle pipe-
tlbus genane, vnnd Saffran ol/nen»
nensie Oleum cle Lreco, jedes ei«
lot/vermisch zusamen/damit soltdv
das ore wol salben.



Sechst theylver
Mm Pflaster darmit mann

Blatern avffeyt/ in man»
cherlei gebrechen.
der grüne« stinckenden ^e-

> ferlin/so Man L-inrkariäes nen-
net/stofi siez» pv!uer,vermtftbe^li.
chcs s?ul,ier mir ein wenig Dcyfam/
odder G^orce^g , thüein tropfltN
gües scvarpffes VOcincsslasdarinn/
dasmagfi du manckerlei brauchen/
ZVasserbl^se-idarmieauffzuziehen/
hin vnnv wider am leib. nacherhei-
schung der notturffe/ als in der wa^-
sersuchvan Schenckeln/in flüssigen
rinenden äugen/ nacken/vnd andern
dergleichen orten mchr.
Lm heilsam Vruchpflaster/

für alte vnd junge levr.
es indiser Kandare fafi

«^gemein / daßvil L.cutmit den?
bruch belade sein/dunckr mich geny-
iick von n6ten fein et» heilsam nny-
liches Vruchpflaster Kuuerordnen
pnnd beschreiben/darauffflch ein je-



Teutschen Apsteckev. ,--4
der kecklich vertrösten därffe/ dar-
mieindiservnser TeutscbenApste-
eken ga«Y nichts vergessen werde/
das dem gemeinen mannnnyllck vii
dienstlick sein möge« DP Pflaster
bereit also:

P^lmSchMech /achtlseh/ Gil-
berglet, des frembden Gumi Arms-
niaci/ Galban»'/ vnnd klarer erleßner
tNastirkömer/jedes vier lor/weißV«
nedifth rvacks/ rot sizelwachs/Grie
Ä)isÄ> deck/ des bittern Aloes/Dster
lucei/ Holrvvry rvuryel / jedes sechs
tye/Vsgellcim rot Armen tscdc Z)o,
lus jedes z«^lssloe/Gips/rot LN^r»
rhen/weiß eirauck/jedes zehe loi /
Venedisckcn Terpentin / mitgüten?
scharvffem rvctnessig rvslerrvasche/
se^>» ior/ ^egen odoer tLrdtrvUrm/

» die f riscb vnd lebendig semd/dscd vo
jhrem jnnern kot gereunget/U?«^.
rvurye! / gtildm Günsel ^edes )ehen
lot/Mu»nie Dra^ciidlüc/ des freti»
den Gnnimi Ävcliiz / jedes Kwci
loth /haut vor.n einem ^Ltv.r/das
von dem har Ze» emigex / y»ch v

Z»r
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M gegerbetsei/ein kleines stücklitt
zerschnitten blüe von einem frischen
gesunden rotbärtigen man/auffein
pfundtDises Pflaster soltdu also be
reiten: Nimm erstlich das fell vom
ZlVider/vnnd laß wol zu einem zehen
schleim sieden/z» solichem schleim/so
er lauber durchgesig? ist/nimSchrei
ner L,e»m/ Hausenblasen/zedes sechs
loch/laß wol durch einander sieden/
daß es genylich alles verschmelye/
diefrembden Gummizerlafi in schar
pfem VOeinefsig/die anderen stück
wasdo:r»st/dasstoßzupuluer/ die
frischen wuryeln/krauepnd Regen¬
wurm stoß auff das aller reinest zu
müß , durcharbeit den Vogelleim
wol darunder/ das Hary odder bech
zerlaß sampedem Vvachs.Vermtsch
dise stück alle wol durch einander/
salb die händ mit<Quieeen<5l/vnnd
durchwirck es heffeig »?nnd wol mit
demblüt/mach Pflaster zapffen dar.
auß / die behalt an kalter feuchter
statt/in einem jrdin verglasureen ge.
schtr: !lVer dise Pflaster für de bruch

brauchen
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b'rauchenwil/ der soll sich Aenylicb
hüte»» vor starckem rüften/odder wo
von der leib heffeig bemühet rvirde/
brauche sich inn der Sveiß keines vc--
müß odder kochsel/sonvertt hüte sich
vor aUcm den, / darnon sich im leib
«indige pläst erheben/ !c.

Pflaster zu alten gisstlgen
schäden.

einer mit veralteten scbäden
^ behafftet were / die derart seind
der Listet/ also daß sie sich in d-/ tie^f
hinein flechten mitviicn ästen odder
außgengen / darzü n:t wol zureiche/
die m^gen diß schleckt fast Femt >»
Pflaster in täglichem brauch haben/
dann es zeucht alle fculnvß vn e^eter
auß der tiesseherauß/erheltauch sol¬
che schäden/ daß sie we-reer nicht ein
brechen/oder vmbsich fresse?7.Verci«
eeesalso:!77kmm Gchafbonen so vil
du wilt/diezertreibe wie Honig pfla
skers weise/vnd legs auff.

Gemeiner brauner Zug/
^poKolicum,

I > ^



Äechst they! der ^
Pflaster nennet mann gmei«

«^Uch bei vns Teutschen /^potto.
licum, odder Vraunzug/ist sehrge»
breuchltch/dann es mäß für alle fchH
denvndverleyunggüt fein Dieweti
es aber allgemein, auch nichtb^ß-
Uch zu alten vndnewenfchäden/wo
bessers niches vochanden/gebraucht
«erden wag/hab ich dir es auch mit
fieiß beschreibenwollen/ Machs al¬
so: V7tm ein pfundt gemeinesVaum
ol/Süberg!ecc/ein halb pfund/ star-
cten Weinessig / einn halben vierling
von einem pfundt/laßerstlich das öl
vnnd glett rvol mir einander sieden/
dann geuß je ein wenig des Essigs
daran/ vnd verhüte es rvol mit vmb
rüren vnd abseyen/daß es nicht auß-
lauff/dann der Essig machet es heff¬
eig vbersichsteigcn/ feud es harrzu ei
nem Pflaster/das probier also: So
du einen eropffen auff einen kalten
stein odder eisen fallen lassest/denfel»
btgen zwischen den fingern wol vm»
walyest/wo es dann nicht kleberig
ßst/so hat es gnhg/ Drähe Kapfftn da
» 4»0N/



Teutsch« Apotsken» ,«»
V<»n/Vnnd ^Haltes zur notturffe.

Meister Apostolicon.
Nleiweiß vfleget mann gar

^e»n nützlich külendtpftqster zu-
bereiten/für alle hiyige schaden/son.
derlichm denen/so vberlanderey/en
müssen/ das magest du selber als» zü«
ricbten:'

tTkin» Rssen öl, ein pfvndr/ Dlei-
Zveiß/zwei pfunde / weiß Venedisch
AVachs/sechs lot/seud denZSleiweiß
mitdemol/daß er anfahe gerinnen/
dann laß das wachs zu kleinen stück-
linzerschlaaen/auch darinnen zerge-
hen/so hast du gar ein nüylichkü-
lend Pflaster - i^iemit wollen wir den
Pflastern/Salben,vnOlen/ein ende
g<cken / vnd fürbaß etliche niiyliche
fiücL erzelen vnnd beschreiben/so zu
Vähvnge»/ ZKädern/vn dergleichen

dienstlich flnd/ Vnd erstlich ein
nützlich Säcölin inn die

Lauyen zum haupe
beschreiben.

«? lj
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säcKm inndieEaug/
ZUM Haupt.

Jervei! wlr wdisemsechffech
jvnderscheid vns fürgenom-
men haben/alle htlff vnd mie

ee!/so eusserlichendesleibs von den»
Menschen für mancherlei fehl vnnd
gebrechen nkylich gebrauchet wer-
den m<?Acn/zimptes sich nichr/daß
wir der Väder/ Bähungen / vnnd
dergleichen cnffctl.'che/» »raschung
vnd AppUcaewn mancherlei ttüylt-
che; verschweige»» / darum wir^
derselben die aUer xcbreuchiich-
fken mit allem flerß inn kurysm be-
schreiben/vnd erstlich mancherlei gä
ter Säc^lin für die Hand: nemen<
wcltche mann inn die laugen brau»
chen knag / dem bläden haupe / vnnd
schwache.«? Hirn /dasselbigzusterck?/
die Mlcmsri vnnd andere sinnlicheie
zubekrefftigcn/ schwinde!/ vnnd an-
dcre sehldesiAkeichen zvbenemett. ?»/
solchem Sacölin MtiIst du volqende

Met



Tettischen Apote-ke». ^
fZück brauchen/sonderlich zu kaltem
Haupt.

tÄmm Muscatblüt/anderthalb
loe/StichaskrauA soaucl) diserzeiv
in Teutschland inn Gärte» gezilev
wirt/LNaieron / jedes ein halb loth<
das bläe von wilden vncrbarveeen
fiaderenden reben roteredlerRosen/
jedes ein loeh/LNaricnLNagdalenen
blümen/ein halb loth.Dlse stückzer-
schneide klein mip einem Scherlitt/
vnnd vernehe sie in ein Gäckltn/ das
leg in laugen / das Haupt darmitzu^
Wäschen.

Gäckktt zum Haupt/für sitt-
gen/sausen/ vnnd thonen

der ohren.
^KElichen die ohren sehr singen/
^sausen/ odder thänen/daß er n>e-

n»g rühe daruoi: habe»» n»ag/ der soll
diß vslgend Säckiin bereiten laffe»/
jhm das hauptzwahcn/ darwnM-
ckes Gäcklin erbeiyet/vnd dam» so!-
ches Säcklin warm auffdas sau-
sendt oder tonend ohrlegen/ift cm

g Uj
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gewisse bewerte htlff.Nimm des Fn-

nernlucken marcks vonColdquint-

ch?ffeln/Ie lenger je Ueber, mänlm/

<sajelwury /Tausencgüldin kraut/

jedes anderthalb handele vol/XVol-

gemüe, oder rotDosten/Velde oder

Ackvrminy/ polei/jedeszwel Hände«

levol/XVtlde Bacdmtny/ ein FÜve

handruol. DiseT^reuterzerhacLod-

der zerschneid öleiN / vernähe sie inn

ein Sacklin / vriNd dravchswie ob»

gewelt.

Langc^sacM/ das Him

zubekreffrigen

das htrn b!öd/vn dieLNemorr

geschwächt were/magst du

volgendts GäcLlm im brauch Habs/

in dteL.augen zulegen/ vn das haupe

damiezwahen zulassen« Ntm tNaie

ron / Geichasbraut / Acker odder

Leidrminy/L.orber bletter jedes ein

halb loch /lNuscarennijß/ Negelrn/

S;mmet jedes anderthalb loe/Gcnff

samendrei quintl-n/der schelfen von

«Lttrinaeopffeltt / Aioes/ oder para-

detßholy/



Teutsche Zlpstecke». ,»«
beisiholy / Lubeblin / jedes ein halb
lorh/pfeffer/ ein loth. Die Rreuter
zerhackklein/die anderen stück stoß
groblecht / vnd faßs in ein Säcklin«

Bähung zum Schlaff.
v^Litter hat man auch im brauch
^vbei den erfarnen Aryten / daß
mann Sqhungen Abrichtet mit ein»
darin» geneyten Schwammen/ das
hauvt odder andere glider zo bähen«
Solche Vähung magst du auffvol^
yende «veise bereiten zudem Haupt/
rvo einer gar von seinem natürlichen
fchlaffkommen were/vnnd kein ruhe
haben mscht:Nim Lattich bleteer/
Vtolenkraut/ Rosen / gerolter Ger¬
sten / jedes ein händtle vol/ Magsa-
men heupter rinden / die rinden ro»
Alraun wuryel / IVlanära^orA ge-
nant / weiß Geeblümen / jedes ein
handle vol/ Vllsensamen/ Magsa-
men / Lattich samen / jedes ein lorh/
Camillen/ Steinklee / Vappcl, jedes
ein halbe Hände vol- Dtse stück seud
miteinander tnn frischem Nasser,

q üij
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neye e'siett Schwamm darittn/dar
mir bche das haupe wol obenauff
de? sÄ>eitteldau es brinAtdcm men-
zch-nrühe/ ober gleich hirnrvüeig
wer- vnd machet jhn schlaf¬
fen. :c.

BähungzuwHerym.
onmachtvndhefftiger gros»

W/serschwacheit-desherigens/ daf^
seidig )» erfrischen / vnnd lifferung
zug-bcn/soltdt» volIcyd? Vähung
bereiten:

der gedisttUierten Wasser
von Mellsten/odocr tNütcerkrane/
Burietfchwasier/ Gchsen)ung was-
fcr/ Saurampffer rvasser/ i«des acht
loe/IVegwe^ wasser>^o?enwasier/
jedes sechs loc/ der spectes so wir dro
den beicknebe^/ vnnd 0?räls!c5 ge-
nane haben/drei quint!tn/de jpecies
L.äc (Zem^l?>auch droben bcscbrl-
ben/emScrupel/Gaffran/fnnss C»cr
fkenLärn^ütschwer/RosenesslA-zwei
loch / süt-s vNAefalzchtcnMawa-
fier/jcchs iory/ vermisch wol S"sa-

meK/



Teutsche« Apokcke«^ ,s,
men/ttey lein,» eüchlin/oder ein bad-
schw^mmcndarknn / vnnd legs auff
dashery/ DassÄxdvofftmalswt-
dersmberftischcM.

Bähung zu dcm Magen.
sQG der magen dermasscn verder-
^^beeist/daß crrveder speißnoch

^ tranck behalten mag,so nder alles v»D
willee vnd widerumb gtbt/solt du j«?
widcrumb zu treffeen bringen/mie
volgcnder Nähung: N m der krau¬
sen Balsam Minyen/ U?ermve/ roe
Dost oder )Volgemät / Veldeminy/
Fenchelsamen/DtUensamen/jedes an
derehalb handtuoU/Mastix/ Gal-
ganr/Muscatnvß/ Cammelshäw/
LVelscher He^delbeer (nennen die A-
poeecker vnd Aryte
nandersamen/jedes ein loeh/dcr blü»
men von wilden vngebaweten rebZ/
ein handvuol / Zerhchck vnnd zerstoß
dise stück alle groblecht/vt»nd send
ste wol indickrottm wcindarmltbä
he den magen.



Sechsttheyldtt
MttttSyltch bad/dmU>etbertt

jre geburkche reinigttng
zu furdern.

/^Vden Uleibern shre gebürliche
>^retntgung nie reche von statt-ge.

^ee /müßmann all« Mittel brauchen/

vnd hilff ansuchen / sie zufürdern vstbewegen/dann darauß mercklicher
Zl>nraeh entstehe/ zu »elcben Mitteln
-österliche bäder vnnd bähungen vil
nöyer vnd bequemer sind/ wannsol-
Ude Maeen mle andern aryneien / so
Innerhalb inn leib genommen «er»
den/zufiirdern.Go es nundtegele-
genheitalso erfordere/vnd nicht hin
dere/magstdu erstlich dl« Rosen a-
dern (von den newen Aryeen 8s-
pksns genant) vnder den knoden öff
nen vnnd sprengen lassen/ volgendes
disesVad oder Sähvng brauchen:
Nim Pole» / Acker oder Feldeminy/
Stab«ury kraut/Tausentgülden.
krauc/H'xsop jedes j händlevol/ Se
nenbaum / Metram/jedes andere»
halb hsndtvo! / Zimmee / Galgane/



^e»M>«» Zlpöte^e«» ,
sebes ein quintlm/ Seselsamen/ Ler-

ber roe wurycl/ jedes ein handeuoll/

Märchen/ ein halb loth /zerknitscks

vnd zerhack zimlich grob/ laß in «im

^mer vol wassers sieden / den hal¬

ben theil ein. damit bähe den vnder-

sten letb/lenden/hüffr/vnd gemächt.

Soliche bahung beweget! auch den

verstandenen Harn.

Bähung zum Stein VNd
Ä-endenwee.

schmery dessen-

<^denwees/fo vom stein,fand/sd«

der grieß verursachet wirt/er fordere

auch mancherlei hilffvnd rath/ dar-

mit er gestMee werde/ vnder^welchett

dtse bahung vast grosse «»ybarteiv

erzeigee/ZSereie sie also:N!m Gance

Peters kraut / der frembdeN edlen

Spicanardi/ odder an statt bestell»'-

gen/ dieweil sie etwas ksstbarUeh vn

rheur zuLauffen seind/ gmein Lauan

delblümlin / Maria Magdalenen

blümen/Fenchelsame/ vetersillen sa»

men / wilder gelben ^übltnsamen,



Rechst they! des
^aselwury/jedes anderthalb Hand
öol/zerhack rn )erstsß sie groblecht/
seuds in wasser/bade darmieinein»
Lenden Zuber/ oder bähe d6m:t,tc.

Nreutter zu einem Füfbad/
das Haupt zufiercLen»

Q^Ieweil esder gemein brauch/ dz
«^gewonlichdie Lüßbäder/deren
«irzum wenigsten alle wochenein
mal gebrauche» sollen/ daß dieselbi-
xen miegüeen wolriechenden treue-
lern bereit werden/beduncLe michs
ganynüylich sein/ daßmann soll'che
Lüßbädernit verordne vnny bereite
auff geratwoi/sonder daß sie etwas
mehrnuybarkeit mitbringen. Da-
rumb weicher im Haupt vnrühig we
revnndn» I)t wolschlaffenmag/der
laß jm solcheFüßwssscr nnt polgen-
T»en stäckei« bereiten: Nimm Lamil-
len/ Steinklee/HAolkraus/jedes ein
handtuol/ weiß SeeblümLN/einhal¬
be handtusl/dcr rinden von lNagsa»
mcn Haupte» n/zwei loch oder mehr.

Dlse



Teutschen Äpotecken. zrs
Dise stück ssle du mit wasser siedem
die süß vnd schencke! «Hl darin»? da-
denvnderwaschen»

Sin ander Füfbad ;n den er»
lambtenglidern.

9QVlgcndestückmagestduauchz»
seinem Füßbad oder schweißbad
brauche» / denen / sd die glider erla.
»net/vnd vnkrefftigseind:Ni»n Me¬
tra / Gtichas traut/ Htmelschlüssel,
jedesemderthalb handtusl,Per wur-
yeln von Bracken Distel, Nappel sa
men/jedes zwo Handtuol/Ferber rät
tvuryel / Osterlucei/ jedes andert¬
halb Handtuol/Harstrangwuryel,
ein halb handeuol. Dise stück grob-
lecht zerschnitten /bereit daruon ein
füßwafseroderschweißba' Avffdt-
se weift wagest du zu mancherleifehl
vnd gebrechen ein schweißbad/ was"
scrbad/füßbad/bahung/vnddergkei-
chen bereiten/vonsolichenkreutern/
weliche einem jeden glid zügee'sANet
seind/VvieichdirzucndedisesVKek»
Uns klären bericht seyen wtl. Als»

w^Ue»?



Gechst tyeyl se?
«Mmwirdisen SechstenThe^ien»
denvndbeschllessen. >

P Ende des Sechste»
Theils.

Von mancherlei schöne
künstlichen stückm zu gutem
««rvch/als?omz ^mbrx,oder V»'-

am Säc^'an/ rvolrie-
cbcnde Ge^ffen / Rauchkerylin,
Z^auchpulver/Trschiscen oder Rn-
Nelin/sampt andern stücten/fo zu AÜ
t-em anmütigem lieblichem geruch

dienen, das heryvnnddteleblt-
chen Geister darmitzube-

" krefftlgen vnd er-
qtttcken. Bas



Bas Gtbend^hetl der
Teutschen Apstecken / für den

gemeinen Man gestellet.
Von der nuybarkek liebliche»

vndgütsgernchs.

Jeweil der lufft nich?
in den magen/als speiß
vnnd tranck/sdnder in
die luffewrlin der lun-

gen gefasiee/ vnnd den nechsten zw
dem aller adelicksten gkd / siy/ vnnd
wonunA/lkblicher Feister / vnnd des
kdsnsfelkt/ vondheryMKögefüreevnd



vnd mitgetheilet Wirt / tff gräßlich
von ns/en,sonderliche sorg vnd ach-
tung zuhaben/ daß wir niche einen fe
dcn/sonder den gesundesten, kläreste
vnd besten loffe schaffen. Vnd dies
wcilgemeingklich die aller sorglich-
stenvnd eodtlichsten kranckheieen/
p-sttleny / vnd ererbliche kranckheie
von vergtffeem lustt jhren vrsprunz
haben/durch welchen der mensch ver
vnreinigee oder infic.err wtrdt/ So
wir denselb'gcN vnwtßlich inn vns
z? ehen/vn durch den aehem avffschF
pfcn/Abersslcherverunrcinigetvtt»
ße/und vcigiffx luffc in mancherlei
wege geändert odder eotrigjert mag
werden / welche enderung vnd co?rt-
gieru.:z n^tkostlichem anmütigem
g3eem geruck vnd geräuch leichtlich
zuwege», brache werden mag / rveli-
cher lieblich geruch dem Heryen inn
Sonderheit anmütig/dassctbigsampt
den leblichen geistern stercSer/weli-
chergätergeruch mancherlei are zu-'
wegen bracht werden mag / als von
Rreutern/blömen wuryeln/frnche/

gcwvry/



Teutsche» Apotecken. ,tz
gttvöry/Gummi vnnd dergleichen,
welche dann ordenlicher nach jhrer
«rt/d«rch einander vermischet wer-,
deNM <5ge/ nach gelegenheie der zeit/
AU hly oder keltegeneiget.Dardurch
dann nie allein der bH giffeig lnssc
geändert/sonder das hery erquicket/
die lebUchen Geister erftewet / vnnd
also die gesundheit lange zeit gefri-
stet werden mag.Darmiedu aber soi
chesein klärern bericht habest, wii
ich dir etliche Vermischung licbiichs
gerucho vnd gerauchs verordnen v»Z
beschreiben/deren du dich auch jeder
zeit fast nützlich gebrauchen wägst/
Vnnd einen ansang nemen von dem
l'omz amdrse, odder Sisamknopf-
fen/w«licheambequembst-n Wme-
rerszeit/ so derluffterüb/ nublecht/

nd vnrein ist / den jnnerlichen lebli-
chen Geistern gany zuwider / vnnd
entgegen gerochen werden mäzcn/
Nach disem auch andere geruch ver-
ordenen / so Sommers zeit bequem
seind/lc.

r



Sckend thexl ver
Mitt edle wolriechend?ow ^n»

br-,oder 2Sisamknopff/LV?tt
rers zeit zvbrauchen.

»Im des rvolriechenden gel-
ben Sandelholy cm halb lot/

>paradeiß odder Aloes holy/
«wderthalb quintlin / edler purpur¬
farber avffgedo:rter Rostn bleeeer/
der kleinen Basilien / so mann krauß
Vasiiien nennet / blereer vnd famen/
«UiIauffgcdottt L.auendclblümliu/
LNaieron/ Rosenmarin krau^ Bal¬
sam odder Minyen / jedes ein quine-
lw/Yeo scharpffcn avsigebißnen Ziin-

»»ets/



Tevt^chen Äpote-?en» ,14

Mets/ !Nuj cae nüst vnnd blüt / jedes

ein halb guintlin, frischer außerle^

«er V^legeUn/ Cardamomlin / gemei-

ner Conander / des sch waryen wol-

riechenden Römischen Conanders/

scdcseitt <zuintliN. Dise siücksoltdn

all- rein )u puluer sioflen / dann nin?

zrvetlot deswolriechendenschwar-

yen Gummi/der nicht mit siun oder

Ganb(rvie derbrauch:si) gefälschce

sei/sonder sich deren lH wie U^achs.

Nenzoi/ odder äulcis^isi auch

ein edel wolriechend Gumi/etn loth/

Lroracis calAMlr-e,ein haldlot mach

denmärser vndsiofsel warm/vn miv

gütem wolriechendemRosenwasser/

L^auendelwasser, odder dergleichen/

erweich dieGummt wol im warmen

mckrser/ btß sie weych genüg werden/

sich gany ergeben / vnuv wo! deren

lassen/ dann so vermisch obbeschr,^

ncrsiück rein gesiosscn puluer auch

darunder / so lang/ daß es ein kloycn

gebe/vnnd wol an einander bekleb/

berees wol mir den Händen/das? es

sich wyl durch einandervermische/

r ij



Sibendtheylder
Auffs letstsoduNisam ydder Am¬
bra darunder thän wilt/solt dv die-
selbigen insonderheit mit wolrtechen
dem Lvasserin einem tNFrser zertrei
ben/vnnd auffdas aller leest darun-
der verwickle»/ so hast du einen köst¬
lichen wolriechende Visamstnopff/
vder?oms /^mbrke,we!ichen du inn
»räbem neblichtem vn vnrsesundem
lvfft brauchen folt / denselben mie
dem lieblichen vnnd güten geruchz»
ändern/ daß es dir nie schad / fonder
der lieblich Feruch dir das hery vnd
lebliche Geister stcrckvnerfrewe/kc.

Mm ander köstlich?om
br^oderVisamknopff/VOinv-

ters zeit zubrauchcn.

I>Imvon obgemeltem schwaryF
^ - zehen saffe oder Gummi,l-auäa
num genant/des wolriechende Gun?
nil Ltoracis calamirse-jedes ein loch/
Z7?eIelin / Zimmerrinden / jedes an¬
derthalb quintlin / Muscat nuff/ des
gelben wHlriechenden Sandelholz

roter



deutschen Apstccken.
roter üuffIedArter Rosenbletter/
der kleinen krausen Vasilten kraats/
gelben Agsteins/jedes ein halb czuinv
lin.Dife stück stoß zu fast reinem s»b
tilempuluer/das verwirck mir den
erweycheen Gu»ni in warmem Mör¬
ser/gcuß je em wenig Rosenwasier
daran/ daß es mir einem «armen ei-
sin stossel wol durcb einander geberv
werd/ Auffs leestsertreib Visamvi?
Amber insonderheit mit Rosen was-
ser nach deinem gefallen/vnnd ver.
mischs darunder / oder wie die Apo.
tecker pflegen zuthün/stick pillckeh»
litt in den t>omum ^mbrZ?, darmn
fckmire den zertribnen Visam / den
tN5rser wüsck mitVaumwoll/ dis
scblag darumb/ verbind es in ein sei¬
din tüchlln.Solichesgibedempom
Ambre gar ein lieblichen starcken ge
rvch/vnnd behele jhn lang güe vnnd
wolriecbend.
?OM Ambr», ydder Nisam--

knäpff/auffein andere are.
AvIn? des vorbeschnbnen schwär»
^^»en Gummi L.a»da»t welcher



Gibend thevlde^

keitt vnd sauber ftr / rngefälschet mit!

fand vnd steinen/ein loch/Benzol o-

der /^ssse 6ulLls^cm halb lot^/Zrors

cis calamirX,dcn eriijc oddercrwcle/

olso daß er mir keinen kle^sn oder an

derer vnsauberkeic vermisch? sei/drei

quintlin/paradeiß oder Aloes

dwaelben wolnechendett Sandels/

rvmß erlernen VOeirauck / gelbe Ag-

^retn/sedes ein qumcUn/Resenmaritt

blümlin/ Maiero» / edlerkrausen

LNinyen 'der kleinen krallst» Zvast-

li?n/jedes ebt halb qumcLm/l^caeün

d:e räß vn von sn!<n auserlesen slkd/

LNuscaenüß/Ca.damc>!tt!.n/<L»beb-

Lin/Lorlandcr j'aMM/ sedesein quine

kn.Alle dtjc jcück stoß rein/vnd beu-

eel sie durch ein rein hänn stb/ außge--

nommen die Gummi/ welche sicd nie

pulvern lassen / diebeer wol in einem

rvarmcn morser / miteim Acwärmb-

ecnsiossel/mieeim we^chenGummk/

der wirr in den Apoeccb'enLrc>r3xIi.

«zul<j3, Aenane/VOanndise Gummi

««»der einander wol vercinrge/zcxrri-

bcn/vndgany we^ch vnd Und wor-
den



Teutschen ApoteFe«^ z«<
den sind /so vermisch das puluer der
andern stück darunder/vnd stoff wo!
dvrch einander,Damit es qberzehcv
werde / v77d «s! an einander baffre/
soltunemen Gummi Dragan^/de?»-
selben inn Roscnrvasscr erwe^chcni
lassen / das gibt UN weistZehes
li-< / damit magst du difep. vst andern
pomAmber anfeuchten /dcjWrkch«
die ^auchbügiin ^ TxaiZch^erylrn
T^dchiscett / w»e dn auch hernach
weiter h^rn wirst.Sukrst vagst v?
rvieauch vormals gejagt ist/Vi/Äm
»n Ambcrzerere bcn distn pom Äm
berdarmie bestrelchenoderdarun«
derberen/sohastu etlich fast wolr/e-
chende köstliche Visamknopff, rpcl-
cheLVmters zeit in kaltem feuchre»
Zuffesehrnüylichen gebrauche wer-
den mögen/Folgendes wil ich dir an¬
dere dergleichen verordne«? / rvel'che
Soniers zeit gcbreuchltch seind/ in»»
der grossen hiy/dashery v»»d löblich
geister zuer quicken vn tülen/Dke ssto
du also bereieemNimder schFncffen

Kust^d^rten ryttnRosi-nb^trcr/so
' /



Stbend theyld .e
du habemagst/blawe Meryen Vio-
!en/ so reche auffgerrackner seien / vn
jr färb noch mr verloren haben / der
ZSlümkn von der grossen N)e!scben
lpchsenzung / Vunetsch blAmiin/je-
der ein halb quintlin, rot/gelb/vund
rveißZandclholy jedes ein quintlin/
rveisser Violwury/ so mann vS Flo-
rsny bringet, drei quintlin/Müter-
kraut/Melissen genane/der gelbem
rinde« von Citrinaten^psscln / jedes
ein halb loe.Dtse stück alle vorhin sie
tlgllci) vnd wol auffZeeriicLnet/dar-
mir sie bei jren kress^n/aäten geruch
vndtngenten bleiben/stoß rein/beu-
tels durch ein eW stb/thü dazä des ze
den schwaryenGunn (,Aucjsnum ge
«ant ^ so vi! daß du bl<Z»ß!tch soliches
pnluer bei einander behalten mägst/
daß es ein ttoyeu gebe. Darmkt es
aber desto zeher werd/magst du «o!
ein wenig des rveychenGumnn 8ro-
»Äcis cslamir» darzü thun / oder des
erweichten GunnDraganti/ Nach
mals bereit jn mit Nisam vnd Am-
ber/wie von andern pom Awber ge-



Teutsche« Apot«kea,
sagtt'st Erlich brauchen zu solchem
pom Amber/so man für Sommers
Kelt ordnet/Campher / welchen sie
für ein palt ding achten / rviewol sei¬
ner qualiter halben auch die furtreff
lichsten Aryee noch zweifeln.

?om ^mbrx auffem
ander art.

H>?mm des rvolriechenden zehen
^-^schwaryen Gvmmi /!.audani/
Venzoi/oder ^ssse cZulcis,jedes drei
quinelin/paradeiß oder Aloes holy/
des besten scharpffen vnnd erleßnen
Zimmets/jedes anderthalb quintlin/
Negelin/ Muscatmöß/Cubeblin/je-
des ein quintlin /weissenVOeirauch/
rot / weiß / vnnd gelben Gandel / je-
des ein quintlin/ roter edler auffge-
doereer Rosen / Melissen oder Mut-
terkraut , jedes ein halb quintlin/
Saffran ein drittheil vo einer quine-
ten. das ist ein Serupel.

Dise stück / aufgenommen dieze-
henGumi / stoß auffdz fleiDgst rein
zu pvluer/Vie Gummi Kertteib in eim

r v



Sibündt theil vFr

tiv.NmmMFrser/wie offe gefage/ver

Wifths dann zu den andern species/

frohes?reffc?ok vns wol durch eman

der/fevchts an mie Roftnreasj'er/0-

der and», a wolriechend.'tt wassern/

rhü anch darzü cm wenig des wey-

eben (Kvmmi äcaracig Iloul'6^ / dar»

mieec Zeder w?rde/»derdcs erweych

trn Gummi DrqF.tnn. IlVo dir der

geruch folchs Gummi zuftarct wer/

gib jhm dann cm geruch mie Visan,

vttttd Amber / nach deinem gefallen/

du maAst jhn on soliche beide stück
euch nnyen / oder jm cm geruch ge-

b<nmie<Lamph«r.

Hie volge»! etliche?om»
brse. welche man4 in wolgerä-

stenApot-eckenpflegt-ztt
bereiren«

Lcoracsg cslamic^ der

VÄ ^ grossen NJekschkVchfenzvng
<?'<>) bl^mkn jedes zwenScrvpel/

Negelin ein qutneltn/der wurdet Le

cn albl v«»d rudct,jedes ein Scrvpel/

Älocs dddcr pgradeißholy / zwen

ScrUpel/



Tatsche« ApokckÄ.
iZcrupel/M'srlhen Lalmuswvrr^el/
tNuscatennüß/ der cdlei» frcmbden
Gpicanardj / «seissen UL>cirauch/
VOecholterGumm» / LNafklx / jedes
ein halb qulntlin/ dreierlei Sandeß
hol»? / jedes ein qumtlin / roter edler
Rosen drei qume'.in / Conandcr sa->
men «n halb cplinrUn. Dije stück alle
stoß zu puluer/vn rme dcmscdwar^S
Gummi )!.audani mach eine« har-
cen re^g daruon / wie droben zu vtl
Malen gemeldet / daruon trähe pom
Amber.

Lm gemeitt Apoteckifch
pom Amber.

gvvIm rotn edler Rosen / ei«» halb
^!och/?elb vr^d roeSandel/jede»

«nderchaU»qumtlin/ Lamther/elim
Gcrupel/ Ancher/ «knhatbsquint-
lin / Aisam / v!cr Gersienöäme?
schrver/paradePholy/ zwen Gcru-
pel/der gelben rinden vo.» <L<erinattt?
Schelfen/ ein ha!d»qmnt!in/ Zt'm»
metrinden / MluscaveMAt/ bZTufca-
ten nüß /^edss ein Gcwpek/Lrorsci»

c^.ÄMltze.



«Sibendtheyl
«ksmttze^ein loe/l-2u6snl,zweilot^
Denl^sucjsliumerwe'sch/diü andern
ßiickzu reinem puluer gestosstn/ver-
mische darunder.

^ Also hast du (Günstiger S.es?r)
die gervonliche are / Wie die wolrie-
< ^.,/den Blsamovffel/Vom Amber/
soer Visen,Lttäpff / rviedann soliche
wslriechende tuglin genane werde»
Mögen / darmie der Mensch / so des
Ivftes nicht eneberen odder gerathen
mag / von demselbigen nie inficierv/
Hdergeschädiget rverde/Auffsolicbe
attgezeigtearr/ mag ein jeder weit-
ter^ch seinem gefallen mancherlei
wolriechende stück zusamenthän/o-
der vermischen / nach dem solches ei-
«em jeden setner natur/ zu welichem
gervch eramgeneigsten ist / rvolge,
felligist Dauon dann der mensch n/t
wemgkrafftvnd erquickung des her
yens/gemots / vndleblicher Geister
empfahen Wirt»

VÖere dir aber die obbeschriben be
reieung solicherpom Amber etwas
frembd, oderzu mühsam / magst du



Temfthen Apor«6et». z»?

Mm gemelkt puluer ;u dem ge-

»vande vNd kleidern zulegen/ nennen

die Welschen ?oncire Violer

tcs^ vmb semes güten ge-

ruchs willen.

^^.Immweisser Violwury/ekn

<?^>K halbs pfund Roscn/achrloe/
wilden Galgant/ein loe/ LNa

tcran,l7l?ge!ln/jedc6 zwei lot/ gelbes

Sandels ^enzoi/ oder Assa ciulcis,

jedes acht loth / Lroiscis czlamira?,

)wci l0t/vermischs/ zu puluer gestos

sen/zusämen.

SodudißfZcklin/odder was von

gemeleen pulvern bereit wirdr/ster-

cker vnd ßreffriger hiben wile/ vnnd

eins lieblichern/anmütigern grucks/

sö magstdu Vssam / Ambra / vnnd

Campher darzü nemen / vil oder we^

niZ nach deinem gefallen / wie

auch droben vom Amber

genügsam angezei¬

get ist.

is Ende des Schendcn

Thesis.

t »j



Ächt thell vier

as achc vnd lecstchetl
der Hauß 2lp0tecken.

Trewliche VnderVeisttNgVttd
jNiiy'.»Ke anzeigunz/ wie mann etli-
cheLofbbarliche ulrce.^rasse
wasser/vnd dergleichen öoftitche ver
Mischung bereiten so! / mir einer Ta»
fe!n/darinn die aller fckrnembften vi?
tzebrevchllchsten stücö verzeichettt so
derarync»' dienstlich/wekchemglid

des Menschen/ein fedesinsp»-
derheit zugeeignet/ :c-

Eti: Semem Aqua vice/
jeder haußhaltunz nüylich

vnd van nseen.

der edlen wolriechendets
vD ? rstöAed^recnRosenbletter/

die noch frisch vnnd güts ge-
ruchs nichtbleych/oder von feuchte
vcrrvelckt sind,ein lochblümlin vs»»
der spitzige», ^richten Salbei/Ro-

sen
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senmann blümltn / Vunetsch/ vnnd
der grossen VOelschen Vchsenzung/
blümlin / jedes ein halb lot/der «ns»
fen Me^blümlin odderMeyenreiß-
lin / so die Apotecker vnnd gemeinen
trevtler k-i!ium conuMum nennend
drei loch/Melissen oddcr Mütter-
kraut/der frischen fchelftn vongel-
ben rvolriect? enden Litrinaeen odder
Judenäpsseln / braun Vachomen
blümlin/ roter Graßnegelin/ jedes
)«ei loch/ Muscatnüß vnd blüt / je-
des ein quittelitt /Cardan»Amlin/Lu-
beblin / jeder ein halb quintlln/ weiß
vnndgelbs wolriechends Sandils/
jedes ein halbtot.

Dise obgemeltt Mckabgewegen,
t i»j



Acht thsplder
stoß rein zu puluer / nim ein kästlichZ
brantcn U?et» / der wol vnnd recht¬
schaffen gedistilliere jei / von klarem
wolriechendem vngejchwebelren fir
nen A)ein/ein halb maj?/ den recrifi-
cier/ darin la^ vier lot von den gr»s-
?>.n Zibeben/ kleinzerhacke/vndvon
zhrcn jnnern kcrnlin gereiniget/wol
erbetyen/fast gehcb Mlt kvachs vnd
«im btäßlln odcr leder verbunden^
es nickrverneck/ So es also an war-
wer statt auff acht tag gestanden/
vnndstck wo^erbeiyed^at/sechees
seubcriich durct> / vnnd rhü die Lide-
den daruon ,Vnd schür die ob^eschri^
bcn kreurer klein zerhackt/ vnnd was
d0!r ist/ reingepulucrt darein / vnnd
las) aber odgcmclter weise/fast gehcb
verbanden/erbeiyen/solang/ daß
derIVein die kraffc vnd tugentjol-
cl-er stück gänylicl? ansich gezogen
habe,das geschichtnach einem
nac oder ccltcdcn.Magst solches den
yanycn Sommer anhctssen» Sön-
nenjcheltt/ oderVOineeers zeit auffei
ncm warmen stubenofcn Lirculiern

lassen/
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lassen/dock dermassen geheb verma-
cher/daß die reinen subtilen Spiri¬
tus nicht vernechen.

Fuletst seihe es widerumb durcb
ein rein faly s2cklin/daß es lauter vi»
tlar werde/ Dann magst du Bisam/

Ambra/^dclgestetN/ perlin / Ein¬

horn , vnd dergleichen treflichekost-barliche stück mtc solichem trafst-
Wasser zertreiben/ v »iddarunder ver
mischen/vtl oder wenig/nach deinem
gefallen vnnd vermögen/ nach dem
du solchRrafsrwajser gern starcL vn
tostbarUch hettcst. Solicherm,fl
magestdu mancherlei Arajftwasser
für allerlei gebrechen von solchö «ru¬
cken/so wider jeden gebrechen dienst
tich/verordnen vnd zübere tcn / son-
derlich was sein vrsprung vö t?aleem
zähem Llegmatischem schleim har^
Aber in^nderheir hab ich dir nechst
vorgehend «asier verordnet zubrau
chen für onmacht/schwacheit vnnd
dergleichen züfäN des Heryens vnnd
Hirns/ das Haupt vnd alles weiß ge-
äder der sinnliche!t vnd entpstndllch

e üij



Acht thexl der
heit.Diegedachtttuß oSgeschwZch
te mcmozt wirpinsonderheitdadnkch
gestercket vnd bckreffeigt/erwärmet
den kalten vnnd vndäwigen »nagen/
so mir roter fcuchre vn zähe schleim
erfüllet ist/ inn nüchtern gcssen auch
die Schlaff/ stirn/ hindertheil des
haupes/brust vnd näßläcdcr danmt
bestrichcn/vnd insonderheit das Hit»
Vertheildes Haupts »n abgang der ge
dächrnuß,lqmnuß/vnnd allen feh-
len vnd gebrechen der nerven/ odder
wcisj geadcrs / als lämnuß vom
Pariip oder kleinen schlag/ Zittern o-
der beben der glider/schwindekvnnd
dergleichen,

Lm ander sehr nützlich
Arafftwasser.

Ott den schonen rvolriechenden
Nle^blümlin odder tNe^reißliN/

so die Apotecker vn gemeinen Kreur»
ler l^llmm conuzlllum nennen/ wirt
vber die maß ein kästlichkrafftwas'-
scr gedisttllicrt« Solchs recht vnd
künstlich Kubcreite/Plim obgemelter

blüm-
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blümlin/ die rupffab von jhrett grü¬
nen stilm / wann stetnjremvolbom-
nen geruch seind/gevß ein gütc krcff-
tt'zen vtzgefälschtcn Maluasier dar-
über/oder einn anderen starcken fier-
nen wein darmn laß es, geheb vnnd
wo! verstopfst/ erbeten/dann ziehe
das wasier daruon ab inememkol-
ben glaß/lnb»!neo ^snT.vttNd niv
inn einem gemeinen brennhüt odder
RosmhSt/darauß nie «so! gät waf^
ser ßomen mag/distilller es mit sanff
tem lindem feur Dises wasscr magst
du zu vilen gebrechen sehr nuyllch
brauchen/eusserlich vnnd jnnerlich
des leibs. tLs hav auch sonderliche
kraffcynd cugent/die verlegen odder
verstanden Spraach wider zubritt»
gen/ dienen sehr wol denen / söge-
lchwunden/odder in onmacht gefal¬
len seind/ jedes mal ein läffel voll Fe-
truncken/Wauch nijyvndgötfür
vergfft/ stexckeedas hery vnd Hirn,
bringet- die Verlornen sinn vnnd ver-
nunffe wider Kvreche.

Auffdise weise magst du auch von



Acht theyl der
anderen blümcn/ereutern'wut'yeln/
fruchrvnd andern gewachsen/ man
cherlei nüyllche rvafscr d'sktllieren/
wie ich d:r »nsondcrheir klaren be-
rtcheAsseye hab in mememDisitUler
büch/ic.

LöftltchwHlrtechendlVas--
ser zu Mancherlei Aucen geruch/pon,

Amber/Rauchkerylm / vn der-
gleichen auch darmlt an-

zufevchem.
güt- wolriechend kiin/klich

^ ^gedistilliere Rosenwasscr, drei
pfundc/abgestreiffte L.auendelblü.
men/drci handtuoll/ außerlest»er fri-
scher feister Negel n/des sebarpffcn
außgebißnen Fimmets/jedes em loe/
des gelben wolriechenden Sandels/
anderthalb loch/ Muscaeblüe/zrvet
«zuintlin/auffAedötrter Rosenbleter,
ein handuol/des wolriechendenauff
^edö:rtcn Gummi Nenzoi oder/^l-
ja clulcis^ Lroi acis calzmir««, jedes
s-iffdrei qumtkn,oder ein halb loch.

Öbcrzeltc fiück zerstoj? odderzer-
quetsch
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quetsch wol/ vnnd laß sie im Rosen^
wasier erbeiyen.Dv magst auch wok
aufsein qumtlm güts krefseigs Mal
uasiers/oder andern starcöen fierne»»
vscin daran giesicn/Vttnd aufs ein lov
oddcr zn?ei gücs gebrantcs lVems.
Dißalso zusamengeehan/vnndfast
geheb vcrstopsfet/ wieobgesagL/da«
mit es nit verneche, laß an der Son
nen stehn auffein tNonaeoderzwö/
Darnach sole du es in einem tolben
glajzseuberlichcn mit einem sanfftett
linden tolfenrlin abziehen. Fu sol¬
chem abgezognen Wasser magst da
nemen Zdisam vnd Amber/ naG del«
nem gefallen/ darmit zerereiben vnd
darunder vermischen/ so hast du gar
ein köstlich wolriechend wasser/ das
fast nüy vnd dienstlich ist zu allerlei
güecm geruch. Du magst es dann
widerumb an die Sonnen stellen/so
duden SifcMVnd Amberdarnnder

vermische hast/ damit es sich inn
pem gl^ß baß circvlier^reincr

vnd subtiler werd-

Rosen-



Acht theylder
Rosettwasser nach gemeiner

«eise/doch etwas lieblicher/
zubereiten,

du Rosenwasser nach gemet-
^^nembrauchinRosenhüten oder
gemeinen brenhelmen abziehen wol-tcst/also daß dich anderer künstlicher
arbeit Verdruß/ doch solichcs wasicr
gern etwas treffnger vnd eines bes-
fern lieblichern gcruchs haben wol-
eest/soltu erstlicii den boden der pfan
nen / wel icher nichte / wie der gemein
brauchen fand/sonder in reingesteu-
pteräschen oder POasser stehen soll/
vsolbedecken/dann spreite darauff
reingepuluerekrp?egelin/bedecke es
wider mit frischen Rosenblettern/
mach also Lrraeum luper kratum,
wie mann pfleget solches zunennen/
odd er ein leg auff die ander/biß die
pfan nach rechter maß vol wirt/seye
den Helm darauff/ mit reinem leinin
tüchlitt wol verkleibt /vn ziehe es also
scnWglichcn ab. 5Vi!t du dise Was¬
ser noch Lrcffeiger haben / so magst»
andere Gpeccrei mehr / desigleichen
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